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Der Nuͤrnbergiſchen 


WMuͤnz⸗Reluſtigungen 


Vierter Theil, 


in welchem 
ſo ſeltne, als merkwuͤrdige 


Schau- und Geld-Muͤnzen 
ſauber in Kupfer geſtochen, beſchrieben und aus der 
Geſchichte erlaͤutert worden, 
nebſt einem Vorbericht 
von den ſymboliſchen Muͤnzen 
ber Stadt Nirnberg, 

: Herausgegeben 


Georg Andreas Will, 


Kaiſerlichen Hof⸗ und Pfalzgrafen, der Dichtkunſt, Geſchichte 
und Politik oͤffentlichen ordentlichen Lehrer zu Altdorf 
und der Univerſitaͤt d. Z. Rector. 
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| uferdem, daß ich aufVerlangen anzeige, welche Bhs 
LS gen diefes vierten Sheiles nicht aus meiner Feder ges 
Zfloſſen find, finde ich nidht ndthig , etwas mehrers zu 

ſagen. Es ift mir aber mit folgenden Stuͤcken theils 
cine freywillige Einſchickung gemacht, theils geneigg 
ausgeholfen worden: mit dem 7, 28) 31, 40ound47ften Stuͤcke. Ich 
erkenne diefe Hiilfe und Mittheilung aud) hier dffentlich mit geziemen⸗ 
dem Dank. Den uͤbrigen wenigen Raum diefes Vorberichts wende 
ich fogleich zu einer Nachricht bon den Nuͤrnbergiſchen ſymboli⸗ 
ſchen Muͤnzen an. 

Unſere Stadt hat, wie uͤberhaubt im Muͤnzweſen viel vorzuͤgliches, 
foaud mit einer gedoppelten Art oon Muͤnzen twas ganz eigenes und 
heſonders. Die eine Wet machen die emblematiſchen Praͤmen⸗Muͤn⸗ 
gern, die gu Altdorf ehehin ausgetheilet wurden, und von denen id an ſei⸗ 
nem Orte ausfuͤhrlich handelte. Die andere Wet find die ſymboliſchen 
Muͤnzen, von denen ich jegt rede. Sie ſcheinen ganz alleine bey uns zu 
Haufe ju feyn , und ich finde nicht nur nirgends cine Spur von ihnen 1 
ſondern ich fuͤrchte auch faft, Daf id) ſie Auswaͤrtigen nicht deutlich ge⸗ 
nug beſchreiben kan. Ich wollte ſie alſo erklaͤren: unſere ſogenannten 
Spmbola find wirkliche Muͤnzen, oder muͤnzartige Stuͤcke, weiche 
theils zur Bezahlung der —— die Obrigkeit eingewechſelt, theils 

2 zur 
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zur Verſicherung der Amtsgebuͤhren und Spotteln in den Gerichten 
ausgetheilet, theils Buͤrgern als Zeichen gewiſſer Pflichten und Ob⸗ 
liegenheiten gegeben werden, theils Armen zur Zulaſſung bey Stiftun⸗ 
Gert und Austheilungen, andern Perſonen aber auch sum Gedaͤchtniß 
oder einem Zutrittsrechte dienen. Wenn man mein Verzeichniß durch⸗ 
gehet und damit vergleichet, was id) ſchon hin und wieder in meinen 
Wochenſtuͤcken vondem Heiligthums-Symbolo, von den bepden als 
ten Gerichts « Symbolis und von dem Umgelds - Goldgiilden gefaget 
habe , wird man die Erklaͤrung diefer Muͤnzen und die Darinnen bemerk⸗ 
ten verſchiedenen Arten etroann verftehen und auseinander ſetzen koͤnnen. 
Qum beſſern Verſtaͤndniß fir auswaͤrtige Lefer aber mag cine Chine 
Stelle ausdes jegigen Herrn Raths-Confilenten Chriftoph Friedrid) 
Dannreuthers A. 1748. zu Altdorf vertheidisten Fnaugural « Differs 
fatiun de translatione iurium fymbolica ex vario itemque ex iu- 
re Norico diene, die ich gang hicher fegen will. Es finds weenParae 
graphen, diep. 83 ſq. alfo heifer. 
g. XX XIX. 

Alia itentidem ratio eft fymbolorum, quae vernacule appel- 
litantur Lofungs-und Vmgelds- Symbola , utraque vero in genere 
schau- Symbola, ab officio nimirum huius nominis , ubicollectae 
iftae vera pecunia ibi ftatis temporibus folvendae cum illis per. 
mutari et deinde haecce permutata fymbola refpective coram 
Perilluftr. Dominis Reip. Duumviris loco confueto et in officio 

abcilarum in fignum harum jamiam dicto loco exfolutarum 
collectarum, ut et eum in finem exhibert folent, ut rite nunc 
praeſtita exfolutio protinus in manualibus publicis itidem con- 
notetur, Nihil namque hic de iure quodam demum transferen- 

do agitur, utut fymbola illa tefferae fint juris collectandi, aSal. 
vatore olimiam Iudaes praemifla fapiente quaeftione indeque 
jufliffime facta illatione notiffima appofite admodum inculcati. 
Sic etenim c. g.in prioris generis {ymbolis hodienum exhibendis, 
quae 
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quae orichalcea et᷑duplicia ſunt, unum dealbatum maiorisque 
formae, circiter eines Guldengroſchens, nummum argenteum, al- 
terum minoris florenique ſic dicti formae aureum denotans, in 
averſa parte refpective legitur: svMMVvs ARGENTEVS (AVREVS)- 
PRO AERARIO REIPVBLICAE NORIBERG. In prima vero facie cir- 
ca infignia Norica triplicia: ANNo DoMINI Mpcxxt. Collectae 
quippe iftae, ut paucis attingam, pro dimidia parte auro, pro 
altera dimidia argento, computandae funt. Caeterum quod 
collectae alias fymbola vocentur, patet eX MATTHIAE Theatr. bift. 


contin, p. 1. 


XL. 

Vt nunc diverſa alia — quoque ſymbola eaque mi- 
nutae formae ficco pede tranfeam, quae pro exigendis ſportu- 
lis fenatoribus et affefforibus nonnullorum dicafteriorum com- 
parentibus diftribui longo tempore folebant, cum e contrarid 
non comparentes iure iftas exigendi olim privati fuerint., 


Diefe Stelle zeiget deutlich, daß der Here Verfaſſer nur von 
zweyerley Haubtarten diefer ſymboliſchen Muͤnzen rede: id) aber hands 
fe oon allen, die nurjemals gebrauchet worden find, und nod) gebrau⸗ 
het werden. Sie ſind von allerley Metall, von Gold, Silber, Kup⸗ 
fer, Moͤßing, Bley, vorhanden: doch find diejenigen, welche ſich außer 
dem Umgelds⸗Goldguͤlden und Guͤldengroſchen, etwann in Goldy 
oder , wie gar viele, in Silber finden, mehraus Curioſitaͤt und fiir Kae 
binete alfoabyepraget worden. Drey EStuͤcke habe id) aud) von Leder 
angefiihret , die freylich keine ſymboliſche Muͤnzen, doch, wie dieſe, 
Symbola heiſen und muͤnzartig ausſehen. Die eigentlichern Muͤnzen 
ſind entweder geſchlagen, oder gepraͤget, oder geſtaͤmpfet. Wir ha⸗ 
ben daher aud) hier den Unterſchied von Hohl⸗vder Blech/ und Dick, 

Muͤnzen. Gar viele find obſolet und werden: heutzutage nicht mehr 
gebrauchet, fondern nur bloß vonLiebhnbern gefammlet. Außer ihren 


ſymboliſchen Gebrauch haben fie — Curs, und die wenigſten eis 
3 nen 


Dorbericey 


nen andern Werth, als den ihnen die Liebhaberey beftimmet. Die 
Waagzeichen von n. 42 bis 53. find anfanglich sur Plumbirung der 
Giiter gebrauchet, und nachgehends ftatt der bleyernen lederne Zeichen 
gewaͤhlet roorden, bis endlich die Politten eingefuͤhret wurden , die nod 
gewoͤhnlich find. ; 

_ Die Tuchaund Farbgeichen, die fid) auch in die Sammlungen eins 
geſchlichen haben, weil das Stadtwappen da rauf befindlich ift, fons 
Derte ich ab; und fo babe id) aud) alle Jettons, ferner die Abguͤße von 
Petſchaften und denfleinen Sehildformigen Amtsfignetten, als nicht 
hieher gehdrig, gaͤnzlich ausgemerzet. Es ift doc noch eine ſtarke Sam̃⸗ 
lung von 80. Stuͤcken tibrig geblieben, die ich in zwo Klaffen getheilet 
babe, der beFannten nemlich, und der unbekannten und unerklaͤrbarn. 
Ich benenne beyde nad) meiner Erkentniß, und will gerne glauben, daß 
auch bon der zweyten Klaffe manche Stickle einem andern bekannt und 
leicht zu erFlaren find: genug, mir find fie es nicht, und ſchienen es auch 
ben Freunden nidht zu ſeyn, denen ichmein Verzeichniß vorher mittheils 
te, und Denen id) verſchiedene AnmerFungen, WAufFldrungenund einen 
nicht geringen Beytrag fehuldig bin. Mit bloßen Vermuthungen, 
die cin anderer bey beferer Kenntnif des Vaterlandes und diefer A 
pon Alterthimern leicht verwerfen koͤnnte, wollte id) mid) nicht einlaß⸗ 
fens fonft hatte id) 3. BG. fagen fonnen, daß etwan n. 69. ein Fuͤnfer⸗ 
gerichts⸗n. 70. und 71. ein altes Stadtgerichts ⸗ Symbolum, wie 
n. 37 und 38. -n. 72, ein Haberumgelds en. 73. cin Relleramtss 
und 1.78. cin Rugamts / Symbolum fey, und daß man n. 66 fir 
din Meifterfinger / Symbolum halten koͤnnte, welches in der Kathari⸗ 
nen⸗Kirche gebrauchet wurde, und dergleichen. 

Ich liefere nun das Verzeichniß diefer z0. ſymboliſchen Muͤnzen, 
die ich alle, und die meiſten in Originalen, vor mir habe. Etliche 
davon ſoll das Titelkupfer abbilden, die theils die wichtigſten und ge⸗ 
braͤuchlichſten, theils die artigſten, theils die ſonderbarſten ſind. 
Man kan ſich hiedurch einen Begriff von den uͤbrigen machen, die 
ich bloß beſchrieben habe. 

Erſte 
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Erſte Klaſſe 
bekannter ſymboliſcher Muͤnzen, nach den Aemtern 
und Gerichten. 
Baugericht. 

IA. Der gewoͤhnliche Stadtwappenſchild mit dem halben Adler 
und den drey Balken, in gebogner Einfaſſung. 

R. Die verzogenen Buchſtaben P G. Coon Moͤßing.) 

2) Wie Num. 1. mit gar geringen Veraͤnderungen des Stempel⸗ 
ſchnitts, von Bley. (Ob nicht dieſe Sorte ein Bauerngerichts⸗ 
Symbolum ſey, ſtellt man dahin.) 

Burgermeiſteramt. 
3) Ein einſeitiges Stuͤck, worauf ein B. (von Kupfer.) 
Feuer⸗Gehorſam. 

4) Gin einſeitiges Stuͤck, oben in der Mitte das gewoͤhnliche Stadt⸗ 
wappen gan} Flein und darunter die Buchſtaben F G Coon Bley. 

5) Wie n. 4. nur ein wenig kleiner. (find die neuen, und n. 4.die alten 
Feuergehorfams « Symbola) 

6) Wie n. 5, auffer daß unten noch der Buchſtabe A eingeftdmpelt iff, 
fo die Feuer « Compagnie sur Rettung andeutet. 

7) Wie n. 5. mit dem unten eingeftampelten B. 

$) Wien. 5. mit dem unten eingeftdmpelten C. 

9) Wie n. 5. mit dem unten eingeftdmpelten D. 

Gericht. 

10, 11) Die zwey alten und raven Gerichts⸗Symbola, die in dem 6, 
Sticke désheurigen Jahrganges abgebildet und beſchrieben find, 
Coon Silber.) 

Getraid⸗Aufſchlag⸗Amt. 

12) A. Das gewbhnliche Stadtwappen auf der Mitte eines Kreuger, 

_ R. Eine Figur, wie eine dreyfache Kornaͤhre. 

SHeiligthume +s Deputation, 

13) Das im 13 Stheke des 1. Theils abgebildete und erlduterte Hele 

ligthunss Symbolum, Coon Mbfing / auch Silber - Bled). 
XX Loſung⸗ 
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Loſungamt. 

14) A. $n einer Einfaſſung ſteht in 5. Zeilen: NVMMVS AVRE- 
VS PRO AERARIO REIPVBL: NORIBERG: Unten iſt 
das in cinander geftellte L.O.V. (Koſung) 

R. Drey Wappen, 1. und 2, gefellt “oben das Kaiſerliche, unten 
zwey Nuͤrnbergiſche und herum: ANNO DOMINI.MDCXVIi 
Unten iſt wieder das in einander geſtellte L.O. V. (Soll einen 
Goldguͤlden vorſtellen und iſt von vermiſchtem Metal) 

15) Wie n. 14. mit der Jahrzahl UDCXXI auf dem Revers. 

16) A. Jn einer Einfaſſung ſteht in ¢. Zeilen: NVMMVS AR- 
GENTEVS PRO AERARIO REIPVBLIGAE NORI- 
BERG: Unten das verzogene L.O. V. 

R. Oden das Kaiferliche , darunter zwey Nuͤrnbergiſche Wappen, 
und wieder ju unterft Das verzogene L. O. V. Umber: ANNO 
DOMINI MDCXVI. ( Gtellt einen Guͤldengroſchen vor und 
ift aud) von vermiſchtem Metall sid) habe ihn auf dem Titelkupfer 
n, 2. abbilden laſſen.) g 

17) Wie n, 16, mit der Jahrzahl MDCXXI. auf dem Revers. 

18) Wie n. 17. aber Eleiner ; ift cin halbes Stick. 

19) A. in §. Zeilen: EIN GANZER BVRGER-GVLDEN 
go Kre. 1744. pred yey 

R. Drey Stadtwappen, 1. und. 2, geftellt, und unten das vere 
zogene L. O. (oon Kupfer.) . F 

20) Wie n. 19. EIN HALBER BVRGER GVLDEN 4oO. 

Kite. 1744. Cleiner, audy von Rupfers.. - - 

ax) Cin elnſeitiges Stuͤck mit eingeſtaͤmpeltem getheilten, Schild, 
in welchem rechts der halbe Adler, links ein. in einander gee 
ſtelltes L. und S. fo ohne Zweifel aud) Lofung bedeutet. 

a2) A. Der Nuͤrnbergiſche Wappenſchild in verzierter Cine 
faſſung. Cee 

R. Su 4. Zeilen ZVM @. Z. v. Ve AMBT, 1713. das iſt, 

Loſung⸗ Zod -und Usmgeld- Amt. (Iſt meift oon. Silber, ein 

10, Kreugers Stuͤck am Werthe.) ‘ia 

Sebald, 


@ 


Nae 
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Sebald. 

a Der Eebald mit der Rirdhe. 

R. Sn einer Einfaſſung der Buchſtabe B. Ich Fan zwar nicht 
fagen, daß dieß Stuͤck zuverlaͤßig beFannt fey; dod) halte ich 
es fir ‘tin Brod⸗Symbolum, oder Beiden, wogegen die 
Armen Brod bey St. Sebald empfiengen. 

Spiral zum beil. Geift. 

24) A. Der ordentlihe Stadtwappenfhild auf einem Kreutze 
fiegend. 

R. Die fliegende Taube mit dem Schein um den Kopf, als 
das Bild des Heiligen Geiftes. (dick, von Bley) 

25) A. Der heilige Geift in Tauben « Geftalt zwiſchen lauter 

Strahlen. 

KR. Oben ſteht ein B. zwiſchen sven Punften, und unten 1720. 
aud) zwiſchen Punkten. (Iſt vermuthlid) ein Brodjeiden.) 

Stadtalmoſen. 

26) A. Auf uͤber einander gelegten Zweigen oben die verzogenen 
Buchſtaben S A, und unten der ordeniliche Stadtwappen⸗ 
ſchild. 

R. Gin zwiſchen Strahlen ſtehender Kelch mit der Oblate 
Darauf. (Iſt ein Armen ¢ Communion / Symbolum von 
Moͤßing.) 

27) Gin einfacher Adler mit dem N auf der Bruſt. 

R. In 3. Zeilen: PROT. DER “ARMEN. 1529 (pon Rue 
pfer und bon Moͤſſing, rund.) 

28) Wie n! 27. vierecfigt. 

29) Gin rundes einfeitiges Stuͤck, oben +1-§-30, unter -P- 3- 
(Brod, 3 Laib) Fd) habe es von Silber. . 

30) A. Gin cinfacher Qdler mit dem N auf der Bruft. 7 

R. BROD. DER. ARMEN. uUnten ſcheint die Jahrzahl 1533, 


geſtanden zu ſeyn. 
OC 2 31) Cin 
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31) Ein viereckigtes einſeitiges Stuͤck wie ein Taͤfelein, oben 
1540. und unten PROT (von Silber) ‘ 

32) A. Das gewoͤhnliche Stadtwappen. 

R. Oben PROT. unten 1540 (Iſt cin hersformiges Stack, 
fo id von Silber habe und auf dem Titelkupfer n, 3. abe 
bilden lies.) 

33) Wie n. 32. nur ift auf dem Avers in der Mitte der Junge 

_ ferns Adler cingeftdmpelt. Coon Kupfer) 

34) Gin rechts abgeſchnittenes halbes Stic, auf welchem die 
rechts in den Schild gefesten Nuͤrnbergiſchen Balken, und 
Der Darein geftdmpelte Funaferns Adler gu ſehen ift. 

35) Gin links abgefdhnittenes halbes Stick, auf welchem der 
halbe WAdler des Stadtivappens und der darein geftdmpelte 
Fungferns Adler gu fehen ift. (Macht mit n. 34. cin ganzes 
rundes Stic aus.) 

36) Gin rechts abgefthnittenes Stick. 

A. Etwas von dem halben Adler und ber Funafern + Wdler 
darein geftdmpelt. , 
R. Ueber die Quere ſteht: PROT. 15. (Iſt die Helfte von 
einem herzfoͤrmigen Sticke, dergleiden n. 32. und 33. war.) 
Stadtgericht. 
37) Ein einſeitiges Stuͤck mit den Vochtaben 56 Or dn 
Sportelzeichen von Moͤßing.) 
38) Wie n. 37. kleiner. 
Umgeld ⸗ Amt. 

39) Der Umgelds /Goldguͤlden, den ich im Ul. Leite, 40. Stuͤcke 
abgebildet und erlaͤutert habe. 

40) A. Der doppelte gekroͤnte Adler mit dem Reichsapfel, in wel⸗ 
chem die Zahl 60, auf der Bruſt. 

R. Die zwey zuſammen geſtellten Nuͤrnbergiſchen Wappen 
und zwiſchen denſelben ein Kreutzgen. Oben Dia RESPUB: 
NURENBERG ; und unten cin grofes V (3A 


Vorbericht. 
Ct der Umgelds /Guͤldengroſchen, den das VitetFapfer.n. ¢, 


Untergericht. 
41.) A. Der gewoͤhnliche Stadtwappenſchild in einer gebognen 
Einfaßung. 
R. Das in einander geſetzte VG in eines gerundeten Einfaßung. 
Coon Kupfer, bon Moͤßing und von Bley.) 
» Weage Ame, — 
42) A. Der ordentliche Stadtwappenſchild zwiſchen 2. Sterngen 
und daruͤber die Zahl 71. mit drey Puncten. 
R. Gin geſchnuͤrter Wahren⸗ Ballen. 
43) A. wie n. 42, 
R. Ein Faß, worauf ein Schild geſtaͤmpelt, in deſſen rechter 
Helfte der halbe Adler, in dev linken ein P gu ſehen. 


44) A. wie n. 42. mae? 
R. Cine Figur, die, nachdem man fie anfieht, faſt ein F yoy 
et. 


45) A. wie n. 42, 
K Eine Figur, die faft wie cine Salzſcheibe ausfieht. Iſt auf 
dem Titelkupfer a. 7. abgebildet. 8 wal 
46) Sft gaͤnzlich wie n. 45. mur daß in die Figur des Reverſes 
der — mit dem halben Adler und einem P eingeſtaͤm⸗ 
pelt ift. 
47) A. wie n. 42, | 
R. Eine Figur, die id) nicht genau beſchreiben fan, und deswe⸗ 
— das Stuͤckgen auf dem Titelkupfer n. 8. habe abbilden 
mn 
48) A. wie n. 42. nur ftatt 71. die Zahl 72. 
R. Eine Waage oer einem geſchnuͤrten Wahren⸗ Balen; 


umber 3. Sterngen, 
C3 49) A. 


et 
4) Avivie'n. 48. se 
R. Cine Waage ‘beet einem ‘egeden Fae , , und — 
ein Sterngen. 

50) Gaͤnzlich wie n. 49. nur daß das Faß auf dem Revers mu 
dem halben Adler und einem P im Schild geſtaͤmpelt iſt. 
$1.'52.) Zwey auf Leder geſtaͤmpelte Stuͤcke, ein grdfers und klei⸗ 

ners, beyde einſeitig und ein Faß habend. 
$3) A. Dev gewoͤhnliche Stadtwappenſchild in vererter Ein⸗ 
faßung. ~- 
R.Gin lateiniſches Il beſonders verzieret oder verjogen. Iſt auch 
auf Leder geſtaͤmpelt) 
Woͤhrder-Gericht. 
$4) Das Woͤhrder⸗Gerichts⸗Sportel « Gymbolum, welches 6 
im (UL. spell 48. Grice vorgeleget und deſchrieben habe. 
Coon Moͤßing) 


$52; Das Eleineve oder halbe detto, Coon Kupfer und Moging , 
i⸗ und verſchiedenem Stempel.) 


Zweyte Klaſſe F 
andelannter ſhmboliſcher Muͤnzen, die ſchwer, oder 
gar nicht zu erklaͤren ſind. 


5 Dn — Stadtwappenſchild i in einer gebognen Einfaſ⸗ 
ſung. Iſt einſeitig, rund und von Kupfer. 

s7 A. Der gewoͤhnliche Stadtwappenſchild ohre Einfaſſung. 

n Kreutz. (rund.) 

— — — Stadtwappenſchild ohne Einfaſſung. Iſt 
einſeitig, rund, hohl und von Silber. 

59) Dergleichen wie n,-58. aber Fleiner. 

60) As’ Der ordentliche Stadiwappenſchild, alt verzieret und dar⸗ 
uͤber 1517. 


re ; | R. Much 


Vorbericht. 


R. Hud der zugeſpitzte Wappenſchild wie auf dem A. aber 
umgekehrt und ohne Verzierung. (Bon Moͤßing.) 
61) A. Ein Kreutz, in deſſen Mitte cin A, in den vier Winkeln 
aber die getheilte Jahrzahl 1530. ns 
R. Gine Lilie, Crund und von Moͤßing.) mee ees 
62) Der gewoͤhnliche Stadtwappenſchild zwiſchen der getheilten 
Jahrzahl 1551. die auf verkehrten Abguͤßen wie 1221. suse 
fieht, weil das Stuͤck einſeitig und hohl iſt (viereckigt und 
gon Moͤßing) pe ees J 


64) Der gewoͤhnliche Stadtwappenfehild: zwiſchen der Fahriahl 

151. Ceinfeitig, hohl und rand) 

64) Wie n. 63. aber grdfer und mit eingeftampeltem Mittelſchild, 
der Den Jungfern⸗ Adler enthaͤlt. Oued) verkehrte Abguͤße dier 

LS fes Yolen Stuͤckes ‘ff fo wol das. Wappen als aud) die Fabre 
zahl verkehrt heraus gekommen; doch mag and) ein Stuͤck 
vorhanden geweſen ſeyn, welches in die verkehrte Seite mit 
dem Jungfern⸗Adler gefidmpelt worden.) 

5): Cin Kleeblat foemiges Stuͤck mit dem ordentliden Stadtwap⸗ 
yen und daruͤber die Jahrzahla 570. Chohl)- a 

66) Cin einkeitiaes ſchildfoͤrmiges Stuͤck, das rechts den halben 
Raͤrnbergiſchen Adler und links ein Rad mit darunter ſtehen⸗ 
der Fabriahl 1657. weiſet. Coon Moͤßingblech, hohl) Ich hake 

es als etwas beſonders auf dem Titelkupfer n. 6. abbilden 

cig WIR —— —— Bae 

67) A-Gin, altes gothiſches A. — 

R. Gin altes B Coon Blech und rund ). 
68) Wie n. 67. etwas kleiner. — 
69) A. Der ordentliche Stadtwappenſchild. 
R. Gin befonder sersiertes F. Cund und vow Kupfer. 


i SN \ 


70) A. 


Vorbericht. 
70) A. Der gewoͤhnliche Stadtwappenſchild. 
R. Ein altes gothiſches g 
71) Ein großes G woruͤber die Jahrzahl 1517. Ceundpeinfeitig und 
hohl, von Blech.) 
72) A. Der gewoͤhnliche Stadtwappenſchild. 
R. Gin großes zierliches H. Coon Moͤßing) 
73) Ein einſeitiges Stuͤck, worauf ein K. Coon Blech.) 
74) — gewoͤhnliche Stadtwappenſchild in gebogner Einfaſ⸗ 
ung. 


R. Gin altes: gothifehes gekroͤntes M. Coon Kupfer.) Fd) habe 


Ddiefes feltne und befondere Stic auf dem Titelkupfer n. 3, 


abbilden faffen. 
75) A. Gin umftrabltes Mariendild mit dem Jeſuskind. 
R. Gin Lilientreus, auf weldjem in der Mitte ein altes gothiſches n. 
Dies artige Stic habe id) n. 4. abbilden laffen. 
76) A. Der ordentlidhe Stadtwappenſchild. 
R. Gin gothifches n. Coiereckigt und bon Kupfer.) 
77) Ein Heines einſeitiges mdfinges Stuͤcklein, mit eingeftdmpele 
tem gewoͤhnlichen Stadtwappen, und dariiber ein N. 
78) Gin einfeitiges Stick, worauf ein R. 
79) A. Das einige Wort CARITA. 
R. Oben fteht S. M. D und unten SOLE 


80) Fn einer Kranjeinfafung, fteht das Wort MVSICA und dare 

unter ein ganz Fleines Andreaskreutz cingeftdmpelt. Iſt eine 

feitig und hat vermuthlich ftatt eines Billets bey einem dffente 
lichen Muſikkranze gedienet. 


— 
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Dev Nurnbergifden 


Muͤnz Beluſtigungen 


Erſtes Stuͤck, ~*~ dent 3 Senne, 1767. 


OVI IIRILIR II IIIS I IRI III IED 


Drey (Hine Medailen auf den beruͤhmten Beforderer 
der Gelehrſamkeit, Herrn Hieronymus Wilbelm Ebnet 
von Eſchenbach, der Republif Nurnberg 
Duumvir u, a. m. 


(Sit find auf dem erſten Blate dieſes Bogen’ abgedildet. ) 
ARK 1, Befdhreibung derfelben. 


2D Fie erfte Medaille sciget anf dem Avers das links ſehende wohl⸗ 
er getroffene Bruſtbild des wohlfeligen Heren , auf romifche Art, 
& mit bloßem Hals, doc) mit tanger, nad) der Manier cige- 
ner Haare, gelockter Periicée. Die Umſchrift heiſt: HIER- onymus 
GUIL: ielmus EBNER as ESCHENBACH = Unter dem abge⸗ 
ſchnittenen Arm fiche der Mame des kuͤnſtlichen Medailleurs vEsTNER, 
Der Revers weiſet einen, auf einem Boden veft aufliegenden Cubus , 
oder vicrecfigten Koͤrper, oder Stein, mit der Ueberſchrift: STAT 
FIRMITER AEQUO bi. Er fteher veft auf ber Ebne. 
Im Abſchnitt lieſt man die Geburts und Sterbe⸗Zeit in vier Zeilen: 
NAT+ XXII QVINCT: A+ O+ R+ CIDIDCLXXill oB · XXVI IAN: 
A: O+ R=» CIDIDCCLII 
Die zweyte Medaille hat den nemlichen Avers, wie die erfte, 
nur fteht unter dem Arm der Mame Veſtner nicht. Auch oer Revers 
ift nur blof in dem daruͤber gefesten Motto verſchieden, welches heift: 
RECTE ET PLANE b.i. Meche und eben. 
Die dritte Medaille hat die Haubtſeite gaͤnzlich, aud bis auf den 
Namen des Medallleurs, mit yt erften gemein, die Nebenſeite aber 
—— iſt 


iſt 


iſt verſchieden, und (tele das ebneriſche Gut Artelshofen, in welchein 
ſich vornemlich das herrſchaftliche Schloß ausnimmt, nebſt den dar⸗ 
uͤber hervorragenden Bergen, vor. 

Noch eine vierte Medaille, die wir wegen des gar geringen Unter⸗ 
ſchieds nicht wollten abbilden laſſen, hat den Revers der erſten, und den 
Avers der andern, oder eigentlich den Avers aller drener mit Weglaſſung 
tes Veſtneriſchen Mamens unter den Ain. 


2, Hiſtoriſche Erkiarung. 

Von dieſen drey, oder vier, Medaillen iſt bisher nur die erſte 
bekannt geworden, welche der fel. Koͤhler in ſeinen hiſtoriſchen Mins 
beluſtigungen, und das Muſeum Mazzuchellianum, fo tvie-dett 
Avers davon der jebige ‘Rector. in Lauf, Hrv Georg Friedrich Sebald, 
in ſeinem ſchoͤnen im Kupfer geſtochenen Perſius vor denen aus einem 
Codice membranaceo Ebneriano angebrachten variis lectioni- 
bus p. 57. in einer Vignette, dod) aber aud) mit Weglaſſung des 
Veſtneriſchen Mamens, vorgeftellet haben, Sie iſt arid) dicfe, die 
ſchier cinsig und ordentlid) ausgegeben wird, und ſcheinet die andere; fo 
wie die vierte, ben denen fid) Veſtner nod) nicht genannt hat, nur ci: 
ne Probe gewefen zu ſeyn. Vermuthlich iff das zuerſt erwaͤhlte Mot: 
to, Recte ec plane , desivegen abgeandert worden, weil das andere, 
Scat firmicer aequo, nod) nachdruͤcklicher, wohlllingender und auf 
den Charaftcr und Namen des ‘woblfeligen Herrn noch paffender gewe⸗ 
ſen iſt. Daß aber dieſes Sinnbild des auf der Ebene veſt ſtehenden 
Vierecks mit der Ueberſchrift auf den Ebneriſchen Namen gesiclet 
habe, ift unftreitig; und dergleichen Anfpiclung Fan aud) Benfall finden, 
weil, wenn man von dem Namen ganzlich abſtrahiret, oder ihn wol 
gar nicht verſtehet, als wie ihn vermuthlidy ber Verfaffer der Ertla⸗ 
rungen in dem Mufeo —— nicht verſtanden hat, doch 
noch Geiſt und Anwendung uͤbrig bleibt. Hat der ſel. Koͤhler in der 
Erklaͤrung dieſer ſchöͤnen Ebneriſchen Medaille angefiihret , daß mar 


auf der Ruͤckſeite der — des Schwediſchen Reichsdrozet, Pe⸗ 
ter 


Wek wheel —(wiseliet” § 
ter Grahe , auch einen groffen Whirfel finde, welchen ein roͤmiſch beklei⸗ 
deter Mann mit einem Hebel zum fortwaͤlzen aufhebt, mit der Umſchrift: 
Cubum utcunque voluas, ſtat; ſo kan ich eine noch aͤhnlichere Er⸗ 
findung anzeigen. Der Revers einer Medaille auf den Erzbiſchof von 
Mayland, Alphonſus Litta, nachmaligen Cardinal, hat einen Quad⸗ 
ratſtein mit der Ueberſchrift: Semper rectus. Wie aber dic Schau⸗ 
muͤnze mit ihrem Sinnbilde auf den Ebneriſchen Namen zielte, fo 
waͤhlte fid) auch der wohlſelige Herr Duumvir die nachdruͤckliche Bitte 
Davids im 143. Pfalm, Dein guter Geift fibre mich) auf 
EVEN ER Bahn, sum Leichenterte. 

Wir wollen aber nun vor allen die Erflarung unferer erften 
Schaumuͤnze aus dem vortreflichen Mufeo Mazzuchelliano mit: 
theilen. Go heift es in demfelben: Cubus in contraria parte 
huius Numismatis Hieronymo Guilielmo Ebnero ab Efchenbach 
poft mortem cufi, cum lemmate: STAT FIRMITER AEQVO, in- 
concuffam eius animi firmitatem pro iuftitia in multis variisque a 
fe geftis muneribus defignat. Ortum habuit Norimbergae anno 1673, 
ut eftin eiusdem Numismatis exergo, etfi quidam [cripferit, eum 
biennio poft natum effe, Srudiorum curricula partim in patria urbe, 
partim Altorfii emenfus eft eo profectu, ut adolefcens et illic eruditise 
fimam orationem habuerit De geftis domus Auguftae per numos an- 
tiquos illuftratis, et hic luculentam Difputationem de Thefibus Mifcele 
laneiset confufaneis, Datis maioris doctrinae comparandae cauffa quae 
tuor annis peregrinationi per Belgium, Italiam, atque Germaniam, 
deinde patriis Magiftratibus exercendis acceffit, ita gradatim progre- 
diens, ut usque ad fupremum afcenderit. Legationibus item functus 
eft cum apud Borufforum Regem, tum apud Caefares Carolum Vil, 
et Francifcum 1, quorum folemnibus coronationibus adftitit, ab hoe 
poftremo Eques S.R, 1, ereatus. Quod autem magis arbitror no- 
{trae rei effe, doctiflimus fuiffe proditur, doctorumque hominum 
liberaliffimus fautor, atque inftructiffimam Bibliothecam collegiffe, 
nec non plures vatiorum Operum, quae fortaffe (cribere cogitarar, 

A 3 nifi 
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nifi publicis negotiis fuiffet abftractus, defignationes , ac veluti adum- 
brationcs poit ie teliquiſſe. Ab hac vero luce migrauit an. 1751. de- 
que eo conluli poteft Andreas Villius Lexic. Erudit. 

Dieß ift, was dic Nachrichten von den Deutſchen betrift, ciner dev 
beften und richtigften Urtifel in dem ganyen Mufeo Mazzuchelliano, 
das fonft, bey aller ſeiner ubrigen Koſtbarkeit, dic widrigften Fehler ge: 
macht und dic unjuverlaffigiten Nachrichten witgetheilet hat, woven ich 
meinen Leſern bereits verſchiedene Exemple gegeben habe. Weil midp 
der Berfaffer, obwol mit der den Italiaͤnern eignen Verftummelung, oder 
Verkuͤrzung, des Namens citiret hat, fo darf id) mir wol ſchmeicheln, 
daß ihm mein Buch cine reinere Quelle der Wahrheit war, als er fonft 
hatte. Aber id) modhte ihn wohl fragen, warum er mid), da ev mein 
Nuͤrnbergiſches Gelehreen - Lerifon fannte, niche oͤfter nachgeſchlagen und 
feine Zweifel und Unrichtigkeiten daraus gehoben und verbeffert hat ? Dod 
ließen ſich aud) in diefem Ebneriſchen Artifet noc) cinige fleine Unrich⸗ 
tigkeiten, als wie das Todesjahr , welches 1752. heifen muß, verbeffern, 
am allermeiften aber die widhtigften und erheblidften Zuſaͤtze machen. 
Das Leben des Herren Hon Ebner ift fo fruchtbar, und reid) von den 
vortreflidhften Gegenftinden , als daz Leben eines gelehrten und groſſen 
Staatsmannes, der bey (einen Verdienften ein hohes Alter erreichet , 
gu fenn pfleget. Er war feines uralten Adels vornehmſte Zierde , Nuͤrn⸗ 
bergs Barro und Peirefcius , cin Regent, dem wenige zu vergleichen und 
vielleidht Feiner vorzuziehen ift, fo gelehrt, als erfahren, fo lebhaft, ale 
gluͤcklich im Geſchaͤfte, und den Groſſen der Welt fo wohl befannt, als 
von den Mufen gechret, deren Schutz er war. 

Doctus fermones utriusque linguae — 
. Maecenas, Equitum decus. HOR. 

Neh fuche ihm nicht durch Titeln Ehre yu verſchaffen, die ihm viel: . 
mehr fein Geift und die feltenften Verdienfte ermorben haben 5 aber weil 
ich nicht im Stande bin, alle Stufen und Ehrenaͤmter, die er durdy- 
wandert und mit uberallhinterlafinem Ruhme bejeichnet hat, hier zu 
i 1 fo will ich feinen ganzen Titel anfuͤhren und hiemit wenig- 

ftens 
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fiend der anſehnlichen Warden gedenken, in denen er geftorbenift. Here 
Hieronymus Wilhelm Ebner von Eſchenbach auf Artels: 
hofen, Gutsenburg , Erlenftegen, Grinreut und Hirſchbach, way des 
H.R. NR. Ritter, Sr. Kaiferlidhen Majeſtaͤt wirklicher Rath , Kronhuͤ⸗ 
ter und Verwahrer der Reichskleinodien, ben der Mepublif Nuͤrnberg 
des Altern geheimen Raths, Duumwir und zweyter Lofunger, der Kloͤ⸗ 
fier St. Claren und Pillenreut Oberpfleger , dee Ebneriſchen Stiftun⸗ 
‘gen Abminiftrator und feiner Familie Aelteſter. 

Es iſt unbeſchreiblich, was der Here von Ebner in diefen und 
fo vielen andern Chargen, die er vorher befleidet, fiir ordentliche wid. 
tige Geſchaͤfte gehabt, und was ſich feine beftandige Activitaͤt fiir außer⸗ 
ordentliche Arbeiten und Bemuͤhungen aufgcladen hat. Die Verfafung 
unfers Sraates fordert von einem Rathsherrn, der eine Rammer uyd 
ein Amt nach dem andern durdwandern muf, mehr, als etwann irgend⸗ 
wo. Er muß cin Civilifte , cin Criminalifte, ein Publicifte , cin Fendifte, 
ain Kriegsverſtaͤndiger ſeyn: und dieß war Herr pon Ebner alles, und 
dazu ein volfommener iterator, indem erin allen Theilen der Gelehrs 
famfcit bewandert war. Denn auffer den Rechten und der Staatswiſ⸗ 
fenfchaft hatte er in der Philoſophie, Mathematik, Philologie, der Ge⸗ 
ſchichte, den Alterthimern, der Numismatif, der Heraldif und Genealo- 
gic, cine vorzuͤgliche Starfe. Es war cin Ohi, daß ifm bey dicfem 
vortreflidjen Charafter unter andern dic Ordnung traf, Curator der Uni- 
werfitdt Alrdorf ju werden , und daß er 26. Yahre in diefem Poſten ges 
ſtanden. Diefe Hoheſchule wird es nie vergeffen, was er zu ihrer Ver⸗ 
Pficgung und Aufnahme gethan hat. Seine Wiſſenſchaft und Firforge 
erſtreckte fic) fo weit, daf er auch den gelebrteften Mannern Materien 
qur Bearbeltung und Mittel zu deren Ausfihrung an Handen gab. So 
ſchrieben Zeltner, Schwarz, Kohler, Heumann und Magel verfchiedene ges 
lehrte Werke, die Ebner angegcben und beférdert hat. Und hat die Gee 
lehrſamkeit von mir, oder ich von ihr, irgend ciuen Vortheil erhalten, 
oder noch zu gewarten, fo find mir ifn bende dem Herren Hon Ebner 


ſchuldig, dex mich zum ſtudieren sxmuntert und kraͤftigſt unterſtuͤtzet 
hat. 


: Weck 


hat. Mie Freuden denfe id) nod) an die unſchuldigen Sabre, da ith 
dieſen Macen in der Schule fahe, wie er. die Koͤpfe auszeichnete, die 
nad) ſeinem flugen Ermeffen den Mufen geweihet werden folleen, und 
wie er mit dem Buche in. der Hand ſelbſt forſchte und fragte, nie aber 
dieſes Gefhafte dem Lehrer uberlies. Und nod) weis idy, wie mancher 
vor der cignen Ernfthaftigfeit und der uncrivarteren gelebrtern Frage 
des Herrn von Ebner sitterte, wenn cin anderer, der ihm Genug⸗ 
thuung that, erquicfende Zuͤge der Seutfeligfcit und Gnade mitten in dem 
finſtern Ernſte erblickte. Ja noch hore ich es , wie-er ſchwere Stellen der 
Autoren aus dem, was er ſelbſt in Nom und Italien bemerket hat, gluͤckli⸗ 
cher und gelehrter erflarte, als fo mander Schulmann yu thunweis; + 
Es fehlt mir am Naum cin mehrers vor dieſem groffen Manne zu fas 
gen. Genug, ev iff der Gelehrſamkeit, der Kirche und dem Staat unvergeß⸗ 
lich und ewig werth. Wir fehen alle Tage Anftalten, die von ihm herruͤhren, 
and fein Gedaͤchtniß ernenern. Die vortvefitche Ebneriſche Bibliothek, 
die man aud) auswaͤrts kennt, hilft zu dieſer Erneurung. Er ſtarb, nachdem 
er nicht gar 7 9. Lebensiahre erreichet, 5 2. Jahre in oͤffentlichen Aemtern der 
Republik gedienet und 44. Jahre ju Rathe gegangen, den 26 Jan. 175 2. 
Von dem Ebneriſchen Gute Artelshofen, welches auf dem 
Revers der dritten Medaille erſcheinet, kan ich dermalen nicht mehr ſa⸗ 
gen, als daß es ein Dorf von 24. Mannſchaften ſey, bey welchem die 
Pegnitz die Herſprucker und Veldner Obrigkeit ſcheidet. Es hat einen 
adelichen Herrenſitz, cine Kapelle zu St. Jakob, die 15 76. zur Pfarr⸗ 
kirche gemacht worden, und einen eignen Pfarrer. Alfalter, ſo auch 
cine Pfarr⸗Kirche hat, iſt mit Artelshofen vereiniget, und Enzendorf, 
Harrenbach und Duͤßelbach ſind eingepfarrte Doͤrfer. 'y 
© Man febe: Mufeum Mazzuchellianum, T. 1, Tab. CLKXXIX. Nom. Vi, 
p. 167. 1.P,Roederi MemoriaEbneriana, Köhleriſche Munsdeluft. XXIL. Theit, 
p.97. ſqq. Nuͤrndergiſches Gelehrten⸗-Lexikon l. Cheil p. 320. qq. J. G. W. 
Duntels hiſtoriſch⸗kritiſche Nachrichten von verflordenen Gelehrten und dereg 
Schriften 1. Band, J. Cheil, p.62 fq. Diptycha Ecclefiarum i in pagis 5 
Norimb. ‘Hirfchio - Wirfeliana, p, 17, 


WAAR Hi hse 


Der Nurnbergifden 


Muͤnz-Beluſtigungen 
Zweytes Stik, den 10 Jenner, 1767. 


Zween rare halbe Solidi, oder Fuͤnferlein, ein Burg⸗ 
graͤflich / und Stadt⸗Nuͤrnbergiſcher. 





I. Beſchreibung derſelben. 


er Burggraͤfliche Solidus hat auf dem Avers den einfachen 
Reichsadler mit ausgefpretaten Fhigeln, und dicfe Umſchrift, 
swifchen einem Kreutzgen, mit gothiſchen Buchſtaben: MONET 8 
NOVA 8 ARGENTEA 8 MINOR Der Revers jeigt im 
Wappenſchilde den Burggraflidhen Lowen, in einer viermal gebognen 
Cinfafung, und in deren unterm Bug das 8. der Muͤnzſtaͤtte. Umber 
ſteht: MEDIVS 8 SOLIDVS 8 BVRGGRAVI (i, ober 
orum, odcr atus.) 


Der Nuͤrnbergiſche Solidus hat bey der gar groffen Aehnlichkeit 
mit dem Burggrdflidjen, aud) gleid) den cinfadjen Adler auf dea - 
Avers, mit dee zwiſchen dem Kreutzgen ſtehenden alfen Umfchrife: 
MONETA 8NOVA8 ARGENTEA 8 MINOR. Auf 
bem Revers ift der gewoͤhnliche is der Stadt Nirenberg, 

| B in 
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in der nemliden gebognen Einfaßung, deren unterer Thell das N. 
der Mins ftatte in ſich (elicit. Umber lieſt man: MEDIVS 8 SO- 
LIDVS8 NVRMBERG & (enfis) M’ (1weldhes allenfalls Mo- 
necae heiſen mag.) 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Es iſt mir nicht nur einer von den ſogenannten Burggraͤflichen 
Groſchen, dergleichen bey Hagenhauſen gefunden worden, und deren 
ich erſt neuerlich ein paarmal in meinen Wochenſtuͤcken gedachte, zu 
Geſicht, ſondern dieſer Tagen erſt unter dem ordentlichen Ausgebgel- 
de zu Handen und Beſitz gekommen. Ich betrachtete ihn noch einmal 
genaͤuer und fand ihn ſo ungemein aͤhnlich mit einem Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Muͤnzgen, daß ich ſogleich den Schluß faßte, fie bende mit einan⸗ 
der abbilden yu laſſen unb zum Gegenſtande eines Bogens ju machen. 
Dic Aehnlichkeit bender Solidorum mediorum ſ. minorum dient 
mit aber auch zugleich suc Befraftiqung einer Meynung, die ich jungft 
im 48. Stuͤcke des III, Theiles p. 383. geaͤußert habe, und die man 
mir in Zweifel ziehen wolte. Ich habe nemlich behaubtet , daf das 8. 
auf dem Nevers der Burggraflichen Muͤnze Schwabach bedeuse, 
Mach einer dageqen gemachten Einwendung foll es Solidus heiſen. 
Ich verlache dieſe Auslegung eben nicht, wenn man gleich uͤber die meinige 
Hat ſpotten wollen; doch erflare ich fic fir offenbar falſch und meine fur 
ausgemacht wahr. Wenn id) auc) nichts vor mir hatte, als den Bey, 
fall dee beſten Muͤnzkenner, dic id) nach gemachter Cinwendung ju 
Rathe gezogen habe, fo wiirde mid) dicfer ſchon in meiner angenom⸗ 
menen Erflarung beftarfen. Es find aber auc) Gruͤnde genug vor: 
Handen, weldje die Sache foflar und uͤberzeugend machen, als man 
nur fordern Far. 

Fuͤrs erſte iſt gar nicht zu vernuthen, daß das S. Solidum 
bedeuten koͤnne, da ſchon oben in der Umſchrift, und zwar der nemll⸗ 
then Seite, auf welcher das 8. ſteht, Medius Solidus ausdruͤcklich 
an⸗ 
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angeſetzet iſt, und es ja ganz uͤberfluͤßig ware, das nod) mit einer Ab⸗ 
breviatur zu ſagen, was bereits mit ausgeſchriebenen Worten anges 
zeiget wurde. Nichts davon ju gedenken, daß das 8. fir einen hal⸗ 
ben Solidum viel ju unbeſtimmt ware, da bekannt iſt, daß das Wort 
Solidus ohne Beyſatz allezeit einen ganzen Solidum bedcute. Co 
haben wir Z. E. in dem J. Theile, 42. Stuͤcke, einen alten Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Schilling vorgeleget, der zwar auf der einen Seite Mone- 
ta argentea maior, aber auf der andern Solidus Nurembergen- 
fis ſchlechtweg gencnnet wird. 


Rwentens ift nichts natirlider , als daf die Herren Burggrafen, 
dic zu Schwabach cine Muͤnzſtaͤtte Hatten, und auch daſelbſt wirflidy 
pragten, mit dem S. ihre Muͤnzſtaͤtte angeseiget und ihr Geld dadurch 
von anderer Stande Muͤnze nicht nur, fondern auch von ihrer cignen 
anderswo ausgepragten, unterfdhicden haben. Setzten fie auf ihren zu 
Schwabach gepragten Eoldgulden, deren ich mehrere gefehen , Mone- 
ta noua aureaSvvobacenfis; warum folten fic nicht aud) andere 
Muͤnzen mit dom Schwabacher S. bezeichnet haben 2 zumalen fie an fo 
viclen Orten kennten pragen laſſen, als wie ju Schwabach, yu Neus 
ſtadt an der Aiſch, zu Langenzenn, ju Creufien , zu Culmbad) und yu 
Bareuth. Schwabach foll ofnedem, nach dem Bericht des Herren 
von Falkenſtein, die altefte Fraͤnkiſche Muͤnzſtaͤtte ſeyn, und gewiß fey 
es, daß diefe Muͤnzſtadt das aͤlteſte Druckwerk habe. Gagt man: 
die Herren Vurggrafen hatten ju Nuͤrnberg gemuͤnzet; ſo iſt dieſes wol 
richtig, aber weder mit Ausſchliefung Schwabachs und anderer Orte, 
ned) ohne alle Einſchraͤnlung. Wenn fie ju Nuͤrnberg gemuͤnzet has 
ben, fo geſchah es entweder um die Koften ju vermeiden, weil in den 
alten Zeiten der Schlagſchatz nicht viel cingetragen, mit unſerer Stade 
gemeinſchaͤftlich, oder zu dcr Zeit, da fie die Reichsmuͤnze innen gehabt 
atten. 

Wenn man drittens den feutigen Burggrafliden und Nuͤrnber⸗ 
giſchen Grofden mitcinander vergleicht, fo findet man nicht nur deut⸗ 
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tid), daß fie alle bende nad) cinem Fuße ausgemuͤnzet worden , fondern 
daß aud) das S. auf dem einen gerade an dem Orte ftehe , wo das N. auf 
dem andern ſteht. Daf das N. Miirnberg bedeute, iff keinem Zweifel 
untertvorfen. Aber niche genug: ſteht ober fhon Solidus Nurm- 
bergenfis Monetae, welches dic Muͤnzobrigkeit anzeiget; fo bedeutet 
das untere N. nicht etwann Nuͤrnberg uͤberhaubt, ſondern insbeſondere 
die Nuͤrnbergiſche Muͤnzſtaͤtte. Wie nun aud) auf dem Burggraͤfli⸗ 
den Grofdhen die obern Worte , Solidus Burggrauii , dic Muͤnzherr⸗ 
ſchaft anscigen, fo muff nun aud das untere S. den Muͤnzort, oder 
die Muͤnzſtaͤtte, bedeuten. 


Iſt es viertens richtig, daß, wenn die Herren Burggrafen der⸗ 
gleichen Muͤnzen, als wir heute vorlegten, mit der Stadt Nurnberg 
gemeinſchaͤftlich praͤgten, ſie auch ausdruͤcklich daruͤber mit einander 
uͤbereingekommen find, daß in Nurnberg ſelbſt gemuͤnzet werden follte, 
wie id) gleich weiter darthun will; fo ift hicraus dev ſichere Schluß zu 
maden , daß, wenn dicfe Abrede nicht geſchah, die Herren Burggra⸗ 
fen aud nidjt in Nuͤrnberg, fondern andersmo, gemuͤnzet und fodann 
ihre Muͤnze von der Stade-Murnbergifdhen durch das Zeichen der Muͤnz⸗ 
ſtaͤtte, wie hier durch das S. mogen unterfthicden haben. Haben aber 
die Herren VBurggrafen im erften Falle zu Murnberg felbft pragen 
laffen, fo finden wir nun aud) die Urſache, warum einige Surggrafli: 
che Muͤnzen mit N, bezeichnet find, welches zwar Yemand fiir Neuſtadt 
hat leſen wollen, dem aber bereits SD. Pf. Oetter am unten zu citiren⸗ 
den Orte das Irrige diefer Meynung gewiefen hat. 


So viel von demS. und N. auf unfern fo genannten Grofthen. Wie 
alt diefe fenen , und wann fic geſchlagen worden, Fan id) zwar mit Feiner 
Gewißheit beſtimmen; dod) hatte id) fie nad) Befdhaffenheit der ziemlich 
alten gothiſchen Schrift und nod) einlgen andern Umftanden gerne in das 
r4te Jahrhundert gerechnet. Allein, da ich in dem fchon erwehnten 42 ſten 
Wocheuſtuͤcke des I, Theiles gezeiget habe, daß unfere Stadt nicht = 
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als in bem 15ten Seculo diefe Sorte von Muͤnzen gepraget habe, fo 
fan id) fic auch wol nicht alter madjen. Sie heifer eigentlid) halbe 
Schillinge, oder Ftinferlein; warum? habe id) zwar zu feiner eit 
aud) ſchon gemeldet , will aber hier ju mehrerm Verſtaͤndniß die Stelle 
aus dem ofters von mir angefuͤhrten Pellerifthen Bedenfen mittheis 
fen , welche von unfern Nuͤrnbergiſchen ganzen und halben Sebilline 
gen handelt. 


Solidi, oder ganze Schilling. 


Diefe follen allhier su Nurnberg ihren Urfprung ab A, 1428. 
haben und von der gemeinen Burgerſchaft Plappere betitelt worden 
fenn. Deren feyn 36. Stic auf die Miienbergifcthe Mark gegangen, 
und haben im Halt halb fein und halb Zuſatz gehabe, und ift vermoͤg 
Vertrags ʒwiſchen Herren Maragrafen Yohann und Albrecht und allhiefts 
ger Stadt A. 1457. arata des Rheiniſchen Guldens yu 5 Pfund und 
24. Pfenningen der valor intrinſecus der groffen Schillinge 8, und 
ber kleinen 4. Pfenninge gewefen. A. 14.59. hat man die groffen Schil⸗ 
linge annod) fiir 8, dic fleinen aber fiir 5. Pfenninge genommen, bende 
aber find 1479 refpective auf 10. und 5. Pfenninge valvirct worden. 
Letzlich ift A. 1510. vermdg (des oballegirten) Vergleichs zwiſchen 
Chur « Pfals, Bamberg, Brandenburg und Mirnberg, der Schillin⸗ 
ge halben verabfthiedet worden, daß der Halt derfelben 6F sorh hat 
ſeyn und der groͤſſern go. der Fleinern aber 180, Stuͤck auf die Ruͤrn⸗ 
bergiſche Mark ausgemuͤnzet werden follen, 


Dimidii Solidi, 
oder ſogenannte Fuͤnferlein. 

Zwiſchen dieſen und den ſogenannten Schillingen iſt kein anderer 
Unterſchied ju machen, als was jetzt referirter Maſſen ratione der gan⸗ 
zen oder groſſen Schilinge erinnert worden, * 
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Eo weit geht die Pellerifehe Erlauterung , bey deren ich etwas we⸗ 
niges anjumerfen habe. Unfere heutigen halben Schillinge, oder Fuͤn⸗ 
ferlein , mochten von den allererſten ſeyn, dic gepraͤget worden, nicht 
aber von denen, weldje erft durd) den 1457. gemadten Vergleich der 
Herren Marggrafen mit der Stade Mirnberg jum Vorſchein gefommen 
firtd. Ich habe dieſen Vergleich auch in dem I. Theile, im 28. Stuü⸗ 
cke, p. 222. fq. bereits abdrucken laſſen, und gehort daraus folgendes 
hieher. Einmal, daß die beyden Marggrafen ſich mit unſerm Rath 
dahin vergleichen, daß alle in dein Vergleich erwaͤhnte Muͤnzen in Nuͤrn⸗ 
berg ſollten gepraͤget werden, dergeſtalt, daß zwey Dricthel alles deſſen, 
was gemuͤnzet wird, unter der Marggrafen und cin Dritthel unter des 
Maths Geprage ausgehen, den Marggrafen aud) zwey Dritthel des 
Schlagſchatzes folgen follten; dahingegen die Marggrafen verfproden 
haben, in den naͤchſten sehen Jahren fonft feine weiſſe Muͤnze gu ſchla⸗ 
gen. Füurs andere ift aud) ausdriicflid) dabey bedungen worden, daf 
neben der neuen gemeinſchaͤftlichen Muͤnze aud) die alten grojfen Marge 
grafifchen Schillinge yu 7. Pfenningen , und dic Fleinen ju 4. Pfennin⸗ 
gen, desgleichen die groſſen Nuͤrnbergiſchen Schillinge ju g. Pf. und 
dic fleinen ju 4. PF. gangbar ſeyn follten. Von dieſen alten Margy 
grafifthen and Nuͤrnbergiſchen fleinen Schillingen, oder eigentlichen 
Vierern, nan mogen die heutigen ſeyn. Es moͤchte zwar Yemanden 
befremden, daß auf dem erften dieſer Vierer nod) der Burggraͤfliche Tie 
tel allein ſteht, da dod) die Herren Burggrafen bereits A. 14.16. Marg: 
grafen von Brandenburg wurden, und diefe Muͤnze gleichwol nad) 1416. 
gepraget gu fenn ſcheinet. Allein es finden fid) auch andere fpatere 
Muͤnzen, auf weldjen ebenfalls der Burggraͤfliche Titel alleine ſteht, 
weil fie die Herren Marggrafen nod) als Burggrafen haben ſchlagen 
laffen. Gorhat Z. E. Herr Herter cine vom Herrn Marggraf Frie⸗ 
drid) dem J. angefuͤhret, die auf dem Avers und Revers zuſammen dice 
fe Umſchrift hat: MONETA MAIOR FRIDERI- ci BVRG- 
GRAFII NORIMBERGE, Allem Anfehen nach iſt diefe Muͤn—⸗ 
ze ft um 1419, in welchem Sabre beſagter Marggraf — 
vs i¢ 
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bie Reichsmuͤnze ju Nirenberg erhalten, oder noch (pater, gepraͤ⸗ 
gct worden. 


Das Nuͤrnbergiſche Finferlein, welches nebſt andern Muͤnzſorten 
zu dem Pelleriſchen Bedenken in Kupfer geſtochen worden, ift von uns 
ſerm heutigen in etwas verſchieden, zwar in den Bildzeichen wenig, oder 
gac nicht, aber in den Umſchriften defto merflidjer , in weldjen aud) der 
Buchſtabe, befonders das M, ſchon etwas neuer erſcheinet, oder mit und 
andern wenigſtens ſo vorkommt. Dieſe Umſchriſten heiſſen, unt —* 
auf dem Avers MONETASNOVMXCARGEAN 
MINO8 Auf dem Revers: ‘MEDIVM< SOLIDS? 
NVRMBERG. Sh Habe noch einen andern ſehr ahntichen 
ber dicfe Umſchriften hat: AV MONETA'S NOVA SA R. 
GENTEA MIN’. ‘R. MEDIVM8 SOLIDVS3 
NVRMBERG®S™ - | Riis aie ie 


Wenn dieſe unſere kleinen SHilinge Groſchen genennet wor: 
den find, fo iff dleſes entweder von dem, gemeinen Mann aus Une 
Wiffenbeit , oder von Gelehrten in der weitlaͤuftigſten alten Bedeu⸗ 
tung geſchehen, die der Groſchen ehehin hatte, und, die ‘man auch 
in dem bekannten und beliebten Grofthert,> Kabinete beybehielt. 
Ehemals und urſpruͤnglich war Groſſus und Solidus einerley; nad 
und nad) find die Groſchen und Schillinge untetſchieden worden, 
und nad) der heutigen Muͤnz-Terminologie it ohnedem ’ etn’ ſehr 
bekannter groſſer Unterſchied zwiſchen beyden.“ Auſſer dem alten 
Reichsgroſchen, den ich im II. Theile und deſſen 12. Stuͤcke be⸗ 
ſchrleben habe, wo id) auch zugleich mit mehrern vor den Gro- 
ſchen handelte , hat unfere Stadt Feine heutzutage alfo genannte 
Groſchen, weder gute nod) leichte, gepraget: denn auc) unfere je: 
tige Conventions: Groſchen haben bekannter Maffen nur einen 
interimiftifchen Werth und ſind eigentlich Landmuͤnzen. Freylich find 


aber dicfe alten Grofchlein, vow denen wir bisher redeten, und die 
| nur 
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nur 4. bis 5. Pfenninge galten, beffer, als unfere heutigen guten 
Groſchen. Wenn es in dem bemeldten Groſchen-Kabinete heift , 
daß cin. alter Groſchen, wenn er fein recht Schrot und Korn hat, 
had) jesigem Gelde 4. Groſchen 3} Pfenning wekth fey , fo ift dieſes 
jedoch nicht von ‘unfern halben und ganzen Schillingen, fondern 
von den alten Reidsgrofihen, oder Zwoͤlfern, ju verfichen. Daf . 
der heutige Bur ggraͤfliche kleine Schilling von gemeinen Leuten aus 
Unwiſſenheit fuͤr einen jetzt ſo genannten Groſchen, oder Dreykreu⸗ 
tzerer, gehalten worden/, weis ich aus Erfahrung, indem man ihn 
mir im Wechſeln dafuͤt dargehotten und das untenſtehende 8. fir 
cin 3. gehalten hat. * 


Man hat nachzuſehen; Malners IX. Relation von der 
Nuͤrndergiſchen Reidhsvogthen » aud) der Burggrafen und der 
Stadt Mirnberg Muͤnzweſen. Pelleriſches Bedenken von den Ck 
genzund Gatterſchaften, fart dent bendthigten Vorbericht und 
ſchematiſcher Vorftcllung cit und anderer hiezu dienlichen guldec 
nen und filbernen Muͤnzſorten. J. H. von Galfenftein Chro- 
nicon Suabacenfe, von J. G. Maurern vermefret, p. 110. fq, 
S. W. Oetters erſten Verſuch ciner Geſchichte der Herren Burg: 
grafen zu Nuͤrnberg, III. Buches von dem Muͤnzweſen der 
Herren Burggrafen, I. Haubtſtuͤck. Des neu eroͤfneten Groſchen⸗ 
kabinetes J. Fach, in der voranſtehenden allgemeinen Nachricht von 

den Groſchen. J. C. Hirſchens Schluͤſſel zu des deutſchen 

mages Mins - Archiv, p. 11. fq. und 
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Der Nuͤrnbergiſchen 
e ’ 
Muͤnz-Beluſtigungen 
Drittes Stuͤck, den 17. Jener, 1767. 
Ein ſchoͤnes Schaufthe auf den beruͤhmten und gelehr⸗ 


ten Kinftler, Marcus Thfcher, cin vorzuͤgliches Genie 
dieſes Jahrhunderts. 





I. Beſchreibuntz derſelben. *— 


Die Haubtſeite ſtellt das {bine lints gekehrte Bruſtbild Tuͤſchers 

nad) Roͤmiſcher Art vor. Die Umſchrift iſt griechiſch und heift: 

MAPKOE - TTZEXEP+ NOPIKOZ. ZATPACOE. Das ift: Mare 

cus Thfher, aus Nuͤrnberg, ein Maler. unter vem Bu- 

fto fteht cin Kuͤnſtler angezeigt, der fic) auf der Nebenſeite deutlicher 
nent; Mi M: EQ; 
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Die Mebenfeite ftellee einen an einer Saͤule ſtehenden gefluͤgelten 
Genium vor, der in der rechten Hand cine Nadirnadel , in der linfen 
aber , womit er auf der Saule aufliegt, eine Maler + Polite halt punter 
welcher eis gerolltes Papier herabhaͤngt. Am Fuße der Saule liegen 
allerhand Zeichen der Gelehrſamkeit und Kunſt. Oben ſteht das grie⸗ 
chiſche Wort STMAM@OTEPON (fo aber ZYNAMOOTEPON heifer 
muf,) d. i bended, nemlich Gelehrfamfeit und Kunft , macht Tuͤ⸗ 
ſchern beruͤhmi. In der Exergue ift die volftdndigere Anjeige des 
Kuͤnſtlers: M; agxog MEYPE: ENOIEL: 0. i. Marcus Meyrs 
Hates gemacht. 


_ 2 Hiſtoriſche LrFlarung. 


Es iſt entweder ein Vorurtheil, oder eine Unwiſſenheit, wenn ges 
wiſſe Nationen andere, und in einem Lande manche Provinz ihre Nach⸗ 
barn, von dem Beſitze des Witzes und der Gelehrſamkeit ausſchließen 
wollen. Die Franzoſen haben ſich laͤcherlich gemacht, wenn fic glaub⸗ 
ten, daß nur ſie ſchoͤne Geiſter und Philoſophen waͤren; und gewiſſe 
Provinzen Deutſchlandes haben nicht mehr Recht, als die Franzoſen, 
wenn ſie behaubten, daß nur bey ihnen die Werke des Geiſtes und Ge⸗ 
ſchmackes zu Hauſe ſeyen, oder, daß ihre Lage den Menſchenverſtand 
eher reif mache, als eine andere Gegend. Dieß Urtheil iſt eben ſo keck, 
als die Meynung derer, welche die Lehrer gewiſſer Univerſitaͤten fuͤr ge⸗ 
lehrter und beruͤhmter halten, als die auf andern, weil jene ihre eigne 
rLehrbuͤcher geſchrieben haben, und weil der Ort, an dem fie leben, koſt⸗ 
Barer ift. Die Mufen wohnen uͤberall, und haben nidjt nur den Grie⸗ 
hen, fondern aud) uns, Wis und Beredfamfecit gegeben; uberall find 
Genics, und es fehlt an manden Orten nicht fowol an Maronert als 
an Madcenen. Nehmt dem Manne, den ihr veradhtet , de Sorgen der 
Nahrung, und ſchaft ifm dafir Ermunterung, Belofnung und freye 
Gelegenheit , fid) hervor yu thun: was gilts , ihr werdet ihn bewundern. 


Dod) ich ſchweife aus. Der Lefer wird nod). mehr. hinzu denfer, 
yu dem, was id) gefaget habe, und er wird es merken, daß id) auf mein 
Vater⸗ 
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Vaterland siecle, wenn id) von Vorurtheilen und Unwiffenheit rede , bie 
einer Provins vor dev andern Wik und Genie abfpreden. Ich wii 
hier nicht mer zur Vertheidigung Franfenlandes fagen, fondern mid 
auf die vindicias ingenii Franconici berufen, die wir von einem ge⸗ 
lehrten Manne zu gewarten haben, und inzwiſchen hier einen Landsmann 
aufſtellen, dem niemand Geiſt und Genie abſprechen wird. Ich ha⸗ 
be ſchon an mehrern Orten von ihm geredet; aber es wird nicht uͤber⸗ 
fluͤßig ſeyn, ihn allgemeiner bekannt zu machen, und das zuſammen zu 
tragen, was hin und wieder zerſtreuet von ihm geſchrieben iſt. 


Er hies Marcus Tuͤſcher, und war Koͤniglich-Daͤniſcher 
Hofinaler , Arditect und Profeffor der Afademie ju Koppenhagen , cin 
Mann von aufferordentlidhem Genie, von Erfindung, Geſchicklichkeit im 
Malen , Kupferftedyen , Steinſchneiden, befonders aber der Baukunſt 
und vielen Sprachen. Seim Geburtsort iſt Nuͤrnberg, wo er bald in 
dieſem Jahrhunderte um 1710. auf die Welt fam; feine Herkunft aber 
bleibt cin Geheimniß, und man fan nide fagen, ob fie edel, oder uns 
edel gewefen fen. Genug, er war von Geift und Verdienft edel, wenn 
et gleid) in dem Findelhauſe zu Nuͤrnberg erjogen tourde. Man nennt 
ifn insgemein Tuſcher ; ex ſchrieb fid) aber nur im Sateinifchen alfo, 
im Deutfdhen hingegen Tuͤſcher, fo wie nad dem Griechiſchen hier 
auf der Medaifle Tyſcher, und hies, wie ich benachrichtiget wurde, 
eigentlich Tiſcher. Schon in ſeiner Kindheit zeigte ex einen beſon⸗ 
dern Tiefſinn und ſuchte beſtaͤndig Kohlen auf, womit er bald dieſen, 
bald jenen von ſeinen Geſellen, den Findlingen, an die Wand zeichnete, 
daß man ſie leicht erkennen konnte. Dieß iſt der rechte Charakter des 
Genie, welches ſchon in ſeinen Spiclereyen, ohne Anweiſung gehabt 
zu haben, ein Meiſterſtuͤck zeiget, und ohne die Kunſt noch zu kennen, 
mit einem Kunſtſtuͤcke hervorbricht. Man erinnere ſich, daß wir etwas 
aͤhnliches von dem beruͤhmten RKupesty erzaͤhlet haben. Ein Gla— 
war es fiir bende, Kupetzky⸗ und Tuͤſchern, daß Kenner und Ma 
cene ie keimendes Genie bemerkten und dafuͤt ſorgten, daß ſie beyde 
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ju dem Zweck famen, zu welchem fie dic Matur beſtimmet hatte: 

Der damalige Findelpfleger und nachmalige Caftellan der Mepublif, Here 

Carl Benedict Geuder von Heroldsberg u. a. m. erſuchte den Director 

der Nuͤrnbergiſchen Maler - Afadcntic, den beruͤhmten Johann Dae 
niel Preisler , den jungen Tuͤſcher in dic Schre yu nehmen. Es gee 
(hab ſolches ohngefaͤhr 1715. und Preisler, der gar wohl verftunde, 
was cin Genie ift und wie es tractiret werden muß, verfprad), alles an 
diefem Knaben anzuwenden. Ache Jahre war Tuͤſcher in der Lehre; 
eine Zeit, die fir cinen muntern Kopf vicl yu [ange ware, wenn ifn dec 
Lehrer nicht wuͤrdig yu unterbalten gewußt hatte. Man erable, daß 
Tuͤſcher ſeiner Kunft in diefen acht Jahren in dufferfter Stille nade 

gedacht und fo wenig geredet habe, daß man alle Reden ſeiner ganzen 
Lehrzeit auf cin einziges Quartblatt hatte bringen koͤnnen. Nach vol⸗ 
lendeter Lehre ſchickte ihn der Herr von Geuder nach Italien und emp⸗ 
fahl ify dem jetzigen Director der Nuͤrnbergiſchen Maler-Akademie, 
Herrn Johann Juſtin Preisler, der eben damals in Italien war. Hier 

kam Tuͤſcher in eine neue Schule, und er meynte, alles erlernen zu 

muͤſſen, was man in derſelbigen lernen kan. Vorderſamſt erwarb er 

fic) cine gruͤndliche Kenntniß von verſchiedenen abend- und morgen: 
laͤndiſchen Sprachen, und es wurden ihm nach und nach die Italiaͤni⸗ 

ſche, Frauzoͤſiſche, Engliſche/ Hollaͤndiſche, Lateiniſche, Ebraͤiſche, Daͤ⸗ 
niſche, eine fo gut, wie die andere, bekannt und gelaͤuftg. Noch aus 
Italien ſchrieb er einft cinen Brief nady Mirnberg in neunerley Spra⸗ 
chen, fo wie einen andern in Armeniſcher Sprade. Mach den Spra⸗ 
chen legte ex fidy auf die Architectur, Perfpectiv, das Kupferſtechen, 
Steinſchneiden, Pufiren und andere Kinfte, die er, ob er ſchon su den 
wenigften cine Anleitung hatte, it fo vorzuͤglicher Staͤrke erlernte, als 
ob er auf cine fede insbefondere (cine ganje Lebenszeit gewendet hatte. 

Dann waren dle Hiftorie und Alterthuͤmer fein Haubtftudium, mit wel: 
chen er fid) mehrentheils in Italien beſchaͤftigte. Das ruͤhmwuͤrdige 

Erempel des Herrn Baron von Stoſch, bey dem er fic) lange eit 

aufpiclte, nachdem ihm Here Preisler den Zutritt gemacht hat, mag 

ifn 
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ifn wol dazu angereiget haben. Er legte fich aud) anf die Hierogly⸗ 
phen, die er ſehr geſchickt zu erklaͤren wußte. Gon den Alterthuͤmern, 
die ihn Heraklea gefunden worden, hat er einige abgezeichnet und in Kup⸗ 
fer geſtechen. In dem koſtbarn Kabinette des Herrn Baron von 
Stoſch war and) ein groſſer Band Zeichnungen mit der Feder befind⸗ 
lid), die unſer Tuͤſcher veefertiger hat. Von Yealien gieng er nad 
. Engelland ; er ift aber audy in Frankreich und Holland gewefen. In 
london war er eben im Begriff, cine neue Akademie ju errichten, alser 
den Ruf nad Daͤnemark erhielt, weldhen ifm nebft der Gnade des hoͤchſt⸗ 
feligen Koͤnigs, Chriftian des VI, dic Bekanntſchaft mit cinem Danis 
ſchen Cavalier in London zuwege brachte. Herr von Morden, fo hies 
der Edelmann, wurde von dem Danifden Monarden nad) Egypten 
geſchickt, um den Milftrom, fo weit als er nad) feinem Urfprung fom: 
men koͤnnte, nebft den dafigen Merkwuͤrdigkelten zu befthreiben. Als 
der Herr von Norden bey feiner Zuruͤckkunft nad) London franf wurde, 
ware ben nage alle feine Muͤhe und Arbeit vergeblid) gewefen, wenn 
er nicht in die Bekanntſchaft unfers Sandemannes gerathen ware , der 
deſſen Reiſebuch, fo bald daͤniſch, bald engliſch, bald franzoͤſiſch, bald 
ebraͤiſch, aud) wol, arabiſch, verfaffet war, und die Madhridjt nod) 
Uberdiefes in jerftreuten Papieren enthielte ,in Ordnung zu bringertim 
Stande war. Der Here von Norden ſchrieb alfo an den Koͤnig und 
bedauerte anf das hoͤchſte, daf er dasjenige, was ihm fein gnaͤdigſter 
Monard) aufgetragen, nunmehr nicht ausfuͤhren fonnte. Er ſchlug 
dazu unſern Tuͤſcher vor, und zwar mit den ausdruͤcklichen Worten 
daß er auf ſeinen Reiſen niemand gefunden, der tuͤchtig 
waͤre, ſein Werk auszufuͤhren, als eben dieſer. Herr von 
Norden ſtarb auch wirklich in London, und Tuͤſcher gieng mit deſſen 
hinterlaſſenem Geraͤthe nach Koppenhagen, wo er dann das Werf gluͤck⸗ 
lid) zu Stande brachte, welches die Koͤniglich⸗Daͤniſche Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften auf Vorſchuß drucken lies. 
Tuͤſcher blieb nunmehr in Daͤnemark and ließ ſich ju Koppenhagen 
nieder, ejnem Orte, wo die Kunſt, beſonders wenn fie fo mit Wiſſen⸗ 
C3 ſchaft 
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ſchaft vereinet iff, tie ben Tuͤſchern, koͤnliglich belohnet wkd, und 
welches uns ſchon mebrere Landesleute entyogen fat. Es find derma: 
fen nod) zween vortreflidje Kuͤnſtler, Here Johann Martin Preiss 
fer , Koͤniglicher Graveur und Profeffor der Akademie, und Here Frany 
Michael Regenfuß, Hofkupferſtecher, daſelbſt, deren erfteree noch 
Tuͤſſchers Freund und College geweſen, der andere aber ſpaͤter dar 
hin berufen wurde und bas befannte Muſchelwerk liefert, welches 
man als das ailerpradhtigfte und einen Triumph der Kunſt ruͤhmet. 
Tuͤſchern ernannte der Konig yu feinem Hofmaler und Vaumeifter, 
fo wie ferner jum Profeffor der Mtaler - Afademic, welche ihm wegen 
der ſchoͤnen Einrichtung fo viel ju danken hat, als er ſelbſt der Nuͤrn⸗ 
bergiſchen ſchuldig war, in der er am erften gebildet wurde. Er hei⸗ 
rathete zu Roppenhagen die Tochter des Herrn Wahl, Oberauffehers 
der Konigliden Gallerie. Cs fehlte ihm nidjts an Ehre, Shi und 
Vergnuͤgen; aud) feine Gattin gebahr ifm den erften Sohn: nur ei⸗ 
nes fangern Lebens hatte ifn nad) unfern Meynungen und Wuͤnſchen 
die Vorfiche wurdigen folen. Cr ftarb um das Yahr 1750, Tags 
nad) bemeldter Niederfunft feiner Frauen, in cinem bhihenden Alter 
von etlid) und viersig Jahren. Die Muſen betraucen ifn noch, und 
er bleibt in dem Ruhme cines Genie, dergleichen faum alle Jahrhun⸗ 
derte kommt. Er war mitten in der Arbeit an cinem ſehr nuͤtzlichen 
und ſtattlichen Werke von der Ardhitectur begriffen, als ihn der Tod 
wegrafte, weswegen er um fo viel mehr bedauert wurde. Dod) hat er 
fo viel Werfe des Geiftes und der Kunft hinterlaffen, daß die Mach: 
welt genug Stoff sur Bewunderung und zur Erneuerung feines An: 
denfens hat. Eines feiner vorzuͤglichſten Kunſtſtuͤcke ift cin in Kup⸗ 
fer geagtes Blatt, weldjes den Einzug des damaligen Herzogs von 
Floreny, nachmaligen Kaifer Franzens Majeftat glorwuͤrdigſten Gedaͤcht⸗ 
niffes, unter einer pradjtigen Ehrenpforte von Stein vorſtellet. 

So viel ih hier Machridten von Tuͤſchern lieferte, dergleichen 
wol nirgends benfammen angetroffen werden , fo ſehr wuͤnſche ich gleich⸗ 
wol felbft, mehrere ju haben. Ein Mann / tie er, cin wahrer Selbſt⸗ 

gelehrter, 
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gelehrter , ein Renner der Alterthimer, cin Sprachenverftdndiger , ein 
Kinftler von dem feinften Geſchmack, verdienct es, daß man auch die 
fleinern Umftande feines Lebens aufzeichnete, und daf man aud) fein 
Blatt, auf welchem ſich feine Erfindung und feine Kunft sciget, unbes 
merft, oder gar verlohren gehen liefe. Auffer Deutfdpland weis man 
mehrers von ihm: es ift Schade, daß wir es nicht wiffen, da Nuͤrnberg 
an ihn cine fo groffe, und unfer Gindel - oder Waifenhaus gewif die 
allerfeltenfte Rierde hat. Mid) wird cin jeder verbinden, der mir aud) 
bert kleinſten Umftand von dem Leben dieſes wuͤrdigen Sandemannes, 
und befonders cin Verzeichniß der Werke (eines Geiftes und ſeiner Kunft 
mittheilen fan. Yd) habe fein Vorurtheil fur mein Baterland: aber 
es deucht mid), daß es eben jest hohe Zeit fey, gewiffen Leuten mit er: 
probenden Benfpiclen zu fagen, daß niche lauter Erdſchwaͤmme auf un⸗ 
ſerm Boden wachſen, und daß Nuͤrnberg von jeher die Mutter und Er⸗ 
naͤhrerin der groͤßten Gelehrten und der feinſten Kuͤnſtler geweſen ſey, 
fa daß wie dergleichen in alle Provinzen Deutſchlandes und in alle Lan⸗ 
de Europens abgegeben haben. Einem weiſen Manne iſt es noͤthig, 
ſein Vaterland su kennen, anſtaͤndig, von demſelben gu = und an⸗ 
genehm , etwas vor ihm gu ſehen und yu. hoͤren. 

Non dubia eft Ichaci prudentia, fed tamen optat — 
'_. Fumum de patriis poſſe videre focis. 
Nefcio , qua natale folum dulcedine cunctos 
Ducit et immemores non ſinit effe fui. 


Das heutige Schauſtuͤck, welches id) cine Medaille zu nennen Be: 
denken trage, ift auffer allem Sweifel ein pufictes und hernach abgegofines. 
Sri, aber ganz gewiß artig und felten, urid wegen feiner ganz grie- 
chiſchen Um⸗ und untetfchriften das einzige ſeiner Art in unſern Kabine⸗ 
ten. Sch ſtelle mir ganz natuͤrlich vor, wie es entſtanden iſt. Es iſt 
ein Buſto Herrn Tuͤſchers, vor ihm ſelbſt in Kupfer geſtochen, vor⸗ 
hander , aber aud) hoͤchſi ſelten bey, une, fo daß ich ihn niche ofter , als 
tin einzigesmal in Nurnberg anjutreffen weis. Unter demfelben ox 

nicht 
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nicht nur der nehmliche Kuͤnſtler, der auf dem Schauſtuͤcke angesciget iff, 
mit den griechiſchen Worten, MAPKOY METPE SPIZIOZ ENOIEL, fon: 
dern auc) unfer nehmliches Schauſtuͤck, nur ctwas kleiner, in Kupfer 
geſtochen. Aud) auf dem Avers diefer Medaillen, Erfindung ſteht uns 
ter dem Hals des Bruftbildes M. M. EN. und auf bem Mevers im Ab⸗ 
ſchnitt M. METP= EDoEL. Meyrs alſo, cin Frichlander, hat ver: 
muthlid) Tuͤſchern gemalet, und diefer fid) darnach in Kupfer gefto- 

hen; die darunter geftochene Medaille aber hat Meyrs wenigſtens ers 
funden und gezeichnet, und ein anderer hat fie hernach pufirets oder 
Meyrs hat fie auch wol ſelbſt pußiret, und fic ift fo dann abgeformet 
und nadgegoffen worden. Denn daf ein Geprage davon vorhanden 
fen, sweifle id), befonders ben der Groffe des Stuͤckes, gaͤnzlich. Mody 
ein anderer Abgu ijt mir aber aud) zu Gefichte gekommen, der in der 
griechiſchen Umſchrift des Averfes sween Fehler hat, indem ein =. fur 
E, und cin o. fiir Q. in den Worten rrTX=EP und ZOFPASOE befind- 
fic ifty fo vermuthlich {pater —— und ‘nah ridhtigere Abguͤſſe 
gemadt worden, 


Man fan nadfdlagen: Mis. Brbits Sendſdreiden an Sen Mis. 
Keyl, von den ruͤhmlichen und nuͤtzlichen Bemuͤhungen ciniger Nuͤrnbergiſchen 
Kuͤnſtler dieſes Jahrhunderts, zur Aufnahme der Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ttn; Dresden, 1753. 4. Des Nuͤrnbergiſchen Gelehrten-Lexikons W. Theil, p. 

80, fq, Geſchichte der Nuͤrnbergiſchen Maler⸗Akademie, zum Gedaͤchtniß 
ihrer hundertjaͤhrigen Dauer; Altdotf, 1763. 4 





ra - ö— ⏑⏑ 


Dir Rienbergifden re 
Muͤnz Beluſtigungen 
Viertes Stick, den 24 Jenner, 1767, 


Cin feltener Schwabacher Goldgilden aus dens 
15. Jahrhunderte. 





J. Beſchreibung deffelben. 


De Haubtſeite welſet den heiligen Johannes den Zaͤufer, whe ce 

die rechte Hand auf die Bruſt legt und mic der linken das auf 
cinem Buch ſtehende und um den Kopf mic einem Schein verfehene 
Gotteslamm halt. Zwiſchen den Fiiffen des Heifigen iff der Zoueri, 
fhe Brackenkopf. Umber ſteht mit gothiſchen Budhftaben: FRID3 
cricus Z § (et ) SIGISMundus MARCH 8 iones BRAND ene. 
burgici, 

Die Gegenfcite ſtellet vier Wappen in den Winkeln cines von U⸗ 
lienftdben gelegten Rreuges vor: oben den Brandenburgifden Adler; 
rechts den Hohenjollerifthen quabrirten Schild ; linfs den Pommerifthen 
Greifen, und unten den Burggraͤflichen Lowen. Die gothiſche Um— 
ſchrift heft: FMONETA 8 NOVA 8 AVR 8 ca SWO- 
BACH’ enſis. 

a 2, Hi⸗ 
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22 Alftorifhe Erlaͤuterung. 
Es iſt ungesweifele richtig, daß dieſer ſchoͤne und ſeltene Goldguͤl⸗ 
den zwiſchen den Jahren 1486. und 1495. gepraͤget worden. Denn 
in dieſen Jahren regierten die Gebruͤdere Friedrich und Siegmund, die 
euf dem Avers benennet ſind, die Franfifey ⸗Brandenburgiſchen Lande, 
und zwar der aͤltete Friedrich das Fuͤrſtenthum Anſpach, und der juͤn⸗ 
gere Siegmund dav Fuͤrſtenthum Culmbach, oder das Burggrafthum 
Nuͤrnberg oberhalb Geburgs. Ihr Vater, Marggraf Albrecht, vow 
ſeinen Thaten der deutſche Achilles genannt, der hernach Churfuͤrſt in 
Brandenburg wurde, machte dic bekannte Verordnung/, daß in Zukunft 
die Maͤrkiſchen und denenſelben anklebende Lande ohne alle Theilung dem 
Churfurften einzig und allein verbleiben, das Fuͤrſteuthum Franfen aber 
zween and nidjt mehrere regierende Herren, cinen ju Culmbach wnd den 
andern ju Anfpach, haben ſollten. Alle uͤbrige nachgebohrne Fuͤrſten 
und Prinjen dieſes Hauſes, fo wie die Fürſtlichen Erben weiblichen Ges 
ſchlechtes, follten mit cinem bloßen Unterbalt verfehen und abgefunden 
werden. Kaifer Friedrich III. dem Albrecht fo treue und groffe Dienſte 
geleiftet, beftartigte diefe Crbfasung auf einem Reichstage um fo viel 
Lieber , weil felbige der guͤdnen Bulle ; die dic Churfande unzertrennet 
au halten verordnete, gemaf war. Mach dem 1436. erfolgten Tobe 
Albrechts trat der altcre Sohn Friedrich dle Anſpachiſche und der pine’ 
gere Siegmund die Culmbachiſche Regicrung an. Dicfer war zwar 
nod) bey dem Kaifer als Feldhaubtmann in Kriegsdienften, und begab 
fic) erſt 1492. nad Haufe, um von ſeinen Landen Beſitz zu nehmen, 
und ridtete feinen Hofftaat ju Plaffenburg an. Als er 1495. cine 
Viſite ben feinem Herren Bruder, Marggraf Friedridy zu Anſpach, mas 
chen wollte, erfranfte er untertvegs und ftarb im 27. Sabre ſeines We 
ters. Friedrich befam durch diefen Tod aud) den Culmbacher Sandess 
Antheil und beſaß das ganze Furftenthum wieder unzertrennet. In 
dicfer Erzaͤhlung liegt der offenbare Beweis von der Behaubrang , daß 
der heutige Goldgutden zwiſchen 1486. und 1495. geſchlagen ſeyn mug. 
Die Bruder lebten ſehr freundſchaͤftlich mit einander und alfo pragten 
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fie aud) Geld mit einander, und zwar in des aͤltern Friedrichs Muͤnz⸗ 
ſtadt Schwabach. Der Herr von Falkenſtein, der dieſes Goldguͤldens 
an einem Paar Orten gedenket, aber kelnmal dic Umſchriften recht genau 
und eigentlich anfuͤhret, fat die beſondere Meynung, es ware derſelbe 
eine Gedaͤchtniß⸗ Muͤnze, welche jum Angedenken der befochtenen Bran⸗ 
denburglſchen Succeſſion auf das Herzogthum Pommern gepraͤget wor⸗ 
den. Der Pommeriſche Greif unter den — des Reverſes bringt 
ihn auf dieſen Gedanken. Allein ob wol richtig iſt, daß der vor erwaͤhn⸗ 
te Marggraf Albrecht, nun Churfuͤrſt, mit in die Pommeriſch⸗Stet⸗ 
tiniſchen Succeſſions⸗Haͤndel vermiſchet wurde, und nebſt ſeinem als 
fern Sohne Friedrich, der unter ihm im Feldzuge wider die Pommeris 
ſchen Herzoge diente, dicfe A. 1476. dahin brachte, daß fic nebſt ihren 
Landſtaͤnden den. kuͤnftigen Anfall des Herzogthums Pommern an das 
Haus Brandenburg verſichern mußten; ſo kan ich doch dieſen Goldguͤl⸗ 
den nicht eben als eine darauf gepraͤgte Gedaͤchtnißmuͤnze anſehen, 
dergleichen eher der Churfuͤrſt Albrecht damals, als ſpaͤter ſeine Soͤhne, 
Friedrich und Siegmund, wurde haben ſchlagen laſſen. Hiezu kommt, daß 
wirklich Albrecht als Churfuͤrſt einen mit dem heutigen vollkommen aͤhn⸗ 
lichen Goldguͤlden praͤgen lies, auf welchem bereits der Pommeriſche 
Greif, wie hier unter den uͤbrigen Wappen, erſcheinet. Er befindet ſich 
in dem Kaiferliden Kabinete und hat diefe Umfchriften: A. ALB/Tg 
(Albereus) MARCHio BRAND 8 enburgicus ELECTOr_R. 
¢ MONETA 8 AVR §.ca SWOBACH‘enfis. Dieſen Goldguͤl⸗ 
ben, den Herr von Falkenſtein, fo mic mehrere neucre , nicht gefanne hat, 
fonnte man efer fiir eine Gedaͤchtnißmuͤnze der Pommeriſchen Erbfolge 
halten , weil er unſtreitig alter ift, als der heutiga Allein es find eben 
aud gar viele neuere Brandenburgifhe Goldgulden vorhanden, oe 
vollkommen dieſes Geprage und den. Pommerifthen Greif haber, zum 
Beweiß, daß dieſer nicht fo wol das Gedaͤchtniß des Pommeriſchen Are 
falls, ſondern die ſeit der Zeit fortdaurende Gerechtſamie tes Branden⸗ 
burgiſchen Hauſes auf Pommern bedeute, welches Herzogthum auch in 
den neuern Zeiten groffen. Theils an Brandenburg gekommen iff. Wo⸗ 

D2 bey 
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Bey ich aud) diefes nod) erinnern muß, daf dem Haufe Brandenburg 
nicht evft 14.76. fondern bercits 13 38. die Anwartſchaft auf Pommern 
verfchricden worden , ben dem 1476. errichteten Vergleich aber ſolches 
der Anwartſchaft aud) Titel and Wappen von Pommern yu fuͤh⸗ 
erhalten habe, weldes Recht bey dem dbritten und neveften Ver: 
gleich von 1529. nod) weiter und befonders dahin erſtrecket worden iff, 
4 Bah der Churfirjt von Brandenburg dic Lehen von Pommern nebft def: 
zoge zugleich vom Kaiſer erhalten, und aud) beyden dic Huldi: 
den Pommeriſchen Unterthaien geleiftet werden fol. Sollte 
cine Bermuthung duffern wann und bey welcher Gelegenheit un⸗ 
t heutiger Goldguͤlben gepraͤget worden, fo wollte id) cher glauben, 
es fen A. 1488. geftheben, da die benden benannten Bruͤder, Friedrich 
und Siegmund, fid) mit 700. Pferden aufmadyten , den von den Buͤr⸗ 
gern zu Gent und Bruͤgge gefangen genommenen Roͤmiſchen Konig 
Marimilian ju retten und zu befrenen. Brauchten fie hiezu, wie leicht 
zu erachten, eine betraͤchtliche Summa Geldes, fo iſt es gar nicht une 
wahrſcheinllch, daß, da fie ſonſt in dem beſtbruͤderlichen Vernehmen ſtun⸗ 
den, fie auch ben dieſem gemeinſchaͤftlichen Zug cine gemeine Muͤnze mit 
einander haben praͤgen laſſen. 

Herr von Falkenſtein begeht aber auch, außer ſeiner nicht ſtatt ha⸗ 
Benden Meynung von der Gedaͤchtnißmuͤnze, nod) einen wirklichen Feh⸗ 
ler bey der Beſchreibung unſers Goldguͤldens. Er iſt in dem Wahn, 
daß das Bildniß Johannis des Taͤufers auf dem Avers gewaͤhlet wor⸗ 

“err, weil derſelbe der Schutzpatron der. groſſen Pfarrkirche su Schwa⸗ 
Bad) war, dem diefelbe, und, wie ex hinsufest, vielleicht die Stade ſelbſt, 
eweihet worden. Allein alle Miinsfenner wiffen, daß dich dee 
aralter der urſpruͤnglichen Goldguͤlden, oder Florenzer Gulden , ſey, 
ac aud bey unfern deutſchen Goldgilden haufig nadgemachet und 

ten wurde. Friedrich V. Burggraf ju Nuͤrnberg friegte A, 

1 vee vom K. Carldem IV. das ausdridlide Privilegium, Florenjer 
Gilden yu pragens und id) zweifle aud) gar nicht, daß in Gemaͤßhelt 


der deenblascerigten Silie, oder des Lilien + Kreuges / ſo auf den Floren⸗ 
itt 
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er Gulden ynd andern Muͤnzen das Gegengeprage ift, das von Siliens 
ftaben gemadhte Kreuk auf unferm Revers gewablet worden, 

Zur fernern Erlauterung des mir geneigt communicirten Goldguͤl⸗ 
dens, deffen aud) ſchon cinandermal in dem III. Theile unſerer Muͤnzbelu⸗ 
ſtigungen p. 230. gedacht worden ift, geben fich verſchiedene Materien an. 
Ich fonnte von dem Alter der VBurggraflidyen Muͤnzen, von dem Ure 
fprung der Muinygeredptigfcit der Herren Burggrafen, von den famelis 
then Wappen, die auf dem heutigen Goldgulden vorfommen, und von 
andern rahe verwandten Gegenftanden mehr, reden. Ich wahle mir 
aber diefimal eine kurze Erzaͤhlung und Madhridht von cinigen alten in 
‘und um Mirnberg gewefenen Muͤnzſtaͤtten, woben Schwabachs aud 
nod) cinmal gedacht und cine Besiehung auf das neulidje zweyte Stic 
dieſes Jahrganges gemacht werden fan. 

Jn Nuͤrnberg war von alten Zeiten her eine gedoppelte Muͤnz⸗ 
Patte, die zur Reichsvogthey gehoͤrige und die der Stadt ſelbſt zuſtaͤn⸗ 
dige. Eine wie die andere ſchlug gůldene und ſilberne Muͤnzen. Die 
erſte betreffend, fo wohnten deren und des Reichs Muͤnzmeiſter zu 
Nuͤrnberg, mußten auch gewoͤhnlich Buͤrger daſelbſt ſeyn, doch ſind fie 
ihres Amts halben von allen buͤrgerlichen Auflagen und Abgaben befreyet 
geweſen. Bey K. Carl dem IV. hat der Rath die Freyheit erlanget, 
daß wenn Er, oder das Reich, drey oder mehrere Buͤrger in Nuͤrnberg 
zu Muͤnzmeiſtern haben wuͤrde, nur einer der Steuer und Loſung bes 
frenet, die uibrigen aber andern Buͤrgern in den Abgaben gleid) geadp 
tet werden follten. Als mit der Reit die Reichsvoͤgte auf der Reichsveſte 
ju Nuͤrnberg abgiengen, oder dod) fonft diefer Gerechtſame des Muͤn⸗ 
pens fic) wenig bedienten, fo haben die Kaifer dic Muͤnzgerechtigkeit 
pfandweiſe anf Nuͤrnberglſche Buͤrger verwendet. So hat erftlid) Cons 
rad Groß, Spitalftifter und Sdhultheis ju Nurnberg , mit feinen Soͤh⸗ 
nett, Seupold und Heinrich, viele Sabre, wenigftens von 1350. ohn⸗ 

gefaͤhr arr, felbige bis 1 3 96. pfandweifeinnen gehabs. Bon den Großen 
Friegte fie dee reiche Herdegen Valzner, des Raths yu Nuͤrnberg, und 


behielt fig bis anf 1419, da er Ly an Herrn Marggrafen Friedrich , 
D 3 Chur 
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Churfuͤrſten ju Brandenburg, abgetretten, dem fie der K. Slegmund 
gegeben fat. Friedrid) madhte fic) anheiſchig, nur einen und nicht 
mehrere Muͤnzmeiſter zu beftellen, und auch diefer follte mie Rath und 
Ruthun des Raths zu Nuͤrnberg dazu genommen und verpflidjtet wers 
den. Es behielt der Churfrirft diefe Reichsmuͤnze aber gar niche lang, 
fondern trat fie 1424. an die Stadt ab, welches der Kaiſer 1425. bes 
ſtaͤttigte. Die Stadt hatte gwar ihre eigne ſtattliche Gerechtigkeit, hat 
aber dennod) diefe Pfandung der Reidhsvogthen - Mhinje, die von nun 
an ganslid) eingegangen, and aus der Menſchen Gedaͤchtniß gefommen 
fft , ubernommen , und zwar vermuthlich deswegen, damit fie Feinen ans 
bern Reichs⸗Muͤnzmeiſter ben und neben fid) haben duͤrfte und allers 


hand Ungelegenfeiten und misfaligen Umftinden dadurd) vollig augs 
weichen moͤchte. 


Die Herren Burggrafen haben eigentlich in Mirnderg keine Muͤnz⸗ 
ſtaͤtte gehabt, auch wegen des Burggrafthums and der A. 1273. erlang 
ten Comitiae Burggrauiae nie in Nuͤrnberg gemuͤnzet, fondern fol- 
ches entwebder, nad) andern Rechten und Privilegien, mit der Stadt 
in deren Muͤnzſtaͤtte gemeinfchafelich gethan , oder in fo ferne und fo lan⸗ 
ge fie die Reichsmuͤnze inne gehabt haber. Ob fie zu Woͤhrd bey. Nuͤrn⸗ 
berg gemuͤnzet, ift zu feiner Zeit weitlaͤuftig von mir beleuchtet und fo 
viel Dargethan worden, daß dieſe Frage tool faum mehr mit Ya beants 
wortet twerden kan. 


Die Muͤnzgerechtigleit der Stadt Nuͤrnberg betreffend, fo fomme 
diefelbe nicht nur in dem bekannten Privilegio Fridericiano von 1219, 
bor, fondern man findet aud) in einer andern Urkunde von K. Heinrich 
dem IV. vom Sabre 1062 , daß deffen Water, Heinrich der III. bereits 
der Stadt Nuͤrnberg nebft andern aud) die Frenheit cine eigne Muͤnze 
zu ſchlagen erthellet habe. Go elfen die Worte: Mercatuma bea- 
tac memoriae Patre noftro aliquando Nuorenberc translatuma 
cum thelonio et percuflura proprii numismatis reddimus et 
confirmauimus. Es regicrte aber K. Heinrich IL, von 103971056. 


und 
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und es muß alſo binnen diefer Zeit die Muͤnzgerechtigkelt unferer Stade 

ertheilet worden ſeyn. Was Murnberg von diefen Zeiten an weiter 

fiir Muͤnzfreyheiten erhalten, was es fiir Muͤnzen gepraget, was es 
fiir Bergleiche mit benadjbarten Furften und Muͤnzſtaͤnden eingegangeny 
und was aud) in der Stadt felbft fiir Milnjordnungen gemadyt worden, 

bemuͤhet fid) unfer Rathſchreiber Muͤllner in dem fo oft citirten Bericht 
von dem Nuͤrnbergiſchen Muͤnzweſen darzuthun, und mir ſelbſt haben 
von allen diefen Materien hin und wicder theils ſchon etwas abgehan: 

delt, theils werden wir e¢ in Zukunft nod) mehr thu. 


Schwabach , weldes in den altern Zeiten sur Kalſerlichtn Sands 
vogthey auf die Reichsburg nach Nuͤrnberg gehorte und zinnßbar wary 
Y.1 364. aber von demBurggrafen von Nurnberg, Friedridy V. dem Gra⸗ 
fen Johann von Naſſau in der Cigenfchaft eines Reichslehens abgefaufe 

and hernad) aus cinem Marft jur Stadt gemacht wurde , mag nun ohn⸗ 
gefabr 300. Jahre eine Muͤnzſtaͤtte haben. Die neulidh im zweyten 
Stuͤcke behandelten Solidi médhten die Erftlinge der Silbermuͤnzen, und 
der oben angefuͤhrte Albrechtiſche, ſo wie der heutige Goldguͤlden die 
erſten Goldmuͤnzen aus dieſer Muͤnzſtaͤtte ſeyn. Wan findet aud ben 
den fleifighten Forſchern der Gefchidjte des Naufes Brandenburg und 
der Stadt Schwabach Feine aͤltern Spuren einer Schwabacher Muͤnze. 
A 1489. trift man einen Hanne Rofenberger an, der mit dem Titel ed 
nes Fuͤrſtlich Brandenburgifden Muͤnzmeiſters das Muͤnzweſen allda 
beforget hat. Wor diefer Zeit an glebt es gar viele Goldgillden , die 
voͤllig auf dem Schlag des heutigen ju Schwabach gepraget wurden, als: _ 
VON 1497. 1603. 1905. 1507. 1514, 1515. und 1517. Mod 
fpater wurden Brandenburgiſche Ducaten, fo wie 15.98. ein ſehr ras 
rer Portugaldfer geſchlagen, die auf der Adlersbruſt der Mebenfeite ein 
S. haben , fo auffer Zweifel Schwabach bedeutet. Daf ubrigens Schwa⸗ 
bach nebft Wuͤrzburg, Wertheim und Nuͤrnberg durch einen Fraͤnkiſchen 
Krelsſchluß, d. d. Nuͤrnberg den 11. Jan. 1572. zu clner Kreis⸗ Muͤnz⸗ 
ſtadt ernennet und ſeit der Zeit dafuͤr geoiet s und. — worden, 

iſt cine relchetiinbige Sache, : 
op 
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Yon Fheeh, dem zwiſchen Nirnderg und Cadolsourg gelegenen Marktfle⸗ 
den, hat man aud behaudten wollen , daß daſelbſt cine alte Mungftdtte vom 116 
Seculo her gemefen fey. Das bemeldte Diploma K. Heinridhs des IV. darinnes 
Nuͤrndergs gedadt wird, foll diefes erwelſen. Die gange Stelle, wovon id ſchon tis 
nen Theil anfuͤhrte, heiſt: Regularibus eisdem fanctae Babenbergenfis Ecclefiae in 
maiori monafterio - - - ac quendam locam illorum iuris Verte (Furth) dictumin 
Pago Nordgowe fitum, ia Comitatu Heinrici Comitis, mercatum a beatae me- 
‘moriae Patre noftro Nuorenberc translatum etc. Allein die Brandenburgis 
{hen Schriftteller, weldhe mit den Bambergifhen tiber dieſe und nod eine aͤhn⸗ 
lide ditere Urtunde K. Heinridhs des Il. von 1007, ſtreiten, behaudten, Dag das 
in Diefen Urtunden denannte Firth nicht daé unter Nuͤrnderg gelegene, ſondern 
¢in in dem grofern Pago Nordgowe, an der Donau und Altwmuͤhl herum, in 
em Pago Chelesgowe, in bem Herjogthum Banern, gu fudender Ort gleicheß 
Namens fey, Midhts zu gedenten, daß einige die Urtynden ſelbſt verdddtig 
machen wollen. So viel it ader ridtig, daß in dererflen Helfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, und alfo im 30, jabrigen Kriege, von dem Haufe Srandendurg-Onoly« 
bad in bie obere Muͤhle des Markts Firth bey Mirnberg cine defondere Muͤnz⸗ 
flatte angeordnet und Conrad Stug gu einem Minimeifter, dann Georg Wags 
ner, und nachher Georg Gebhard, it einem Muͤnzwardein beftellet und anges 
nommen, dann von folden verfhiedene Brandenburg» Onolsbahifhe Drange 
forten ausgepraͤget, und diefe Muͤnzſtaͤtte hierauf on beyden Srandendurgifoen 
Haͤuſern in Franten, und benden Bifhsffen von Bamberg and Wiirgdurg, dew 
einer zu Bavyersdorf im J. 1624 gehaltenen Confereng und dabey erridtetem Abe 
fied, au einer gemeinen Ming ftdtte, mit Bendehaltung vorernannter Muͤn⸗ 
Bedienten, beſtimmet und aud einige Zeit lang gebrauchet worden. 

Von nod cinigen Minsldtten zu Lauf, Hersbruc und. Erlangen fart 
idh wegen erfillten Raums heute niche mehr ceden, und verfpabre es auf cine 
balbige andere Gelegenheit. . 

an vergieiche; J. H. von Falkenſtein Antiquitt. Nordgau, . 
2¢%. F —* Oe: Si — —— J. Oo Marre ie 
p..510, fq. pled deutſche Reichshiſtorie, im Regifter unter Brandenburg 
und Pommern. Monndies en Or du Cabinet de S, M. ? Empereur, p. 144. 
152, Bollſtaͤndigez Ducaten » Kadinet, p..536- 542. Hiftoriam diplom. No- 
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Muͤnz-⸗Beluſtigungen 


Tinftes Stuͤck, den 31 Jenner, 1767. 
ine (hone Medaille auf den beriibmten und verdiens 


ten Herrn Joachim Negelein, welland Prediger bey Se, 
Sorensen und am Egidiſchen Auditorio Profeffor. 
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I. Befhreibung derfelben. 


Jas gar wohl getroffene linfs fehende Bruſtbild des (el. Herrn 
Predigers, im Mantel und Ueberſchlaͤglein, mic der Umſchrift, 
fOACHIMVS NEGELEIN. mache die Haubefeite aug. Unter dem 
abgefdnittenen Arm ſteht das Zeidjen des vortreflichen Medailleurs 
Veftners VY. und darunter nod) C+ PR+ $+ C+ At 
Eine zwiſchen zwo Fleinen Verzierungen ſtehende Innſchrift vor 
14. Zeilen macht die Nebenſeite aus und heiſt: NORIMB. NAT. 
D. 9, SEPT. 1675. IBIDEM 1702. ORPH. CATECH, 
PRIMVS AC AED. DOM. CONCION. MERID, AB 1703. 
AD SPIR. S. ET LAVR. DIACONVS 1720. AED. B. V. 
ET DOM, PASTOR ORAT. POES, ET GR, L. PR. P. 1732, 
€ AD 
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ADD. LAVR. ANTISTES MIN. CAND, INSPECTOR SO- 
CIET. FLOR. PEGNES. PRAESES. IN MANIBVS IEHO- 
VAE SORTES MEAE, 

2, Hiſtoriſche Erklaͤrung. 

Viele wuͤrdige große Theologen, die Muͤrnberg gezeuget, oder 
genaͤhret hat, werden noch oft der Gegenſtand unſerer woͤchentlichen 
Betr achtung und Beluſtigungen ſeyn. Heute fallen mir dreye eit, 
die mit einander zu gleicher Zeit gelebet und die Nuͤrnbergiſche Kirche 
gesieret haben: Moͤrl, Negelein und Pfitzer; fo heiſen die vere 
ehrungswuͤrdigen Namen, deren Eciner bey uns ſterben wird. Alle 
groß an den feltenften Verdienſten, woran fie fich gleich waren, hatten fie 
Boch ihren elgnen verfthicdenen Charakter. Moͤrl war ein recht cie 

entlicy (cientififther Kopf and der befle Methodiſte, ein vollfommner 
San fiir bende Katheder, den akademiſchen Lehrſtuhl und den Pree 
digtſtuhl, ein groffer Redner und wahrer Cheyfoftomus, der feinen Bens 
fall bis auf fein lentes nnd 77 ſtes Lebensjahr zur Berwunder ung yu ere 
halten wufte. Negelein war auffer einer theologiſchen Gelehrfam- 
famkeit ein ftarfer Philologe, ein groffer Sprachenfenner, cin anmu⸗ 
thiger Poet und in der Muͤnzwiſſenſchaft fo treflich erfahren, als rcidy 
und gluͤcklich in Erfindungen. Pfitzer, der Moͤrln ſchier auf allen 
Schritten infeinen Aemtern folgte, war ein tiefdenkender Gottesgclefre 
ter, voll Geift nnd Scharffinn, belicht auf der hohen Schule, die er, 
befleides von dev hoͤchſten Wuͤrde derfelben, verlies, und in der Kirche 
von. dem. mitdenfenden und forſchenden Quborer aufs hodhfte verehret. 
Dieſes Triumvirat der rechtſchaffenſten Manner ſtund mit cinander 
incinem Eoflegio; fie baucten mit dem frommften vercinten Eifer une 
fer ion ; fie lebten alle uber 45. Jahre im Kirdenamte, und fie mach⸗ 
ten fich alle durd) gelehrte Schriften beruͤhmt. Ich wuͤrde vor dem: 
erften und dlteften su reden anfangen, wenn nicht dle {hone Moͤrli⸗ 
ſche Medaille bereits in den Koͤhleriſchen Munybeluftigungen, XXII. 
Theil, 21. Sti, beſchrieben, dieſe Beſchreibung ser gedruckten 
Leichpredigt auf den wohlſeeligen Herrn Antiſtes beygefuͤget und ſonſt 
noch 
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nech hin und wieder von mir felbft und andern fo viel ju dem Ruhme dics 
fes anſehnlichen Theofogen gefaget worden iware , daß die Wiederholung 
davon uͤberfluͤßig (Heinen koͤnnte. Doch will id) nod) die neuefte Stels 
fe von ifm aus bem Mufeo Mazzuchelliano mittheilen, wo es T. II. 
ben Gelegenheit feiner Tab. CLX XVI, Num, 1V. angebradjten Mee 
daille p. 312. alfo von ihm heifer: 


Guftaui Philippi Moerlii, Norimbergenfis, Philofophi, luris- 
confulti, * Theologi, atque in univerfa Philologia verfatiffimi, 
academica et ecclefiafticag munera fatis declarat infcriptio exſculpta 
in oppofito latere ipfius Iconis, quae adhuc inter viuos degenti cuſa 
fuit, Natus anno 1673, Ethicam, Philofophiam, Geographiam, 
atque Theologiam, nunc Halae, nunc Altorfii, nunc in ipfa patria 
docuit, publicamque bdibliothecam curauit, Sed et multas habuit 
orationes funebres iam editas, {cripfitque plura cum latina, tum ma- 
terna lingua, ac praefertim Tractatus de luftitia particulari, deque 
Lingua authentica noui Teftamenti, quibus nihil ad gloriam amplius 
fibi defiderandum in hac vita reliquit, ut attingitur poftremis ipfius In- 
(criptionis verbis , expectans poft mortem , qua raptus eftanno 1750. 

Es ſoll uns alfo der woblfelige Here Prediger Negelein mit 
feinen Lebensumſtaͤnden und der heute vorgelegten Gedaͤchtnißmuͤnze 
dießmal befchaftigen. Diefe iſt, fo viel id) weis , noch nirgends , als aud) 
in dem Mufeo Mazzuchelliano, abgebildet, und wird von thm dar 
felbft folgendes gcfagt: 

Dignitates ac munera, quibus in vita perfunctus eft Norimbers 
genfis ifte Ecclefiatticus, loachimus Negelinus, natus anno 167¢, fae 
tis prodit Numismatis In(criptio quae eiusdem Iconi oppofita legis 

2 tur, 


Zwar nidt in bem cigentliden, oder dielmehr gemdhnliden Verſtande war 
er ein ICtus, dod in foferne er cine vorzuͤgliche Kenntniß der Rechte, bee 
fonders Der Kirchenrechte, hatte, aud deswegen vornemlid gu Den Kirchen⸗ 
vifitationen, fo mie in den Hochmaͤnniſchen und Tuchtfeldiſchen Streitig⸗ 

keiten gedraucht wurde. 
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tur. Quod autem noftra refert, clarus quoque literis extitit Orato~ 
‘ siae et Poefeos in patria Profeffor, eiusque extat editum Carmen 
quoddam Euchariftico gratulatorium a lo, Fabricio memoratum Part, 
VI. Hift. Bibl. Fabricianae. 


Allein diefer Artikel ift fur die Berdienfte cines rechtſchaffenen 
Mannes viel zu ſeichte und kahl, als daß ic) ifn nicht mit einer voll 
ftandigern und beffern Nachricht erſetzen folte. Ich thue ſolches um 
fo viel licber , weil id) mid) der getreuen Lehre, der vielen Wolthaten 
und des befondern Wohlwollens , weldhes ich vou ihm bis an fein Lebens⸗ 
ende genoffen , mit wahrer Pictat erinnere. Sch will aber dod) nur aus 
feiner tebensbefthreibung dasjenige herausfudjen , was mir am merkwuͤr⸗ 
digften zu ſeyn ſcheinet. 


Das geringere Schickſal ſeiner rechtſchaffenen Eltern ſchien ihn 
nicht juin findieren zu beſtimmen, und doc) fam er fruͤhzeitiger, als vies 
fe andere, dajyu. Am 9. Sept. 1675. war er gebohren, und nod) ſehr 
jung, als der beruͤhmte Theologe, Conrad Feuerlein, der Medicus, D. 
Heinlein, und cin bey uns gar verdienter Schulmann, Michael Bah;, 
aufferordentliche Faͤhigkeiten an ihm vermerften und ihn jum ftudieren 
brachten. Letzterer unterwics ihn im Lateiniſchen und Griechſſchen und 
brachte ihn fo weit, daf er nidjt nur im 10. Jahre feines Alters des 
Plucarchi libell. de puerorum infticutione und des Ifocratis 
orat, ad Demonicum, nebft dem griechiſchen Teftamente Icfen und 
verfichen, fondern felbft ſchon einen Lehrer abgeben und an verfdhicdes 
nen tornehmen Orten der Stadt 6. Ynformationen mit Benfall vers 
fehen fonnte. Es wird uͤberhaubt an ihm das docendo difcimus durch 
ein vorzuͤgliches Benfpiel beſtaͤrket. Im 14ten Jahre feines Alters nahm 
ihn Herr Hieronymus Felix Welſer von Raſch zum Informator ſeines 
Sohnes an und gab ihm die Erlaubniß, taͤglich hinauf auf das benachbarte 
Altdorf zu gehen, und ſich die Vorleſungen der Profeſſoren zu Nutzen 
zu machen. Er trieb das Franzoͤſiſche und ſetzte das Griechiſche bey dem 
Prof. Koͤnig fort. Er machte lateiniſche und deutſche Verſe und auf 


Ein⸗ 
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Cinrathen des Herrn von Welfer mandmal Fleine Predigten, deren cic 
ne er an einem Gonnabend in der Kirche zu Raſch auf der Kanzel in 
Gegenwart vieler Perſonen ablegte. Auch fieng cr an, griechifhe Briefe 
und Berle ausjuarbeiten und uberfegte den Thomas von Kempis 
von der Nachahmung JEſu ins Griechifhe. Bey dem benachbarten 
Grafen von Wolfftein ju Pyrbaum wurde er dem Prinzen und der 
Prinzeßin von Culmbad) befannt, die cin groffes Bergmigen an ibm 
bezeigten. A. 1690. geſchah ihm der Vorſchlag, die erledigre Sub- 
ftituten > Stelle in dem L. Vormundamte yu Nuͤrnberg anzunehmen: 
Here von Weller lies ihn aber nicht von ſich, und befielt ihn. bis ing 
folgende Jahr, da er Antanuenfis bey dem Herren Sdholardjen Johann 
Chriftoph von Tucher wurde, in welder Bedienung er gwen Jahre blieb 
und daben die Vorlefiungen der Profefforen am Egidiſchen Audirorio , fo 
wie cinen gelehrten Siebenbirger, Dt. Yoh. Kelpium, beſuchen und die 
Vibliothef feines Patrons nuͤtzen durfte. 1693. bezog er die Univerſi⸗ 
tat Altdorf ordentlid) und fand an D. Fabricius, Wegleitern, Sonw 
tag, Langen, Spiken, Wagenfeil, Konig, Sturm, Omeis, Roͤten⸗ 
be , Eſchenbach und Reltnern , aud) nod) an oberwaͤhntem Merl , alles, 
was man von afademifden Lehrern fordern fan. Wir erzaͤhlen 
nidjt, was er fiir Collegia gehoͤretz genug, er hoͤrte fie mit Begierde 
und Mugen, lernte von Wegleitern aud) hollaͤndiſch und engliſch, und 
ubte fid) bey Donauern nod) 2. Jahre im Franzoͤſiſchen. Unter Eſchen⸗ 
bachs Auffiche hat er die Evangelia in griechiſche Verfe, und Theofrits 
Idyllen aus dem doriſchen in den attiſchen Dialekt gebracht. Mit Zelt⸗ 
nern las er den Baſilius, Origenes und Gregorius Nazianzenus. Er 
hat oͤffentlich peroriret, wol 50. mal opponiret und 12. mal reſpondiret. 
Mit ſeiner Reſponſion unter Roͤtenbecken bahnte er ſich den Weg zur 
Magiſterwuͤrde. Bey dem dazu bevorſtehenden Promotions⸗-Feſte, 
an welchem die neuen Privilegien, Doctoren der Theologie zu creiren, 
ſollten feyerlich fund gemacht und ausgeuͤbet werden, verlangten die Hers 
ren Curatoren ber Akademie, daß aud) Jemanden der Poetenkranz crs 
theilet werden moͤchte. Herr —— wurde dazu aufgefordert, erhielt 
E 3 ihn 


38 ARS (ee (cole 


thn 16.97. nebft bem Magifterhut, und beſchloß vie erwaͤhnte Feyerlich⸗ 
Feit mit-einem lateiniſchen Carmine heroico, weldes der gedruckten 
Vefchreibung der ganjen Handlung angefiget worden ift. Er hielte 
hicrauf durch Verginftigung und Empfehlung der Profeſſoren ſelbſt 
Vorleſungen, und zwar logiſche, metaphyſiſche und oratorifehe , uber ſetz⸗ 
te auch Sturms Machefin iuvenilem ins Deutſche, woven nadmals 
bie Arithmetif und Geometric gedruckt worden iff. Anderer Uebungen 
gu geſchweigen. Inzwiſchen war Here MY. Negelein zwey Jahre 
Hofmeiſter uͤber einen jungen Herrn von Loͤffelholz, und nett dieſem gieng 
er 1700. von Altdorf auf Reiſen. Kan ſein akademiſches Leben einem 
Studierenden zum wahren Beyſpiele und Vorbilde dienen, fo gefaͤllt 
mir aud) ſeine Reiſe fo wohl, daß id) dieſe nod) umſtaͤndlich erzaͤhlen will. 


Der Weg gieng uͤber Wuͤrzburg nach Franffurt, uͤber Maynz 
und Koͤlln, an welchen Orten ſie jedesmal das Merkwürdigſte ſahen, 
nach Duͤſſeldorf zu Waſſer, von dar nach Beſehung des Churfuͤrſtli⸗ 
chen Schloſſes weiter nach Kaiſerswerth, wo ſie zwar durch die Trun⸗ 
kenheit des Schiffers einer augenſcheinlichen Lebensgefahr ausgeſetzet, 
aber auch gluͤckllch errettet wurden. Sie ſtiegen bey Urtingen aus 
wid giengen ju Land uͤber Weſel, Rheinbergen, Arnheim, und Aes 
mersfort, nach Utrecht. Hier machten ſie ſich an den vorderſten Evan⸗ 
geliſchen Paſtor, Herrn Ewens, der ſie wegen der franzoͤſiſchen Spra⸗ 
che ber einem Refugie’ einlogirte und Herrn Negelein viel Hoͤflich⸗ 
keit erwies. Von hieraus geſchahen in der erſten Zeit verſchiedene 
Excurſionen nach Amſterdam, Delft, Leyden und dem Haag, wo ſie 
den Koͤnig in Engeland zu ſehen und die gelehrteſten Maͤnner anzu⸗ 
ſprechen und kennen zu lernen das Gluͤck hatten; als: zu Amſterdam, 
Limborchen, Clericum, Schalbruchen, den Evangeliſchen Prediger 
Voſſium; zu Senden, Spanheim, Witſium, Perizonium, Gronoven; 
im Haag, Colern u. a. m. So lieſen ſie auch die um den Haag ge⸗ 
legenen Luſtoͤrter, als Honslaerdyk, St. Annen-Lant, Schevelin⸗ 
gen u. a. nicht unbeſchauet. Endlich aber richteten fie ſich voͤllig in Utrecht 
ein und machten mit gar vielen anſehnlichen Perſonen cde 
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Herr Negelein inddeſondere hielt ſich an den berdhmten Gravinm , bey welchemn 
und bem Prof. de Bries er gar wohl gelitten mar und viel lernte, Er befudte 
aud die daſelbſt lebrenden Theologen, Meld. Lendeftern, Heiner. Pontanumy, 
Pet. von Maſtricht und befonders den nad der Hand fo deruͤhmt gewordenen 
Adrian Reland, gar oft. Richt meniger madte ex fid in der hollaͤndiſchen, 
engliſchen, fran zoͤſiſchen und italiaͤniſchen Sprache gar volllommen. Als der 
Winter ſchier vordey mar, erhielten ſte vom Hauſe Befehl, eine Reiſt nad den 
Spaniſchen Niederlanden sw thun und ſonderlich Bradand zu ſehen. Dem zu 
olge giengen fic im Mery 1701. uͤber Leyden mad Rotterdam, von dar auf 
t Maas nah Dordrecht, und fo weiter nah Moerdyk bis anf Antwerpen, 
Dafeldft faben fie alles nah Vergnuͤgen, und weil Herr Lregelein gute Emp⸗ 
feblung vem P. Graven ben fid hatte, fand er Gelegenheit, in dem Jeſuiter⸗ 
Collegio daſeldſt lange mit dein berihmten damals linden Papebrod und dem 
P. Janning gu rede, welder legtere ihm alles, und abfonderlid die zu den 
Aetis Sanctorum beflimmte vortrefllche Bibliothek acigte. Don Mntwerpen fuse 
ren fie auf dem Canal nad Bruͤſſel, fahen den Churfuͤrſten von Bayern sume 
Sftern, nebſt ater, toad ſonſt in Bruͤſſel fehensmurdig tft. Von dannen mens 
Deten fie fid anf Mecheln und Loven 1 an weldem legtern Orte der Prof. Mae 
the, van den Velde ie uͤberall herumfuͤhrte und ihnen avd ded Lipſti Haug und 
Grobmahl zeigte. Wegen Furcht des Kriegs nahmen fie uͤder Herzogenduſch, 
Breda und Goreum den Ruͤckweg nach Utrecht und ſchickten ſich sur Reiſe naw 
Engelland an. Here Legelein predigte sum drittenmal vor der Evangeliſchen 
Gemeine hieſelbſt, von dex and verſchiedene Glieder ben Erkrankung eines Pree 
digers auf ibn, ald einen Nachfolger, reflecticten: allein er nahm Abſchied und 
_igieng aber Leyden und Rotterdam nad dew Briel. Am Connadend vor Wings 
$A Vor, tamen fie aufder Thems bey London gluͤcklich an, in welder Stade 
"Ge fid in die 7. Wochen lang aufdielten, alles Mertmirdige, abſonderlich ven 
Konig im Patlament gar nabe und in einer Entfernung von kaum zween Sprit. 
ten, dey {einer Untleidung und an dem Chrone, ſahen. Cie wohneten einmal 
cher Berfammiung der Kdnigh Coctetdt in Gresham - Collegio bey, und es wur⸗ 
“Dr, Herr’ VNegelein mit dem Catalogo der Mitglieder , wie aud mit der verfers 
“Hater Charte von der, durch ben Eapitain Enmund Halley oofervirten Yowei, 
“Gung des Magnets an den Seekiflen von Umerica, befhentet 5 mie denn der 
-Srecetdr, De Hanns Sloane, ſich ihm fer gencigt beztigte. Nebſt dieſein de⸗ 
fucte ex den deruͤhmten Allix, D. Thom. Emith, die defannte Jane Leade zu 
abort ohnweit London, woſelbſt er ihrer fo genannten philadeiphiimen Ver⸗ 
— * —ES— die Tdangel hen vrediger, Ettordi, rarest 
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x Bi + Handluug im Cheatro. Scheldo⸗ 
niano bet, befudhee ie Boban 3 —— welder er freyen Zutritt 
hatte, und gierig endlich wieder nad Hier trennte fig Herr 
bon famine Sellen, der oe sean ibtien i Herrn eceleiu, ba] Diefer 


mten Poiret nochmal sugefproden, 


bier — Ehte und Aemter auf, ibn ry Die ich aber, nut ang urs ante 
teh fan. Gleidh nad fener Antunft tibernabm er, die allerer —— 
telle in dem Findelhauſe, and kriegte 1702. die Mitta — ben de 
nicanern Dagu. 1703, wurde er, Diaconus an der Spitalkirche zum h. Geift un 
ain Neufahrstage 1704. dazu ordiniret, 1709. evhielt er die Beforderung sui 
Diaconate nah St. Lorenjen, 1720. aber Die nod) meitere und ay Pep —— 
sevice bey U, Le Frauen. 1724. bekam er Die verdienten a 
ibn ſchickenden ‘Vrorefhionen der. — und aed ibe Send 
J Dein gidifthen Wuditorio, die er 1725. tt acta ae ean na mats 
¢ Rede de Viyfie literario antrat.” 173 — Hite ibn nicht nur die 


—— eft culos —* —— es —— feinen gar vite 


riften wird der Thefaurus matum hodi — Neu yee 
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tlic cine aus iene 3 Bibliot i re 1 Wi MSS. Cit atl iu und su 


n, Die er a t vielem Sltis uae groet a ate geſamm 
—XRX 6, eheliche Umi Der fan man : 8 Dip abit plied 
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Der Nuͤrnbergiſchen 


e ae ' 
Muͤnz-Beluſtigungen 
Sechſtes Stuͤck, den 7. Febr. 1767. 
CYRKKK KK RRR 
Zwo alte und hoͤchſt rare, vermuthlid) ſym⸗ 
boliſche, Nuͤrnbergiſche Muͤnzen. 





I. Beſchreibung derſelben . 


ie find ſich bende bis auf die Verzierungen, and die Figur des 
Schildes fehr aͤhnlich, in der Grofe aber ungleid. Auf dem 

Avers haben bende cin sierlidjes altes N. fo wol nichts anders, als Nuͤrn⸗ 
berg, bedeuten fan. Der Revers hat den nach der Lange gerheilten Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Wappenſchild, in, welchem rechts der halbe Adler, linfs aber 
ſtatt der beFaunten dren Balfen cin altgothiſches g, zu ſehen ift. . 
$ 2, Hi⸗ 
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2. Diftorifhe Lrlauterung. 

In dem prachtigen Kaiſerlichen Kabinete der Silbermuͤnzen iſt 
das erſte groͤſſere Stuͤck, ſo ich hier abbilden lies, vor den Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Thalern an der Spite befindlich und macht den Anfang derſelben 
Suite. Sch fahe es sum erftenmal zwar mit Vergnuͤgen und Bere 
wunderung, aber als was ſehr rdchfelbaftes an, und Perfonen, denen 
ich es zeigte, dachten eben fo wenig daben, als ich. Es war mir nidte 
angelegener , als diefes Raͤthſel aufjuldfen und es meinen fefern vorjuc 
legen, um fo viel mehr, weil in dem Kalſerlichen Kabinete aud) niche 
die allergeringfte Anjeige bey dicfem Stuͤcke gemacht wurde. Ich ers 
fube inzwiſchen fo viel: daf des verftorbenen Kaifer Franyens Majeftae 
nad) ihrer ausnehmenden Liebe ju dem Muͤnzweſen verſchiedenen Sead: 
fen, und unter andern aud) unferm Miirnberg, aufgetragen habe, Ab: 
ſchlaͤge von alten verwahrlid) aufgehobenen Mins ftempeln ju madjen und 
in das Raiferlidje Kabince einzuſchicken. Hier wurden nun die Stempel 
su den heutigen hoͤchſtraren Muͤnzen vorgefunden, in Silber abgeſchla⸗ 
gen, und Shrer Majeftde sugefertiger. Ich war vor kurzem fo gluͤck⸗ 
lid), auch ein Paar folde filberne Abſchlaͤge ju erhalten; aber hiemit 
wufite id) nod) nidjt, was fie fagen und vorftellen follten. Daf fie Nuͤrn⸗ 
bergifthe Muͤnzen feyen, iff ausgemacht, und der Avers ift ohnedem 
am wenigften rathfelhaft , indem das versierte N. ja nichts anders als 
Nuͤrnberg heifer fan. Allein der Revers hat Schwlerigfeiten. Wie 
fommt es, daf man den Wappenſchild verandert und fiir die dren Bals 
fen oder Streifen auf der finfen Seite das g. gefeset hat, und was 
foll dieß g. bedeuten? Ich hatte allerhand Cinfalle, vow denen id nur 
cin Paar anfihren will, Etwann, dachte id, ift N. auf der einen- 


und ps auf ber andern Geite der erfte und letzte Buchftabe des Wor: 
tes 


firnberg, Oder vielleicht ift diefe Muͤnze von der Familie der 
Großen zu der eit geſchlagen worden, da fie, wie id) neulich 
erzaͤhlte, die Reichsmuͤnze in Nuͤrnberg pfandweife innen gehabe 
Haden, und ihren Sxhlag mit dem g. bezeichnen und unterſcheiden 
wolten; da denn etwann aud) um fo viel begreiflider ware, * 
nicht 
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nicht bas game Nuͤrnbergiſche Wappen behalten, fondern felbiges ver: 
dndert und nur der halbe Adler, der ohnedem das alte. Reichs sands 
vogthen + Wappen gewefen feyn fol, genommen worden ware. Dies 
fer letzte Einfall, id) nenne ibn nidt anders, hat das Glid gehabt, 
von cinigen Perfonen, denen id) ihn mittheilte, unverdicnt gebilliget 
gu werden. Ich verwerfe ihn aber felbft. Er fest voraus, daß dies 
fe zwo Muͤnzen Currentminjen gewefen ſeyen, wofuͤr man fie aber fo 
wenig, als fiir Schaumuͤnzen, anfehen fan. Wir haben bey uns gar 
haͤufig cine dritte Art der Muͤnzen, die ſymboliſchen nemlid); da: 
fiir halte id) nun die heutigen, und erklaͤre das g. durd) Geriche. 
Das ift: es find dieſe 2. Muͤnzen hoͤchſt wahrſcheinlicher Weife fo ge: 
nannte Stadt: Geridts:Gymbola, ein ganzes und cin halbes, 
dergleichen die Benfiser und Schoͤpfen an diefem Gerichte jur Semerfung 
der zu feiner Zeit auszubezahlenden Sporteln ben ciner jeden ganzen oder 
halben Sefion erhielten. Wir haben dergleidjen Stadtgeridjts - Symbola 
nod) heutzutage, ganze und halbe , fie find aber blof mit SG. beseichnet, 
und von Méfing. Es werden aud) wol die heute vorgeftelten, wenn 

ich fie gleid) jest von Silber habe, ehemals nidjt alfo, fondern, nach 
der Analogic anderer ju fehliefen, von Kupfer, Mofing, oder einer 
vermiſchten Materie, gefhlagen worden fenn. Daß das g, Stade: 
gericht anyeige, Fan nicmanden befremden, wenn man die Gefchichte 
diefes Geridjts weis. Wie die Kaifer ehehin ihre Meide-und Land⸗ 
voͤgte ju Nurnberg gehabt, welche als Praefides cotius prouinciae 
und Sratthalter im Kaiſerlichen Namen, nebft andeen hohen Rechten 
aud) die Juſtitz in Civil: und Criminals Faden ju verwalten Hatten; fo 
wurde aud) cin Schultheis beftellet, ter im Kaiſerlichen Namen 
dem Geridhte in ber Stadt felbft prafidirte und yu Genfisern und 
Schoͤpfen verſchiedene Rathsperfonen neben fid) hatte, ja fid) dem Rath 
mit Eidespflichten verbinden mußte. (Siehe unfern II. Theil, p. 14.7 
fq.) Dieß ift der entfernte Urfprung des jetzigen Stadtgerichtes, welches 
man in den damaligen Zeiten dfters das Gericht ſchlechtweg, das 
Schultheiſen⸗Gericht, — Ciuitatis, Practorium 
2 Vr- 
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Vrbanum, nennte. Nachdem aber die Kaiferlidhe Land - und Reichs 
Vogthey fowol, als das alte Schultheiſen⸗ Amt nad) und nach in Abgang 
gefommen und theils,an den Magiftrat der Stadt Nurnberg gelanget , 
diefer aud) infonderheit mit dem Schuleheifen «Blut. und Bannrich⸗ 
ter -Amte belehnet worden ift, fo hat derfelbe anfangs die Partheyen 
in der gewoͤhnlichen Rathsſtube ſelbſt gehoret und ordentlid) Gericht ge 
halten, bis man A. 1497. fir dienlid) und noͤthig befunden, eine bes 
fondere Inſtanz und Gericht, unter dem Namen des Stadtgerich⸗ 
£eS , niederjufesen, damit die, das allgemeine Sradtwefen berveffendes 
in der Rathsſtube tractirte Sachen nicht durch die vielen Suftishandel 
immer unterbrodjen wurden. Dieß ift der cigentliche Urfprung des jee 
igen Stadtgerichtes, nad) weldem {pater nod) andere Geridte, als 
z. E. das Untergeridht, Baugericht, und dgl. errichtet worden, von 
weldjen das alte ludicium Vrbanum dadurch muß unterfihieden wer⸗ 
Ben, daß es nun nidt mehr, wie chemals , ſchlechtweg Geridht , for 
dern Stadtgericht genennet wird. 

Die heutigen Muͤnzen find alfo ins rte Seculum wenigftens, wo 
nicht, welches ich ſchier fieber annehine, ins rate hinauf zu ſetzen, und 
wenn man fie genan mit cinander vergleicht, wird man die fleinere dem 
Charafter und der Geftale dee Figuren nach, faft fir after anfeheny 
als die groͤßere. Wenn man nicht wuͤßte, daß die Schrafierungeny 
oder Hachures, eine neuere Erfindang in der Heraldik waͤren, dic sue 
Bezeichnung ser Tineturen erſt im vorigen Yahrhunderte aufgekommen 
find; fo follte man ſchier denfen, dic Puncte in dem Wappenſchilde auf 
dem Revers unfrer Muͤnzen ſeyen Gold-Schrafierungen: allein wir 
fonnen fie wol fir nidjts anders, als willkuͤhrliche, und nicht kuͤnſtlich⸗ 
Bedeutende, Yncifuren dea Stempelſchneiders Kalten. 

Was mir heute an Raum uͤbrig bleibt, ift sur Fortfegung der nets 
Lid) im 4ten Stuͤcke angefangeven Erzaͤhlung von den alten Muͤnzſtaͤt· 
ten in. und um Nurnberg beftimmt. Die in Nuͤrnberg felbft waren, 
find nebft der Schwabacher und Further Muͤnzſtaͤtte ſchon abgehan⸗ 
delt; es folgen alfe andere, dic zunaͤchſt um Nuͤrnberg herum befiud⸗ 
lich geweſen ſind. Erſt⸗ 
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Erſtlich fomme Lauf in Betradtung. Die Herren Pfalsgraferr 
fatten dieſes Staͤdtlein bis 1504. innen, da es mit mehrern in Nuͤrn⸗ 
bergifdhe Haͤnde kam, und legten hicfelbfé cine Muͤnzſtaͤtte an. Nach 
der Erzaͤhlung unſers Muͤllners waͤre dieſes erſt um 1408. geſche⸗ 
hen. Denn ſo ſagt derſelbe in. ſeiner Relatione EX, vom Nuͤrnber⸗ 
giſchen Muͤnzweſen: „A. 1408. hat der Rath an Friederich Schen⸗ 
ken zu Limburg, als Meiſter des Landfriedens, geſchrieben und ſich be⸗ 
ſchwehret, daß Herr Herzog Stephan in Bayern einen Muͤnzmeiſter zu 
Lauf, zwey Meilen von Muͤrnberg, beſtellet habe, der weißes Geld 
ſchlage, auf Korn und Aufwahl in: aller Maaß, als man yu Nuͤrn⸗ 
berg ſchlaͤget. Weil aber der Roͤmiſche Konig und andere Fuͤrſten and 
Herren fid) dahin vergliden, daf niemand fein Geld, als ju Muͤrnberg, 
muͤnzen, aud) fein ander Geld genommen werden foll: als foll cr cs an 
den Konig bringen und daran ſeyn, daf (olde Muͤnzſtatt abgeſchaffet 
werde , zumalen, weil der Herjog Vorhabens, nod) cine andere Muͤnz⸗ 
ftatt im Freyſtaͤdtlein, fiinf Meilen von Muͤrnberg, anzuſtellen., 

Allein MAN ner muß entweder nut von den weifien Muͤnzen und 
einem befondern Vergleich reden, nad) welchem nur damals cine ge⸗ 
wiße Sorte ju Lauf zu pragen dem Pfalzgrafen nicht erlaubet werden 
wollen, oder ce hat es wirklich nicht gewußt, daf die Laufer Muͤnz⸗ 
fldtte viel alter fey, welthes ich hinlanglicy beweifen fan. Erſtlich 
findet fic) dic Begnadigungs + Urfunde K. Carl des [V. von 1361. in 
welder.er dem Burggrafen Friedrid) vow Nuͤrnberg und feinen Erber 
und Nachkommen vergonnet, daß fie Pfenning und Heller zu Baireut 
und Culmbadh ſchlagen laffen modjten , auf dem Fuß, wie zu Nuͤrnberg 
und Lauffer. In derſelben heift es ausdruͤcklich: „daß er, feine Crs 
Ben und Nadfommen in ifren Seddten ju Baireut oder Culmbach 
gute Pfenninge oder Heller fehlagen und muͤnzen mogen laſſen, ewigli: 
then nach dem Korn und nach dem Aufzahl, ale man Pfenninge und 
Heller ju Nurnberg, ju Lauffer, oder in andern Staͤdten ſchlaͤgt, in 

den Landen um Nuͤrnberg gelegen, als Wir dte vormals Fuͤrſten und 
Herren gegeben haben. Und weiter unten zu Ende; 4, Und geben 
| 3 3 ders 
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derfelben Mins, Munymeiftern und Muͤnzern und allen denen, die die 

Muͤnze vor ihrentwegen arbeiten, alle die Rechte, Freyheit und Gna⸗ 

de, dic andere Muͤnze, Muͤnzmeiſter und Muͤnzer zu Muͤrnberg, zu 

Lauffer, und in andern Staͤdten haben und in der Weis gebrauchen. 

Da diefe Urfunde am Sr. Lucien s Zag 1361, zu Nuͤrnberg geges 

ben iſt, fo erhellet niche nur deutlich, daß die Laufer Muͤnzſtaͤtte bereits 

vor 1361. errichtet worden, ſondern es iſt aud) fo viel ohnſchwer ju 

erfennen, daf fie cine Kaiſerlich approbirte Muͤnzſtaͤtte geweſen, and) 

auffer Zweifel vom Kaifer ſelbſt befrenet und beawadiget worden; twee 

nigftens laſſen fid) die Worte ver Urfunde, als Wir die (Muͤnze 

nemlid)) vormals Fuͤrſten und Herren gegebden haber , of 

ne Zwang aud) auf die Laufer Muͤnzſtaͤtte ziehen. 

Sodann fan ith auch einen Pfaͤlziſchen Muͤnzmeiſter zu Lauf aus dem 

1 4ten Jahrhunderte nahmhaft machen und sugleich eine fleine mix gutig 

mitgetheilte Belehnungs⸗Urkunde vorlegen,dic aus allerhand Betrachtung 

einem Liebhaber nicht ae gleichguͤltig ſeyn mag. Sie ift alfo beſchaffen: 

Lehennprief 
SJoygenn Rutten Muͤnzmeiſtern sw Lawff vb’ swen 
Semer beim Beheim Brufien zu Lauf gelegen 1380. 

Sty Sriedrid * von Gots Gnaden arate raue be 
Reyn und Hertzog In Beyrn ze, Be —— 

en⸗ 
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gelefen A bet erate des — —— 
daxaus, ſagt aber dabey, wenn es ja FRIDERICVS hieſe, 
mie Die Mune ies | bie im 14 ten.See. t. geprdget 2* on Herjog 

drich von ju — cecal —— Lin dieſem 
e. tein anderer Dea ——— gelebet, der den 
Namen Friedrich octubre! bat. Oifein it tin —— b> unſer 
jtigt ihn an. Der Verf. ſollte ihn kennen, denn ex ihn 
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ond geben alle Jar ainpfund regen me pfeñig zu vnn⸗ 


u regenſpurg verſigelt mit vnnſern anhangenden In⸗ 
—* on dem — nady den venrtagen zu O⸗ 
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bearbeiteten Geſchichte des Pfaͤlniſchen Haufes und der ey then —3 — fi 
laͤßet. Dod moͤchte an 
etwas mir bis Daher —— — perftectt fenn, welches mir etmann ein 


Ob Die Muͤnze in ——— errichtet morden, mie Herrog Stephan nad 
der Erzaͤhlung Wuͤunert 
daß die Pfatagrafen und Hersoge in Bayern aud now gu Amberg, —— one 


in der Stammtafel E. ad p. g30. felbft an. Gr iſt der dritte Sohn 
Churf. —— von der Val⸗ tnd nachmaligen Kaiſers, der unber 
mabit-ju Amberg geforden if. War er aus dem Bahriſhen Haute, fo 
fiibrt er deg wegen die Banrifhen Wecken auf ver Graft, als Pfalsaraf aber 

Pfaͤliſchen Lowen auf dem Revers. Ee if ewiq Schade, das diefe 
Mine — iſt und ware gu wuͤnſchen, daß ſich ein deifers Erempiat 
5* * $, ob ſich nicht etwas von der Laufer Ruͤnatte daran 
arkennen lieſe. 
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ri MhsoRS plod (heer 
andern Orten ihre Munsfldtten gehabt und Gelder geſchlagen haben, wie man ſich 
Dadon unter andern aus dem Groſchenkadinete und defjen Xi. Fade dberacugen tan. 


_. Die Stadt Serabend, welchen Namen fie (hon W. r3ss gefilbret , it ein 
{eve alter Ort; und will ibn Deve von —————— diter Thi yals Suits 


Funbde: 1) mercatum, die Martt-und Meßgerechtigkeit 3 2) bannum, den Bann, 


rlaubniß, cigne Muͤmmei⸗ 
fe zu balten; 4) thelonia, die Zollgeredtigteit 5. 5) omnia forenfis iuris uten- 

lia, alien Gebraud des Marktredts, wobdey der K. Heinrich denen, die ves 
Markts und Handels wegen dabin fommen, nod ausdriclid Siderheit und 


uͤrden, an we ag Wi RBs rliden Muͤmm 0 
gefebiet bat, Denn in Kloͤſtern und Staͤdten war dod allegeit der grofte Rei 


Was ih noch von der ar 3 Maina ftdtte hade fagen wollen, bleibt 
geſttzet. 


Tib. Vv. .* . . . . Sin enfia bd 31 ' 3 {i * 

uc ijl Sidhe tie Cranrae beBrabyer rahe 
n 2 . * . 19 

Oia Soy ab Sagi ‘in ber ibreibung der Stadt : 


130% $36, 


eX Ge BY BY ND 


- 


Der Nuͤrnbergiſchen 


e ’ 
Muͤnz-Beluſtigungen 
Siebendes Stuͤck, den 14. Febr. 1767, - 

Cine einfeitige Medaille auf Hirrn Wilibald Schluͤſſel⸗ 


felder, des Altern geheimen Raths und Lofunger in Nuͤrnberg, 
| von feinem Sterblahre. 





1. Beſchreibung derfelben. 
ſieſes Yon Goldſchmids-Arbeit verfertigte Stuͤck zeigt das bor⸗ 
waͤrts ſehende Bruſtbild des Herrn Schluͤſſelfelders, mie 

elnem ſehr langen und breiten Bart, kurzen Haaren, in alter Kleidung 

und kleinem Kragen. Die Umſchrift heiſt: BILIBALDVS SCHLI- 

SELFELDER ALTER LOSVNGHER AT 56 A°89 Un 

ter dem abgefdmittenen rechten Arm fteht ALC, das Zeichen des ſchon 

éfters benannten Matthaͤus Carle. 


6 Siſto⸗ 
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2, Hiſtoriſche Erklaͤrung. 
Die nunmehr abgeſtorbenen Herren Schluͤſſelfelder haben ih⸗ 
ren Urſprung aus Franken, wo fie ehemals das Staͤdlein Schluͤſſelfeld * 
erbauet und beſeſſenz aud) fid) deswegen in den altern Qeiten die von 
Schluͤſſelfeld geſchrieben. Sie begaben fic) darauf nad) Bamberg, 
und ju Ende des vieryehenden Jahrhunderts nad) Muͤrnberg. Der eve 
fie, fo von dicfem altadelichen Haufe bekannt und ordentlider Stamm: 
here der Familie ift, hieß Heinrich, welder um. das Yahr 1300. yu 
Bamberg gewohnet, und Gertraud Gartnerin yur Ehe gehabt. Ob 
man fid) ſchon bemuͤhet, einige Schluͤſſelfelder ausfindig yu machen, 
die nod) auf ihrem adelichen Sige zu Schluͤſſelfeld geſeſſen, fo hat man 
doc) uber die Zeiten erwehnten Heinrichs nidjt hinauf fommen koͤnnen. 
Seine zween Sohne, Hanns und Micolaus, finden fic) unter andern 
in einer Urfunde vom Sabre 138 3. mit der Stadt Bamberg anhangens 


. dem Siegel, nad) welcher Hanns feinem Bruder fein vaterlides Erb⸗ 


theil abgefauft. 

Conrad, des chen angefuhrten Hanns Schluͤſſelfelders und 
Kunigunda von Thingfeld Sohn, fam allem Vermuthen nad am ers 
ften nad) Nurnberg, da es in cinem alten Burger ¢ und Wandelbuch 
heiſt: Conrad von Schluͤſſelfeld faccus eft ciuis feria ot in 
die S. S. Fabiani et Sebaftiani , iurauic ue fupra A. 1390. Er 
ehligte Catharina Seiboldin, aus einem alten rathefahigen Geſchlech⸗ 
te, mit welder er unter andern Kindern zween Sohne, Ulrich und 
Heinrich, bekommen, fo zwo Haubtlinien geftiftet. Ulrich 1, der cine 
Daffheimerin gehabt, ftarb A. 1420. am Palmtage; feine Linie aber 
wurde bis A. 1709. fortgepflanset. Helnrichs II. deſſen Gemahlinnen 
1. Anna Boylingerin, 2. Barbara Stromerin geweſen, Madfommen 

binges 

* Ut eine kleine Stadt im Bisthum Bamberg, an der Cheradh, eine Stuns 

De von Burg + Haßlach. Im Jahre 1300. gelangte dieſer Ort durch 

Taufh mit dem Biſchof Lambrecht zm Bamberg vdllig an das Stift 

Wuͤrzburg, und ift nod cin Warsduraifthes Wnt. S. M. Hoffmanni an. 
nales Bamb.L, V. ad an. 3390, in Ludevvigii vol, I, rer, Bambergenſ. 
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hingegen, find ſchon im ſechzehenden Jahrhunderte ohne maͤnnliche Ere 
ben ausgegangen. Beyder Todenſchilde befinden ſich ju St. Sebald. 


Da nun die Herren Schluͤſſelfelder ſich in Nurnberg nieder⸗ 
gelaffen, und das Buͤrgerrecht angenommen, tourden ihre Berdienfte 
gar bald erfannt, und Sebald A. 14.43. ju einem Saalmann oder Gee 
nannten des groffern Maths erwehlet. In Anfehung hres alten Adels 
und Dienfteifers fiir die Mepublif, erhielte endlid) diefes Geſchlecht den 
Vorzug, A. 1536. unter die rathsfahigen Familien aufgenommen yu 
werden. Wilhelm war alfo der erfte, den man im angeseigten Jahre 
ju cinem alten Genannten und Vaumeifter verordnete, welche Warde 
er bis an fein Ende 1549. befleidete. 


Er zeugte mit feiner Gemahlin, Magdalena im Hof, ſehr viele 
Kinder, worunter vornehmlid) ju merfen, Herr Wilibald Schluͤſ⸗ 
felfelder, den unfere heutige Medaille vorſtellet, und deffen Portraͤt 
aud), ausnefhmend fein gemablt, in tem Schtiftungehaufe yu ſehen. 
Diefer fam ju Bamberg Anno 1533. den 3. December auf die Welt. 
Machdem er fid) A. 15999. den 30. Jenner mit Anna Stocamerin, 
aus cinem Nuͤrnbergiſchen geridtsfahigen Geſchlechte, vermablet , wur⸗ 
de er an Oftern in eben demfelben Jahre zu cinem iungen Burgermei⸗ 
fier in ben Nath geweblet, A. 15975. alter Herr, A. 1579. Lofungery 
A. 1586. aber vorderfter Lofunger , welder hochften Ehrenſtuffe in uns 
ferm Staate ex mit vielem Ruhme bis an feinen Tode A. 1589. den 
17. Man, vorgeftanden. Er liegt zu St. Leonhard begraben, und 
hinterlief einen Sohn, Carl. Seine Tochter, Anna, ehligte Here 
Jobſt Friederich Texel, Lofunger , der die bekannte Tezeliſche Stiftung 
errichtet, an welder die Herren Schluͤſſelfelder mit Theil gehabt 

haben. 

Sonſt find nod) fechs von der Familie zu Rath gegangen: Carl, 
Carl, Wilibald, Hanns Chriftoph, Hieronymus Wilhelm, Johann 
Carl, weldher leste fid) uns das gemeine Wefen ausnehmend verdient 

oe 2 , G2 gemacht, 
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gemadt. Er ftudirte zu Altdorf und Bafel, und durchreiſte faſt die 
ganze Schweitz, Italien, Frankreich, Engelland, die Nicderlande, 
Holland, nebſt einem Theil Deutſchlandes, bey welcher Gelegenheit er 
viele Erfahrung, und eine ausgebreitete politiſche Kenntniß erlangte. 
Als man ihn A. 1681. in den Rath wehlte, ſtieg er von einer Ehren⸗ 
ftuffe bis yur ander , wurde vorderfter Landpfleger und A. 1709. zwey⸗ 
ter Lofunger 5 ftarb aber nod} in chen diefem Sabre als der lezte ſeines 
adelichen Hauſes, und wurde den 19. November in der Kirdhe yu St. 
Jobſt mit Schild und Helm begraben. GS. die Leidhenpredigt » welder 
ter Sebenslauf und die Standrede, fo Herr Johann Chriftoph Kreß 
von Krefenftein rc. nadmaliger Stadt s und Vannridjter yu Nuͤrnberg 
gehalten, beygefuͤget ift. 


Verſchiedene Herren Schluͤſſelfelder haben ſich auch auswaͤrts 
niedergelaſſen. Andreas begab ſich nach Augsburg, nahm das Buͤrger⸗ 
recht daſelbſt an, und wurde als einer eines rathsfaͤhigen Geſchlechts von 
Muͤrnberg, in bas Patriciat aufgenommen: Er fam aud) wirklich A. 
£485. in den Rath; fahe fic) aber, weil er vornehmlich durd) Pro: 
ceße vieles von feinem Vermigen verlohren, A. 158 9. gendehiget, Augs⸗ 
Burg yw verlaffen, und ſtarb Anno 1600. den zo. April zu Nuͤrnberg 
Sein Sohn Wilhelm, welder A. 1642. sw Lauf verſchieden, hat erft 
A. 1630. das Buͤrgerrecht wieder aufgeſagt. Sebaftian wurde Anno 
‘ng 24. zu Leipzig Buͤrger, lief fid) aber hernach zu Pofen in Polen nie 
Ber; wo auch feine Nachkommen fid) aufgehalten. Deſſen Bruder, 
Sregorius , gieng ebenfalls nach Seipsig.. 


Gegert die Geiſtlichkeit beyeigte fidh diefe Familie befonders frenges 

Big. Vornehmlich ſtiftete Barbara Sdhluffelfelderin, eine gebohrne 
tandauerin, und ifr (Hon oben angefuͤhrter Sohn, Wilhelm, der am 
exfter zu Nath gegangen , vielen Ornat nad St. Sebald, St. Loren: 
zen, St. Leonhard, in die Spitalerkirche, bax Garfifferflofter, nach 
Mainʒ ins Barfuffertlofter zu St. Ludwigs Bruͤderſchaft, ins Kloſter 
Gnadenberg, nach Ingolſtadt x, und wird das vortrefflidhe Mefigewand 
. von 
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Por reichem Zeuche, mit Perlen befest, nebft den 2. Levitenroͤcken, wel⸗ 
ches gedachter Wilhelm A. 1511. dev Lorenyerfirdye geſchenket, nod) ges 
braudht. Unter denienigen, dic in den geiftlidien Orden getretten , mad 
te fid) haubtſaͤchlich befannt , Anna, Herrn Sebald Schluͤſſelfelders und 
Aina Schnoͤdin Todjter, welche in das Kloſter Pillenreuth fam, und: 
A. 1493. sur Propftin ertwcblet worden. Sie baute ben Kreuzgang 
und andere Hofgebdude dafelbft, und ftarb Y. 1510. die Cyriaci. A. 
1505. mufte fie wegen beforglidier Laufte mit 20. Schweſtern nach 
Nuͤrnberg ziehen. Helena, der vorigen leibliche Schweſter, folate der⸗ 
ſelben in der Praͤpoſitur A. 1510. und verſchied I. 1515. die Vr 
bani. S. Caſp. Bruſchii chronolog. monafterior. Germ. pag, 
364. Andr. Wuͤr fels Geſchichte des Nonnenkloſters Pillenreuth, p. 67, 
Kuͤrzlich iſt noch anzumerken, daß die Herren Schluͤſſelfelder 
anſehnliche Guͤter beſeſſen, und unter andern der Stifter Wuͤrzburg 
und Bamberg Lehenleute geweſen. Laut aller Briefe, Faufte A. 1400. 
Conrad Schliffelfelder von Burkhard Loffelholy Fen Zehenden ju Elſen⸗ 
dorf. A. 1419. befam Ulric) das halbe Dorf Thumbach, mit dem hale 
Ben Zehenden und andern Qugehdrungen , fo er von Conrad und Ulrich 
von Lauffenholz erfauft, von Biſchof Sohann ju Wuͤrzburg yu sehen. 
A. 1424. empfiengen Heinrid) , Jacob, Ulrid), Conrad, von Marks 
graf Friederich ju Vrandenburg den ehenden ju Sleiffenberg als Manns 
lefien. Ulrich vow Waldau, Georg und Hanns feine Sohne» verfaufe 
ten das Schloß Reichenſtein und die Stadt Schoͤnſee den Hollfeldern 
und Sdhliffelfeldern; der Kauf gieng aber wieder zuruͤck, und wurde 
die Sache erft A. 15924. vertragen. S. W. Hunds Vanrifthes Stamm 
buch, 1. Th. p. 362. Ferner befaffen fic einen Zehenden zu Pirkach, 
zu Fruͤmersdorf, Liseldorf, Ebersdorf, Guttenſtaͤtten, Nachendorf, 
15. Morgen Waldacker zu Poſſenfelden, Guͤter zu Hoͤchſtaͤtt an der Aiſch, 
qu Wieſenthau, Hirſchheid rc. Kirchenſittenbach, als Jobſt Friederich 
Teyliſche Stiftungsgenoſſen. Der lezte dieſes Stammes, Herr’ Yor 
harm Carl, welcher mit feiner Gemahlin, einer gebohrnen Hallerin Roͤ⸗ 
tenbach bey St, Wolfgang befommen , machte daffelbe, nebſt andern 
6 3. Gutern 
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Hritern und dem Stiftungshaufe ben St. Lorenyen *, zu einem etvigen 
Fldeicommiß der Nuͤrnbergiſchen rathsfahigen Familien: in weldem 
dic beyden ifm am nadften verwandten Linien des Kreßiſch - und Welſe⸗ 
rifthen Gefthledhts erblid) gefolget. Der iezige Herr Adminiftrator das 
von ift der Meidsfrene Nochwohlgeborne Here Paul Carl Welfer von 
und su Neunhof und Rorenbad) bey Se. Wolfgang, des innern gebels 
men und Appellationsraths , und Scholarch. 


Mun iff nod) brig, das adclide Wapen der Herren Schluͤſſel⸗ 
felder zu beſchreiben. Selbiges gehirt yu den redenden, und bee 
fichet aus einem in die Quer gethcilten Schilde. In der obern Helfte, 
welche filbern, find zween ſchwarze Schluͤſſel; die untere Helfte aber 
zeigt im ſchwarzen Felde nur cinen filbernen Schluͤſſel. Auf dens 

{ Sahilde ruben zween offene Helme, davon der rechter Hand mit einem 
ſchwarzen und weiffen Wulſt gezieret, uber demfelben ein gefchloffence 
Flug, darinnen das Wapen wiederholt iff. Aus dem gur linfen ſteigt 
ein ſchwarz gefleideter Mannsrumpf, fo cine ſchwarze und weiffe Vine 

be 


* Dieſes Haus, welded Loreng Sahluffelfelder Mo. 1561. ben 19. Yunii besos 
gen, hat Graf Adolph von Naſſau, nadmaliger Kaifer, Ao. 1293. su 
bauen angefangen. Unter dem Dache ift cin (Hiner fleinerner Gangs 
Daran ber ſieben Kuhrfuͤrſten und der Grafen von Naſſau Wappen in 
Stein gebauen. Ym mittlern Stockwerke befindet fid eine Rapelle, wel⸗ 
che Berthold der 12. Bifhof von Bamberg, cin Graf von Leiningen, 
nebſt andern Geiftliden ben St. Sebald und St. Lorengen , aur Ehre des hei⸗ 
Ligen Loreng geweihet. Dictherr von Naſſau, Adolphs Bruder, cin Pres 
Digermind, nachher Eribiſchof zu Crier, hielte in diefer neuen Rapelle 
Die erſte Mefe /und wurde vieler KirHenornat dahin gefliftet. Dag die 
Grafen von Naſſau, aud Kaifer Adolph, in Nuͤrnberg Burger gewe⸗ 
fen , bat Kohler in feiner gelehrten Abhandlung: An Adolphus Naffouicus, 
poftea Imperator Rom. fuerit Ciuis Norimb. hep Dem Herrn v. Piflorius 
in amoenitatibus hiftor. iurid. p, 2048. {qq. erwieſen. Gon den Guͤtern, 
bie fie in und auger der Stadt gehabt, ſ. Textors Naffauifhe Chronif, 
Cap. Ul, § 13, Hift, dipl, Nor, et Singularia Nor, in indices 
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- be um das Haube hat, daraus ein filberner und ſchwarzer Schluͤſſet 
gehet. Die Helmdecke iſt ſilbern und ſchwarz. Ehemals fuͤhrten ſie 
nur einen Helm, entweder den mit dem Mannsrumpf, oder mit dem 
Flug. Ihre Todenſchilde find vornehmlich bey St. Sorensen im Chor 
neben dem Schluͤſſelfelderiſchen Fenſter und ben St. Sebald hinter 
der Kanzel an der Wand anjutreffen. Auch befindet ſich daſelbſt am 

- Ee des Thurns, gegen der Schule uber, der uber Lebensgroͤße von 
einem ſehr felnen Stein gehauene große Chriftoph, uber welchem eine 
Bedachung von Kupfer, unterhalb aber. cin RKragftein, darauf die 
Statue ſtehet; an weldem folgende in Stein cingehauene Worte zu 
defen: Heinrich Schlufelfelder Anno 1442, Die alteften Monu- 
mente find Yo. 1671. mit der Barfuffertiedhe in Feuer aufgegangen, 


Sonft haben wir von dieſem Geſchlechte keine Muͤnze — 
koͤnnen. 

Außer den Faiennahechen stub twas (don angefuͤhret worden, 
find ferner nachzuſehen: Biedermanns Nuͤrnb. Patriciat, Tab. 61g, 
B. ſqq. v. Stettens Geſchichte der adeliden Geſchlechter ju Augſpurg, 

P. 261. fq, et tab. IX, Miillneri annales Nor, ad an. 
1536. Diptycha ecclefiarum Nor. 
paſſim. 
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| Anfragen 
an die Liebhaber. 


1, Wer der Ulrich Link fey, von dem wir cine einſeitige Medaitle has 

ben, mit der Umſchrift: VLRICH LINCK XXV IAR ALT, 

und ob es nicht andere Linkiſche Medaillen, von ciner der verſchle⸗ 
denen Linklſchen Familie ben uns, gebe? 


2. Ob keine Kolerifehe Medaille, von der ausgeftorbenen Patrizlen⸗ 
Famille bey uns , vorhanden fen? 


3. Ob nicht jemand folgende Nuͤtzliſche Mednille befige und guͤtig mies 
theilen wolle? A. Das Nuͤtzliſche Wappen, mit den Worten: 
‘DIE GNAD VON GOT HILFT IN DER NOT. R. 
Anno 1554 Suntag den 8. Aprilis ward das Schloß 
Hobhenlandsberg ete. 
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Folgende neue Biiher find um beygeſttzten Preiß ‘a habent 
D. Nietzkii (Adam) tlementa Pathalogiae univerfae, Ebroduni 1766. 8* 
: foftet 2 fi. 30 kre 


Commentaire fur le Livre des Debits et des Peines, 1766. 8. 30 fr, 
Traitt de P Homme felon les differentes merveilles qui le compofent, par 
le P. André, 2 Tom. Yverdon 1766. 8. 1 fl. 45 ft. 


Die Spridmirter Salomonis ‘eben. ; 
Sian’ — onis umſchrieben, von Geoto Job. Ludewig — 


acobi, (Adam Friedr. Ernſt) Philofoph. und theologiſche Unterredungen 

3 athalten and Reufdens , darie und Drillers Wer tn, geridtet tibet 
den Anwuchs unferer heutiaen Naturatiften , mit einer Vorrede begleitet 
pon D. Johann Stephan Muͤller, Gieſſen, 1766. a, jo ft. 


de Novis inter Regem Gallorum et Magiftratum Diffenfionibus quid mihi vi- 
detur, Wezlariae, 1767. 8, 36 fr, 
Lip, Bar. de Zigefar Commentatig iuridica de Vifitatione iudicii cameralis 
imperil, 1767. 4 ao fr, 


— X 


Der Nürnbergiſchen 


| Muͤnz⸗Beluſtigungen 


Achtes Stuͤck, den 2f, Febr. 1767. 


Eine ſchoͤne Medaille auf einen anſehnlichen und 
—— Gelehrten, D. — — 





1. Beſchreibung derſelben. aT 


De Vorderſeite ſtellt dag maͤnnliche Blldniß im links ſehenden 
Prefil, mit bloßen kurzen Haubthaaren, langem breiten Bart 

und einem uͤber dem Rocke am Hals hervorgehenden gauz kleinen Kraͤ⸗ 

pag vor. Die Mamens + Umſchrift heift: "MELCHIOR. - AY- 
* D* ectore ANNO: ATATIS: 47. 67 


, en Hinterfeite hat das Ayrerlſche Wappen mit Schild und Helny 
and hem umhergeſchriebenen Spruch mit der Jahrzahl: -BEA- 
“TVS- CVIVS- DOMINVS* DEVS- ADIVTOR- Fivs. 
1566. D. i. Wohl dem, defferr HErr und GOtt fein 
Helfer iff, Weiche os Zweifel auf die — — 
44 
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HF 144,15. Wohl dem Goll, deß der HErr fein GOtt 
ift, obee auf die, $F. 146, 5. Bohl Dem, HeB Hilfe der. 
GHtt Facob iff, zielet; sumalen diefe lezte Stelle in der Vulga⸗ 
ta mit gar wenig verdnderten Worten alfo heift: Beatus cuius Deus 
lacob adiutor cius. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 

Es hat der fel. Prof. Joh. Gabriel Doppelmayr in ſeiner Hiſto⸗ 
rifchen Nachricht von den Nuͤrnbergiſchen Mathematicis und Kuͤnſtlern 
mit grofiem Fleiße alle Perfonen geſammlet, die auch nur einiger Male 
fen Anfprud) und Ruhm auf diefe Namen machen fonnen, und auch 
auf den bengefiigten Kupfertafeln viele Medaillen abbilden laſſen. Ue⸗ 
Berall aber vermiffe id) den Melchior Ayrer , der außer feiner Haubt⸗ 
Profeffion, der Medicin jund Chemie, nicht nur ein Mathematicus , 
fondern aud) cin ungemeiner Liebhaber der Kunft gewefen , und ein fofts - 
Bares Kunfttabinet geſammlet hat, 


Er flammte aus einem guten und vornehmen Geſchlechte ab, wel⸗ 
shee, nad) damaliger Art zu reden, unter die ehrbarn, obwol unrathes 
fahigen , gehoͤrte, und adeliche Vorzuͤge hatte. Es rechneten fid) auch 
Beowegen die Ayrer ju unfern Patrizlen⸗ Familten , wie ſich ſolches vor⸗ 
nemlich aus der Unterfdhrift verſchiedener Ayreriſcher Portraͤte erkennen 
Doch kan ich nicht unerinnert laſſen, daß das P. N. welches 
ich bey dem Namen eines Jakob Ahrers gefunden und in meinem 
Muͤrnbergiſchen Gelehrten⸗Lexikon, I. Theil, p. 46. fiir Patricius Nos 
ricus erffaret habe, wol nicht alſo, fondern fiir Procurator Norim- 
Dergenfis zu verſtehen fey. Ich habe uͤberhaubt dafelbft eine unrich ⸗ 
sige Nachricht gegeben, und Omeiſen gefolget, der nebſt Eph. Hendrel⸗ 
shen fin Pandectis Brandenburgicis) vermuthete, daß ein und eben 
Berfetbe Jakob Ayrer dec Verfaſſer von swenerley befannten Buͤchern 
(en , dem beruͤhmten Progeffu Juris Luciferi contra Chriftum , und. 
dem Opere Theatrico, wovon id) jest, durch den Augenſchein — 
uͤ 


- 
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Bilder unterrichtet, beſſer urtheilen kan. Das erfte Buh niendidy, 
der Proceffus Luciferi, * hat Jakob Ayrern, dec beyder Rede 
te Doctor und Advocat in Muͤrnberg war, jum Verfaſſer. Am Erv 
be deffelben , wenlaftens der Ausgabe von 1604. in fol. dle id) bey Haw 
ben habe, fteht unter den Gluͤckwuͤnſchen an den Verfaſſer eine Furse Der 


fenfionss Schrift des Buchs in — die Jakob Avrer· 
2 e⸗ 


* Der eigentliche Titel, dieſes zu ſeiner Zeit mit fo groſſem Bevyfall aufgenom⸗ 
menen Buches heiſt: Siſtoriſcher Proceſſus luris in welchem fic Lacs 
fer dber IEſum, darum daß ex ibm die Hoͤlle zerſtoͤret, eingenom⸗ 
men, die Gefangenen daraus erloͤſt, ihn Lucifern gefangen and ges 
bunden babe, auf das allerbeftighte beklaget; darinnen ein ganzer 
ordentlicher Procefi vom Anfang der Citation, bis anf das Endur⸗ 
teil inclufue rc. Mir find von diefem Bude 7. Ausgaden defannts 

die erſte von 1979. fol, die andere Hon 1597. fol. Die Dritte von Frankf. 
1601, fol, bie vierte von Frankf. 1604. fol. bie finfte von Frankf. 1612. 
fol. die ſechſte von Frankf. 1656, gto. die ſiebende und nenefte mit hase 
Fritſchens Zuſaͤtzen von Nuͤrnb. 1717. gto. D. Ayrer geftehet felbft in 
Der Dedication, ſowol als Borrede, daß er die Erfindung su dieſem 
Proceß von einem Geiftliden Jacob von Theren genommen habe, der 
hundert Jahre vor ihm feinen fo betitelten Belial gefhrieden habe. Er 
irret ſich aber, wenn er in Der Borrede fagt: Jacob non Cheren hade 
ben Belial nur ins Deutſche uͤberſetzet und ihn ein anderer vorher las 
teiniſch geſchrieben. Vielmehr iſt Jacod von Theren, oder lacobus de 
Theramo, ber wahre Verfaſſer ded Werkes, welds 1472. 1478. 14826 
4484. 1488. 1506. lateiniſch heraustam, und 1473. 1490. 1493. 1507, 
1508, in Der Deutfchen Uederſetzung erſchienen iff. Daf nod cin andes 
rer Undefannter einen aͤhnlichen Cinfall gehabt und einen Proceß zwi⸗ 
ſchen der Hille und menſchlichem Geſchlecht im 15. See. unter dem Tf, 
tel, Proceffus fudiciarius Mafcaron contra genus humanum, geſchrieben 
habe, wat Ayrern nicht wiffend. Man fehe: Acta Franconica, ste 
‘Sammlung, p. s¢4.Theoph, Sinceri Analecta litteraria, p. +94. Einsil. 
gene Nachrichten von lauter alten Buͤchern, p. 71 ſq. Freytagii Anal, 
fit, de libb. rar, p. 712. 974. Altes aus allen Theilen der Geſchich⸗ 
te 1, Band, p. 94 i, Band, p. 668» 
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Genter. E. XN. unterſchrieben hat. Diefer iſt alfo ein anderer Ja⸗ 
b Ayrer, der zwar zu gleicher Zeit gelebet , aber alter geweſen tft 
tnd ſich von jenem ſeinem Geſchlechts⸗Verwandten durch den Beyſatz 
_ Senior und-P. N. unterſchieden Gat. Dleſer nun ift ber Verfaſſer 

bee Opcris Theatrici, oper go. ausbuͤndiger finer Coz 
moͤdien und Tragoͤdien rc. die nach feinem Zoo (Nhienberg 
1618. fol.) herausgegeben wurden, und auf deren Litel er genennet 
wird: Weiland der Erbar und Woblgelehrte Herr Yaz 
cob Ayrer, Norar. Publ und Gerichts⸗ Procurator zu 
Nuruberg. ae 

Cigentlidy waren die Ayrer vornehme Handelsleute, die ſich 
tad) der Hand zu den adelichen Geſchlechtern. gefellen wollten, weil fie 
Pid) unterſchiedliche Malen su denfelben, beſonders zu den Hallern, Schuͤr⸗ 
ſtaben, Peslern, u. a. und dieſe wieder zu ihnen, geheirathet haben. Wee 
gen ihres Reichthums und Verdienſte haben fie in einen: anſehnlichen 
Stand gelebet, und ſind davon ihre Gedaͤchtniſſe und Stiftungen, ale 
Bengniffe, noch vorhanden. Ihr Begraͤbniß mit Wappen und Denk 
trablen if zu St. Johannis vor Ruͤrnberg. In der Kirche zu 
Woͤhrd iff zur rechten Hand neben dem Altar auf der Seite der Sacch 
Frey eine Ayreriſche ſehr (hin und kuͤnſtlich gemalte Geſchlechts⸗ oder: 
Stammtafel zu ſehen, doch ohne Beyſchrift oder Benennung des 
———— in den Fenſtern dieſer Kirche ſind 9. Ayreriſche Wap⸗ 
pen 

Von Ayrern find mir folgende Perfonen bekannt worden, dic 
id nach nth rsh iter Taufnamen anfiifren will: 
2) Egidius , war nach ſeinem Portis Accac. 63. A. 15721. 
2) Georg Wilhelm, heiſt unter dem Portraͤte P. Nor, ~* 

) Heinrich ,der attere, ſtarb nach dem Poveedte in Thienberg 
» oe ¥497. feines Alters. 80. Jahre. 
" a} Heinrich, oer Water unfers Melchiors » cin, Kaufmann ,- ftarb 
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H Facod, der aͤltere, oberwaͤhnter Procurator. 
6) Jacob, oberwagnter Doctor und Adpocat, ſtarb 1603; 

7) Immanuel Wilhelm, der Arzneyk. Doctor und Phyficus 
au Nurnberg, ſtarb 1690. Ein. Soh von ihm wurde Chur: 
fuͤrſtlicher Bayriſcher Umgelder su Neumarkt. 

8) Johann, 1422. 

9) Johann, fein Soh und facia, ſeine Hausfrau, 1540. 

0) Johann Egidius, war Capitaͤn der L. Burgerſchaft und hat⸗ 

te Magdalena cine geborne Hallerin von Hallerſtein yur Ehe, 

mit der er unter andern einen Sohn Georg Wilhelm zeugte, des 
unterſchiedliche Kriegsdienſte that, ſich an Fuͤrſtlichen Hoͤfen auf⸗ 
hielte und endlich in Venetianiſchen Kriegsdienſten in Dalmati⸗ 
en ſtarb. Iſt vermutlich der erſt n. 2. angefuͤhrte Georg Wil⸗ 
helm. 


Johann Wilhelm, der Medlcin Doctor, wurde 1690. ing 
Collegium Phyſicum ju Nuͤrnberg aufgenommen und war des 
obigen Immanuel Wilhelms Sohn. 

32) Julius, act. 5 4- A. 1600, ſchrieb fid P. N. 

13) Maximilian, ſtarb in Nuͤrnberg 1577. ledigen Standes. 

14) Melchior, von dem hernach ein mehrers. 

15) Nikolaus, der aͤltere, ſtarb 1546. den 20, Aug. 

16) Sebald, und Eliſabeth ſeine Hausfrau. 

17) Sebaſtian tee unter ſeinem Portraͤte Patric. Nor. set. 

29. A. 1527. 
33) Veit, von Nuͤrnberg, Fuͤrſil Bambergiſcher Pfleger zu Hart⸗ 
Ging ftein it Kaͤrnthen. 


DieF werden die vornehmſten Perfonen siefes Geſchlechts ſeyn 
Das Wappen deßelben ift im Schild ein halbes Meh mit links: vor⸗ 
gervorfencn Ldufen und einem in — Bruſi ſteclenden — 
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auf dem gefronten Helme wiederholet iſt. Daß dies auch das Wappen 
der chemaligen Abtey zu Se. Vgidien in Miruberg war , habe ich (how 
an einem andern Orte gefagt, und id) erwarte von einem forſchenden 
Uebhaber die Erdrterung diefer zwo Fragen: 1) ob es von ohn⸗ 
gefahe gefthah, daß befagte Abtey und die Ayrer einerley Wappen ges 
fuͤhret haben, oder nicht? 2) und warum dieſes Wappen auf einem uns 
ferer Miirnbergifthen Goldgulden als cin Beyzelchen gebrauchet wurde ? 
Mun fomme unfer gelehreer Meldior Ayrer in ndgere Ber 
trachtung. Er war nad) Frehern den 10 April 1520. zu Nuͤrnberg 
gebohren, weldes aud) mit unſerer Medaille uͤbereinſtimmt, wenn 
gleich auf deren einer Seite das Jahr 1566. und auf deren andern 
67. bey ſeinem Alter von 47. Jahren angesciget ift, welches daher 
ruͤhren fan, daf die Wappenfeite etwas eher, und die Bildfeice ets 
twas fpater verfertiget wurde. Mach einer anderen gefchricbenen Nach⸗ 
richt waͤre er den 21. Mery ro 21. gebohren, und fein Cater Fos 
hann, cin Kaufmann gewefen., den aber befageer Freher Heinrid) nennt, 
fo wie feine Mutter eine gebohrne Seybitterin. Mit der Freferifthen 
Nachricht ftimme aud) Omeis uͤberein. Sehr jung ftudirte er die 
freyen Kinfte zu Erfurt und it daſelbſt 1536. ſchon Baccalaureus 
geworden. Won dannen gieng er mad) Wittenberg und empfieng hie⸗ 
ſelbſt von Philipp Melanchthon 154.4. die Magifters Wuͤrde. Der ere 
wahlten Haubtwiffenfhaft der Medicin halber gieng er auf anderts 
Halbe Jahre nach Leipsig, endlid) aber nad) Italien. Drey Jahre 
Blieb er in diefem Lande, fafe Nom, Meapel und Padua, und iſt 
1546. zu Bologna mit vielen Ehren zum Doctor der Arzneykunſt 
gemadt worden. Bey der Ruͤckkehr in feine Vaterſtadt ift er ſogleich 
won dem Magiftrat unter die ordentliden Phyſicos aufgenomnien, 
und 1549. jum Spitals Medicus mit einem ordentliden Gehale bee 
fiellet worden, Sein vorzuͤgliches Wiffen und SGhic in Kuren vere 
breitete ſich gu feinem Ruhm weld aufier unſrer Stade, und er erlangte 
sinter andern die Ehre, A. 157. der verwittibten Herzogin und Chure 
ein won ter fl» Deen ene Sigh Diner rw 
zehin/ 
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zeßin, dle zu Neumarkt wohnte, Leibmedicus zu werden. Wie lied er 
dieſer großen Prinzeßin geweſen, bezeigte ſie auch nach ſeinem Tode, 
indent fie mit ſeiner Leiche gleng. Nebſt der Medicin trieb er beſtaͤn⸗ 
dig die Chemie, und machte ſich auch durch ſein geſchicktes Labord 
ren ſehr beruͤhmt. Abſonderlich war er in der Meßkunſt ſehr ſtark 
und hat viele und verſchiedene mathematiſche Inſtrumente mit beſonderm 
Fleiß verfertiget. Es wird unter andern von ihm erzaͤhlet, daß er 
ween Globos, einen Erden -und Himmels⸗Globum, von Moͤßing und 
derguͤldet gemacht habe» welche erſt nach hundert Jahren in die Raths⸗ 
Bibllothek ju Nuͤrnberg gekommen und daſelbſt aufbehalten sind gewie⸗ 
ſen werden. Nun ſcheint zwar dieſe Nachricht aus einer Vermiſchung 
entſtanden zu ſeyn, indem dieſe Globt von dem nachmaligen beruͤhmten 
und gar vortreflichen Altdorfiſchen Profeſſor, Johann Praͤtorius, fuͤr 
einen Egidius Ayrer, als einen vornehmen und beſondern Liebhaber, find 
verfertiget und erſt (pat in die Stadt⸗Bibliothek erkaufet worden. So 
ſagt Chriftoph Arnold in ber Memoria Furcriana p.58. Cacterum 
de eo vehemencer laborauit, (Georgius Sigismundus Fure- 
rus {cilicet, ) ut Mathematica illa, quae Arichimedes nofter, 
Joh: Praetorius , loachimicus , Nobiliffimo Viro, EgidioAy- 
rero, confecerat, inftramenta, ſumtibus publicis, ante bien 
nium hoc (A. 1675. {cilicet, ) compararencur, futura Biblio- 
thecae Norimbergenfis decora, atque ornamenta: hinc pe- 
regre aduentantes admiratione eius, quam adeunt , ftupent. 


Wernn id aber. bas, was Omeis davon erzaͤhlet, hiemit verglelche, 
fo finte id) wenigftens feinen offenbahren Widerfprud. Omels fage 
femlid): daß unfer Ayrer mit Huͤlfe des Soh. Praͤtorius, der fid) von 
F562. an gtliche Sabre in Nirenberg aufgehalten, feine mathematiſchen 
“snftrumente verfertiget habe. In-machefi quoque illum prac- 
clare verfarum fuiffe, teftimonio func inftrumence varia ma- 


thematica , fingulari ſtudio ab.¢odem, ope Ioh. Practorii, e- 


64 a Tg 
laboraea. Es tan alſo Ahrer mit dem Praͤtorius an dieſen Shor 


dielen Verdienſten nahm unſern Ayrer der Cop 
nes Alters * tr, ———— ——— 
thet: i —8 — mit Caͤcilien, Sirnvergers , die ihm awep 
Seti cite ae bee nrtcoe Se 
efabrien —S u feon ſcheinet. Dieſer Julies 


Magdalena Boſchin, Ceined 
et von D Fe Beiter — Bergen Cranes ; i 
He ibten. ‘Die erfte Gattin Meldio * 


Der 
Byrers aber - wei und f 
Hagrice vavon ecbaten, ober oes tu chit neem teens menaieR 
A und unſerer Medaille sw urtheilen, 


tar er din onichnlider 

’ i inem Wahl 
— 
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| RadhiafGlagen it goch: Trechſett Gedaͤchtni ek Sohannis «Kir 
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, ani bes Voͤhrder —— —X RXbohrden- 
' Ga, p. 195. Das große Beigelifihe Wappenbuch, if, 163. (V. 20. Paul Fre 
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* i dia 8 » Spec, J. Pp 9 Ge 
“ov £ 8 iy 


_ . Der Nuͤrnbergiſchen 


Muͤnz— Beluigunger 


Neuntes — den 28. Febr. 1767. 
Eine baile auf die Cinfabrung Der Univerfitde gu 
Altdo { 1623, 





1. Beſchreibung Serfelben. 

ie Harthefeite hat den Kaiferlichen gedoppelten Adler , deffen Btuſt 

mit dem Oeſterteichiſch⸗ Burgundiſchen Wappenſchilde, die bey⸗ 

den Koͤpfe aber mit Koͤnigskronen gezietet ſind. Zwiſchen den Haͤlſen 
UF ganz klein der Reichsapfel; und daruͤber die ſchwebende Kaiſerliche 
Hauskrone zu ſehen, von welcher zwey mit Steinen, oder Perlen be⸗ 
ſetzte Baͤnder herausgehen. Oben ſtrahlet der goͤttliche Mame ny 
In dee rechten Klaue Halt der Adler den Zepter mit dem cinen, und 
in der finfen das Schwerd mit dem andern Nirnbergifthen Wappen: 
ſchild, dic bende im versierten Einfaſſungen erſcheinen. Unten zwiſchen 
ihnen ſteht C. AZ, der Mame des Kuͤnſtlers, Chriftian Maler. Die Ur 
ſchrift heiſt: FERDINANDI Il. ROM. anorum IMP. eratoris 
HVNG, ariac ET BOH, emiac . PAT, ris PATRLE, 
Dlie 


Die Mebenfeice weiſet in der Mitte ein offenes Buch , auf welchem 
die griechifthen Worte ſtehen: TH APETH TE KAI TIMH, ®. i. Der 
Sugend und Chre. Auf dem Buche ruhet cin Doctorshut , und 
unterdem Bude fteht die Jahrzahl MDCXXIII. Rings herum find 
att einem Kranze die fieben Wappen der damaligen Herren Altern der 
Republif Nuͤrnberg mit daruber, oder dazu, gefesten Mamensburhs 
ftaben gebeftet, alfo: 1) oben rechts das Volkameriſche, und G. V. 
Georg Volkamer. 2 oben links das Grundherriſche und L.G. Leow 
hard Grundherr. 3) rechts herunter das Imhofiſche und A, J. H. 

Andreas Fm Hof. 4) linfs herunter das Poͤmeriſche und J. J. B. 
Johann Facob Poͤmer. 5) rechts weiter herunter das Behai—⸗ 
miſche und C. B. Chriſtoph Behaim. 6) links weiter herunter das 
Fuͤteriſche und C.F. Chriftoph Fuͤrer. 7)gans unten in der Mirte das 
Holyihuberifthe und S. G.H. Siegmund Gabriel Holzſchuher. 
Dic Umſchrift iff cine Fortfesung der auf der Haubtſeite angefange: 
nen: PRIVIL. egia DOCTOR. alia COSS. (Confules) ET SEN. 
atus R.eiP.-pblicae NORIMB. ergenfis PROM. ulgari C 
ing ALTORFI «3 D.i. Ferdinands ul. Roͤmiſchen 

Kaifers, in Ungarn und Bohmen Koͤnigs, Waters des 
Vaterlandes, Doctors - Privilegia haben Birgerz 
meifter und Rath der Repuͤblik Nuͤrnberg gu Aledorf 
promulgiven laffen. 

2. Hiſtoriſche Lrlauterung. . 

Ich habe im II. Theile dieſer Muͤnzbeluſtigungen p, 410. dle 
Heutige Medaille aufiufifren von fermen verſprochen. Yh thus es hier, 
will mid) aber mit.der Haubtſache, die fic vorſtellt, dießmal nicht auf: 
halten, sumalen id) am angefuͤhrten Orte ſchon umftandlid) davon ge: 
sedet und mid) aud) auf andere Nachrichten berufen habe. Vielmehr 
habe ich mir dießmal vorgenommen, von den. Verdienften der Altdorfi⸗ 
ſchen Univerſitaͤt und ihrer Lehrer unt das ganze Reid) der Gelahrtheit, 
um dic Einfuͤhrung, Erfindung und Erweiterung der Wiſſenſchaften, dee 
Kuͤnſte und des Geſchmacks, yu handeln. Ich will mid) daben —- 

, ; hy 
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fen, fo viel moͤglich iff. Ich will nicht von der Polygraphle Ser Ait: 
dorfiſchen Lehrer, nicht viel von ihren kritiſchen Ausgaben der alten klaſ⸗ 
ſiſchen Sehrifefteller und Kirchenvaͤter, nidjt von den vielen vortrefis 
den lateiniſchen Dichtern reden, die unter ihnen waren ; id) will aud 
nidjt von lebenden Perfonen reden: nur vornehmlich, twas diefe Unt 
verfitae mit ihren verſtorbenen Lehrern cignes im Werdienfte um die Gee 
labrtheit hat, will id) nady dem Reitalter , in weldhem die Profefforen leb⸗ 
ten, befihreiben. Manche artige Anefoote, die ich dabey anbringe, wird 
dem Sefer niche misfallen 5 dic Umſtaͤnde der einzelnen Manner aber muͤſ⸗ 
fen in meinem Nuͤrnbergiſchen Gelehreen + Serifon nachgelefen werden, — 
+ Der erfte Rector der Wledorfifchen Afademie, Yohann Tho⸗ 
mas Freigius, war auch einer von den erſten in Deutſchland, 
die das Anſehen des Ariſtoteles wankend machten. Er ſuchte die Mas 
miſtiſche Philoſophie bey uns einzufuͤhren. Zwar fande er , wie alle Re⸗ 
forntatoren, Widerftand, und er wurde auch, wie alle, geſchimpfet. 
Dennod) lehrte er mit Beyfall, und zwar nicht nur, wenn ev die Phi⸗ 
loſophie, fondern auch, wenn er die Rechte, die Poeten und die Ges 
ſchichtſchreiber erflarte. Cine juriftifche Logif ift nichts neues: fthon 
Freigius ſchrieb Logicam ICrorum, die 1582. ju Bafel heraus fant. 
Johann Pratorius , deffen ich vor g. Tagen ohngefaͤhr ge⸗ 
dacht habe, war cin Oratel {einer Zeit, der groͤſte Aftronome, von dent 
HO Kepler profitiret zu haben geftehet, und liebenswuͤrdig dadurch, 
daß er, wider die Mode feiner Zeit und der beruͤhmteſten Manner, 
tin Feind der aſtrologiſchen Grillen gewefen tft. Qu feinen ewigen Eh: 
ren ſteht dief auf feiner Grabſchrift: Aftronomus infignis, uani- 
tatis altrologicae Ofor acerrimus- · Man wird es auf nicht viel 
Grabmablern feiner Zeit lefen. Thuanus hatte fo viel Hochachtung fiir 
ifn, daß cr von feinem Foftbarn hiftorifden Werfe, das Buch, wee 
tinn er von dem Andreas Dudith handelte , nicht cher herausgeben wollte, 
bis es Pratorius in der Cenfur gehabt. Pratorius gieng nemlich gar 
vertraut mit Dudithen um und correfpondirte nod) in Altdorf mit ihm. 
Aud Calvifius befennet jum oftern * feinem chronologiſchen Werte/ 
2 daß 
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daß er dem Praͤtorius viel yu danfen habe. Er ift der Eerſtuder des 
gon ihm nod) genannten Pratorianifchen Tiſchleins und einer befondern 
Waſſerwage, mit welder er felbft die befte Probe gemacht, da er lez 
bendiges Waſſer aus einem nod) ziemlich entfernten Orte nad) Ale 
dorf leitete, welds wir ifm ben unferm Waffermangel allhier ewig 
werdanfer. Aud) der kuͤrzere Weg, den er von Altdorf nad) Nuͤrn⸗ 
berg fand, und deffen man fid) nod) bedient, ift cine uns und allen Reis 
fenden ſchaͤtzbare Sache. Go macht es der rechtſchaffene Gelehree: ec 
geht aus finer Studierftube heraus jum allgemeinen Wohl und ju dex 
Beduͤrfniſſen des taglichen Lebens. 

Nifolaus Saurellus war cin metaphyſiſcher Kosmologe lan⸗ 
ge vor Wolfen. Der Freyherr vow Leibnitz nennte ihn den deutſchen Sca⸗ 
figer, mit dem er viel Achnlidfeit hatte, und ihn nod in den Alpi- 
bus caefis, dent gelehrteften und ſcharffinnigſten Buche, uͤbertraf. 
‘Seine Schriften gehiren alle unter de raven Buͤcher; nur Hatten die 
Werfaffer der Unſchuldigen Madhrichten und Voge nicht fagen follen , daß 
fie des Atheismus verdaͤchtig waren. Es ware vielmehr ju wuͤnſchen, daß 
alle Philofophen in Abſicht auf dic Verbindung ihrer Welsheit mit der 
chriſtlichen Religion fo rein daͤchten, whe Taurellus. Es gereicht ihm. 
zur Ere, daß ein fo orthodoxer Theologe, als der jingft yu Goͤttin⸗ 
gen verſtorbene Feuerlein, ihn noch fpat vertheidiget hat. Sein Tri- 
umphus Philofophiae, uber den Moris Heling folgendes Epigramma 
gemacht und in mein Eremplar geſchrieben hat: 

Non libri titulus, lector cordate, triumphat:. 
Librum cognofcas, ille triumphat ouans 

AP ein kleines, aber unvergleichliches Buch und fo viel allgemcine Kos⸗ 
mologie darinnen, als in feiner fo betitelten Cosmologia umd Vrano- 
logia. Wenn man diefe Buͤcher lieſt, muß man die Schwachheit derer 
dbedauern, die ihn nicht nur sum Athelſten und Epifiirer gemacht, ſon⸗ 
dern gar geurthellet haben, er glaube nichts und fen drger, als cin Tiir> 
kh. Man erinnere fid) hieben der Wolfiſchen Streitigkeiten. 

Von 
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‘Bon Philipp Scherben urthellte Concing, daß wir unter dere 
deutſchen Philofophen kaum feines gleichen gehabt Hatten. Yn der 
Haubtſache war er zwar cin Ariſtoteliker und fonnte dic Ramiſten nicht lei⸗ 
den: doch war er kein Sectirer und formirte ſich ein elgnes Lehrgebaͤu⸗ 
de, womit er dic Ehre und den Ruhm des primi genuinae philo- 
fophandi rationis in Germania inſtauratoris erhalten hat. Sei⸗ 
ne und Soners und Piccarts Philoſophie wurden mit dem eignen Na⸗ 
mien der Altdorfiſchen beleget, dic ſo beruͤhmt war, als irgend cine ande⸗ 
te. Drum gab auch Felwinger cinigen zuſammen gedruckten kleinen akade⸗ 
miſchen Schriften diefer dren Manner den Titel der Philofophiae Alt- 
dorfinae, und fie 30g weitery als aus Deurfdland, Leute hicher. 

Vom Hugo Donellus habe id) neulich erſt einen cignen Bo⸗ 
gen geſchrieben. Man mag daraus urtheilen, ob er aud) ein cignes: 
Verdienſt um die ganje Gelahreheit hat. Wenigftens madhte er ſich 
cine cigne Secte, und ev hat nod) Anhang und Leſer. Sein Schuͤler, 
Ecipio Gentilis , mag ihn uͤbertroffen und die Propheseyung des 
fterbenden Hotomanns erfiillet haben. Diefen hich Gentilis, als cin 
damals nod) junger Menſch, ben einem Beſuch, Ihr Creellens. Hoto⸗ 
mann antwortete: Heiſet mid) lieber Ihr Elend; denn ich ſterbe jest; 
und ihr werdet nicht nur meinen, ſondern der gropten ICtorum Ruhm 
wo nidjt verdunfeln, dod) erreichen. Seine Schriften fammlet jese 
ber beruͤhmte Reidhehofrath Freyherr vor Senfenderg und will fie heraus: 
gcben. Ich weis nidjt, ob aufer den juriſtiſchen Schriften und Ge: 
fesauslegungen, auch feine bibliſchen Paraphrafen , fein Commentar 
tiber den Vrief an den Philemon, feine philologiſche und poetiſche Schrif⸗ 
ten gemeynet find. Ich daͤchte, fie verdienten alle cine nene Ausgabe, 
aud) die poetiſchen, weil Gentilis cin wirkliches Genie war, wie die bes 
kannte UAnefdote von der Koble , die ſein Vater ihm und dem Bruder 
Alberid) gab, beweiſet. Meliffus, den man far einen der beruͤhmteſten 
Dichter Deutſchlandes hielt, wenigftens war er der fertigfte, ſetzte ſich 
auch felbft unferm Gentilis nach. -Waren die Anmerkungen uͤber ten 
Tacitus und cin Bud) de antiquis Pr linguis ju befommen, die 

3 Gens 


* MS 


Gentilis geſchtleben hincerlaffen haben muß, wuͤrden fie mit clnigen andern 
dincn Befondern philologiſchen Band finer Schriften ausmadhen koͤnnen. 
| Conrad Rittershus , der Barter , hat durch die feltenfte phic 
lologiſche Gelehrſamkeit dic Rechtswiſſenſchaft erweitert, den alten grie⸗ 
chiſchen und lateiniſchen Schriftſtellern ein neues Licht angezuͤndet, ver⸗ 
derbte ergaͤnzet, ſie mit alten Handſchriften, deren er ſelbſt viele in ſeiner 
koſtbaren und netten Bibliothek beſas, verglichen, und ſie durch ſeine 
Auslegung yum Dienſt der Wiſſenſchaften nuͤtzlicher gemacht. Man kennt 
ſeinen Oppian, ſeinen Phadrus, Photius, Iſidorus, Malchus, Salvian, 
Corippus, Pliniſchen Panegyricus ud mehr dergleichen Ausgaben. Seine 
poetiſchen Ueberſetzungen der Pfalmen Davids haben nad) Buxtorfs und 
Schickards Urtheil unter allen die Quellen am beſten eroͤffnet. Er war auch 
ein Ebraͤer, und fuͤr den groͤßten Griechen und Lateiner, der mit den Alten 
ſelbſt um den Vorzug ſtreiten konnte, hielte man ihn ohnedem. Doch viel⸗ 
leicht iſt dieſer Mann am bekannteſten, und ich darf am wenigſten von ihm 
ſagen, als etwan dieſes noch: daß er auch ein galanter Philologe, nichts we⸗ 
niger, als ein Pedant, und ein aufgeweckter und ſcherzhafter Kopf geweſen. 

Michael Virdung , dem die Natur das koͤrperliche und geiſtige 
Wefen des Redners gegeben, wurde fiir einen der vorzuͤglichſten tragic: 
ſchen Dichter feiner Zeit gehalten ; 3 felbft der allgemeine Tadfer Scioppius. 
lies ifn fiir den beften und in den Werfen der Alren ſtattlich belefeners 
Dichter gelten und jog ifn wegen einiger verbefferter Stellen des Pro- 
pers ju Mahe. Er bildere Gronoven und mehrere beruͤhmte Manner, 
bie feine Schuͤler waren. 

Ernſt Goners ift oben ben Scherben gedacht worden, dem 
er, als feinem Sefrer im Amte folgte. Gein. Commentar uͤber die Ari⸗ 
ſtoteliſche Metaphy fie wird durchgehends fiir die beſte Auslequng gehalten, 
ynd in ber Bibliothek zu Leyden weift man das Manutript davon den 
Fremden, als cin Keinod. Sr iff feleen, von Felwingern caſtrirt, und 
hat dod) nod) anſtoͤßlge Stellen, Seine gans anſtoͤßide Schriften ſind 
noc) rater.’ Ee war nemlich dev feinfte Socinifte ; und ohngeachtet man 
me erft nach ſeinem Tod — ſo war er es doch lange sont 9 
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febbft auf dem Ratheder. Cielleiche wuͤrde er, und fein befannter Bee 
weis von der Ungerechtigfeit der ewigen Strafen heutzutage nod) mehr 
gelten, als fie bende ehehin ſchon gegolten haben. 

- Daniel Schwenter , der allerangenehmfte und liebenswuͤrdig⸗ 
fic Mann, von dem die artigſten Anckdoren erzaͤhlet werden , die fo fein 
und furjweilig find, als fein Peter Squens, war cin Erfinder in der 
Marhematif, inder Beveftigungs «und Belagerungs-Runfk , in der ihn 
Generale ju Rath und Hilfe nahmen, wie er denn im drenfigidhrigen 
Krieg den Schweden Neumark beveftigen half, und in taufenderlen Kuͤn⸗ 
ſten, fo gar wenn es fiir feinen Ruhm niche zu Flein iſt, im Charten⸗ 
ſpiele. Man hielt ihn aud) fur einen der ftdrfften Steganologen , wore, 
aus man damals gar viel machte, und wodurd er fich wol unter andern’ 
_ des gelebrten Herzog Augufts von Braunſchweig-Luͤneburg Freund: 
ſchaft, darf ich fchier fagen, crivarb ; denn Gefdhenfe und Ehre Schwen⸗ 
tern yu erweifers , war diefem Herrn nicht genug, Er war in den orien: 
taͤliſchen Sprachen fo gelehrt, daß ihn der Magiftrat durdy den damali⸗ 
gen Profansler der Univerfitat sum Poeten der ebraͤiſchen, chaldaͤiſchen 
und ſyriſchen Sprache ausrufer fies. 

Johann Caubert, der ditere » Gat non feiner Befoͤrderung der, Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Mormaldider , md feinem Cifer fir die reine ungednderte Augipurs, 
gilthe Confeffion fo viel Ruhm und Verdienſte um die Kirche, und ctwann mehr, 
als die Berfafier des Bergiſchen Buds. % 

Chriftoph Crinefius war um die ſyriſche, chaldaͤiſche und ſamaritaniſche 
Sprache durch Schriften febr verdient. Sein Gymnafium Syriacum gehoͤrt 
unter die allererſten fprifhen Grammatiten , und in der Rathsoiblioc et iu 
Nuͤrnberg it noch ein fyrifebes Worterdud von feiner eigenen rat ae bee 
findlich, welded non Dem in 13, Eleinen atademifhen Streitſchriften herausges 
gedenen unterſchieden iff. . 

Ludwig Fungermann {ft der Stifter unfers fo vortrefliden akademiſch⸗ 
botanifden Gartens, den wir an einen jeglichen in Deutſchland fegen. Er ſelbſt 

ar von feiner großen Kraͤuterwiſſenſchaft fo uͤberzeuget, Dag, wenn man ihn 

heirathen bewegen wollte, er allezcit ſagte: er wollte fo bald heirathen, als 

ibin Jemand cin undefanntes Kraut bringen fonnte. Er blied auch wirklich dis- 
an fein Ende ledig und lebte Dod bid an das srfte Jahr. 

Wilhelm Ludwell hatte faſt indergangen Welt Schuͤler / und es war nicht 
leicht ein Hof, der nicht feine Bedentenverlangte, Seiner groffen Beredſamkeit 
und Redtferfahrenbeit wegen wurde er gu verſchiedenen Geſandtſchaften —— 
and (elo auf den Reihstag nach Regeneburg geſchiccet. Unter ſeinen oe 
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war ein herrlicher Commentar uͤber die Paratitla Wefenbeccii, ver tool tame 
fendmal von feinen lebrdegierigen Schuͤlern it abgeſchrieben morden und auf 
welden Buchdrucker und Berleger ſehnlich marteten: er hat aber felbigen am 
xxheblicher Urſagen willen niematen in den Druck geben wollen und deswegen 
feinen tcaten Willen dahin geſtellet; das Der Bucdrucer infam feyn ſoll, der 
nach ſeinem Tod und unter feinem Namen diefe Unmertungen herausgeden wuͤr⸗ 
de. Cr kamen gleichwol, aber unter dem Ramen lo, Richardi Malcomefii , jum 


ein. 

ſeikolaus Rittershufen, den Sohn, halte id fiir nicht fo grog, als ſei⸗ 
nen Baters ood mar ce cu Humanifie and elegantce Juriſte. Den Tereny hat 
er faft auswendig gekonnt. Sein groſſes Verdienſt zeigte fid in der Genealogie, 
in Der mir Die bekann en Werke von ihm haden, die nachgehends unfer vortrefli⸗ 
Her Jakob Wilhelm Fn Hof fortſetzte. 

bdias Treu hat das erſie Ooͤſervatorium in Altdorf gebauet und fid 
um Die Aſtronouiue hoͤchſt verdient gemacht, dag ex felbige von den abergldubis 
fen Grillen der witrologen reinigte und Das Kalender + Ween verbdefferte. 
e ſchrieb vieles gur Befdrderung der Muſik und sft in deren Theorie der erfte 

nder Der alleraceurgteſten Temperatur. 

Theodorich Hackſpann mar emer der groͤßten Philologen und Oris 
qntalijien ſeiner Jet. Unsere Univerfitdt erhielt durd ihn die rabbinifhen, fos: 
rifhen und aradifchen Settern. die wir noch befigen, und mit denen verſchle⸗ 
Dene feiner Schriften abgedructt find. Durch einen erlaudten und ſchoͤnen Bee 
trug bradte er Des Rabbi Lipmanns Ninachon, died boͤſe Bud, welches dis 
dahin nur als cin MECt unter den Juden herum gieng, unter die Ehriftens 
Heit und jum Dru. Au feinem Fide et lege Mohamedis, fo er aug cinem gee 
doppelten DESCte Des Korans herausgegeden, iſt cing arabiſche Grammatik, und 
Tein. Manuale terminorum , diftinctionum et diuifionum philofophico- theolo- 

carum, welches erft i742. wieder vermehrt herausgekommen, it lange cin 

aubtduch in der philofophifhen und theologifhen Gelabreheit geweſen, und iſt 
Dein, der Die alten Theologen lejen und nugen , Oder mit einem derfelben difputis 
ren will , nod — — 

Chriſtoph Adam Ruprecht, ſtarb ſehr jung im z5. Jahre ſeines Al⸗ 
ters, ſeine qarunblich gelehrte Schriften aber find alt und maͤnmich und machten 
thn gar bald nicht nur in Deutſchland, fondern aud in Italien, Frankreich 
Und Holland dekannt. Er war ein vortreflider lateiniſcher Medner, ein guter 
Grieche, cin mabrer Philologe und Kunſtrichter , cin fertiger Poete, und tin prags 
matiſcher Hiftoricus. Reinefius wuͤrde das prddtice Werk der Inſchriſten obs 
ue ihn nicht ju Stande, oder dod nicht sur Bollfommenbeit gebracht haben. 
Seine Noten Ader den Salluſtius, Val. Maximus, Vell. Paterculus , Florus, 
Tacitus u.a. find-befannt. 

Die Fortfegung folat. 

,. Unfere Medaille kommt in J. BF Baiers ausfuͤhrlicher Nachricht von der 
Rirndergifhen Univerfitats- Stadt Altdorf tab. ad p. 44, und in den Denkwuͤr⸗ 
digkeiten ber Univerfitdt Altdorf von Munjen rc, Tab. 1. n. +. adaedildet vor, 

Und deſchtieben in J. H. Lochners Sammlung merkwuͤrdiger Medaillen 

von 1739 P. 264 
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1. Befdhreibung derfelben. | 


<>) erſte Gedaͤchtniß⸗Muͤnze hat auf dem Avers bie neue Klrche 
mit der chronographiſchen Umſchrift, worinnen die Jahr ʒahl 
1719. feet: ConsER VaBiT VR Curist] ADIVMENTO, ©. (. Gie 
wird durd Chriftt Hilfe erhalten werden, Im Abſhnitt 

cht: D.22 OCT: Aufdem Revers ſteht dic neunjeilige Innſchrift: 
HONORI NVMINIS DIVINI CHRISTIANI COETVS PE- 
‘RINGERSDORFENSIS SALVTI VOTI SVI SOLVTIONI E 
EVNDAMENTIS EXTRVXIT C. hriftophorus W. ilhelmus 
TVCHER. D.1. ur Ehre des gottliden Namens , sum 
Heil dex chriſtlichen Gemeine bY Peringersdorf und ae 
fed ei⸗ 


~ 
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Leiftung eines Geluͤbdes hat fie von Grund aus av 
—— Chriſtoph Wilhelm Sion Uncen ift ein Arai 


gen in versierter Einfaſſung. 


Die andere ficlet auf dem Avers die Faciade des neuen Schloſſes, 
mit daran ſtoſſenden Meben-Gebauden , und der Einfaffung der Hof: 
reut vor, durd) welde cin Eingang eroͤffnet iſt, worzu Stuffen den 
Berg hinan fuͤhren. Die chronographiſche Umſchrift mit darinnen 
liegender Jahrzahl 1720. heißt: CoNSERVATORDEVSPRO- 
TECTORQVE MEVS. D. i. GOtt mein Erhalter und 
mein Beſchuͤtzer. Im Abſchnitt ſteht: D. 4 OCTOB. Der Revers 
hat in § Zeilen folgendes: DEL ADIVMENTO REMOTIS OB- 
STACVLIS ARCEM ANTIQVAM E FVNDAMENTIS 
EXSTRVXIT. C. W. TVCHER. D.i. Mit GOttes Hilfe 
hat nad) gehobenen Hinderniffen das alte Schloß vo 
Grund aus gebauet Chriftoph Wilhelm Tucher. Uncen 
iſt wieder ein Sterngen mit einiger Verzierung. 


2. Aiftorifhe Erklaͤrung. 


a 
Nn der vor mir entworfenen Geſchichte der hochadeliden Suz 
herifchen Familie, iff von den heutigen zwo Gedaͤchtnißmuͤnzen be⸗ 
fonders ju handeln verfprodjen worden ; ſiehe unſern TH. Theil, p.166. 
Das erſte, was hicbey in Betrachtung kommt, iff das Ore Perin⸗ 
gersdorf ſelbſt, fo mit der vorgeſtellten neuen Kirche und Schleß 
gezleret worden, Es liegt cine grofie Meile von Nuͤrnberg an der Peas 
nis, gegen Lauf zu, und hat inden after Qeiten denen Herren von Brau: 
wed zugehoͤret. Dieſe Familie iff cines uralten Herkommens, und find 
von ifr die Grafer von Hohenlohe, oder doch bende Geſchlechte von 
einem Stamme, entfprungen ; wie fie denn auch einerley Wappen ge- 
fuͤhret und bisweilen bende Namen zugleich gebraucht haben. Denen 
bon Braunecf war elne vor den Burghuten der Reichsveſte zu Nuͤrn⸗ 
berg, gegen der Seade hereinwaͤtts, von Alters her, befohlen und 
lichen, 
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lichen, Srauned war ifr. Stammhaus, und cs gehorte ihnen nod) Bruck, 
Tennenlohe, Hohenftadt und eine groffesehenfdaftju. Shr Stamm 
ift um 13 93. abgeftorben und hierauf ein merkwuͤrdiger Streit zwiſchen 

den Biſchofen von Bainberg und Wuͤrzburg und den Burggrafen von 

Mirnberg riber die Lehensverleibung entſtanden. Doch hat Burge 

graf Johann vom Konig Wenjel, feinem Schwager, eine Belehnung 
erlauget und dadurch diefe Lehen fame der Burghut an fic) gebracht, fidy 
aud mit dem Sift Bamberg deswegen vertragen. Die Herrſchaft 
Brauncck ift an die Burggrafer ju Magdeburg gcfommen, und weil fie 

denfelben vlelleicht zu weit enticgen gewefen, bat fie Midjacl, Burge 
graf su Magdeburg, ſamt den Schloͤßern, Staͤdten, Lehenſchaften, 
Geridten, Manuſchaften, Herrlichkeiten, Zinnßen und Gilten » An 
Marggraf Albrechten 1427. verfauft. Die Brauneckiſche Burghut iſt 
famt der Gurggrafliden Hut odcr Burg von dem Marggrafen in eben 
befagtem Jahre an unfre Stadt verkaufet worden , nachmals aber hat fie 
Friedrich und Siegmund, die Marggrafen , Ludwigen von Eyb, Rie 
tern, und feinen Nachkommen, 1457. ju Afterlehen verliehen , wovon 

die anſehnliche Brauneckiſche Lehen herlommen, dig nod) heutzutage viele 
Nuͤrnbergiſche Birger tragen. 4 


Peringersdorf ift von den Braunecken bereits: 1323, an de 
Burggrafen ver Muͤrnberg verkaufet worden. Dieſe verkauften cs 
wieder an ein Geſchlecht, welches ſich davon die Peringers dorfer 
genennet hat. Conrad Haller zaͤhlte fie unter die ehrbarn, wie man 
damals redete , oder adelichen Geſchlechter. “Conrad Pevingersdorfer 
ift 1423. Brirger ju Nuͤrnberg geworden. In dem Auguftiner Klo⸗ 
fier dafelbft und in der Kirche zu Ruͤckersdorf haben fie ihre Monn 
mente. Eberhard von Peringersdorf hat nehmlich .1 45 9. dic Kirche 
gu Ruͤckersdorf neu erbauct. Won dicfer Familie kam Pcringersdorf wel 
ter andic Schuͤrſtaben. Von dieſen ift die alee Kirche 143 9. in Marien 
Magdalenen Efren, jedoch auf Koften der Geineine , crbauet worden. 
Fran; Schuͤrſtab verkaufte — dieſen Ort nebſt den Mannſchaf⸗ 

2 ten 
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ten und Rirchen > Einfas an die Herren von Tucher, weld 1517. 
den grofen Altarleuchter dahin ftifteten. 


Gebald Bucher , oer jehende ſeines Namens , der 
A. 1498. gebohren und 1561. ohne Kinder geftorben , verord⸗ 
rete Peringersdorf yu einem Majorat finer Gefthlechts + sinie 
im J. F558. wie der Sriftungebricf bezeuget. Der Herr Obers 
Bol: Commiffarius Johann Paul Gluͤck meldet zwar in den De- 
liciis Topo - Geographicis Norimbergenfibus p. 32. daf- 
bie Pfarre zu Peringersdorf von dem Magiftrat ju Nuͤrnberg 
verliehen werde. Allein die Pfarre iff von der Tucherifhen Faz 
milie geftiftet und doticet 5 der Pfarver wird aus der geiftliden 
Tucheriſchen Stiftung, ven der wir hernach reden werden, beſol⸗ 
det, und die Familie Gat das Patronat « Reche , welches fie auch 
ungchindert ausuͤbet. A. 1716. baute Here Chriftoph Wil⸗ 
beim Tucher von Gimmelsdorf das anſehnliche Schloß, 
bie Kirche, das Pfarrhaus, nebſt der Schule, von Grund aus auf. 
Auf den Kirchen⸗ and Schloß⸗ Baw find bey deffen Vollendung 
Bie heutigen Muͤnzgen gepraget und. meiftens in Silber , cinige 
aber auch in Gold, jede einen Ducaten ſchwer, jum ewigen Ges 
daͤchtniß ausgetheifet worden. Diefer Herr Chriftoph Wil⸗ 
helm Sucher, ver Aelteſte ſeines Reichsadelichen Geſchlechtes, 
war 1633. gebohren, Fam 1733. in den Math zu Muͤrnberg, wur⸗ 
de fo fort oberfter Gormund der Wittwon und Waifen, Scholarch 
u. a. m. und gieng in dieſer anſehnlichen Wuͤrde aus der Welt 
an Jahre 1751. Wegen ſeines, ſtatt des alten Peringersdorfer 
Herrnſitzes, erbauten ſchoͤnen Schloßes fand er viele Schwierigkeiten 
und Hinderniße, deren er auch ſelbſt auf dem Nevers des je 
sens Muͤnzgens Erwaͤhnung thun laͤßet. Sie waren in dem bemelds 
ten Jahre 1720.-meift, dod) nod) nicht alle, gehoben , und das 
Schloß aud) wirklich damals nod nicht ganz vollklommen ausgebauet. 


Die 
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Die geiſtliche Tucheriſche Stifeung , aus. welcher auch die’ 
Peringersdotfer Pfarre unterhalten wird, hat A. 1352. iver 
Anfang genommen. Ein gar anſehnlicher Mann dieſer Fami⸗ 
fe, Berthold Tucher  nehmilid , verordnete in beſagtem 
Jahre dap Haus in der Drathſchmid-Gaſſe yu Nuͤrnberg zu ei⸗ 
nem ſogenannten Seelhauſe, daß jederzeit der aͤlteſte Tucher daſſel⸗ 
be verwalten und ſechs arme Schweſtern oder Seelmuhmen, 
die einig und friedlich, ohne Krieg und Beſchwerniß xmit einander 
lebten, aufnehmen, und aud), wo es die Noth esforderte be⸗ 
urlauben ſollte. Dich war der erſte Anfang einer geiſtlichen Stif⸗ 
tung, ju welcher hernaͤch alle Vermaͤchtniße und Legate der Tucher 
und Tucherinnen,, welche ju Kirchen und Schulen und andern 
piis cauffis beſtimmet waren, geſchlagen worden find. Zur Zeit 
der Kirche - Reformation: find die Cinfiinfte dieſer Stiftung 
um cin merkliches vermehret worden / intem alsdann viele Aug: 
gaben in Anfehung der Jahetaͤge, Vigitien , Collectar, enterhak 
tung Ser Mefigewander and Wadheferyen pu. a. m. ceſſirten 
Die Einkuͤnfte beftehen aus Capital - Zinfen, Eigen «and Gat 
tergeldern, llegenden Grinder, Hauszinnſen “und Alodial- Unter, 
chanen.  Diefe Stiftung anterhate die Pfarren / zu Se Helena, 
Peringersdorf, eit Diaconat in der Vorſtadt Woͤhrd und zwey 
Diaconate im neuen Spital jum heiligen Geift, oder der fage, 
nannten Suden, iv Nuͤrnberg, nebſt den dazu gehdrigen Schu— 
len und geiſtlichen Gebaͤuden. Sie glebt auch einen jaͤhrlichen 
Beytrag yar Unterhaltung zweyer Schulen in Nuͤrnberg, and 
gu verſchiedenen Schulen auf dem Lande, ohne die Pfarrſchu, 
fen, welche fie alleine unterhaͤlt. Sie beſoldet den Organiſten 
wud Vorſinger in Wohed, und contribuiret zur daſigen Stade, 
K 3 ſchule · 
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ſchule. Sie reichet ferner jaͤhrlich cin gewißes Quantum dem 
Stadt > Almoſen und dee Univerfitaͤt Altdorf, und ertheilet auch 
den Studierenden einige Stipendien. An gewißen Tagen theilet 
fle den Armen verſchiedene Stiftungen aus. Sie unterhaͤlt die: 
Tucheriſchen Meßgewaͤnder, Monumente, Orgeln, Alearticher 
und twas ſonſt ju dem Gottesdienſt gehoͤrig iſt. Won den uͤbri⸗ 
gen Cinfinften wird jahelid) einer guten Anzahl armer Perfonen 
cin Almofen gereichet. Oben bemeldtes Seelhaus wird ohnedem 
von der Stiftung nod unterhalten,. Gie theilet aud) einer unbe, 
ſtimmten Anzahl ehrbarer Birger jaͤhrliche Penfionen. aus , welche 
fic) allein alle Jahre uber taufend Reichsthaler belaufen. Sm 
gegenwaͤrtigen Jahrhunderte hat fie folgende geiſtliche Gebaͤude 
nen aufgefuͤhret: 1) A. 1701. die Orgel in der Kirche der Vor⸗ 
ſtadt Woͤhrd, welche nad) dem, Orgeln.der beyden Nuͤrnbergiſchen 
Haubttirden: zu St. Sebald, und Ses Sorens die: groͤßte su Nuͤrn⸗ 
Berg ſeyn ſoll. 2) A 1710. wurde die Kirche ju St. Helena 
renoviret umd cin neuer Thurn an derſelben aufgefuͤhret, welcher 
1714 vollendet wurde. Auf dieſem Thurn wurden zwo neue Glo⸗ 
cken aufgehangen, davon die cine 46. Centner und 45. Pfund/, 
die andere aber 14, Centner gewogen. 3) Als der Magiſtrat zu 
Muͤrnberg die abgebranute Kirche zu St. Egidien wieder aufbauen 
ließ, hat dieſe Tucheriſche Stiftung den einen Thurn daſelbſt von 
Grund aufgebauet, wie, aud). das daran befindliche im Stein 
gehauene Tucheriſche Wappen und cine in dem Knopfe des Thurns 
Hefindlidhe Inſceiption bezeuget. Auch cin fleinerner Schwibbogen 
mit zweyen Fenftern , an welden das Tucheriſche Wappen im 
Sein gehauen, und nod) cine gerdumige Emporfipdhe wurde vor 
dieſer Srifeung daſelbſt gebauct. 4) Mod wurde 1735. “ie es 
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hauſfung des einen” Tucheriſchen Spital ⸗ Geiſilichen in der — 
‘gaffe zu —— von Sieinen neu aufgebauet. mys 

E 

wt Man fieget aus eee Veſchrelbung/ daß dic acc Auchcriſh 
Stiftung, welche der Senior der Familig den Stiftungsbriefen gemaͤß 
adminiſtritet, cine der allerwichtigſten und. vornehmſten in unſter Stadt 
ſey · Ueberhaubt hat bey dieſer Familie die prouidentia maiorum 
auf das allerruͤhmlichſte und mannidh faltigfte geſorget, und koͤnnten 
wir hievon noch gar viele — und ia aie dic bod ander: 
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Das Tucheriſche Wappen, welches ih bey der Behe 
king ber Familie zu blaſſoniren nicht Raum gehabt habe will id) hier 
gelegentheitlich mit nehmen., Es ſoll bereits von Wolfynd Siegmund 
den Tuchern auf dem zwoͤlften Turnier A. 11 97, und alſo sate 
600. Sabres gefuͤhret worden ſeyn. Mit der Zeit hat Cy wie viele 
adeliche Wappen, ein und andere Werdnderung , befonders des Helm⸗ 
kleinodes, erlitten. Das aͤchte Wappen aber, wle ſolches nod) heut⸗ 
jutage von der Famille gefiihret, bey Domftiften fuͤr gultig angenom⸗ 
ment, und in den newern Wappenbuͤchern gefunden wird, ift alfo bes 
fthaffen : cin in der Mitte hortzontal gethcilter, oder gefpaltener ? 
Schild, hat in dem gutern gelben Felde cinen Mohrenfopf, rechts 
im Profil geſtellt, und in dem obern welßen Felde drey ſchwarze rechte 
Schraͤgbalken. Den — Zurmer helm (n nach Veſchaffenheit der 
Zeiten findet man aud) cintn geſchloßnen) deckt eine gedoppelte gel: 
be ſchwarz gefuͤtterte Helmded (an deren ſtatt aud) cin ſchwarz 
und gelbes Laubwerk gefunden wird /) auf welcher ein mit ihr gelb 
bekleideter halber Mohr an ftagg der Arme zwey Buͤffelshoͤrner, 
deren 


& 
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deren unteres Dritthel gelb, das mittlere ſchwarz und tas obere 
weiß iſt, auf benden Seiten in die Hohe ſtrecket. Co wird das 
Wappen anf den meiften Tucheriſchen Monumenten, Rirdyenfens 
ſtern, Inſiegeln umd fo weiter angetroffer, und alſo dem, wo 
das’ Helmkleinod, entweder das Mohrenbruſtbild, oder der gelb 
bekleidete halbe Mohr, ohne Arme, und die Buͤffelshoͤrner nicht 
an ſeinem Leib, ſondern auf beyden Seiten an dem Helm geheftet 
erſchelnen, vorgezogen. 


Man ſche: Mullneri Annales Nor. T. J. III. and deſſen 
Nuaͤrnbergiſche Landtafel. Herrn Hofrath Yoh. Georgs von Tus 
cher ſummariſche Deduction von dem Alterthum , Turnler⸗Ritter- und 
Stiftsmaͤſſigkeit, aud) Reichs-Immedietaͤt des Geſchlechts der Rate 
cher von Suimmelsdorf und Winterſtein x. p. re4, 117 ſqq. 
‘Conrad Hallers Geſchlechtbuch. Das gtoße Weigeliſche Wappen⸗ 

buh, J. 205. Vi 21. Jungendres Einleitung zut 
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Eine fine Medaille auf die Criveiterung der Univerfis 


tat BWltdorf durch Vie A. 1697. erhaltene 
Toco Saige 





1. Befhreibungy Serfelber: 

5 bl ber Haubefeite fige der Kaifer geharniſcht, mit ber Reichskrone 

> auf dem Haubt und dem Mantel umgeben, und legt den Repter 
auf cin Diploma, welches die vor ihm fniende Univerfitde hale. Hinter 
dieſer ſteht ein Tiſch, auf welchem dren Doctorchute auf fo viel Buͤ⸗ 
chern legen, zu weldhen ein herabfliegender Genius den vierten auch auf- 
einem Bude bringt. Die Umſchrift heiſt: AVCTIVS ATQVE 
DiI MELIVS FECERE BENE EST. Hor. D.1. Die Goͤtter 
haben es vermehret und beffer gemacht 5 es ift gut (oder 
genus). Zoraz. Unten im Abſchnitt ſtehet te 4. Zeilen: CON- 

IRM, atio ET AMPLIFICATIO PRIVILEG.iorum UNI- 
VERS. itatis ALTDORFINZ 1697. D.4 Die Belkatti- 
gung und Eriveiterung der Privilegien ber Altdorfiſchen 
Univerſitaͤt. 


Auf 
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Auf dec Gegenfeite find in der Mite die drey Nuͤrnbergiſchen 
Stadtwappen und herum die 6. Familien-Wappen der damaligen 
Herren Aclteen dee Republif, deren fiebende Stelle eben erlediget war, 
an sinem Bande zuſammen gebunden , weldes von einer Hand aus | 
den Wolfen gehalten wird. Ueber den 6. letztern Wappen ſtehen die 
Namensbuchſtaben der Herren Aeltern, welche in folgender Ordnung 
anjufehen find: 1) UP B. Johann Paul Baumgartner, - 
2)1 A G. Johann Adam Geuder. 3) CGF. Carl 
Gottlieb Fairer. 4) C GH. Carl Gottlieb Harsdoͤr⸗ 
fer. s) GV. Gottlieb Volkamer. 6) 1 CS. Johann 
Carl Schluͤſſelfelder. unter dem Stadtwappen zwiſchen den 
hervorgehenden Sticlen eines Oel⸗ und Palmyweiges ſieht man den 
Namen des Nuͤrnbergiſchen Muͤnzmeiſters G FN. d. i. Georg 
Friedrich Nuͤrnbergers, und darunter, wie im Abfchnitt, einen 
_ Profpect, in weldhem ganz unten bey der redjten Hand etwas von 
Nuͤrnberg, das Frauen- und Spitalers Thor nebſt der Lorenzer Kir⸗ 
he, tiber den Wald hinuͤber aber Aledorferblicet wird. Oben ſtehet: 
VENIT EX ALTO. 0.4 Es kommt aus Der Hoge, 


2, Hiſtoriſche Erklaͤrung. 


Es gefaͤllt mir dieſe Medaille uͤberhaubt, und beſonders das Lem⸗ 
ma bes Averſes gar wohl. Es iſt dieſes aus der ſechſten Horaziſchen 
Satyre des zweyten Buches genommen, und laͤßt ſich die ganze Stelle, 
worinn es vorlommt, wie mid) deucht, gar artig, wenigſtens ohne 
Zwaug , auf unſer Altdorf und die erhaltene Erweiterung der Univers 
ſttaͤt anwenden. So fingt Nora;: 

Hoe erat in votis; modus agri non ita magnus, 
Hortus ubi, et tecto vicinus ivgis aquae fons 

Et paulum filuae fuper his forer: AVCTIVS ATQVE 
BDI MELIVS FECERE ; BENE EST: nil amplius oro; 

Maia nate, nifi ut propria haec mihi munera faxis. 

; Was 


Wakil Welker  Dsdee 83 
Was Horas weiter nicht mehr wuͤnſcht, wenn er balb darauf ſagt 
Si veneror ftultus nihil horum - — — * 
O fi urnam argenti fors qua mihi monftret ! — _ — 
waͤre eben fo thoͤricht nicht, tenn es unfer Altdorf wuͤnſchte. 


Die Gelegenheit, bey welcher dieſe Medaille und noch zwo an⸗ 
dere gepraͤget worden, iſt bekannt, und id) ſelbſt habe ihrer in die⸗ 
fen Bogen ſchon gedadt. Es war niche thunlich und rathfam, daß 
man nebft denen A. 1622. fiir Altdorf erlangten Untwerfitdes « Privis 
fegien von einem wider die Proteftanten fo aufgebradten Kaiſer, als 
Gerdinand II. war, aud) die Erlaubniß begehrte, Lutherifthe Doctoren 
der Theologie zu creiren. A. 1696. war cin ghicfliderer Zeitpunct 
ſolches vom Kaiſer fcopolden yu erhalten , dee dann nidjt nur diefe 
Freyheit, fondern nebft der Beſtaͤttigung der alten Privilegien, auch 
nod cine. mehrere Erweiterung derfelben ertheilte, wovon man here 
nad 1697. ben der feftlichen Einfuͤhrung am erften Gebrauch gee 
macht hat. Es iff der Actus promulgationis priuvilegiorum 
Vniuerficatis Alcorf. Nor. cenfirmatorum et amplificato- 
ruth 1697. celebratus , acced. renunciatione Doctorum 
Theolog, prima, 1698. in 4. gedruckt und nebft J. J. Baiern, 
in der ausfuͤhrlichen Nachricht von Altdorf C. VIL cab. ad p. 44. 
as. Lochner in der Sammlung merkwuͤrdiger Medaiflen 173 9. 
p. 269. fq, und den Denkwuͤrdigkeiten der Univerfitdt Altdorf vor 
Muͤnzen x. p. 2, 3, Tab. H. n. 1. 2. 3: nachzuſchlagen. 


ch fahre fort, die Verdienſte Altdorfiſcher Profeſſoren, die fie * 
nicht ſo wol um dieſen Ort und ihre Schuͤler, ſondern um das ganze 
Reich der Gelahrtheit hatten, zu ſchildern. 


Moritz Hofmann fand bey ſeinem Aufenthalt in Padua 
ben pankreauſchen Gang in einem calecutiſchen Hahn. Es wies fol: 
chen feinem Wirthe, dem beruͤhmten Johann Georg Virfung , der 
ihn hernach in dem Menſchen — woher er ſodann den Namen 

* 2 von 


TY ‘Wale Welkt alt 
vom Virſung befommen ,» da man ihn vlelmehr von anferm Hofmais 
hatte nennen ſollen. Er ift der Seifter der nun aber hundert Sabre 
daurenden Societatis Medicac allfier, gat unfern botanifden Gare 
ten durd) Kraͤuter und Gaamen aus Frankreich, Italien und Holland - 
vortreflid) bereichert, das (hone anatomiſche Theater errichtet und das 
chemiſche faboratorium ju Gtande gebradt » wobey fein Sohn, 
Zehaun Morig Dofmann zum erſten Profeffor der Chee 
mie ge wurde 

Johann Conrad Duͤrr iſt der erſte, dee die cheologifche 
Sittenlehre in cin Syſtem gebracht und vollftandig geliefert hat. Es 
find die erften Ausgaben {eines Compendii theologiae moralis 
von 1662. und 1675. ſehr rar. Der groffe Umfang feines Wiffens 
in der Theologie, Philofophie, Philologie, Hiftorie, Beredſamkeit 
und Dichtkunſt, machte ifn zum wahren Polyhiſtor, feitt Wertrag, — 
Vefheidenheit und Lebensart aber jum liebenswuͤrdigſten und —— 
Theologen. 

Johann Wolfgang Textor, ein ſtarker Publiciſte und 
Clviliſte, hat fic) durch fein gedoppeltes lus publicum, Caeſareum 
fo wol als Stacuum Imperii, fo wle durdy ſeinen Tractat de vera 

et varia ratione ftarus Germaniac modernae beruͤhmt gemacht, 

* leztern aber auch, oder vlelmehr durch die darinnen geaͤuſſerte 
Meynung von der Vereinigung der drey Religlonen im deutſchen 

Reiche, in die bekannten ſyncretiſtiſchen Streitigleiten verwickelt. 

ain Chriſtoph Wagenſeil, cin volllommener Spas 

Geſchmack und der Lebensart, iſt ganz Europa durchgereiſet 

ne - nad Africa gefommen. Er fornte ſich ruͤhmen, eine anſehn⸗ 


fiche Franzoͤſiſche enfion vom Konig Ludwig XIV. genoffen yu has | 


ben, Als er yu Turin war, hatte er das Gluͤck, in dein Kabinete 
des Herjogs von SGavonen die Tafel der Sfis yu finden, die mar - 
feit 1639. file verlohren gehalten, da fie nemlid) bey der Pluͤnde⸗ 
rang des Rabinets bes Herzogs von Mantua unfidtbar geworden, Er 
tft dev Erfinder eines befondern Waſſerſchildes, oder ——— 


- tet vor alee Giese een Abſchen Se oe cumeees MWas et: 


“ teutfthe Staats⸗Recht und die Reichshiſtorle vorsiglid. Er hielt auch 

cine franzoͤſiſche Difputation , Thefes des principas du blaſon, 
die Rink wieder auflegen lies. Er fieng an, die Gee 

ſchichte durch ſeine bekanute Commentationem de ciuitate Now: 


lbrorum iuuenilium , ober eine Encyklopaͤdie der Humatitoreny: 
Philofophie und Nedhtsgelabetheit, | die er fir feinen Sohn hrieb, Yours 
be ju feiner Zeit fo hoch geachtet, als wenig fie: jest mehn gebraucht 
wird. Eine. gang auserlefene.. Bibliothel von, Rabbiven und orien⸗ 
taliſchen Schriften, die er. beſas, wurde zerſtreuet und bilieb theils bey 
wens, theils kam fic in die Rathsbibllothek nach Leipzig. So wenig jetzt 
die Buͤcher im Ans gelten, fo wuͤnſchte ich doc) ſchon ehehin daß 
ihnen nod) dic Wagenteiliana. beygeſellet werden moͤchten. 


Johann Chriſtoph Sturmens Verdienſte kan —— 
ter die allerbete dctytlich ten rechnen. Miche genug) daß er den Arifton, 
teles , Plato und Carteſius wankend machte und am erften dle eklekri⸗ 
fir —“ bey uns einfuͤhrte / war er der allerer ſte in Deutſchland, 
die Experimental « Phyſit Pbhofit aufbrachte/ ordenilich lehrte und in dem 
— Collegio Outioſo ſchriſtuich verfafite. Sein Srveie ntie: 
— — oo — 
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ſonders merkwuͤrdig, daß der: Herr wow Leibnigy der auch mit in diefe 
Controvers gezogen worden) hiebey (eine Dynamik zu Staude gebracht 
ato Det Freyhert von Wolf iſt am erſten durch Sturmens Lefrs 
gebaͤude deo Phyſik und Mathematik, fo wie iberhaupt durch dic Stur⸗ 
miſchen Schriften, gebildet worden / las auch anfanglid) uͤber Stur⸗ 
mens Phyſicam ceoneiliatricem and hegte bis an fein tebonsende 
eine außerordentliche Hochachtung file dicfen Maun. Der zweyte Theil feis 
ner Phyficac eclectiuaef. bypothecariacift ohnedem mit des Herrn 
von Wolfs Vorrede herausgeformmen. Seine Machefis enucleaca, 
fo wie ‘die ivucnilis , find ins Engliſche uͤberſetzet worden. Man chree 
ihn in Engelland gar ſehr und éywar nicht nur ein beruͤhmter Joke 
Wallis ſondern die ganze Aklademie der Wiſſenſchaften yu London, welche 
a a Pe OT fein Portraͤt uͤberſchicket hat, das 
den Fremden noch mit Hochachtung gezeiget wird. Sein Buch de 
uniuer ſalibus ‘Euclideis , for in Holland gedruckt worden, iſt ſehr 
rar / und: ———— — lridis Fale man: fir cin Meiſterſtuͤck eis 
ner Phofifthen Differtation, . Dew Archimedes haben wir von ihm ius 
—— Deutſche uͤberſeizt. 
ohann Gaubert, der Sohn, unſer Crenius und Reland, 
—* Gtof itt der Philologic und Theologie, als unglucktich in der 
thif des Beriihmten Conrings Tochter. Ihn beftimmee der Het ʒog 
Mahe vb Bestel Bey dem er freyen Zutritt hatte, zu der 
neuen Bihelber ſetung / die micht vollendet und dadurch haubtrar wor⸗ 
deneiſt. Neh habe! unter den fitetarifthen Shaken des hochverdienten 
Mienbergifehen 'Anciftitis, Herrn Prediger Solgers das in der Dru⸗ 
gered gewe geweſene Wanuſiciedieſe⸗ Werfes geſehen, welches nod) weiter 
hn /ais eo wiellich abgedeuctt moeden if, Seine philologiſchen Schrif⸗ 
ten verdienen alle wieder hervdrge ſuchet zu werden / befonders ſeine ua- 
riae leetiones textus graeci Evang. Matthaei. Weder ſeines 
Vaters noch ſeinen Ruhm⸗ aber wird es mindéern'y wenn wit ſagen, 
daß dieſe ween Maͤnner die —*—— cheologiſchen —* 
— pics 3 bundy fis iQ WG-32 
* “Deine 


et “Delt ale e 
BHeinrich * groͤßten Kanoniſten ſeinen eit ” fe 
worteefld auf. dem Katheder, abe: beruͤhmt durch Schriften und beliebe 
an Hoͤfen, gereicht dem Lntiſchen Namen zur ewigen Zierde. Die 
meiſten ſeiner kleinen alademiſchen Schriften haben fidds fo ſelten ge⸗ 
macht, daß man ihrer nicht habhaft werden kan. Sie ſchlagen ins 
Kircheurecht, ins offencliche ins buͤrgerliche und peinliche Recht ein, 
und ſind bey 80. an der Zahl. Sein Sohn, Georg Heinrich 
Link , wollte fic in 3. ſtarken Banden heraus geben, und eg iſt Schade, 
daf dices Vorhaben nod): nicht in di¢ Erfuͤllung fem: Sein - Come 
mentarius in Dectetales. iff cin ſchaͤzbares Opus, poftumum: tnd 
finer Confiliorum. ec Refponforum bedient man fid) nod) immer 
Daniel Wilhelm Molern mug man fir een Mann von dem 
ahlerocittauftigften Biffen gelten laſſen, wann er fidy gleich mit beynahe 
nichtswuͤrdigen Ricinigfeiten abgegeben und deswegen ſchon zu ſeiner Zeu 
den Tadel det Selehrten erlitten hat. Man fan auch glauben, daß ihn fer 
ne zweyte Ehefrau, die gebohrue Wagenſeilin, in mancher Art der Ge 
lahrtheit und der eigentlichen Literatur uͤbertroffen habe. Doch bleibt 
ihm ein eigenes Verdienſt, daß er 50. Diſſertationen von den vornehm⸗ 
ſien alter klaßiſchen, auch neuen Schriftſtellern geſchrieben hat, die/ wenn fie 
mit einigen Verbeſſerungen und Vermehrungen zuſammen gedruckt dil 
den, cine wichtige und geſuchte Sammlung ausmachen ſollten. Einige 
dabpon find ſchon nachgedruckt, andere aber gar nicht. mehr zu bekommen. 
Georg Paul Roͤtenbeck hatte nur cin wenig ſpaͤter leben die: 
fer, fo wuͤrden feine Berdienfte um dic Vernunftlehre beffer ins Geſicht 
fallen und aud tauglidjer gewefen ſeyn. «Das Project, die Logif der 
Alcewund Neuen miteinander. ju verbinden, und deffen Ausfuͤhrung, iſt 
ihm eigen. Das Werk , das er auf Befehl unfers Masiſtrats ſchrieb., 
war nur zum Schulgebrauch worzu man es beſtimmte, zu 
Es iſt ein guter Commentar, den auch anſehnliche Gelehrte, wie ich toeig, 
nod) adjten und mien, wenn er gleich auffer Mode iff, —_ >. 
Chriftoph Sonntagen muͤßte ich heute nennen, weng ich auch 
nichts —— von ify zu haa hatte, weil unter andern durch 
~The, feine 
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feine Verwendung ben dem Reichshofrathe von Obernuͤtz die Kaiſerlichen 
Privilegia fiir unſere Univerfitde und deren theologiſche Facultaͤt erhalten 
wurden, deren Gedaͤchtniß die heutige Medaille aufbehale ; und weil er die 
Ehre hatte, dew theologiſchen Doctorhut allhier jum erftenmal ausyuthelo 
few und aufzuſe hen. Allein er gehoͤrt auch wirtlich unter die vorzuͤglich⸗ 
ſten Manner, die Altdorf gehabt hat. Seine Schriften wurden vor 
anderer Theologen ihren zur Erlernung gruͤndlicher Wiſſenſchaft und un⸗ 
verfaͤlſchter Lehre empfohlens die Leipsiger umd Wittenberger Theologen 
fafen daruͤber und bewunderten feine Beleſenheit in dew Kirchenvaͤtern, 
Chemmitzen und Gerharden. ¶ Ee ift cin wahrer Polygraphus gewefers 
und hat alleine bey 200. Differtationen geſchrieben, alle gruͤndlich und 
won den ausgeſuchteſten Marerien. Er hielt unter andern viele ganz aries 
chiſche Diffectationen , ſchrieb auch , didjtete und ſprach beffer griechiſch, 
als mancher Gelefrter pund ev felbft sin feiner Mutterſprache denfe und 
vedet, Denn von (einen deutſchen Sdriften und Predigten wird mas 
wol heutzutage nicht viel mehr leſen. Mit. der griechiſchen verband er 
auch die orientaliſche Literatur, und war, daß ichs fury ſage, einer der 
groͤßten und reinſten Theologcen. 

Adam Baltaſar von Werner lieferte eine der vornehmſten 
Schriften in der Hanoͤveriſchen Churſache, Magnitudo Domus 
Guelphieae, tanquam genuinum fundamentum ſummae no- 
vi FMRectoratus Hanouerani dignitatis betitelt, die ihm auth ane 
ſehnliche Churbraunſchweigiſche Hofdienſte zuwegen brachte. 

= Es fogs ber Defi uf. 


* * 

Was wik vor 14. Fagen p. 69. von der newen Ausgabe ber Werke 
pis Seip. Gentilis gefager, koͤnnen wir nun gender anseigen und 
berihtigen. Es werden alle Schriften des Gentilis , fie moͤgen einſchla⸗ 
“gen tn welche Wiſſenſchaft fie woller , zuſammen gedructt. Der Here 

Reichshofrach Frenhere von Senfenberg ſammlet und uͤber ſendet 
"5. ftean dle Werleger a Gebruͤdere Gravier 
* Galan SWrdeeod QDS < : = 1s core ⸗ 
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Der Nuͤrnbergiſchen 


Muͤnz-Beluſtigungen 
Zwolftes Stick, ‘ ben21. Mery, 1767, 
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bt 4 9% ei © 4% & 4 
Cine cinfeitige Medaille auf den Ritter 
Welchior Schedel. 
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‘ © Befhreibung derfelben. 

SG ſtelt das Bruſibild in Profil rechts getehret ver. Dee 

mit einem runden Hute bedeckte Kopf hat ganz Furze krauße 
Haubthaare und einen ſpitzlgen Bart. Ueber der alten Kleidung 
ficht man unter deren Aufſchlag oder Keagen eine doppelte guldene 
Gette. Die Umehrife Heft: MELCHER SCHEDEL VON 
NIERENBERG: ETATIS SVE. 29. 


2, Siſtoriſche Ecklaͤrung. 


Wir haben Melchior Schedeln chen fo, wie. er hier 
vorgeſtellet iſt, nur links gekehret, aud) im Kupferſtiche, aus wel⸗ 
sem zu erſehen, daß tie Kleidung, Sie hier in der Medaille auf 
aes Bruſt cinem Harniſch zu ane ſcheinet, eher ein ied 

° . us⸗ 
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Ausfhlag ſeyn fel. Seine Familie, deren er befondere Efren 
und Rierde erworben, rechnet Conrad Haller unter unfere alten 
ehrbaren Geſchlechter. - Es verheiratheren fic) aud) die Schedel 
mit unfern beften altadelichen Familien, giengen ins Geridt, be⸗ 
fleideten andere angefehene Dienfte und Aemter und thaten fid) auch 
theils in der Gelahrtheit ruͤhmlich hervor. Sie hatten ihe Gedaͤcht⸗ 
nif und Sdilde in der Sebalder Kirde yu Nuͤrnberg, die aber 
nad) Abgang des Geſchlechtes bey Renovirung der Kirche famelic 
ausgemuſtert worden find. Es breitete fid) dieß Geſchlecht in funf: 
zehen Linien aus, die id) alle anjcigen sill. 


Die erfte Linie macht Heinrich J. Schedel, der zu Nuͤrn⸗ 
A. 1180. gelebet und nur cin Kind gezeuget hat. Er liegt auf 
St. Sebalds Kirchhof begraben. 


Die zweyte Linie made Hermann L Sdhedel , gebohren 
1230, der 120. Sabre foll alt geworden feyn und dod) aud) nur 
ein einziges Kind erjeuget hat. 


Die dritte inie madt Conrad L Schedel, gebohren 1290, 
und Anna Reinfpergerin , feine Frau. ; 


Die vierte finie : Conrad U. Schedel, gebofren 1339. 
geſtorben 3365. 


Die fuͤnfte finie: Hanns 1 Schedel, gebohren 1350. 
geftorben 1409. und feine Frau Anna BVaumbauin , mit der er 
6. Kinder zeugte. Ein Sohn davon, Johann, Diaconus bey Se, 
Sebald, lard 14.43. und liegt in der Sebalder Kirde begraben. 


Die fechfte Linie: Seyfried Schedel, Hanns des J. 
Sohn, gebohren 1366. geftorben 1386. 


Die ficbende finie: Heinrich I. Schebel, aud Hanns 
bes J. Sohn, war Vurger ju Augſpurg, sengte mit feiner Frauen 
, Bars 


Se a ααν * 


Barbara 6. Kinder und ſtarb daſelbſt 1459. Ein Sohn, Conrady 
hat zwoͤlf Koͤnigreiche durchreiſet, viel Heiligthimer jufammen- ger 
bracht, und foldhe ſeinem Bruder Hermann tiberfhicet , welche zu 
feimburg in der Kirche verwahret ficgen : er ftarh ju Damafco. 
Won dient feinem Bruder Hermann, der Doctor der Arʒney⸗ 
kunſt, des Marggrafen von Brandenburg und der Staͤdte Augs⸗ 
burg und: Nuͤrnberg Phyſicus, fo wie Canonicus ju Augsburg und 
Eichſtett geweſen, fiche dae Nuͤrnbergiſche Gelehreen + sepifon, 
lll, Zeit, p. 498. 


Die achte finie: Hartmann J. Gdhebel Heinrich es Il. 
Sohn, gebohren 1384. hatte dren Weiber: 1) Anna Memminge: 
tin; 2) Anna Grabnerin, und. 3) Anna, Marquard Offenhaufers 
Tochter.a) Mie der erften zeugte er Hieronymus Schedeln, 
ber Medicin Doctor, der 1475. geftorben tft. Mit der Grabnerin 
‘geugte er Kohan, einen Prediger Minch, Georg, den Yager ge 
‘nant, bet bert Renzenhof befag , und Dartmann den IL. 


Die neunte Sinie: Hartmann Il. Schedel, der Medicin 
Doctor, gebohren 1440, geftorben 1514, ift der groffle Mann, der 
unter die Reftauratores litterarum gehoͤret und die rare hiftoriam 
Pontificum, Caeſarum et Regum gefchrieben , die unter dem Na⸗ 
men des Chronici Norimbergenfis befannt ift. Giehe von ifm 
unſer Nuͤrnb. Gelehreen-serifon , HL. Theil, p. 499 fqq. Ex hatte 
zwey Weiker, Anna, Albrecht Heugels und Annen Ortliebin Tod): 
fer, und nach diefer Magdalenen , Anton Hallers von Bamberg 
M 2 und 


(a) Dieſe Offenhauferin gad ich in meinem Nuͤrnb. Gel. Ley. Lc. p. 499, 
fiir tine Oelhafin an, fo alfo wol falſch ſeyn wird. Die erfte Frau Hart⸗ 

mianns 1, hied daſelbſt Margaretha Memmingerin; hier heiſt fie ate 
na: ich fan nicht entſcheiden, welded ridtiger IR. 


92 Wise Soll Beir ; 

and Magdalena Ebnerin Tochter, mit welden beyden er Kinder 

zeugete. >) | 
Die jehende inte: Hartmann WL Schedel, Hartmanu 


bes UH. Sohn van der Neuglin, gebohren 1491. zeugte mit Cliſa⸗ 
beth, Hanus Linkens, Kaſtners von Schwabach Todter, cin Kind. ; 


Die ciffre tinie: Mare Anton Schedel, anh Hactmank 
des H. Gohn von dee Hallerin, beyder Rechten Doctor , gebohren 
1490, hatte zwey Weiber: 1) Lucien , Aleranders yon Bologna, 
Roͤmiſchen Patriciers, und Lucien Vifconte Tochter, die ihm drey 
Kinder gebahr; x) Katharinen, Wolf Holzſchuhers Tochter, die kein 
Kind zeugte. 


Die ʒwoͤlfte kinie: Gebaftian Maria Schedel, gleichfalls 
Hartmann. des II. und dcr Hallerin Sohn, gebohren 1494. hatte 
aud) zwo Frauen: 1) Barbara, Senfried Pfinziugs, und Barbara 
Grundherrin Todhter , die 3. Kinder, und darunter unfern Melchior 
gebofren ; 2) Magdalenen , Panfrag Holzſchuhers und Barbara 
Straußin Tochter, mit der er uod 4. Kinder erzeuget. Auf dice 
fen Schaftian Maria Schedel und feine Barbara Pfinjingin ift cime 
febr ſchoͤne Medaille vorhanden, deren Avers Sein und der Mes 

vers 


hb) Im Marnd. Gel. Ley. hc. p. soo. wufte id dieſes D. Hartmanns Kime 
nidt; bier fan id fie angeigen. Mit der Heuglin seugte er folgende 
fecdfe: 1} Sidylla, ged, 1466. geft. 1578. 2) Hieronymus, ged. und geſt. 
31478. 3) Hartmann Ill, geb. 1491. 4) Wana, ged. 1482. geft. 1488. 5) 
Beorg, ged. und geſt. 1483. 6) Wolf, ged. 143s. geſt. 1486. Mit dee 
Hallerin wugte ex biefe finfe: 1) Mare Anton, ged. 1490. 2) Erasmus, 
gtd. 1493. geſt. asso. mar verbeirathet mit Katharina, Hand Ricters und 
Marg. SHmibmanerin Todter. 3) Sedaftian Maria, ged. 1494. 4) Mae 
Tha Maghalenas gtd. 1497, 5) Ottilia/ gtd. 1500. gefl. 1502, 


~ 


ters She" BSeuftbite vorſtellet, in ber Umſchrift aber 2 bat et nur 
Scebaftian Schedel:e) Auf feinen juͤngern Soh ; aud) Sebaftion, 
ift gleichfalls eine einſeitige Medaille vorhanden.4) 


Die dremsehende Linie macht unſer Ritter Melchior See 
del von dem id hernach cin mehrers reden werde. 


Die vlerʒeheude tmie : Gebaftian i. Schedel, Melchiers 
Sohn, vow dem aud) unten das weitere vorkommen wird, 


mz; Die 


9 si Sehaftian Maria Schedel finde id in der Stammtafel alſo, 
burdgehends aber nur Sedaftian benennet. Er flard 1741. Deno. Gul, 
und liegt zu St. Peter begraden, morans id ſchließe, Dag er der Sche⸗ 
del fey, Ben wir im Portrdte haben mit der Unterfhrift: SEBASTIAN 
SCHEDEL Pfleger in Sonder Siechen bey S, Peter, Anno 1523. Son 
agas bis 1528. finde i ihn unter dew Almotpficgern, und von 1534⸗ 
43. unter Den Pflegern in Hersbrad, wenn ef anders, wie es dod ſcheint, 
ber nemliche ft, von bem wir reden. Mud Heift ex in einer Nachricht 
Doctor. Seine sweyte Frau, die Holiſchuherin, heirathete nach ſeinem 
Tod 1546. Jakod Lemoni, ber Arment. Doctor. Hieraus iſt ein Retin 
tel in meinem Nuͤrnd. Gel. Lex. Le.p. sox. ga derdeffern. 

&) Dieſer juͤngere Scbaflian war 120. den 1g. Jan. gebohren umd if den 
$- Jul, 1547. nedſt Chriftoph Pfinsing von Mtarlofilein , da er nad 
Rilenders reiten wollte, von finf Stalldnern , vermuthlich Marodeurs, 
angegriffen , und erſchoben, Den 9 Sul. aber zu St. Johannes begraben 
worden, mo er dieß Monument bat: A. D. 1547, Jar am 5 sag july 
it dex wolgelert und Welt Sebaſtian Schedel im Narnberger Walp 
exmort worden, Mus dieſer Titulatur erhellt wol, dap ce ſtudieret bas 
be: ob er aber tin Medieus, und fo gar beriihmter Mann bey ſeiner 
Jugend von 27. Jahren gemefen, daß er von einigen famofifimus An 

. _ chimedicus genennet wird, weis ih nidt. Siche dad Nuͤrnb. Sel, Lex⸗ 
Lee p, 0% und Trechſels Gedaͤchtniß des Sob. Kirchbofes p. 310. 


— 


_ Die funfjehende und leʒte nie : Johann Sebaftian Sche⸗ 
Bel, Sebaftian des IL. Sohn, jeugte zwar mit, Felicitas » Fried⸗ 
tid) Dippolds von Tornau in Franfen Todter, 4. Kinder, und 
darunter einen Sohn, Philipp Martin Gahedel ; da dieſer 
aber vor ihm verſtorben, jo ſtarb cr felbyt den 15 Mer} 1699. als 
der lezte feines Geſchlechtes, und wurde zu St. Johannis begraben. 

Der vornehmfte Gegenftand dieſes Bogens , Melchior Sche⸗ 
del, ift alfo ſchon beruͤhrter Maſſen Sebaftian Maria Schedels und Bars 
bara Pfinjingin Sohn , den diefeden 22. Dec. 1516. gebohren hat, Er 
begab fic) an Kaiſer Carl des V. Hof und diene dieſem Monarden 
nit nur etliche Sabre in der, Kaiferlichen Kanzley, fondern gud) int 
Kriege, in den Spaniſchen Kénigreidhen fo wol, als deutſchen und 
waͤlſchen Sanden und befonders in dem Zug wider Franfreid. Aud 
nod) des Kaifers Sohne, dem Koͤnig Philipp in Spanien, diente ee 
als Capitain. Der Kaifer war gegen feine treuen Dieuſte nicht gleich⸗ 
giiltig und hat ifn zuerſt, and zwar auf. der Tberbruͤcke ju Mom, *) 
zum Ritter geſchlagen, nachmals aber nebſt feinen Erben in den Adele _ 
fland erhoben und. ihm. fein alt. hergebrachtes Wappen gebeffert. 
Wir haben davon das Diploma bey Handen, weldjes in dem Kaiſerli⸗ 
then Feldlager ben Ingolſtadt am 3. Zag des Monats September 
1546. gegebenift , und wollen daraus die Haubtſtelle, die Schedeln yu 
Efren gereichet und auch das Schedeliſche Wappen Mafonirct, abſchreiben. 
ann wit nun. garlic angefeben , wabigenommen und bez 
crachret haben das alte Serfommen des Geſchlechts der 
Schedel, auch ſolche Erbarkeit, Redlichkeit, — ———— 
* 3 : 4 2906 Vee: Re j ide 

e) Dicks tan alſo nidt, dep, der Kaiſerlichen Kroͤnung Carl des V. geſche⸗. 
begn ſeyn, denn dieſe erfolgte detannter Maſſen A. 1530. zu Bologna, 
und unſer Melchior waͤre aud damals — it Le! * ~ Pon 

14, Sabre weſen. Ich vermuthe alfo, daß Melchior 
head “0 — 4— grofem Pomp und Feyerlichfeiten ju Rom 

“wat, den Riterſchlag erbatten habe, ohngeachtet es midy defrembdet, daß 

ah Dein Odelsbrief auch keine Srlbe davon hedacht wir · 
= 


. : - ff 
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liche gute Sitten, Cugend uhd Dernunft, damic Unſer und des 
Reichs —— — Melchior Schedel vor Unſerer Kaiſ. 
sib bertrme wird und dazu die angenebmen getreuen 
nuslichen und fleifiigen Dienfte, fo feine Doreltern weiland Une 
fern Dorfabren am Wich Rom. Raifern und Boͤnigen in Sunz 
gern, under Melchior Schedel Uns und dem Reich fon 
derlich an —— Gil Zof etliche Jabr in Unſerer Cansley 

such in Unfern Rriegsfachen und Stigen Unfer ſelbſt Perfon 

nemlich in Unfern Sifpanifchen Roͤnigreichen, Deutſchen un 
Waͤlſchen Landen, und in nachft vergangencin Unſerm Sug ges 
en Srantreich , auch ſonſten gegen andere unfere jesigen Wie 
erwirtigen und in’ ander Weg, ungeſpart {eines Leibes und 
Vermoͤgens creulich, fleißig undredlich gechan und erzeigt hat, 
noch ciglich obn Unterlap chur und binftibro in fiinttige Zeit 
wohl chunmag und fol. Darum andy, damit fidy derfetbe 
Melchior Schedel foictyer (einer Fromkeit, adelich Tugend 
(vie billig iſt) empfi a —— und dadurch hinfuͤhrd an⸗ 
dere gegen uns und dem . Reich auch zu guten Charen gereitzet 
und darein zu verharren verurſacht werden, ſo haben wir mit 
wohl bedachtein Muth, gutem Rath Unſer und des 4. Reichs 
Fürſten, Grafen, Edlen und Getreuen, eigner Bewegniß, rech⸗ 
ten Wiſſen und von ſondern Unſern Raiſerl. Gnaden den ge⸗ 
nannten Melchior Schedel dieſe beſondere Gnad und Frey⸗ 
heit gethan und gegeben, und ape feine ebliche Qeibes Erben 
und derfelben Erbens Erben fur und fic Wann «und Frauen⸗ 
perfonen inewigen Seiten, in den Grand und Gradodes Adela, 
er recht Edelgebohrnen, Lebens- Curnierqenofen nnd Ritterz 
maͤßigen Edelleuten, erhebt, darzu gewuͤrdiget, geſchoͤpft, gee 
abeit Bde! gemacht, und fie der Schaar, Gefellſchaft und He⸗ 
meinfchaft infer nd des 3. Reichs, anch Unſrer evblichen Fuͤr⸗ 
ſtenthumen und Landen recht Edelgebohrnen, Lebens + Tbhur- 
niergenofien und Ritrermafiigen Edelleuten sugefelle, geleicht 
und zugefüget, gleicher weis als ob ſie von ibren Sige bnen, 
Vater, Mutter, und Gefchlechtem und beyder Seiten reche 
Edelgebohrn, Lehens⸗ Tirniergenoffen und rittermaͤſſige Edel⸗ 
leute gebohren wdren, und darzu zuů mehrerer Gezeugniß Glau⸗ 
ben und Gedaͤchtniß ſolches Adels und Wuͤrden Ihm fein ae 
— er t 


. 
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alt anerblich Wappen, ſo mit Namen iſt ein weißer oder 
filberfarber Schild, und. Mitten deſſelben fiir ſich werts eis 
ſchwarz nackend Mohrenbild bis zu halber Sruſt ohne Arm 
und Dart, in kraußen geftrobelten Saar, gůldenen mit Per⸗ 
lein Adgefaßten linken Obi geheng, guf dem Schid cin Stech⸗ 
belm, mit weißer und fdwarser Seimdeck gesieret, darauf 
wey weiße Puffelhoͤrner in der Slade von cinander Febrend, 
arswifchen fir fic) werts ein Wiobrenbild bis auf die halbe 
Druft, one Arm und Dart, mit gildenen mit Perlein einges 
faßten linfen Doegebeng, wie im Schilde, confirmirt, beftets 
ret und nachfolgender Weiſe, nemlich den Stechhelm in einen 
Turnierhelm, pel eine gelbe oder goldfarbe Kron, veraͤn⸗ 


dert, gesteret und gebeffert. — — — 


* Melchior Schedel fam ſpat aus ſeinen Kriegsdienſten zuruͤck, 

und vermaͤhlte ſich erſt im 47ften Jahr ſeines Alters, den 32. Aug. 
1563, wit Martha Reichin, Thom. Reichens and Katharina Pfin⸗ 
pingin Tochter. Ev zeugte vice Kinder mitife or) Meldhior, geb. 1564. 
ſtarb wahnfiunig 1634. an der Peſt. 2) Baltafary geb. und geftorben 
1566. 3) Martha, geb. 1567, heirdthete 16'r0.3n Lanf Wolf Loreny 
Mollern. 4) Sebaftian, war gebohren 1570, heirathete zuerſt 1609. 
Maria Salome , Paul Mieters und Margaretha Behaimin Todtery 
mit der er zwey Kinder erzeuget, und mad) deren Tod 1618. Suſannen, 
Lucas Ulftatts und Efther Hoferin von Augsburg Todhter , die aber nicht 
gebahr. Er muf mit benden obangefiihrten Scbaftianen nidtvermifthet 
tocrden. Der gegentwartige ift es, don dem wir einen ſchoͤnen Kupferſtich 
haben pmit der Ueberſchrift: ICH LAS PASSIEREN, und der Unters 
ſchrift SEBASTIANVS SCHEDEL, AT, SV 44. (1614.) 
Meldhior , unſer Ritter, der Vater pon allen dieſen Kindera, ſtarb 
den 17. Dec. 1574, und ſeine Gemahlin den 11. Jun. 1605; Die 
heutige Medaille ſcheinet bey Gelegenheit feiner Erhebung in den Adelſtand 
gefertigenyp fenn, wenigſtens trift das Jahr {eines Alters 29. ohngefaͤhr 
damit zu. hy andern 9 Schedeliſchen Medaillen produciren wir viel⸗ 

lelcht ein ander mal; grgetmartige Nacheſchten aber haben wir aus 

auter geſchriebenen Quellen geſchopfet · 

———— 
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Untverfindt, mit 
——— ſchen. Bon der vorderſten, die das Gebaͤude 
hits Viereck zuſchließt, aber niche anzubtingen war, iſt die! Grundzeich⸗ 


——— LH. Johaun 
J sue H. 3 — 
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ſten wiſſen, bitte ; bier aber, —— dem Conterte ohngefaͤhr fo viel hee 
fen foil: Die Obern und die wahrhaftigen Goͤtter haben dich 
erhalten. Im Abſchnitt ſteht: FELICIT ER, wey und darun⸗ 
ter der. Mame des Miinjmeifters: P. G.N. Paul Gottlieb Nuͤrn⸗ 
berger. Ucher dem Abſchnitt aber.amGrunde ——— 
Geb ude iſt der Medailleur P.P.W. Peter Werner angeseiget. 


nf der infer Seite ſtehen in einem? ihe fuͤnf chronographi⸗ 
4 fe —— — —— ALtDogr abel — 
— ads fee weber wie 


aus des Ovids Faſt. Lh y. 35. 

_a¥oD Manz Now NOVI Patria aL? 
©. i Weld Meer, welch and fennt Den Srion wide? & wi 
foll nemlich, ſtatt dex vortrefüchen Gangers Arion, Wedocf verſtanden 
werden. bemerket? 





—— — — 
Obwol Here Loder dieſe Medaille, nebſt noc) drey andern, die anf 
172 3.gepraget worden, bereits in 
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mermann feel. der ſich mit der. Sylhe CAL, im Abſchnitt des Reverfes 
foll angeseiget haben » vergichen worden ſeyn, wenn er flatt dreyer, nur 
tines. gebraucht hatte, Daß ex fid) auch fouft noch mit diefee Art des Wie 
Geo Ley dem alademiſchen Jubelfeſte beſchaͤftiget habe, lehren bie Acta 
facrorum faecularium Academiae Alcorfinae, 

Ich beſchlieſſe die Heinen Sehilderungen befonderer Sok aP Mie 
dorfifcher. Lehrer, indem ich heute von Maͤnnern rede, dic meiſtens dem 
Jubelfeſte 17 2 3. beygewohnet haben. 

Johann Michaei Lang,, war ein Theologe ber ſo viet —X 
fen cufler —— eateries i ihn mit Verdruß und Bee 
dauern in Geſellſchaft cines ſchwaͤrmerlſchen Sporergefellen erblicfen und 
fo vicl Fanaticismus an ihm gewahr werden. Eine traurige Erfaheungy 
* auch die groͤßte Gelehr ſamteit hievot niche ſchaͤne und daß ſelbñ 

cin. wahrer Fronimer, wofuͤr wir Langen billig halten, auf die gefabee 
lichſten Abwege gerathe! Sm uͤbrigen ift Lang unvergleichlich ; ein Phi⸗ 
lologe, cin Drientalifte, cin Poet, ſogar cin: Medicus and Kraͤuterfor⸗ 
ſcher. Von feinen vielen gelehrten Schriften verdienen die de,chara~ 
etere primaeuo bibliorum, de Genealogia Chrifti, de Alco⸗ 
tano, de herba Borith , wieder befanuter und aufgelegt zu werden 
Daf ich su dew dren gor geichrren Abfandtungen vor, Alforan Zuſatze 
bes fecligen Mannes liefern koͤnnte, habeidy ſchon an einem audern Orte 
angezeiget. Haͤtte Lang gleich anfaͤnglich ſeine Beſoͤrderung in den 
Landen gefunden, wo er geſtorben ift, wiste er etwa nod) groͤſſer gewot⸗ 
den ſeyn, als hey uns. aT gaii¥ oie D> 
is Sohain Jato Baier hate wee ander ſte 
wn die Kaiſerliche Afademie der Maturforfther »: beſonders um deren 
Bibliothed, dicer geftifter nud ereichter hat. Sie Fant nach feinem Tod vow 
Nuͤrnherg nach Erfurt, und hat der Pere Geh. Rath von Buͤchner in einer 
eige — ———— Auchachtet man fehr feitie Bess 


Auſſuchung Ger Sireirie mH Kedvser, heunfermsande wd ſei⸗ 
—— Nuͤrnbergiſche Oryktagraphie. — — ———— 
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meyerianus und wie ſchoͤn er geſchrieben, ſeine Vitae Medieorum 
Altorfinorum, worunter fein eigenes das Meiſterſtuͤck iſt. Doch 
ich handelte ſchon von ifr in dem l. Thelle dieſer Muͤnz⸗Beluſtigungen 
p. 213 feqq. und bemerkte aud) daſelbſt, daß er an eben dem Yubelfefte; 
welches die heutige Micdaile verewiget / ‘bie Ehre hatte , Rector der Unis 
verſitaͤt zu ſeyn. 

Guſtav Georg Zeituer y det ‘ete und vornehmfte unter dere 
SAilerv des beruͤhmten Oanjen und cin Epeget , dem wenigftens keiner 
der mit ihm lebenden porsusiehett wat, bewies feine Gelehrſamkeit an dent 
MBeimarifehen Bibelwerke fo wol, ale mit ſeinem eigenen. Man trift-vtel 
eigenes wichtiges und neues in dem leztern an, aber mit einer gewiſſen 


Furcht oder Beltheidenheie geſagt, die den Theologen cin Mufter feyn - - 


biirfte: “Es fan dies Werk kaum jemand unbefanne ſeyn, denn es find 
Tiber 12. tauſend Eremplare/ als fiber 6. taufendin Meblan⸗Octav durch 
eine Auflage, und uͤher tauſend in Median-Quart, vermictelft zweyer 
Auflagen , davon th die Welt gefommen, die alle hier yu Altdorf gee 
Brucker wurden. Eine große Menge epegetifther Diſſertationen und 
anderer weitlaͤuftiger und imibfamer Schriften erweiſt die groͤßte Ar⸗ 
beitfarifecit und Geſchaͤftigkeit diefes Mannes. Mach und mit der 
Bib bearbeltete er die Kirchen + und Gelehetens Geſchichte, beſon⸗ 
Bers dic Nuͤrnbergiſche und Altdor ſiſche, mit Fleiß und Genauigkeit, die 
Bis zut Verwunderung groß find. Es liegt auch nod) manche *7 
Arbeit von ifm in der Handſchrift da, die billig ans Liche kommen follte. 
Seine Virae Theologorum Alcdorfinorum enthalten fo wichtige 
Gegeunſtaͤude, ale vortrefliche Abbildungen mit-den merfwirdigften und 
“mnerwartetften Anekdoten. Ya Reltuer gehoͤrt unter dic feltnen Polygras 
phen, die nichts ſchlechtes und mittelmafiges geſchrieben haben. Er ieb⸗ 
te als ein groficr afademifcher Sefree, und ſtarb als ein Dorfpfarrery 
dech ohne Verminderung ſeines Ruhms und meth feinem Verlangen. 
Eucharius Gottlieb Rink fol nod einmal ausfuͤhr lich vow 

uns beſchrieben und geſchildert werden. Wir halten ihn billig fiir eines 
— Se man the aud an Hoͤfen wad sa ay 
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dern Univerfititen erfannt hat. Sein gany eigner Kopf war inywifthen 

der feinfte, vol von Staatswiſſenſchaft, Secture und philolegifther Ges 

lahrtheit. Seinen Geſchmack eeweift feine welthefannte Bibliothek und 

die mancherlen Kabinete, die er angeleget hat. In der Wappenfunde 

war er cin Orafcl, und in der Mumismatif der beſte Kenner und Kunſt⸗ 

richter. Ich wuͤnſche bald Gelegenheit ju haben, feine Opufcule, lIus 
ublicum et feudale pariter ac Hiftoriam Imperialem illu- 
antia, wie id) mir ſchon lang? vorfegte, herausyugeben. 

Chrittian Gottlieb Schwarz ſteht laͤngſt unter ben Ppie 
fologen vom erſten Mang und mißt fid) alleyei¢ mit den Salmafiis ¢ 
Scaligern, Upſiis, Heinfiis und Gronoven. Auch die, welche ihn 
nicht fir ſo groß am Genie, als am Fleiß, Beurtheilung und Genauig⸗ 
keit hielten, verehrten ifm dod) als den gelebrteften Mann und faͤllten 
das Urthell von ihm: daß wenn das erſte mit den letztern von gleichem 
Grad geweſen waͤre, ſich nichts volfommners denfen lieſe, als Schwarz. 
Darum eiferte auch ſchier die halbe Welt mit Altdorf um dieſen Mann, 
und dennoch behielt ihn Altdorf etlich und vierzig Jahre. Binnen die⸗ 
ſer Zeit hat er ungeheuer viel geſchrieben, und darunter keine Zeile, die 
nicht ſchoͤn iſt, fein Blatt, das man nicht aufheben ſoll. Ware Schwarz, 
ſagt Herr Harles, ein Hollander , oder Franzoſe, ich ſetze dazu, oder 
ein Itallaͤner, geweſen, waͤre er noch groͤßer, als ihn ſein deutſches Va⸗ 
terland ſeyn laͤßt; und unverantwortlich iſt es, daß man ſeine Schrif⸗ 
ten, deren viele fo ſchwer und gar nicht ju bekommen find, nod nicht 
zuſammen gedruckt hat. Es ift dem Gelehrten cine Schande , fie niche 
ju fennen, und fchier aud) cine, fie nicht zu befigen. 

Loreng Heifter lebt nod) durch feine Compendien, und wird. 
allein durd) fie ewig leben, Das anatomifche ift darunter das allervors 
piglifte, und eben deswegen in fo viele Sprachen uͤberſetzet, fo wie 
in Holland und Italien nachgedruckt worden. Aud) feine anatomiſchen, 
dirurgifthen und medcinifden Wahrnehmungen haben die Engellaͤnder 
uͤberſetzt amd fo praͤchtig gedructt, daß Deutſchland fid) fir beſchaͤmt 
halten muß / Heiſtern diefe Ehre — und eher angethan zu ‘en 
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Cin Arzt, ber cin Zergliederer und cin Chirurg ift , hat nach meiner Mego - 
nung vor allen Gelehrten die groͤßten Verdienſte wm das menſchliche 
Geſchlecht; und wie groß muͤſſen nicht Heifters Verdienfte ſeyn, da ex 
unter den Aerzten, die anatomifh und chirurgiſch gelehrt find, cin Haube 
and Vorſteher war? So groß feine Werdienfte und Ruhm waren ; fo 
gro Ht der Vorrath gewefen , deffen er ſich bey feiner Gelehrſamkeit 
and sebensart bedlenen fonnte. Cin lebendiges Kraͤuterbuch, das er 
ſammlete, war ſchon 1725. auf 66. Folianten angewadfen. Seine 
anatomifth + hirurgifthe Bibliothef, feine Differtationen ⸗Inſtrumen⸗ 

tens und RKupfeeftid + Gammbung foll wenig, oder gar nicht, ihres gle⸗ 
chen gehabt haben. 


Johann David Kohler und Jakob Wilhelm Feuer⸗ 
lein wurden bende Altdorf entriffen , um die neve Univerfirat Goͤt⸗ 
fingen su zieren, und id) habe bender Gedaͤchtniß auch ſchon in ei⸗ 
genen Muinjbégen erneuert. Koͤhlern hat neuerlid) der Here Profeſ⸗ 
for Schroͤckh cin vortrefliches Eloge geſchrieben, und feinen Charakter 
gluͤcklich und buͤndig geſchildert. Wil er haben, daß es niemanden 
befremden ſoll, wenn er Koͤhlern den Namen eines Geſchichtſchreibert 
nũicht benfegt; fo kommt cs unſerer Meynung nach auf zwo Fragen an: 
ob in bem allerſchaͤrfeſten Verſtande des Geſchichtſchreibers aud) Koͤh⸗ 
fer dergleichen zu fern verlanget Hat, und von Kunſtrichtern dafiir ges 
alten worden ift? Und, ob fid) nidjt dod in einem nur cin — 
weitern und gewoͤhnlichern Verſtand des Geſchichtſchreibers Koͤhler alſo 
nennen lieſe, da er die groͤßten Verdienſte um die Geſchichte und de⸗ 

ren Huͤlfsſtudien hatte, und wirklich mehr that, als ſammlen, pruͤfen 
* die Quellen der Geſchichte oͤffnen? Vielleicht fehlet es uns nod an 
deutſchen Ausdruͤcken, wodurch wir den Hiſtoricum and Hiſtorio- 
graphum unterſcheiden. Dee groͤßte Hiftoricus war Kohler ohne 
Streit; daf er eben der Hiftoriographus war, behaubte id) nicht. 
euerlein ſtarb ale cin beruͤhmter Jubellehrer: er war cin grofer 
heologe , und in der Philofophie hat ee ſich ohnedem einen eigenen Mac 
men erworben. Wir findbegierig, wo noch ſeine fombolifthe — 


linkommen wird: es iſt cin Schatz, dergleidjen nod) feinee gehabt bat, 
aber auch feine ubrige Bibliothek vortreflich. 2 

Johann Jobſt Bek war cin beruͤhmter Civilifte, deffen be⸗ 
kannte Schriften, wovon einiges fo oftmal aufgeleget ift, die Practici. 
nicht entbehren koͤnnen. Yu der Faftenscit las er gerne ber die Hifto-: 
Fiam paffionis I. C. juridice confideratam, und ‘find ihm diefe, 
Borlefungen ſtark nadjgefchrieben worden. Wee fie beſitzt, wuͤrde mid 
and cinen Freund durch deren Mittheilung ſehr verbinden. 

Johann Heinrich Schulze wird fo oft verehrt, als (cin: 
Mame grnennet wird. Es ift was feltnes, einen Arzt zu finden , der ein 
fo groſſer Philotoge, Mumismarifer, Griedye mud Orientaliffe ift, als 
Schulze war. Cr ſchrieb und dichtete griechiſch, undim Arabiſchen war er 
elner der groͤßten Maͤnner in Deutſchland. Er lebt wieder auf in ſeinem 
gelehrten Sohne, Herrn Profeffor Johann Ludwig Schulze zu Halle, dev. 
geuerlich eine gar ſchoͤne Anefdote ſeines Vaters, die Anleitung yur aͤltern 
Muͤnzwiſſenſchaft, herausgegeben hat und ſich nun mit der Ausgabe der 
Werke des Theodorets befthafriger. 
:, Georg Sriedrids Deinlein, Altdorfs Gundling und Gund. 
Ungs vorwighidhfter Schuͤler, ein Dichter, ein Ppilofophe, cin ICtus, 
war der-angenchmffe , der munterſte, der politefte Mann , der zu 
dent groften Geſchaͤfte gebohren war, worzu ifm aud) fein koͤrperli⸗ 
ches Anfehen treflidy unterfirigce, Man hoͤrte niche leicht.cinen Docens 
ten lieber als ifn.’ Es iff nody einige Hoffnung vorhanden, daß ſeine 
Confilia ct Refponfa, denen ein: befonderee Werth zugeſchrieben 
wird , herausgegeben werden. 

Michael Kelſch, ein Mame, der fo befanne niche iſt, fomme. 
efnent Manne yur , der ſich in vielen Theilen ver Gelaheeheit , felbft in den 
~ Rechte, der Arzneykunſt, befonders der Anatomie und Botanik, und ire 
ber Mufif wohl umgeſehen und geuͤbet, von der Philofophie aber und 
Marhematif Profepion gemacht hat. Er hat das Gerdienft , daß er die 
Wolſiſche Philofophie am erften bey uns einfuͤhrte, und zwar zu ener 
Fei, da es nod) gefaͤhrlich war, ihe Anhangerundsehrer jufenn, 
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fo genennet worden , weiler Das deutſche Recht fo u 
—— — wa —— hat. Bi gelehrte Welt 
én, a8 cine ihrer wichtigſien Stugen und als cinen Vermehrer ihre’ Reis. Ex 

Dd, weil ex tief Date, und mand einsiger Gedanke von ihm mar ſchoͤner 
—— * als ein —A — E om er gelebet, —— pits 
ie ¢ Nees wiſſenſcha ¢ groffe Reformation erlitten 

bade aud fon in einem — Bogen von ihm geredet. 

Die Nadridt, die iH von den Werken des Seip. Genritis jinaltp. 69. 
gegeden und — 7 perbeffert babe, muß id hier nod voll aͤndiger matheny 
Und etweife tran Den Liedhadern einen Gefallen damit. Die Cade verbal 

alfo: Die Budbandler Gravier in Neapel haven auf —— oes 

n. Reapolitanifdea Minifter’ , Graf Tanucei, fid entidlogen, die ſaͤmtlichen 
erke fo mol des Scipio als Aloericus Gentilts mit einander heraus zugeben 
D fid dethaiden an den Freyherrn von Senfenderg und den Herrn 
cermann um deren Beytrdge gewendet; fie find aud fo aliiglig emefen, 
br vieles, und unter andern Handſchriften, — erhalten. Endlich dekam 
cre Maths Syndicats Adjunct Zeidler in Nuͤrnberg, der ſich ſchon um die 
sgave der Donelliſchen Werke verdient gemardt hat, Den Muftrag, fid um 
nod) abgangige gu befiimmern ,, und Lieferte —— die poctifden 
und Fleinern Sqhtiften, welche fo leicht nicht anjutreffen find, nicht meniger 
iccarté Leben Sc. Gentilis mit feinen Anmerkungen und das Portrdt. Das 
erf wird in Quart gedrucet, und find Druck und Papier portreflidh, mie 
Has ausgegangene Programma die P Davon abgiedt, welches mir hier als 
dine vielleicht menig oder gar nicht befannte Neuigkeit wollen abdructen laſſen. 
-IVRISPRVDENTIAE PROFESSORIBVS 
_ LOANNES GRAVIRE Hepat Bibliopola 


Si unquam jure meritoque alicui ex clariffimis uirislaus optima debetur , qué 
Reipudlicae bono diu, noctuque excogitantes legum interpretationem,. 
dentum —— explanationem , iftorumque cum illis eõnciliationem 
Ticeperant , ad hoc ut ad unicuique ſuum tribuendum plana, et aperta effet 
wia; maxima procul dubio , et fumma debetur pereximio lurisconfulto SCIPIO, 
NI GENTILI, qui omnium juris peritorum ornamenta in fefe colligendo, 
quam plurimos legales tractatus reliquit , quibus utilius wix aliud, At quis- 
nam tanti Viri laudes enarrare poterit? Et uobiscum id agere, nonne, 
yaaix’ eg “ASavag effet? 
Ego itaque publicae utilitati ſummo ftudens, quum opus aliquod 
magnum recudere uellem, praelaudati SCLPIONIS opera omnia in unum redi- 
felegi. Tomorum oumerus adhuc ignoratur; vondim enim in unum: 

e coaceruata; erunt tamen folii italice dicti in quarto, et huiuscemet 
characteris. Vniuscuiusque tomi pretium erit carolenorum decem, cum folita 
anticipatione pretii primi tomi, uti moseft. pon fe inter enunciati operie 
jam affociatos emtores ad(cribere uoluerit, adeat infra notandos Bibliopolas, ~ 

’ Si gratum hoc uobis erit, meo plaudite fludio, Valete, 
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Der. Nirnber gifdhen ' 


Müuͤnz ⸗Beluſtigungen 


Vierʒehendes Stic, ben 4. MUprify 1767. 


— JJ—— 
Ein ſchoͤnes und ſeltenes anderthalb Quint ſchweres 
Stic, welches die Stadt Niirnberg unter K. Carl V. { 

1528. geminjet bat, 
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1. Befihreibung deffelben. i 

le Vorderfeite zeiget den einfachen Reichsadler, der den Kopf ges 

rm gen dic rechte Seite wendet. Umithrife: ~ CARO- lus V- 
ROMA: norum IMP. eracor CALS~ ar AVGV- fhus. - Die 
Puncte in diefer Umſchrift find lauter kleine Roͤsgen. 


Die Kehrſeite hat das gewoͤhnliche Stadtwappen in einem verzier⸗ 
ten und unten zugeſpitzten Schild, der zwiſchen der getheilten Jahrzahl 
i528 fiber. Umfdhrift: INSIG- nia REIPV~ blicae NVREN- 
BERG enfis. Die Puncte find wieder Roͤsgen, und unten im Abe 
ſchnitt ift cin Roͤsgen zwiſchen swey Blaͤtigen. Siig 

22. Hiftovifhe Lrlduterung. 

Sch halte diefes Stuͤck deswegen fiir feltner , als andere feiner Arty 
weil cs in der vortrefliden Beſchreibung der Silbermuͤnzen der Stadt 
Mirnberg / dienculich herausfam , weder abgebildet, nod) angefuͤhret ift- 
Eines jwar ſehr aͤhnlichen wird in. den Zuſaͤtzen p. 137. gedacht; es zeigt 
Bsr aarti Dab tem pers her emacs cin earn tm 
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benden Seiten des Hotertopfee, und auf dem Mevers kein ance wait 

NVRENBERG. gefehen wird. Auch dicfer fleine und wenig bedeu⸗ 

fende Unterfihied wird von unfern Sammlern und Liebhabern genau bee 

merket. Das Oviginal , welches ich vot mix habe , ift zwar dem Gewicht 

nad mehr, ale ein anderthald Quint ſchwehres Sid: allein es ift cin - 
neues Geprage , und eines von jenen in das Kaiſerliche Kabinet gelieferten 
Stuͤcken, (ſiehe oben p. 42-9 das weder im Gehalt nod) Gewicht mit den 
eigentlichen genuinen Originalen uͤbereinkommt; doch ift es der Manier 
und Invention nach ohnfehlbar zu denen dren- und anderthalh Quine 
ſchweren Stuͤcken, die unſere Stadt winter Ry Carl Dem V. gepraͤ⸗ 
get hat, zu zaͤhlen. 

Mir giebs dieſe Muͤnze Gelegenheit 1 bon den Wwidhtigen Begeben⸗ 
Heiten ju handeln, die unfere Stadt unter der Regierung K. Carl des V. 
intereffict haben. Es ift-cin Verſprechen » bas id) that , von den Hands 
lungen und Geseigen der Kaifere gegen Nurnberg yu veden, und daben, 

dem Verlangen und Betreiberd verfdhicdener Liebhabere gemaͤß, nod) cin 
und andere Shaler vorjulegen. Mur wollte ich nicht eben einen Whaler 
von Carl dem V. nehmen. Der rarefte von 1527. ift ſchon da gener 
fen; den von 1528. hat Kohler in feinen Muͤnzbeluſtigungen abbilden laf 
fens der mit der falfdyen Jahrzahl MCCCCCCXXV, ift wohl nur cits 
Project geblieben , dod) aud) in der oberwahuten Veſchrelbung der Sil⸗ 
bermuͤnzen ſchon von und fonft ift Feiner. vorhanden. ; 
~ Carl der V. war A 1519. fam gum Roͤmiſchen Konig und 
Kaiſer erwaͤhlet, fo ſchickte ber Magiftrat von Nuͤrnberg cine Both⸗ 
ſchaft, Nikolaus Hallern und De Chriſtoph Scheurln nemlich nach 
Spanien, um dem neuen Konig nicht nur Gluͤck zu wuͤnſchen, fons 
bern auch einige wichtige Puncte bey ihm anzubringen. Unter denfelben 
waren auch dieſe: daß der Kaiſer die Huldigung zu Nuͤrnberg in eigener 
Perſon, und nicht durch einen Commiſſarium, einnehmen, ind daß er ſel⸗ 
nen erſten Reichſstag, vermoͤg der Stadt Privileglen, zu Nuͤrnberg hal⸗ 
ten wolle. Der Kaiſer hat zwar bende Puncte yugefaget und nach der 
hiftorifihen Nachricht voir Ser — Nuͤruberg / die Gundlmgen pac 


ſchriehen wird, ware — 52 1. der = — in Muͤrnberg gehal⸗ 
ten worden: allein, es ift, diefe Nachricht falſch, und, nur des Kaiſers 
Bruder, der Erzherzog Ferdinand 152.1. mit vieler Feyerlichkeit zu Nuͤrn⸗ 
berg eingeritten , aber aud) bald wieder abgereiſet p und der erſte Reichstag 
befannter Maßen ju Worms angeſtellet worden. Wegen der Ruͤckreife 
des Kaifers nad) Spanien aber iff das Reichs-Regiment wieder juStane 
de gefommen, und hat Nuͤrnberg die Ere gehabt, daß felbigcs, nebft 
bem Rammergerichte, nod) A. 1521. hieher verleget worden ift. Wie 
- bas Kammergericht in Juſtitzſachen erfennet , fo war das Reichsregiment 
zu Staatsſachen niedergeſetzt geweſen. Es fehlte damals nod der Reichs⸗ 
hofr ath ſowol, als an den, Kreis⸗Anſtalten. Anfaͤnglich war dies Re⸗ 
giment, Kaiſer Maximilianen chen fo, mie Carl dem V, cin 
Dorn im Auge. Sie befuͤrchteten Cingriffe in ihe oberſtrichterliches Ane 
feben und Einſchraͤnkung ihrer Macht. Da cs einige Zeit dauerte, was 
ren ſelbſt dic Stande, die Urheber. diefes Regiments , nicht damit zufrie⸗ 
den. Man ſchien des elgentlichen Zwecks zu ermangeln, indem die wich⸗ 
tigſten Angelegenheiten dennoch zu allgemeiner Berathſchlagung auf 
Reichstaͤgen ausgeſetzt blieben ʒ das Kammergericht wurde eifer ſuͤchtig 
auf den Reichsrath und beforgte Cingriffe von ihm 5 bey den uberhand 
nehmenden Religions⸗ Beſchwerden hielten fid) die Evangelifchen durd) die 
mehrere Angabl der-Fatholifden Beyfiger gefranfer, und endlich zeigten 
fich aud) Schwierigkeiten wegen dex jur Unterhaltung des Regiments nde, 
thigen Koften. Alles dieſes ift Schuld gewefen , daß daffelbe ſehr oft ins 
Stecken gerathen und endlid) gan} und gar eingegangen iſt. war hat 
man aufdem Reichstag ju. Muͤrnberg, pon dem wir fogleid) reden werdeny: 
einen neuen allgemeinen Reichs oll projectivet, der jaͤhrlich bis 1500000, 
Gulden auswerfen undsur Unterhaltung des Reichs ⸗/ Regiments und der: 
Kammer dienen ſollte. Allein, weil ſo wol die Reichs⸗Staͤdte von der» 
wegen dieſes Zolles angeſtellten Berathſchlaguug ausgeſchloſſen wurden, 
als auch ſelbige leicht erachten konnten, daß fie den groͤßten Theil ar ber, 
ſagter Summe zahlen muͤßten, weil Handiung und Gewerb vorzuͤglich 
bey — ſo proteſtirten die Colne * und brachten es auch 
dahin, 
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dehin; daß dieſer Reichs⸗Zoll eingeſtellet verblieben if What woe? : 


_ fich billig , daß von dicfem Reichs⸗Regimente nody nichts eigenes und vor: 


zuͤgliches, als wohin die Rechenbergiſche dif de Regimento Imp. 


nicht gehoͤret, gefdricben worden. Bekannte Gedanfen cints Hippol. 


a Lapide von der Reſtabilirung dieſes Regimentes koͤnnten ben dicfer Gee 
legenheit genauer gepriifct werden. Sonſt ijt J. J. Miler in dem 
Entdeckten Staats: Kabinet (I Eroͤffnung, Cap. IV. p. 172 Gq.) von 
dem Ceremonicl: und CurialiensWefen bey dem durch K. Carlu V. 
aufgerichteten Reichs⸗Regimente, nachzuleſen. 
Mad) Nuͤrnberg war zwar ſchon auf Oculi 1522. ein Reichstag 
ausgeſchrieben: der Kaiſerliche Statthalter, Erzherzog Ferdinand aber, 


verzoͤgerte zu erſcheinen, und geſchah erſt im Movember, Montags vor 


Marien Opferung, die Eroͤffnung mit Abhoͤrung der Paͤbſtlichen und Un⸗ 
gariſchen Geſandten, deren jene wider D. Luthers Lehre, dieſe aber um 
die Tuͤrkenhuͤlfe, handelten. Die Rathsgaͤnge, und Berathſchlagungen 
ſelbſt haben noch ſpaͤter lhren Anfang genommen. Hier geſchah es 
nun, daß die weltlichen Fuͤrſten die beruͤhmten 100. Gravamina wi⸗ 
der den Roͤmiſchen Stuhl, deſſen Schmaͤhlerung der weltlichen Juris⸗ 
diction und andere des Pabſtes unertraͤgliche Buͤrden, eingaben, vow 
denen Herr von Ludewig fagt: daß fie billig cines immerwaͤhrenden Ge⸗ 
dachtniffes wuͤrdig waͤren, und daf fein Evangeliſcher ſeyn follte , der ſich 
fethige nidjtbefannt machte. * Wie der Papfeliche Orator auch auf die⸗ 
fer Keichsberſammlung die Stadt Nurnberg wegen der Lutheriſchen Lehre 
belanget, und wie ſtattlich ſich diefe dagegen verantwortet , ware zu weit⸗ 
laͤuftig zu erzaͤhlen. Gegen die Charwoche 152 3. hat der Reichstag fein 
Ende genommen, iſt aber ſchon wieder auf Margarethen dieſes Jahres 
beſtimmet, nachmahls auf Andreaͤ, und endlich auf Pauli Bekehrung des 
folgenden Jahres verſchoben worden. Auch hier erſchienen wieder die 
Ungarifthen Gefandten ; es fam der paͤbſtliche Muncius , Cardinal Lorenz 
Campeglus, und die Stadt Nuͤrnberg wurde abermal der Religion wee 
gen sur Rede geſetzet. Mit dem Ende dicfes Reichstages, fo in der Chare 
woche 152.4. erfolgte, hat andy das a i — 
> tu ; richt 
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richt ſeinen Abſchled zu Miiruberg erhalten und iſt nach Eßllugen verle⸗ 
get worden. 

- Gon dem anſehnlichen Religions⸗Geſpraͤche, welches der Magiſtrat 
1525. hat halten laſſen, und wovon id) im vorigen Jahre cine eigne alade⸗ 
miſche Äbhandlung nebſt den Actis huius Colloquii drucken lies, darf 
ih wol hier nicht ausfuͤhrlich reden: genug/ der Raifer ſchien es niche zu 
misbilligen; der Math beobachtete alle Klugheit und die feinſte Politik 
dabey, und bie Handlung hatte die gaͤnzliche Reformation bey uns zur 
Folge. Auch was unſere Stadt mit den aufruͤhriſchen Bauern und den 
Widertaͤufern yu kaͤmpfen gehabt; was fie fur einen großen Autheil 
an dem ganzen Geſchaͤfte der Augſpurgiſchen Confeſſion genommen, 
was inzwiſchen fir Bundstaͤge und Zuſammenkuͤufte der Religion wegen: 
ju Nuͤrnberg gehalten worden, alles diefes fan id) nicht anders, als nur im: 
Vorbengehen, beriifren. Dies einsige muf ich jum Beweis des Anfehens 
unferer Sradt melden. Wegen der Proteſtation und Appellation, die wider 
den den evangeli(then Staͤnden fo nachtheiligen Reichstagſchluß zuSpeyer, 
1529. eingeleget wurde, haben die Proteftanten cinen Tag zu Niieng 
berg gehalten und unferm Rath Gewaltund Vollmacht aufgetragen, die: 
Sache wegen der Geſandtſchaft an den Kaifer , und der Koften, dic darauf 
gehen wiirden, zu vergleichen; woben denn aud die Inſtruction fiir die Ges 
fandtert verfaffet und in dreyerley Sprachen, deutſch, lateinif und franzoͤ⸗ 
fifth, ſamt den dazu gehdrigen Schriften and Inſtrumenten verfaffet wors 
den, die Gefandten aber am 1 4. Sul. 1529. von Nuͤrnberg abgereiſet find. 

Auch der erſte Religions⸗Friede, der zwar den Cvangelifdhen die ge⸗ 
wilnfchten Bortheile noch nicht alle gebradht, ift ju Nirenberg geſchloßen 
und den 23. Jul. 1532. publicicet worden. Der feel. Kohler hat bey 
dem zweyhundertjaͤhrigen Gedaͤchtniß dicfer wichtigen Reichsaugelegen⸗ 
Heit cine ſchoͤne alademiſche Abhandlung geſchrieben. —— 

Um und nach dieſem Zeitpunkt hat die Stade Nuͤrnberg, nach meiner. 
Einficht, die groͤßte Staatsklugheit erwiefen, die man immer von ihe erwar⸗ 
tenfonnte. Sic wickelte fic) mit vieler Kunſt vou dem Schmalkaldiſchen 
Gunde lof, aud formit te zwiſchen —— und dem Kaiſer ei⸗ 
3 ne 
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ne dritte Partheh 7 und feine von den zwoen konnte ir etwas anhaben. 
Dic erften mußten fid) mit der ernftlidhen Verſicherung befriedigen , daG 
die Stadt beym Evangelio bleiben, auch fid) wegen anderer Artifel des 
Schmalkaldiſchen Abſchieds, die fiscalifchen Proceße, einhellige Kirchen⸗ 
ordnung, Strafe der Widertaͤufer, die Appellation und ein gemein Aus⸗ 
ſchreiben betreffend, nie von den Proteſtantiſchen Chur⸗ und Fuͤrſten und 
Staͤnden trennen wuͤrde: dem Kaiſer aber mußte es wohl gefallen, daß ſie 
fich wider ihn, als ihren Herrn, in keine kriegeriſche Verbindung, Ruͤſtung 
und Thaͤtlichkeit eingelaffen. Daf den Schmalkaldiſchen Bundsgenofer 
unter der Hand, und befonders mit Geld , gedienet worden, uber ſahe der 
Kaiſer, wenn er es ja wußte, weil ihm die Stadt mit Hillfe wider Franks 
reid) und die Tuͤrken Beyſtand leiſtete. Der ungluͤckliche Ansgang des 
Schmalkaldiſchen Krieges bewaͤhrte die Nuͤrnbergiſche Vorſicht. Was 
hatte ſich wol unſere Vaterſtadt zu verſprechen, oder was hatte fie nicht zu 
fuͤrchten gehabt, da der ſiegreiche Kaiſer an der Donau, in Schwaben 
und Franken den Meiſter ſpielte und die im Schmalkaldiſchen Bund ge⸗ 
ſtandene Reichsſtaͤdte zuͤchtigte 2. Inzwiſchen war MNuͤrnberg ſeinem Gott. 
und Glauben nicht untreu, und es herrſchte bey aller politiſchen Kunſt und 
Verſtellung ein Religionseifer bey uns, der mehr wirkte, als an andern 
Orten das entweder gan; ungebiibrlich, oder doch zu (pat gezuͤckte Schwerd. 
Der verfehmiste Sraatsunterhandler, der Kaiferl. Vicefansler Held, 
mennte, weil unſere Stade dem Schmalkaldiſchen Bund niche beygetret⸗ 
ten, er wollte fie A. 1533. in den zu Nuͤrnberg errichteten heiligen Bundy 
oder die katholiſche Liga, mit hineinziehen: die Feinde Miirnbergs und die fors 
genden Proteſtantiſchen Staͤnde glaubten, es fey ſchon geſchehen, und es 
liefen Briefe uber Briefe nach Nuͤrnberg, um die Stadt nod) abzuhalten. 
Aber fie widerfiund Helden aus cigner Kraft und Bewegniß ſo heldens 
muͤthig, als fred) und liſtig er fie angrief. Go fertigte aud) Muͤrn⸗ 
berg Helden im Sabre zuvor, wegen des Antrags von Beſuchung 
ber Rirchenverfammlung, gany fein ab, indem es ifn verficherte, daß 
es nicht der letzte Stand fenn wollte, der erſchien. Der Nath wufite 
indefen ſchon, daß der Lermin der Kirchenverſammlung verſcho⸗ 


ben, 
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Ben worden, tind daß der Pabft ſelbſt am allerwentgften Luft bezeigte, 
fie zu alten, : 

Moch hatte Nurnberg die Ehre nicht gehabt, K. Carla in feinen 
Mauern zu fehen. Aud diefes erfolgte endlich auf Einladung der Stadt, 
und der Kaiſer ritte den 16. Febr. 15.41. zu Nuͤrnberg cin, lies ſich vom 
Math undder Burgerſchaft huldigen, und 30g, sufrieden mit dem Pomp 
und Fenerlichfeiten, die man ſeinetwegen anftellte, auf den Reichstag nach 
Regensburg ab.. Im J. 15 42. war auch wieder cin Reidhstag nad) Nuͤrn⸗ 
berg aufden 15. Sul. ausgeſchrieben. Der Abschied giebt zu erkennen, daß 
vom beharrlidjen Krieg wider den Tuͤrken gehandelt worden , und daß dle 
Anlage des gemeinenPfennings wieder belicbet wurde, wogegen die Reichs⸗ 
ſtaͤdte proteftiret und deswegen den Abſchied nicht angenommen haben. 
Gin abermal nad) Murnberg aufden 14. Nov. dicfes Jahres beſtimmter 
und bis auf den 14. Dec. prorogirter Reichstag ift erft 15 4.3. angegangen, 
Er fiel in dic Faſtenzeit, und hat Konig Ferdinand am griinen Donner ftage 
swolf armen Mannerny unter denen drey Muͤrnbergiſche Burger waren, 
die Fuͤße gewaſchen, unfer Magiftrat aber an dicfer Chre fein fonderlides 
Wohlgcfallen gehabt. Der beruͤhmte Veit Dietrich hielt bey diefer Gele⸗ 
genheit cine Predigt vom Fußwaſchen Chriſti, dic der Konig im Schloße 
von ifm zu hoͤren begehrte. Weil aber der Magiftratbheforgte, es moͤchte 
dem guten Manne Schimpf oder Gefahr begegnen, lies er die Predigt eis 
Icnds drucfen und fie dem Konig uͤberreichen. Die Reichsſtaͤdte waren ins 
ywiſchen vor den Neichstagshandlungen ausgeſchloſſen, und der Abſchied 
ohne fie verfaffet, der aud) eben deswegen nicht zu Kraften fam und unter 
den gedrudten Reichsabſchieden nicht zu finden iſt. 


Daß ſich Nuͤrnberg auch in der fatalen Interims⸗Sache, die. dem 
Kaifer gleichwol fo ſehr am Herzen lag, kluͤger und gluͤcklicher als andere 
Staͤdte bezeiget, die das Interim ſchlechterdings angenommen, oder ver⸗ 
worfen haben; mag des ſel. C. C. Hirſchens Geſchichte des Nuͤrnbergiſchen 
Interims lehren. Nod A. 155 1-hat ſich der Nach auf cin ſcharfes Kaĩ⸗ 
ſerliches Schreiben weislich alfo erflaret: Es ware yu der Zeit, als die 
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Raiferliche Declaration ausgegangen, die Nuͤrnbergiſche Kirchenordnung 
alfo befdhaffen geweſen, daß darinnen wenig Unterſchied von dem altes 
Gebrauch geſpuͤret werden koͤnnen, indem die Meße in gewoͤhnlichen Ornas 
ten, die Vefper und andere Gefange aber je und allezeit in lateiniſcher Spra⸗ 
che gehalten worden, daher es bey vielen das Auſehen haben moͤchte, als hate 
te der Rath auf die Kaif. Declaration nichts gedndert. Wobey wir anzu⸗ 
nterfen nidht unterlaſſen koͤnnen, daß die gemeine und felbft nod bey uns 
immer fort gepflanzte Sage, als ob in unferm Mirnbergifthen Gottesdien⸗ 
fic nod fo viel Reliquien von Interim waren, wirklich falfh feo. Was 
der Rath mit dem aufgerichteten Interim angenommen, iff 155%. nach 
dem Paſſauiſchen Vertrag wieder gaͤnzlich abgefchaffet worden ; was man 
aber nod) bon Ornaten, Meffen und lateiniſchen Gefangen in unfrer Kirche 
fichet und hoͤret, ift vom Anfang der Reformation her, nicht ohne Grundy 
beybehalten und vor wie nad) dem Interim gebrauchet worden. 


Aus allen und den allerfislihften Begebenheiten, die fid) anter K. 
Carls anger Regicrung zutrugen, hat ſich Nuͤrnberg vortheilhafe hers 
ausgewickelt, nur in dem fatalen Albertiniſchen Kriege ift es hangen geblies 
ben. Wir wollen weder deffen Gerechtigkeit unterfudsen, nod ſeine Ges 
ſchichte erzaͤhlen; genug, unfer Geind hat fich mit dicfem Kriege weder 
Gluͤck nod) Benfall erworben. 


Nebſt dem, was ſchon citirt ift, ware nod) nachzuſehen: Struuii 
Corpus Hift. Germ. Hiftoria Diplomat. Norib. p. 805. {qq- 
Mullneri Annales Nor, T. IV. V. — 











Folgende neue Buͤcher ſind um beygeſetzten Preiß zu haben: 
eot ‘ Daniel Gortfrued) neue Cameralidriften zter Theil, mit Kupfern, 
1 1767. 1 
D. Schrevers, (Fob. Chrit. Danie, Botaniſch⸗Oekonomiſche Beſchreidung der 
Graͤſer, gwoote Abtheilung, mit iuminirten Kupf. Leipg. 1767. fol. «fl. as Ere 
Der Zuſtand der atgeiHiedenen Seclen vor der Auferſtehung der Todten nad den 
Gruden der Vernunft und der goͤttlichen Offendarung ſyftematiſch entwors 
ftn, von Johannes Copenser, Leipsig, 1755. g 30 ft. 
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Wo “7 = Ay "t Beftetbr ang detſelb "aig 28. Fe 
Drie Saubifeite iſt das vormérts getehete, vollé Bruftbild, in hlohem 
SF Haubte, mit cinem fangen breiten Barte und in alter koſtharer Reh 
bung su fehen, Umber fiche: - MELCHIOR + AYRER + D. 
‘ANNO: ATATIS¢ 46 : we tels — Bede! d Slee 
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Auf der Gegenſeite iſt die ideatifche Goͤttin Victoria vorgeſiellet, wig 
icin dee rechten Dand einen Palmzweig hale, die line auf cin Tiſchgen 
Fegtpund su ihren Fiiffew auf beyden Seiten, derroundene und geftieste 

etnide hat, als worauf das herumſtehende befannte Semma jielet: 
s ANDEM « (follte TANDEM heifen) BONA: CAVSA: TRI- 
VMPHAT ..d. i, Endlich triumphire bie gute Sache. 
ests ey 2. Hiſtoriſche Erlaͤuterung. 
Es fand ſich nicht nur noch gegenwaͤrtige Medaille auf Melchior 
Ayrern/ der neulich iancg ten —— a ee 
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enng war ʒ ſondern es ergab ſich auch noch cine fo ftacfe und wichtige Nach 
leſe su der Geſchichte der Ayreriſchen Familie, daß ich hoffentlich feinen Une 
danf verdienen werde , wenn ich Melchior Ayrern und fein Geſchlecht 
heute nod) einmal vornehme. = eA 
Die Ayrer haben ihren Namen und Herkunft von dem Fluffe Aary 
aber Ar, in der Saweitz ben Bern fließend, woſelbſt fe Por Aleers als 
gute ehrliche Leute gewohnet haben. Aus Unwwiffenheit gab man ihnen ſtatt 
Aarer, den Namen Ayrer, und vermuthlid fam auch hiervon ihe 
erftes Wappen, weldjes ein wachfender Mann , oder halbes Baucrlein, 
roth im weißen Schild war, das in der rechten Hand. cin Koͤrbgen 
mit Eyern hielt. Zween vor den alten Aarerw 7 Gebruͤdere, follen an 
eines Herzogs vor Oeſterreich Hofe in Dienſten geweſen und einſt mit ihm 
in Tirol auf das Jagen gezogen fenn. ‘Es ware geſchehen, daß ein gejag ⸗ 
ss Stuͤck rothes Wild, oder Rehe, durch ein Waſſer hatte ſetzen wollen, 
bas der cine Brudet aber, der ein ſehr guter Schuͤtze geweſen, mit einem 
weiß gefiederten Pfeile indie rechte Bruſt getroffen und gefaͤllet hatte, wo⸗ 
raber der Herzog fo großes Wohlgefallen und Freude bezeiget, daß er dem 
Gebridern Ayrern ihe Wappen veraͤndert und ihnen ein halbes ſpringen⸗ 
Bes Rehe mit einem gelben weiß gefiederten Pfeile in der Bruſt ſteckend, 
im rothen Sdilde , und vor ſeinem cignen Wappen die roth und weifie © 
Helmdecte jum ewigen Gedaͤchtniß jufiihren gegeben habe. Hiemit ware 
nun cine bon den Fragen beantwortet , die id) p. 62. aufgetvorfen habe. 
can * Rehe in dem Egidiſchen Abtey + Wappen will ich naͤchſtens auch 
ndeln. 
Als dic Ahrer A. 1461. den 2. Nov. vom K. Ferdinand dem J. 
adelt worden, und zwar anifer D, Melchior mit einem Vruder Egl⸗ 
, mit ihrer benden Leibeserben und Na iſt ihnen dieſes 
erſt erwaͤhnte / nun auch ſchon alte, Wappen etwas verdndert , gebeſſert 
and gezleret worden, daß fie es, wie die Worte der Urfunde lauten, alfo fuͤh⸗ 
sen follen: ,, einen rochen , oder rubinfarben Schild, darinn und vor fidp 
aufreches erfcheinet ein Bordertheil eines Stuͤck Rothwildes, feiner natuͤr⸗ 
Bien Farhe and Geſtalt, mit roth einen 


Beuſt ber rechten Seite einen gelben weiß gefiederien Strahl, oder, 


Pfeil, mic feiner Spige bis an. das Gefiedert -ftecfen habend, auf dem, 


Schild cinen adeliden offenen Turnierhelm/ beederſeits mit rother und 
gelber Helmdecte und darob einer gildenen Krone gesieret, daraus abermal 
vor fid) und aufrechts mit dem Pfeilin der rechten Seite feiner Bruſt ere, 
ſcheinet cin Vordertheil eines Sit Vothwildes⸗ feiner natuͤr lichen Farbe 
und Geſtalt / wie unten im Sdhilde. ,, 

¶ In einer weitern Begnadigungy bie bie Ayrer, , undjwar Paul 
und Hieronymus / Gebridere, fiir fic) und ihre Erben, den 22. Sul, 
1610. vom Kaifer Rudolph LL mit gar vielen ſtattlichen Privilegion ere 
hielten , wurden ſie unter andern'unter die Kaiſerliche Dienerſchaft auf⸗ 
genommeny ihnen der Name Ayrer von Landseck ercheilet, und, 
das Wappen alfowermehret und gebeffert : ,, Cin. quartierter Schild, 
deffen hinteres Untertheil roth, und vorderes ober ſchwarz ifty in jedem 
erſcheint vorwaͤrts uͤber fic) cin Vordertheil cines Rehes, ae natuͤr⸗ 
lichen Garbe , mit roth ausgeſchlagener Junge, in deſſen Bruſt ſteckend 
din Pfeil, mit weiß gefiedert ; das vordere Untertheil aber wei poder ſil⸗ 
berfarb , und das hintere obere gelb , oder goldfarb, in jedwedem vor ſich 
ein Falk mit ausgebreiteten Fhigeln, habend um feinen Hals ein goldfarbes, 
Kroͤnlein ʒ auf dem Schild cin frener/offence adelidherTurnierhelmsur line 
fer mitroth und weifier  rechter Seiten aber (wary und gelber Helmdecke 
und darob einer goldfatben Koͤniglichen Krone gesicvet » darauf, erſcheint 
abermal ein Vordertheil cities Rehes/ mit dem Pfeile , wie im Schild. 

euteſte und eeſtedihrer den man indidenberg fidenund alto der, 
Stamater des Nuͤrnbergiſchen Geſchlechts iſt Conrad, der eine Cbhar⸗ 
tin von Duͤnkelſpuͤhl zur Ehe gehabt und vier Kinder, mit ihe: gezeuget hate 
Sein Gedaͤchtniß ift cin gro oabeanateseperee 
Frauenbrůder Kloſterlirche am gegen den Pred 
daran geſchrieben — ———— 
——— enad, der hierin begraben liegt. 
Es theilten ſich aber und haben niche nur ben, WAS ANd in 
— —— — —— 
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in Ungatn gewohnet· Sretyel: Ayrer wohnte 15 36. zu Cracau jy MF 
hhael und Jeremias, Gebruͤdere aber um das Jahr 1620. zu Thoren 
Veit Ayrer war Bambergiſcher Pfleger yu Hartlingſtein in Kaͤrnthen und 
Hier 585. eine vom Adel , Urſula Kuͤchlin von Villach geheirathet. Mel⸗ 
dior Ayrer hat ju Caſcha in Ungarnum das J. 1595. auch eine vom Adely 
Rebecca on Rotenburg geheirathet. Deffen Bruder Hieronynaus Anrery) 
ehlidjte 1602. gleichfalls cine Adelichey Juſtina Haͤndlin von Steyr/ 
und wohnte hernach Wien. ¶ Michael Anter gieng mie Churfuͤrſt Aue 
guſt von Sachſen nach Dresden / und ſtiftete daſelb ſt eine: eigene Linle. Er 
rar ein beruthiater Stahlſchůͤtz amo hac mit beſagtem Churfiirjien Auguſt/ 
_ ben einem großen Schießen ju Culmbarh 7 weldyes dem Churfuͤr ſten zu⸗ 
Ehren gehalten wurde ſich zweymal wate vier Bechet gleichen muͤſſen/ 
und ihm die Becher wirklich abgewonnen, hiedurch aber und ſeiner übri⸗ 
gen perſoͤnllchen Eigenſchaften wegen ſich bey dem Churfuͤrſten fo bee: 
—— ign dieſer als ſeinen Ruͤſtmeiſter mit 200. Rthlr. in Be⸗ 
flan genotinte thin die Delft feines Geroinnes mit Schiefen verfpras: 
n und bey der Ankunft in Dresden 1000. Rthlr. zur Erfaufung eines, 
t. Er iſt 158 2. elendiglich umgekommen, und auf feixtent 
eigenen -Biminer, mit ſeinem eigenen Dolch, von ſeinem leiblichen Schwa⸗ 
ger / Chriſtoph Bleyfeldern/ raeuchelmoͤrderiſch ermordet worden. Auf ſeinen 
nit demChurfurſten um die Becher foll eine Muͤnze geptaͤget wor⸗ 


In die Muͤrnbergiſche Ayrer iſche Familie hat ſich eine andere ein⸗ 
thden bie fic int ben Stammbuͤcheru jener nicht findet  imd wovon id) 
po pon erzaͤhlen muß. Jakob ee cals cin Junge nach 


fit —— er ſich auf idie Schreibereh legte. Sone 
cine gute uaͤht meiſterin ben ihm abs) tind eo lernte won ihr / ſo wie dutch Lee 
bung und beſen fo viel daf er Hof und Sradt Gerichts · Procurator daſelbſt 
arworden nid tee wehlerhagrethat. Der a 


eke adie ay, 


(hen Meligion wegen begab ex fic) von Bamberg weg und fam wieder nad 
MiirwbergiwoihmbderRaths 5 94. das Buͤrgerrecht verchrte under 1605. 
geftorbenift. Dich iſt nun auſſer Zweiſel der Procuratot Jakob Yiyrery 
von dem das Opus iheatricum vorhanden ift. (G.oben p60.) Ge hatte, 
vicle Kinder, unter andeen drey Sohue , Fafob, Matthaͤus, rie bey: 
Beder Rechte Dortores waren und Georg Fabian, der 1605. Procu⸗ 
sator, aber 160 9. wieder abgeſchaffet wurde. BomD, Jakob MAyrer,. 
dem Berfaffer des Proceflus luris Luciferi concra Chriftum, habe id 
juͤngſt p. 6 1. gemeldet, daß er 1603. geftorber fen: allein er gieng viel 
“mehr in diefem Sabre aus dem Collegio der Advofaten , von Nuͤrnberg 
weg ,. und begab fid) nad) Weiden in Pfaͤlziſche Dienfte, wie id) aus der zu 
Weiden dens, Mov. 1603, daticten Dedication ſeiner Tractarionis, 
mechodi¢ae¢ et accuraciflimae L. uc uim ff. de iuft. et iur. in qua, 
de triplici genere homicidii , nese ffarii , voluntarii et inuolun- 
tarii cractatur ecc. (Francof, 1604. 8.) erfehe. = 
wes) Die rechten alten: Muͤrnbergiſchen Ahrer haben hin und wieder 
angsmein viele Gedaͤchtniße / von denen. id) nod mehrere, als neulich geſche⸗ 
hen, anfipren fan. Schilde find in der Carmeliter + nun St. Sale 
wator + Kirche » in dex Kirche ju Woͤhrd, in dem Klofter Neulirchen 
auf dem Brand, zu Petersaurach bey Heilsbrunu und zu Wendelftein, 
Gemalte- Tafeln finden ſich in der Kirche 4a Woͤhrd und an der Empor⸗ 
tire zu Se. Jakob in Murnberg, Iu Kirchenfenſtern ſieht man dag 
Ayreriſche Wappen zu St. Lorenzen, St. Jakob und bey den Auguft, 
nern in Muienberg , zu Woͤhrd, yu Engelehal , su Heilshrunn and zu Pec 
tersaurach. Durch Verheirathung wird der Ahrer Wappen gefundey 
an einem Altar in der Fraventirde am Marke; ben S. Scbaldan der Eny, 
porfirdye au einem Sit omeriſchen Schild; bey St. Satoh; ben Se. Peter 
undirt den Kirchenfenſtern zu St. Lorenzen , Jalob, Woͤhrd, Mdgeldorf y 
Fuͤrch · Der Kirchenornate ; dte dic Ahrer hin und wieder geftiftet und, 
mit ihrem Gedaͤchtniße verſehen haben, fo wie ihrer Begraͤbniße inder Cars 
weliter⸗Kleſterfirche ju St. Sebald, zu Se. Johanuie / zu Kalchreut und 
euderer Otten augwaͤrtig / nicht zu zdenlken. 
—8XR >a Det 
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Wer Vermogens + uftand der Ahrer war ſehr floriſant. Cte Faw 

ten Guͤlten, Giiter und Sehen auf dem Land, und aud) in der Stade anſehull⸗ 
che Beſitzungen. Hierunter gehoͤrt der von ihnen genannte Ahrers⸗. Hof, 
deßen Vorderhaus auf den Milchmarkt, das Hinterhaus aber, an welchem 
ihr Wappen noch ober dem Thor zu ſehen, in die Ziſſelgaſſe gehet. Er kam 
von ihnen an die Oertel, und nachmals an die Tucher. Egidius Ay⸗ 
rer kaufte von dem Magiſtrat A. 15 57. das Kloſter zu den Frauenbruͤdern 
am Kornmarkte, ſamt der St. Ottilien Kapelle und dem Chor an der grofs 
fern Kirche, wie foldhes alles umfangen und nichts davon abgefondert iſt, 
als eben dic große Kirche. Egidius baute ſchoͤne Wohnungen dataus und 
richtete alles wie yu ciner Hofhaltung ein. Man ſieht nody die Wappers 
daſelbſt. In gedachter Kirche hater wollen auf {eine eigne Roften pred⸗ 
gen Laffer, fo aber der Magiftrat nicht zugab. Unſer D. Melchior und 
hernach deffen Sohn Julius 65 befafien aud) den Amthof und ee 
henden ju Wendel ftein. 

Das wichtighte find vies iſchen Siftungen welche den Na⸗ 
men dieſes Geſchlechts ewig in Seegen erhalten see seins) MB = 
ihrer namentlich gedenfet. Es find folgende: ~~ = 

) Egidius Ayrer, geftorben 1573. verſchaffte 1000 fig 
bes Geld, davon die fahrliden Qinnfe armen Leuten ausjutheiler. 

1 2) Anna Hanus Meulingerin /gebohrne Aprerin, geftorbett 
2588 , verfthaffte 500 fl. davon’ bie jahrlichen Aanße ——— 
ten aus zutheilen. 

3) Taͤcilia, D. Simon Chivers Ehegemahl, aeb. Ayrerin, geft 
4591, verſchaffte $00 fl. davon dic jaͤhr lichen Zinnße unter ihre Freunde, ſo 
es nothduͤrftig find, auszuthellen/ oder Jemanden davon ſtudiren yu laſſen⸗ 

Magdalena Andreas Behaimin/ cine geb Ayrerin, 
geft. 1 5'957verfthaffte 500. fl, davon bie ahrlichen Zinuße unter! Hates 
arme, fonderlicy unter die Dratzieher, Moſſugſchlaget und — 
te pam Tage Magdalena ausiutheilen. 

5) Clara Hanns Gutthaͤterin, seb. Ahrerin geſt. wan 
ea 1100 fl, welche ——— . 
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fungftube angeleget find, zu einem Stipendio, davon die Stipendiaten 
50 der Herr Prediger ben St. Lorenzen z fl. und der Zelchenweiſer 3 fhe 
empfangen, 

6) Mefe verſchaffte die Clara Gutthaͤterin, 1100 fl. ky 
fungfren, davon die Ziunße jabrlich unter acme Leute ausyutheifen. 

7) Hanns Gutthacer, gemelorer Clara Ayrerin Ehegemahl, 
geſt. 1 — verſchaffte auch 1 100 fl. zu einem Stipendio, welches die Gut⸗ 
thaͤter und Ayrer ausgeben ſollen. 

$) Euſtachius Unterholzer, deſſen Ehegattin Apollonia Aye 
terin geweſen, verſchaffte A. 1616. cin Stipendium, welches die Unterholy 
zer und Ayrer austheilen follen. 

Alle diefe Sriftungen verwaltete als Adminiſtrator und Senior ſei⸗ 
ner Familie Herr Chriſtian Victor Ayrer von Landseck, cin 
anſehnlicher und in der Welt verſuchter Mann, der 17 19. den 12. Nov. 
als Spitalmeiſter in Nuͤrnberg und der letzte ſeines Geſchlechts daſelbſt vers 
ſtorben iſt. Seine zweyte Gemahlin, Frau Katharina Eſther, eine ge⸗ 
bohrne Tetzlin vow Kirchenſittenbach, vermehrte die Ayreriſchen Stif⸗ 
tungen gar betraͤchtlich. Sie verſchaffte nemlich in ihrem den 9. Dee, 
1720. erzeugten Teſtamente ihr ſaͤmtliches Vermoͤgen, nach Abzug einiger 
Legaten, Leich⸗ und anderer Koſten, zu einer milden und ewigen Stiftung 
fir acme Seute, folder geftalt, das alles und jedes ju baarem Gelde und Cas 
pitalen gemacht, auf Verzinßung fider angeleget und die Abnutzung jaͤhrlich 
au ihren beyden Namenstaͤgen, Katharina und Eſther, unter folgende 
dren Claffen armer Leute, 1) Kranke, 2) Wittwen und 3) fromme Haus 
arme, vertheilet werden foll; weldye milde Stiftung auch nach ihrem 1743. 
den 18. May erfolgten Tod yur Execution gekommen und bis daher ins 
Seegen bluͤhet. 

Mod) muͤßen wie mit wenigen unſers D. Melchiors gedenken. 

Seine neulich von uns angefuͤhrte Eltern und Geburtszeit, fo wie die Zeit 
nnd Umſtaͤnde feiner gedoppelten Verhelrathung / ſind alle richtig und finder 
ſich in dem Ayreriſchen Stammbuche alſo. Zu Bologna iff er den 16. Dee, 
15 46. zum Doctor gemacht worden, Wir befamen fein OriginalDow 
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tordiploma zu ſehen, welches gar fein auf Pergament gefehricben, mit ſchoͤn 
gemalten Kaiſerlichem, StadtMuͤrnbergiſchem und Ayreriſchem Familien⸗ 
Wappen ausgesleret und mit daran hangendem Siegel Thomac Cam- 
p7gii,lur.Arc.ec Med. Doct. Epifcopi Felerenfis,Papae Reftren- 
darii et Praclati domeftici, Eceleſ. Cathedr, Bononienf, Archi- 
diaconi et Gymnafii ciusd.Ciuicatis maiorisCancellarii, verſehen 
ift. Es wirddarinnen gemeldet , dag fic) Ahrer einem arduo, rigoro~ - 
fo ac tremendo examini unterworfen habe, und daß er in der alten Sa⸗ 
ctiftern der Kathedral⸗Kirche feyerlich und mit benannten Zeugen zuin Docs 
tor der Arzneykunſt creiret worden. Cin Motarius , Ludouicus quon- 
dam Allac de Federicis , hat uber die Handlung das Inſtrument ausge⸗ 
fertiget. Daf eben diefer Melchior vom Kaifer Ferdinand geadelt und mit 
offenem Helm und Keone fie fid) und feine MachFormien begnadiget work 
den, haben wie ober: angefuͤhret. Sein foftbarce Kun ftfabince ift swar end⸗ 
ich, aber nicht gleid) nach feinem Tod jerſtreuet worden. Es erbte es fein 
Sohn Fulius, dec es noch vermebrte und‘ allein dic Sammlungen vor! 
Rupferftidhen, Holzſchnitten und Zeichnungen guter Meifter bis auf 20. 
tauſend Stuͤck brachte, das ganye Kabinet aber feinem Sohne Johantt 
Egidius jum voraus verſchaffte, der es auch nod ben feinem Gelchledhte 
zu erhalten gedachte. Melchiors Gedaͤchtniß iſt zu Wendelftein ine 
Schild und Kirchenfenſter, auch zu Engelthal im Kirchenfenſter. Der Ge⸗ 
daͤchtniß⸗Schild yu Wendelſtein iſt hinter dein Predigtſtuhl mie dieſer 
Schrift: A. 1579. den 17. Martii ſtarb der Erbar Veſt und 

ochgelehrt Herr Melchior Ayrer, Medicinae Doctor, 
uͤrſtl. Pfalggrafl. Leib⸗ Uedicus, dent Gott genad. 

Alles was wir heute meldetenjhaben wir ans geſchriebenen Familien⸗ 
Nachrichten und befonders dem ſchoͤnen Geſchlechtbuche des erſt etwaͤhn⸗ 
ten Yoh. Egid. Ayrers geſchoͤpfet. 
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Anfrage: 
1x ot orice bernie na ‘oe ip —— ÆTATIS 
ehrere pon der Doͤrreriſchen Familie, oder auch nur cine Kehrſeite au di 
Chie, vorhanden fey? Familie, Kehrſeite at bieſem 
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Der Nirnbergifden » 


Muͤnz-Beluſtigungen 
Sechzehendes Stuͤck, den 18. April, 1767. 


— I TI AIRF he KARLIN 
Der ſchoͤne Tetzeliſche Medaillon, der gu Ehren des 
Altdorfifchen Jubelfeſtes — nachgeahmet und gepraͤget 


Er iſt auf dem erſten Blatt dieſes Bogens abgebildet. 
LL Beſchreibung deſſelben. 

De Vorderſeite hat unter der Kaiſerlichen Hauskrone an einem zu⸗ 
fammengebundenen Del: und Palwzweige vier Wappen, 1.2.1, 
geftellet, rufen. Das oberfte ift das RKaiferliche, die mittlern die zwey Muͤrn⸗ 
bergifchen, und das untere das Altdorfifthe Stadtwappen, uber welchem 
fich der Medailleur Veſtner mit V. F. angesciget hat. Herum ftehet: 
FVNDAMFNTVM SALVTIS NOSTRAE CHRISTVS. 
Der Grund unfers Heils Chriftus. : 
Die Hinterfeite weifet vorderfamft in einem Cirfel diefe zwoͤlfzeillge 
Inſchrift: AD RECOLENDAM PIAM MEMORIAM ABAVORVM 
IOD. TEZELII ex patrre. BALTH. PAVMG. ex avo 
MATERN. ET HIER, PAVMG. &X AVIA MATERN. Qvi 
IACTIS OLIM ALTORF. COLLEGII FYNDAMENTIS PRAE- 
ERANT vNa. PIETAS ABNEPOTIS, GVST. GE... 
TEZELI! Ul vini, ECCLES. EPH. ET ACAD, ALTORF, Cv- 
RATOR. PRIM. FF. D. i Zur Ernenerung des frommen 
Gedaͤchtniſſes feiner Ururgroßvaͤter, Fost TeGels vom 
Mater, Baltafar Paumaartners, oom muͤtterlichen 
Grofoater , und Hieronymus Paumgartuers por der 
matterlichen Grofmurter, melche ebemals der Legung 
bes Grundes des Altdorfiſchen Collegii miteinanbder. 
vorftunden, bat die Verehrung des Ururenkels, Guſtav 
Georg Tetzels, Triumvirs, Kirchenpflegers und vorz 
Qꝛ derſten 
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derſten Curators der Univerfitde Altdorf, diefes 
machen laſſen. Im Abſchnitt ſteht der Tag des Jubelfeſtes: 
D. xxix. MENS. IVN. Auſſer dem Cirkel aber zeigt cin herumgeſchriebe⸗ 
ner chronographiſcher Vers das Jahr 1723 an; sVeLapso VecetIs 
MVsls ren GaVDIa sacCLo. In Sreuden floß den mune 
tern Mufer ein Jahrhundert dabin. ; 

2. Aiftorifde — 

Ich kan mich nicht erinnern, daß dieſer ſchoͤne Medaillon auſſer den 
Actis ſaecularibus Academiae Alcorfinae, und den Denkwuͤr⸗ 
digfeiten der Univerfitat Aledorf von Muͤnzen, Steinen rc. wo id) ihe erſt 
neuerlich abbilden lies , nod) irgendiwo vorfomme ; felbft Herr Lodyner, deg 
in dem dritten Jahre (einer Sammlung merkwuͤrdiger Medaillen die famts 
lichen Ultdorfifdhen Jubelmedaillen abgebildet und beſchrieben hat, ers 
wahnte feiner p. 260. nurim Vorbengehen. Er mag cs alfo werth fenny 
daß cr unferer Sammlung cinverleibet werde. Die Erfindung, welche 
der damalige Prediger bey St. Jakob in Nuͤrnberg, der gelehrte Here 
Juſtin Wesel, madte, ift cine Rachahmung der in unferm II Theile, 21. 
Sri, vorgelegten Deukmuͤnze, welche 1971. in den Grundftcin des 
Altdor fiſchen Collegii geleget worden iff. Auf derfelben Nevers fommen 
dren Ururgrofvater des dermalen A. 1723. regierenden Herren Kirchen⸗ 
pflegers und vorderften Curators der jubilirenden Univerſitaͤt, Guftan 
Georg Tegels von Kirdenfittenbad), vor, die bey der Erridtung der 
Aledorfifhhen Hohenſchule und Erbauung des Collegii beſchaͤftiget waren, 
Herr Hobft Tesel , Triunivir der Republif, Here Hieronymus Paums 
gartner, damals Scholard und Curator, und Herr Baltafar Paunw 
gartner, Pfleger ju Altdorf. Wie Herr Guftav Georg Tetzel von ihnen 
abftamme , zeiget der Revers unfers Medaillons einiger maffen, das drene 
fache genealogiſche Schema in ben befagten Actis faccularibus Acad. 
Altdorf. p. 192. feqq. aber nod) ausfuͤhrlicher und cigentlider an. Die 
Freude , die mehrerwahnter Here Kircheripfleger Tetzel daruͤber hatte, daß 
er nun das Jubelfeſt derjenigen Univerfitdt anordnen und dirigiren fonnte, 
welche dren feiner verdienteften Ahnen errichtet und erbauet haben , beweg⸗ 

te 
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te thn,” dieſen beſondern Medallion wonder feinen Weſtueiſchen Hand 
verfertigen su laſſen. Er iſt im Silber z. Loth ſchwer / und unfere Univers 
fitat verwahret noch in threr Blbliothel cin Original , welches fie ber Freya 
gebigkeit ihres botmaligen Patrons und erſten Curators yw danken hat © 

So viel aud) von der Univerfitde Aledorf hin und wieder fdyor ges 
fchrichen worden ift , fo hatte ich allenfalls dod) nod) Materie genug uͤbrig / 
dieſen Medaillon aus ihrer Geſchichte yu erldutern. Auch das Leben des 
hochverdienten Heren Kirchenpfleger Tetzels koͤnnte hier nicht unſchicklich 
angebracht werden. Ich bitte mir jedoch die Erlaubniß aus, alles dieſes 
Benfeite zu ſetzen, und von etwas anders reden su duͤrfen. Ich Habe amt. 
Ende ses vorigen Jahrganges P. 404. (eq. cine Recenſion der praͤchtigen 
Ausgabe der Donelliſchen Werke / die zu Lucca beſorget wird, mitgetheilet 
umd bin in deren genaͤuern Beſchreibung bis auf den gten Theil gekommen. 
Dicer Tagen laugte der yehende , der jedoch ſchon im vorigen Jahr die 
Preffe verlaffen, atts Stalien an, undid) halte mich fiir: ſchuldig ,jur Bolle 


ftandigfcit obiger Recenfion feines Innhaltes yu gedenken, zumalen das 
Merk ; ſeiner Rovitaͤt ohngeachtet, in Deutſchland ziemlich ſelten bleiben 
witd. Es enchaͤlt aber der zehende Theil folgende Commentarios ad fe~ 
lectos quosdam titulos Digeftorum: ad legem Aquiliam ; de: 


rebus creditis , ſi certum petacur, de condirione; deiureiuran- 
do five voluncario, five neceflario, ſiue tudiciali; de in litem iu- 


rando; de condictione ex lege 5 de condictione triticiaria, 


de eo quod certo loco dari oporcet ; de praefcriptis verbis 


erin faccumactionibus; de Aedilicio edicto; decuictionibus 
et duplae ftipulatione; de ufuris et fractibus ec cauffis et ac-- 
ceffionibus, et mora; de nautico ‘foenore; in |. Gallus 29. 


D. de liber. et poftum. Hierunter ift ber Commencarius de ĩure 


iurando mit vielen Anmerkungen verfefen. Goran fteht das hon dent - 
Herrn Raths-Secretariats/Adiunct Zeidler in Nuͤrnberg verfaßte Spici- ⸗ 
legium ad vitam Donelli, welches ber Verleger, Johann Riccomini, : 


* 


Seren Zeidler ju Ehren) aud beſonders auf etlichen Bogen in groß 8. 
abdrucken Wad mit der Medallle des Donellus zieren ties. Es verdienet 


Q3 dies 
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dieß ſchoͤne Spicilegium angezeiget zu werden, und giebt das, was wir 
hievon fagen wollen, aud) zugleich cine feine Nachleſe zu unferm Donelli⸗ 
ſchen Muͤnzbogen ab. Der Titel heißt: Spicilegium obferuacionum 
vicam Hugynis.Doneili, magni quondam lurisconſulti, illu- 
ſtrantium, ad orationem Scipionis. Gentilis in funere cius ha- 
bitam accommodatum. Auctore Carolo Sebattiano Zcidler, 
Imperialis Iudicii Foreftalis et Mellicidarum Norimbergenfis 
Affeflore et Cancellariae Reipublicae Noricae Secretario. 
Lucae, MDCCLXVI. Typis lohannis Ricecomini, Cenforum 
permiſſu. Es ift ſehr ſauber gedruckt, und Sdjrift und Papier unta⸗ 
delhaft. Die Deuckfehler, die in den italiaͤniſchen Officinen ſonſt haͤufig zu 
ſeyn pflegen, haͤtten hier niches zu bedeuten z nur iſt es Schade, daß det 
Verleger oder Seger, den Namen des Heren Zeidlers nicht leſen fonnte, 
und ihn eben auf dem Titel FEIDLER genennet hat. Auc mein Name ,. 
der p. LX. ohngefaͤhr in cinem Cicaco vorfommt , ift verunſtaltet und 
heiſt MILLIVS. . In der Vorrede, die bereits den 16. Aug. 1765. ges 
ſchrieben wary meldet Herr Zeidler, daß er fic) fon 20. Jahre mit. 
Sammlung der Lebensbhefehreibung der Altdorfiſchen ICcorum befehaftie 
ge/ und als cin Berehrer der Donelliſchen Schriften gewuͤnſchet hatte, daß 
ihm dic Ausgabe derfelben ju Lucca eher befannt geworden ware, alg der 
erſte Theil ſchon abgedructet war, indem er aus dem Leben des Donelli, 
welches dafelbft aus.der Oratione Scip..Gentilis, mit den Anntere 
kungen und Verbefferungen des feel. Hofrath Buders, genommen wurde, 
gar betraͤchtliche Zuſaͤtze hatte machen koͤnnen. Was nun dort nicht mehr 
moͤglich war, leiftet Here Zeidler hier in dem Spicilegio. Mach der Vor⸗ 
rede ift die nemliche Medaille auf den. Donellus zu ſchen, die wir in une 
fern Muͤnzboͤgen mitgetheile haben. Mur ift die Umſchrift des Averfes dae, 
durch ganz unverftindlid) worden» daß der Kuͤnſtler katt IC, CL. . 
(ICcus Clariflimus) 1G OE geleſen. Andere Kleinigkeiten mochten 
aud) hingehen. Nun folge das Spicilegium ſelbſt. $.L iff die Mode 
von dem gedoppelten Druck der Otat Sc. Gentilis in funus Hy Do- 
Nelli, die mau bey diefem Spicilcgio jur Hand haben, und gh 
n mu 
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muß. §. 11. werden alle Schriftſteller angefuͤhret, die des Donel leben 
beſchrieben baben, nur die groſſen hiſtoriſchen · und das allgemeine Gelehr⸗ 
ten⸗ Lexikon nicht, vermuthlich deswegen, weil dieſe aus den angefuͤhrten 
Quellen geſchoͤpfet haben. *) S. UL IV. wird Donelli Geburtsjahr be⸗ 
richtiget, §. V. von Donelli Religion geredet, §. Vie ob Bato ſein 
College geweſen, und 8. VI. eb er yu Orleans gelehret habe/ umter ſu⸗ 
chet. | Nady §. VIM. iſt Donello dic Station yu Heidelberg angenehm 

geweſen. §. EX. enthaͤlt cin bloſſes Citatum. §. X. Yufti £ phi Berichte 
i Donel Abſchted aus Holland. § XI. begreife fhasbare zum erſten 
imal fier gebructte Briefe , ‘und zwar 1) der Herten Scholarchen zu 
Mirnberg mit einem Borhen nach Leyden abgefandtes Schreiben, in wel⸗ 
dhem fie Donellum nach Aitdorf beruffen , den 2’9. Sept. 1582.2) Do- 
nelli Antwort, ben 19. Oct. 1582. 3) des Prinzen Wilhelms von Oras 
ulen Srhreiben an die Herren Stholarden, Vicekanzler und Senat der 
Afademie Aledorf pworinnen ex fehr hoͤflich begehrt, daß man ihm den bee 
ruͤhmten Donellum laffer folle, weil ohne denfelben die —2 Seiden 
nicht beftchen Fonnte, den 20. Dec. 1533. 4) der Herve. Scholardenz 
Wicefanslers und akademiſchen Senate Antwort an den Prinjen, in wels 
her fie fich des Donelli begeben, den 31. Mery 158 4. den fie aber nach 
Der Anjeige eben dieſes §. doch noch erhalten, nachdem ifn die Seidner tls 
der Verſchulden, auf bloßes Anſtiften des Joh. Duſa und Juſt. Lipſius, 
ausgeſchaffet haͤtten, wie ſolches wenigſtens Giphanius erzaͤhlet, ſonſt 
aber anders bekannt iſt. S. XII. Donellus dedicirt auf eingezognen Rath 
‘bes Giphanii ſeine Commentarios in Codicem dem Magiſtrat zu 
Nuͤrnberg und ſchreibt deswegen von Leiden aus an Hier. Paumgartnern. 
Das Schreiben wird aus dem Original beygebracht, und, Paumgartners 
Antwort giebt ys erkennen, daß der Rath Donellum mit einem ſeltnen und 


damals ~~ grofien Gefdhente von ſechzig Rbeimkhen Goldgilden * 
P et, 


#) Dod then wir nicht unan gee laſſen, Da in bem kei F afl 
diſtoriſchen Lexikon, fo —* n und wied re ae igende ¢ Seif er * 
———— ao ge, um L. $8 anh te 

0 s n ° 
tim Teiſſier en Badia genommen bat. mele 


habe.) $2 XIU> redet von Donelli Tod und deuce das Schreiben ab, mit 
welchem ſolchen der damalige Rector der Afademie, D. Edo Hilderich, 
an die Herren Scholarchen berichtet hat. Wobey aud) von der Unbes 
ſtaͤndigkeit und dem ſchlechten Charakter des Giphanii, der Donellum im 
Leben nicht genug loben und im Tod nicht genug tadeln konnte, Beweis ges, 
fuͤhret wird. 8 XIV. gedenfer des Lobs, der Froͤmmigleit, der Berdiens 
ſte Donelli, und des Denkmahls/ fo ihm in Altdorf errichtet worden, fo wie 
ſeiner Medaille. Unter andern wird der artige Umſtand angefuͤhret, daß 
Donellus, weil ex wenig deutſch verſtund, alle Sonunabend den Vorleſun⸗ 
gen ſeines Collegen iv Aledorf, des Theologen und Paſtor Siegels, beyger - 
wohnet hat, in welchen derſelbe das Sonntags-⸗Evangelium aualytiſch ere 
flirte: §-XV- wird ein weitlaͤuftiges und genaues Verzeichniß dec 
Schriften Donellt mitgetheilet, welches wir fiir fehr ſchaͤtbar halten, 
Die dein Donello c.sgemein sugefhriedene und unter dem Namen Zachariae Fur- 
nefteri 1573. herausgekommene defenfio pro iufto et innocenti tot millium anima- 
ram faiignine in Gallia effufo , aduerfus 1o, Monlacit defenfionem lanienae Patifi- 
énfis anni 1572. fomunt auch mit vor, und mag Hert Zeidler gewuͤnſchet Haden, Dak 
fit; als cine Seltenheit , der neuen Auflage der Werte Donelli cinverleidet wuͤr⸗ 
De. At, fagt er, D. Riccomini literis ad me datis negauit, fe libellum hunc infuam ~ 
Donellianorum Operum editionem admiffuram, quod et auctor, quisquis ille 
fuerit, qui fictitium nomen adfcripfit, partum hunc fpurium et incerto patre na- 
tum haber! voluerit; et aliae fibi iuftae caufae fint abftinendi a Furnefterio illo» 
a ne ec viele Urfaden haben, marum er dieſe Schrift feinem Wer⸗ 

micht einverleiben Twill s ob fie gerecht fenen, ift cineandere Frage, Man ver⸗ 
diciche damit, wad ich im lu. TH. p. gos £qq- ſchon angefiihret bade. Aud wird 
unter andern des Donelliſchen Commentarii ad titulam w, de diuerſis regulis iu- 
ris antiqui, gedadt, Der au Antwerpen ohne Jahr in s. heraus gefommen. So 
piel ich weis winſcht Here Zeidler ſeldſt, diefer Schrift, die miemand gefehen has 
ben will, und an deren Eriftens and einige sveifien , habhaft iw werden; und wie 
febr follte e3 ihn und mich erfreuen, wenn wir Ke durch diefe hier gemachte Anjeige 
erfeagen konnten. © Rod iſt anhangsweifeden diefem legten §. ein Verzeichuiß dee 
_ . Herrn Zeidlern su Handen getommenen Briefe gemacht, dig fo wol vom 

Donello, als an ibn geſchrieben worden find, 
) ; ry? ht *K 7 ae 
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Der Nuͤrnbergiſchen 
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Muͤnz -⸗Beluſtigungen 
Siebzehendes Stuͤck, den 24. April, 1767. 
Phos Rak’! Wisc! ek! Wee! ~Bsekk! ok! Ws 
Eine im Original fehr feleene Schaumuͤnze auf den lege 
ten und evangeliſch geroordenen Ubt ju St. Egidien in Nuͤrnberg, 
Friedrich Piſtorius. 
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Beſchreibung derfelben, 


Ar der Haubtſeite iſt das Bruſtbild des Abts im Profil, mit dee 
rechten Geſichtsſeite. Der Kopf ift mit einer befondern Art Mids 

gen bedecket, die oben biretmafig ift, hinten in den Nacken herunter⸗ 
geht und unten beym Ohre einen Sappen hat. Die Kleidung ſcheint 
din alter Priefterrod ju ſeyn, der am Halſe offer ift. Die Umſchrift 
ft: FRIDER.icus ABB - as 8. ancti ÆGIDII. ANNO, E- 
TATIS. XLII. State der Puncten find Figuren, wie Rigen , deren 
cine jede aus 6 Puncten zuſammen gefeget ift. 


Auf der Nebenfeite fieft man oben in 4. Zeilen: *? · SEDEVS 
ie d+ PRO NOBIS -{+ QVIS CONTRA NOS .:- 
RO. manorum VII -:. D.i- Iſt GHtt far uns, wer mag. 


wider uns ſeyn. Rom, 8. — ſieht man dex Abtey Wap⸗ 
pen⸗ 


* 
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penſchild, in weldhem aufeinem fleinem Dreyberge ein rechts fpringens — 
bes Hehe erſcheinet, weldjes mit cinem auf dem Ruͤcken fincins und 
auf der Bruſt her ausgehendem Pfeile durchſchoſſen ift. 

2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 

Durch dieſe erkennt man den Unterſchied des Ayreriſchen 
neulich beſchriebenen, und des Egidier⸗Abtey⸗Wappens, von welchem 
ich auch zu reden verſprochen habe. Die Ayrer fuͤhrten ein halbes Rehe, 
das den Pfeil in der Bruſt ſtecken hat. Die Egidicr + Abten hat cin 
ganzes Rehe, welches mit dem Pfeile von hinten getroffen ift. Oder, 
bas Egidiſche Wappen foll eigentlich cine Hindin , oder Nirfchfube , vor⸗ 
ſtellen, und der Urfprung davon in dem Leben des heiligen Egidius ya 
finden ſeyn. Wir muͤſſen alfo von diefem Manne etwas eryahlen und 
bedauern nur, daß feine Sebensgefchichte fo gar ungewif und fabclhaft 
ift, welche Ungewißheit dadurch vermehret wird, weil der Egidien , die 
ihrer Heiligkeit wegen beruͤhmt waren, mefrere geweſen find. Den 
unfrigen, von dem hier bie Rede ift, nennet man den Narboniſchen, 
oder Languedockiſchen, ofmgeadtet er von Geburt cin Grieche war. 
Athen fol fein Vaterland gewefen under dafelbft von Theodoren und 
Pelagia, die bende aus koͤniglichem Gefthlechte waren, erzeuget worden 
ſeyn. Schon in feiner Jugend hat cin Nock, den er wegſchenkte, Wun⸗ 
der⸗ und Heilungs - Krafte gehabt, und er felbft hat feine geringern 
Wunder gethan, als Kranfe geheilet, Teufel ausgetricben und Tobe 
febendig gemadt. Mach feiner Eltern Tod hat er all fein Vermoͤgen 
unter die Armen getheilet und ift aus feinem Vaterlande nad Gallien 
gezogen. Er landete zuerſt an den Kuͤſten von Marfeille, wo fich die 
Moone in das mittellandifche Meer ergieft. Selbigen Ore nennt mare 
nod) Cap be Sette, auch findet mar allda cine Stadt Se. Gilles, oder 
St. Egidii, genannt, weldje tie Haubtftadt einer Grafſchaft gleiches 
Mamens iff. Er begab fic) darauf zu dem Erzbiſchof von Arles, Cas 
farens , bern dem er zwey Sabre blieb. Wor dannen gieng er ber die 
Rhone in einen Wald, welder aud) nadmals yon ihm Sr. Egidius⸗ 
Wald genennet worden, lebte daſelbſt als ein Einfiedler in ciner Hole 

und 
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und ndbrte fich von Kraͤutern, Wurjeln und der Milch cince Hirſchluhe, 
bie taglid) ju ihm fam. Hier geſchah es, daß cin gothiſcher Koͤnig, 
Flavius, welden Namen aber gar vicle gefubret, jagte und dic Hindin 
des Egit‘us verfolgre , fir deren Erhaltung der heilige Mann zu GOtt 
bath , fcliyt aber von cinem Sager mit cinem Pfeil durd) die Hecke vers 
trundet wurde. Der Konig ſuchte, weil die Hunde anſchlugen, aber 
fid) doc nicht naͤhern wollten , den Egidius auf und fand ibn verwundet 
und bethend in feiner Hole. Er both ihm Heilung und große Gefchenfe 
an, fo aber Egidius ausſchlug unt vielmehr den Konig bewegte, hier 
auf der Stelle cin Klofter yu bauen, welches der Konig that und den 
Egidius yum Abe deſſelben beſtellte. Nach der Zeit lies Egidium der 
Franken Konig, Carl Martell, zu fid) nad) Orleans rufen, und durd 
dieſen Umſtand allein iff man im Grande, die Zeit ohngefaͤhr zu bee 
ftimmen, in welder Egidius gelebt hat, nenilid) yu Ende des 7. und 
- Anfang des Stem Jahrhunderts, weil Carl Martell nemlich bald gu 
Anfang diefes letzten Saculi regieret hat. Man erzaͤhlt, daf Carl 
Martell cine geheime ſchwere Sunde begangen, die er nidt befennen 
und dod) Vergebung derfelben vom Egidio hatte haben wollen. Egi⸗ 
dius Harte GOre deswegen angeflehet und von einem ifm erfchienenen 
Engel einen Zedel, den diefer auf den Altar legte, erhaleen, worauf 
die. geheime Suͤnde weitlduftig befchrieben, aber aud) dem Koͤnig Vere 
gebung zugeſagt worden ware ,wenn er mit Neue von derſelben abliefe. 
Machdem Egidius aud) yu Rom gewefen, um von dem Pabſt Befrey⸗ 
unger fiir fein Klofter ju erlangen, und bis an feinen Tod nidt aufe 
forte, Wunder ju chun, ſtarb ce endlid) am 1. September, der ihm 
nod) in den Jahrbuͤchern gewiedmet iff. Wie feine Scele unter eng⸗ 
liſchem Gefang und himmliſchen Geruch abgcholet worden, und twas die 
Gebeine und Meliquien noc fiir Wunder ned) feinem Tode gethan, if 
ber Muͤhe nicht werth, weitlaufig zu erjahlen. 

Uebrigens licferte id) hier die Lebensbeſchreibung dieſes Heiligen fe 
genau, als bey den vielen Widerſpruͤchen, Verwirrungen und Fabeln 
moͤglich war, und habe dabey nur — weniges zu erinnern. ts 
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lid) befremdet es mid) , daß in dem erwaͤhnten Abtey Wappen das Rebe, 
oder Hirſchkuhe, was cs ſeyn fol, den Pfeil in fid) ſtecken hat, da doch 
nach allen Segenden nicht die Hindin , fondern Egidius felbft vom Pfeile 
getroffen worden ift, der and) GOtt gebetten, daß er diefe Wunde cits 
lebens behalten moͤchte. Es fame alfo nod) darauf an , ob der Uefprung 
dicfes Wappens in der Legende Hon der Hirfchfuhe yu ſuchen, die Egi⸗ 
dium gefauget und ernaͤhret haben fol. Das Feld des Schildes ift ubris 
gens roth und manchmal mit cinigen Figuren beftreuet, die man fiir 
Flammen, Sterngen, Bienen, Kersten , Lilien und dgl. gehalten und ale 
lerhand Vermurhungen dabey gehabt hat. Es ift auch ywentens , deucht 
mich ,nod) nicht ganz ausgemacht, ob eben diefem Narboniſchen Egidio, 
oder cinent andern, zu Ehren, das Kiofter und die Abtey su Nurnberg 
geftiftet worden. Auch beweiſt der am 1. Sept. don vor Alters zu 
Muͤrnberg gehaltene Jahrstag, und die nod) bis daher auf dieſem Tag 
gefeyerte Kirchweyhe ju Se. Egidien nichts. Da nicht mehr, als cin 
einsiger Egidius im Kalender ſteht, fo mufite das Jahrsfeſt an dieſem 
Tage begangen werden, gefest auch, daf der Nuͤrnbergiſche Egie'us 
ein gan; anderer, als der am 1. Gept. verftorbene ware. Doc) ift 
die Mennung deret wirflid) nicht yu dulten , die glauben, daß des Egi⸗ 
dii Gedaͤchtniß auf den 1. Sept. gefeget worden, weil der Hirſch um 
diefe Zeit in die Brunſt gehe. Es ware der Hirſchkuhe ju viel Ehre 
angethan, tenn man auch fie und ihre Brunſtzeit heilig machen wollte. 
Die Legende fagt, daß Egidius am 1. Sept. geftorden, und dieß iſt, wie 
Bey andern Heiligen der ordentlide und gewoͤhnliche, alfo anch hier der 
hinlaͤngliche Grund, fein Gedidjtnif auf diefem Tage yu fenern. 

Von dem Mirnbergifthen Kloſter ju St. Egidien wollen wir, weil 
bereits ſehr viel davon geſchrieben ift, nur etwas weniges melden. 
Man madhte es ehehin viel alter, als es wirflid) war, nun aber iſt uͤber⸗ 
zeugend dargethan worden, daß es KR. Conrad der IIE. feiner Gemahlin 
Gertraud ju Gefallen A. 1140. erbauet, yu einer Abtey erridptet und 
den Abe zu einem unmittelbaren Reichsſtand gemadht habe. Befagter 
Kalſerin Beichtvater und Kaplan, Charus, war der erſte Abt = 
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Kloſters, welches den Schotten⸗Moͤnchen St. Benedicti Ordeng uber ger 
benwurde. DasKlofter wuds anCinfommen und Freyheiten. KAudwig 
befrente daffelbe von der Nuͤrnbergiſchen Landvogthey und allen audern Ge⸗ 
ridjten , welches K. Carl der IV. wiederholet und verordnet hat , daß diefer 
Abe und Convent allein einem Roͤmiſchen Kaifer oder Konig unterworfen 
fenn fol. Nachmals fam es in Verfall, und fuͤhrten die Schotten⸗Moͤnche 
das allerliederlichſte Leben, ſchenkten Wein, ſetzten Gaͤſte und lieſſen 
Weiber zu ihnen ins Kloſter gehen, ſo daß ein Sprichwort daraus wurde: 
wer ſein Weib verlohren haͤtte, ſollte es im Schottenkloſter ſuchen. Der 
Abe Philipp, der von 1402—1 405. regieret, hat ſogar Inful, Stab 
und Monftrans unter die Juden verſetzet. Hiedurch zog fid) das Klofter 
allerhand Viſitationen und Neformationen yu. - Ben cincr derfelben 
fand ſich die Kloſter⸗Bibliothek in einem fo ſchlechten Zuſtand, daG fie. 
nur aus zwey Buͤchern beftunde, einer Bibel auf Rechenhaut geſchrie⸗ 
ben, und einem Commentar oder Gloffe uͤber die Ordensregel St. Ver 
nedicts. Die Herren Burggraferr hatter cine Weile den Schutz uͤber 
das Kloftcr, traten aber denfelben endlid) 145 3. an den Rath ab, dem 
ſolchen K. Siegmund bereits 1426. auf des Abts und Convents Bee 
gehren anbefohlen hat. Von diefer Zeit an ift das Klofter auf allerhand 
Weife verbeſſert und verherrlidet worden. Won den Aebten findet mare 
in dent 1 ¢den und 1 6den Seculo gar viele Vidimationen, dic ſelbſt unfer 
Magiftrat von ifnen hat machen laffen, fg wie and) auswaͤrtige Orte 
and Communen. Das Privilegium dazu, das dic Aebte vom Pabſt 
Sirt dem EV. hatten , lautet gar anſehnlich: Si Abbas priuilegia pa- 
palia vel caefarea vidimaret, ope ICrorum, ea canto effenc 
precio, ac ipfa a manu Caefaris vel Papae profecta. Endlich 
iff ben angehender Ricdhen «Reformation bas Klofter von deffen letzten 
Abte, mit allen Einnahmen und Zugehdrunger, A. 1925. Mittwochs 
nady Rifian den 7. Yul. an die Herren WAlmospflegere zu Nurnberg mit 
dem Vorbehalt uͤbergeben worden’, daf der Abt nebft (einen Kloſterbruͤ⸗ 
dern auf Lebenszeit die Unterhaltung befommen follte, 
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Dieſer letzte Ade ift unſer heute vorgeſtellter Friedrich, whe et 
imsgemcin und ofne Zunamen genennet wurde. Er hies aber Piftoz 
rius, und etwann eigentlich Be , oder Becker, war von VBrcitenfeld 
in Franken gebuͤrtig und iff 1436 auf die Welt gefommen. Seiner 
Selehrſamkeit und eremplarifchen Charafters wegen, wurde er 1520 
ober 1521 Abt des Klofters, und hatte damalen ſchon reine Gefinnuns 
gen von der Wahrheit der evangeliſchen Religion, fo daß er alfo die 
Uebergabe {eines Klofters um fo viel williger bewerfftelligte, und bas 
ganze Werf der Reformation ben ung. durd) fein, als eines Standes 
des Reichs, anſehnliches und vornehmes Beyſpiel fraftig beforderte, 
Man lies ihm aud) deswegen nach geſchehener Religions⸗Veraͤnderung 
nicht nur feine Abtey⸗Wohnung und gab ihm cin gewiffes Gehalt, fone 
bern er behlelt aud) den Titel eines Abes bis an fein Ende, und if 
eben deswegen als der vornehinfte unter ben Muͤrnbergiſchen Theologes 
angefehen und in allen wichtigen Kirchenſachen yu Rathe gezogen wor⸗ 
den. “So ifter 5. E. gleich. rg25 auf dem beruͤhmten Religions - Ges 
ſpraͤche zu Muͤrnberg der erſte unter den Au(Culcacoribus und Arbitris 
geweſen, und 1953 war er der erfte und vornehmſte, der fich dent 
Interim cifcigh widerſetzte. Als einem ſehr gelehreen Manne wurde 
ihn, nebſt dem unſterblichen Rathsherrn, Hieronymus Paumgartuer, 
dic Cenſur der Buͤcher, die in Nuͤrnberg herauskamen, uͤbergeben, bey 
welcher Gelegenhelt es geſchehen ſeyn mag, daß er ſichs hat gefallen 
laſſen, das Amt eines Correctots zu uͤbernehmen, um ſeine Zeit in nuͤtz⸗ 
lichen und gelehrten Beſchaͤftigungen hinzubringen. Beſonders hat er 
bie von Anton Koburger gedruckten Bucher gar fieißig corrigiret. Die 
Freundſchaft der gréften und gelehrteften Manner -feiner eit, die 
theils Umgang , cheile Briefwechſel, mic ifm unterbielten , als , Luther , 
Melandhthon , Wilib. Pirkhelmer, Camerarius , Cob. Heffus, Weny, 
Unk, u.a.m. machte ifm viel Ehre. Lather, Yoh. Funk, md Haloan⸗ 
ber haben ihm Buͤcher dediciret, und zwar lesterer die Infticutiones 
Iuftinianeas , die 152.9 zu Muͤrnberg bey Yoh. Petreio gedructet wore 
den. Suthers Freundſchaft hat er ſich durch eine Uhr erworben, die er 
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thm jum Gefchenfe madte, und von welder Lather in der Antwort 
ſchreibt: Donum gratiffimum, ita ut cogar fieri Mathematicis . 
noftris difcipulus , donec intelligam omnes iftes formas et 
regulas unius horologii; nam antea non vidi, nec obferuaui 
tale, rudis {cil harum rerum Mathematices. Aud) dic heutige 
Medaille verehrte unſer Abt Luchern , der in dem Dankſagungsſchreiben 
unter andern ſich alfo ausdrucfet: Gratus mihi eft, Vir Venera- 
bilis , character Tuus argenteus, ut iam vere gemellum . 
quamuis abfentem poflideam, animae videlicet imaginem 
per liceras, corporis vero per argentum iftud, Sieben fan 
id) nicht vergeffen ju melden, daß der Abt Luthern, fo wie am Geifte 
und Gefinnungen, alfo am Kérper und Geſicht ungemein aͤhnlich ges 
wefen ; Daher denn von der Aehnlichkeit des Bruſtbildes unferer Medaille 
mit feinent Original eine gute Meinung entftehet , indem man aud) hier 
auf der Muͤnze cine Aehnlichkeit mit D. Luthern finden wird. Endlich 
ſtarb der Abe den ro. Yun. 2553. im 68ſten Jahre (eines Alters , und 
hat ihm feine Ehegattin , Anna, cine von Adel, die ex ſich jur Bezei⸗ 
gung ganz evangeliſcher Denfungsart beylegte , bey St. Yohannig cin 
gar ſchoͤnes Grabmahl erridjten laffen. Es ift ein Stein mit wo 
jlerlichen Tafeln belegt, einer groſſen und Fleinern; auf der groffen 
ſteht folgendes : we ah 


Reuerendus Dominus Fridericus Aegidianae Ecclefiae 
Abbas, verac iuftitiae ac facrofancti fanguinis Chrifti , acternj 
faluatoris, contra antiehriftum fidelis affertor , et multis prae- 
ftanciflimis viris vera vircutis.ac pietatis laude chariſſ. cum 
ageret annum LXVIII. obiit in vera fiducia et invocatione filié 
Dei, ac cerca fpe fucurae refurrectionis et vitaé acrernac, 
benigno Dei Opr. Maxi. confilio, ex acrumnis huius vitae 
ereptus, anno Chr. MCCCCCLILL IV. Idus lunii, cui moeſta 
uxor H. M. F. C. ) 
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Pacificae FRIDERICVS amans pietatis obibat, 
Bis fepcem extremo lumine luftra videns, 
Quodque patrem Chrifti conſtanti corde rogabat, 
Liber ab aerumnis regna beara fubic. 
Herrn Friedrichen Abbes gu Se. Egidien in Nuͤrnberg 
ond Anna feiner Eewirtin begrebcnus. 

In dem rechten Unterwinfel auf feinem allda links ausgeferbten 
Schild, ‘ft das Mehe, oder die Hindin, mit dem von Hinten zu in dens 
Hals ſteckenden Pfeile. 

Friedrich war ver letzte Abt ju St. Egidien in Mirnberg, und 
fourde nach ihm Feiner mehr erwehlet. Dod) beftellte der Magiftrat an 
Georg Erbarn 15 57. einen Abtenverwefer , ser aud) in diefem Charafter 
1568. geftorben ift. Als der Kaiferlidhe Fifcal den Math wegen des Mae 
tricular > AnfHlages , den der Abe als cin Sig und Stimme habendes 
Pralat des Reidhes geben mufte ben bem Kammergerlcht verllaget und 
bie Reichsanlagen und Tuͤrkenſteuern bes Klofters wegen am Rathe ge 

fuchet , ift biefer auf feine dagegen eingewendete Mothdurft den 27. Oct. 
1567. von des Fifeals Klage mit Urcheil und Recht abfolviret und das 
burch aud) das Klofter aus des Reichs Matrifel ausgethan worden. 
Dergleidhen Urtheile find aud ſchon vorher 1544. wegen der eilenden 
Tuͤrkenhuͤlfe, und 1548. wegen dec Kammergeridts Unterhalrung 
ergangen. tn 
Man fehe: lo. Lad. Spoerlii Epift. de §, Aegidio Narbo- 
nenfi, priftino cempli Norimbergenfis patrono, 1749.4. Sin- 
gularia Norimbergenfia, p.7 1. ſqq. Hiftoria diplom. Norimb. 
4n indice. J. H. Lochners Sammlung merkwuͤrdiger Medaillen g tes 
Dahr, 1744, 41. und 42. Woche. fo. Conr. Zeleneri theatrum 
erud.correctorum, p 424. ſqq. C. C. Hirſchens Fragment einer 
Muͤrnbergiſchen Kirchengeſchichte, in dem Muſeo Norico, p 342 fq, 
Ebendeſſ. Geſchichte des Interims su Nuͤrnberg, p. 54 'q. 75 (| 
A. Wurfelii diprycha Ecclefiae Egid. p. 3—19. Trechſels 
Gedaͤchtniß des Yohannis » Kirchhofes , p. 624 fq. 


Der Raenberstigie > 
Muͤnz-Beluſtigungen 
Achtzehendes Stůck, den Mad/ 1767, 
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Ein einſeitiges Schauſtuͤck auf den beraͤuten Mater, 
Misael Woblgemuth, von 1508, 





u.Beſchtebung deſſebenn. 


é HE das rect tefthauende Bruſtbild im Profil. Dee Kopf ift mie 
T einer Muͤtze bedecket, die einem’ Band gleichet und vornen wie’ 


mit einer Agraffe zuſammen gefuͤget iff. Der Hals iſt bloß, und von 


einem Hauskleid ſiehet man den Ueberſchlag, oder Kragen. Zur rech⸗ 
ten vor dem Befichte ſteht die Jahrzahl 1508. und yur linken das bee 
Chtinke Zeichen Albrecht Duͤrer as 
“SUL. 23 S 2. Piftoz 


149 a, HUY pete, 
2Siſtoriſche Erklaͤrung. wt ae OPP 
|| Mihael Wohlgemuth wat ber Lehrmeiſter unſers grofien 

Albrecht Dirers, Schon diejer Umſtand ift ein ginftiges Vorurtheil 
fiir dtefen Mann, wenn wir auch fonft feine Machrichten und Zeug⸗ 
niſſe von ſeiner Kunſt und Lebensumſtaͤnden Hatten, Doh es fehle auch 
ah dicfen niche, uid wir bemuͤhen uns, jum Gedddhmige diefes Man 
nes, alles was fit) nur finden baͤßet, aufzuſuchen. 

Vorderſamſt aber entſtehet die, Qrage > woher, wir wiffen, dah 
dieſes Bildniß, fo mit Feiner Umſchriſt verfehen ft, Michael Wohl⸗ 
gemuthen vorftele? Der Beweis wird in der vortrefliden Praw 
niſchen Kunftfammer mit andern Kojtbarfeiten aufbewahret, und ift 
Wohlgemuths Bildniß, fo dem heutigen ganz vollfommen aͤhnlich 
und mit folgender Unterfchrift, die ich allda felbft abgeſchrieben habe, 
verſehen it: Dieß hat Albrecht Duͤrer abconterfaͤt feinen 
Lehrmeifter Michael Wolgemut, im For 1516. und er 
twas $2 Jor und hat gelebt bis das. man zelt 1519. Yor, 
Do ift er ferfchieden an St. Endres Tag frhih eedieCun 
aufgieng. Nach dicfern Portrate nun find Kupferftiche vorhanden, 
unfere Schaumuͤnze aber iſt, wie die beygeſetzte Jahrzahl zeiget, ache 
Jahr eher verfertiget worden, und zwar iſt fie nad) der Erinnerung, 
die wir im J. Theile p. 32 8machten, eigentlich cin pußirtes, geform⸗ 
tes und ſodann erſt in Metall gegofnes Stuͤck, welches von unferm 
Albrecht Durer herruͤhrt, und deſſen am eben angefiibrten Orte aud 
fthon mit wenigen erwaͤhnet worden iff. 

Mad) der Anjeige des Gemaͤldes in der Prauniſchen Kunſtkam⸗ 


1516. 82. Jahre alt ward Daß er ein gehohrner Muͤrnberger gewe⸗ 


mer war alſo Wohlgemuth im Sabre 143 78ebohren, weil ev 


ſen, iſt wol Fein Zweifel, doch kan ich keinen beſſern Beweis davon fuͤh⸗ 
ren, als den, der in vira D. antonii Kreflii, Praepoſiti 8. 
Laurentii, ad Dom, Hieronymum Ebner, Senatorem et Du- 
umuirum Nor. per D. Chriſtophe Scheurlium edita, mit die⸗ 
fen Worten vorkommt: unde ipſe (Acily, Albertus Durerus ) in 
gymna· 


a 


Wels Vike 8 vie 141 
Qmunaſio utriusque noſtrum vicini et municipis Michaelis 
Wolgemuts triennio profecerit etc. ( ©. Bilib, Pirkheimeri 
Opera a Melch. Goldaſto edita p. 352.) Seine Haubtprofeffion 
‘war die Malerey, und er hies gu feiner Zeit und nad) dem Beſchmack 
feiner Tage ein ungemein grofer Kuͤnſtler. Das Zeichnen verftchet 
ſich daben von ſich ſelbſt. Unten wollen wir von dem Werthe feiner 
Gemalde und Zeichnungen reden. Anger diefen war Wohi gemuth 
cin Rupferftecher und Formfdneider, oder Kinftler im Holzſchnitt. 
lLetzteres {ff volfommen ausgemacht, erfteres aber ſcheint det: unten. ane 
zufuͤhrende Knorr mehr gu vermuthen , als ungezweifelt darzuthun. 
Wir wollen ſeine Worte anfuͤren: „Die vollſtaͤndigen Kupfer ſamm⸗ 
lungen, ſagt er, enthalten mehrentheils auch einige Stuͤcke, welche mit 
dem Buchſtaben W. bezeichnet ſind. Dieſer Buchſtabe ſcheinet aller⸗ 
Sings niemand anders anzugehen, ale dew tod) béy uns im Angeden⸗ 
fen ſtehhenden Michael Wohlgemuth , defen Mame wegen ſeines 
geſchickten Diſcipels; Albreche Divers, allezeit bekanut Sieiben wird. 
Es iſt um fo viel wahrſtheinlicher daß fie von diefern Kuͤnſtler findy 
weil cinige vom Albrecht Diver ſelbſt darnach copiret worden , daß eB 
alfo das Anfehen hat, ale ob Albrecht Duͤrer ſeines Lefrmnelfiers Wer 
te sur Vorſchrift gehabe habe.. 

Der Holyfniee fomme Wohlgemuthen deſto zuverlaßiger ” 
und hatte er unt denſelben ein eignes Werdienſt. Die Kunft, Holy 
ſchnitte yu verfertigen , iſt gewißer Maſſen der Grund und Awfang der 
Buchdruckeren und aud) ciniger Maffen dic Folge davon gewefen. Es 
ift nichts gewißers, ale daß die Erfindung, Figure tn Holy zu ſchnei⸗ 
den umd abjudrucen , die wol niemande dem bekannten Loreny Koſter 
oder Kufter von Harlem, mehe fitcitig macht, Gelegenheit zu weiter 
Maddenfen und endlich sur Buchdruckerey gegeben habe: nachdem die 
felbe aber vorhanden war, und zwar die eigentliche Druckerey mit be⸗ 
weglichen gegoßnen Buchſtaben, wie fie nun getrieben wird; hat die 
intendirte · Ausſchmuͤckung bee Biichermit denen den Bert erlaͤuternden 

Vudern und Figuren ju einer neuen Are des Holſſchnittes Anlaß ge⸗ 
S 2 geben, 
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geben , und m an hat nun alle moͤgliche Giguren, nicht mur bloße Cem 


jicrungen, Riße und Blumen, fondcen. eigentlidhe Abbildungen der Ge⸗ 


ſtalten, Menſchen und Thiere, Portrate, Staͤdte, Muͤnzen und was 
ſich nur abeilden laͤßet, in hoͤlzerne Formen geſchnitten. Eincr von den 
erften mun, dcr jur Verbeſſerung dieſer lezten Art, der Holzſchnitte ſehr 
vieles beygetragen, ja wol der allererſte, dex fie in Nuͤrnberg empor 
gcbracht, war Michael Wobhlgemuth. Das erfte Werk, das 
ju Nuͤrnberg von dicfer Art, jedod) mit gegofinen bettern, gedrucket 
worden, ift dic fo rare Koburgeriſche deutſche Bibel von 1483. in webs 
ther einige bibliſche Hiftorien in Figueen, mit Farben ausgeyierct , vor⸗ 
geftellet worden. Man fan vermuthen , daf unfers Wohlgemuths Kunft 
dabey gebraudyt worden ; die bizarren Ecfindungen aber zeugen eben von 
keinem vorzuͤglichen Geſchmag des Meiſters. Dieſer umgiebt z. B. 


Moa ſchwimmen, ſtellt Abraham su einer Windmuͤhle auf dem Berg mis 
einem großen Saͤbel unter dem Arm, um ſeinen Sohn zu opfern, und 
kleidet die Leichtraͤger Jalobs in Moͤnchshabit. Wenn jedoch Wohl⸗ 
der Erfinder von der Figur in der Offenbahrung Johannis 
ware, die den Pabft mit der dreyfachen Krone auf der Erde licgen und 
von den Engeln mit Sdwerdern fehlagen laͤßet, fo wiirden wir wieder 
Achtung, fiir feine Einſicht bekommen. Zehen Jahre nady diefer merk⸗ 
wiirdigen Bibel, A. 14.93. nemlich, brachte Koburger cin anders nun 
auch feltncs Werk zu Stande , den Librum Chronicarum D. Hart- 
manni Schedelii cum figuris et imaginibus ab initio mundi, 
adet die insgemein fogenannte Muͤrnbergiſche Chronif. Daß an der unges 
aicinen Menge der Figuren in Holzſchnitten womit diefes Werk verſehen 
iſt unſer Wohl gemuth gearbeitet habe/ lehret mit ansdridliden Wore 
ten eine Anzeige am Schluß/ in welder es alſo heiſt: Adhibitis tamen 
viris mathematicis pingendique arte peritiſſimis Michaele 
Wolgemut et —e—— quarum (folte quorum 
befen) ſolerti accuratiflimaque animaduerfione cum civiratum 
«um illuſtrium virorum — inſertae ſunt. Auch am = 
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ber teutſchen Ucherfegung , die der Loſungſchreiber Georg Alt von dice 
fers Werke verfertiget und RKoburger in eben dicfem 14.93. Jahr aug 
ſeiner Officin gellefert , ftehe: — undaud) mit anbangung Mis 
hack WolgemAth und Wilhelm are nfs maler 
daſelbſt aud mitburger, die dieß werd mit Siguren 
wercklich gezieret haben. Bom Pleydenwurf finde fic nivgends 
mehr Nachricht , als hier ſteht, auch felbft in der ausſuͤhrlichen Hiftos 
tie des fel. Serrn Prof. Doppelmayrs von den Nuenbergifthen May 
Shematicis und Kuͤnſtlern nicht; dod) giebt diefer ifm und vornemlich 
unferm Wohlgemuthen, das Zeugniß/ daß fie in dieſem Schedelie 
ſchen Geſchichtbuche allerhand Staͤdte, viele Conterfaͤte beriigmecr Leu⸗ 
te, und mehr anders nod), beſſer, als vor ihnen jemand gethan, in 
Holzſchnitten vorftellig gemacht atten, 
A. 1486.* befam Wohl gemuth Albrecht Duͤrern, als cinen 
(hon geſchickten Sringling , den fein Vater bereits im Zeichnen, und 
der Goldſchmiedskunſt unterrſchtet hat, in die Lehre. Duͤrer ſollte ſich 
ju dem beruͤhmten Maler Martin Schoͤn nad) Colmar begeben, alg 
dicfer eben in befagcem Jahre mit Tobe abgieng und deswegen Wohl⸗ 
gemuth jum Meiſter gewaͤhlet wurde. Dilrer ſoll bey thm niche vies 
gute Zeit gehabt haben, und vermuthet man, daß er von den Geſellen 
gehudelt und feine bereits mitgebrachte Geſchicklichkeit beneidet worden. 
Arend in dem Ehrengedaͤchtniß Albrecht Duͤters (piclt mit. dem Nas 
‘men des Duͤreriſchen Lehemelfters _ er fagt: „Es ſchien faft, ale 
3 wenn, 


* Diels Fabre geben Knorr und alle andere fo wol von der Zeit, da Duͤrer in 
die Lehre gefommen, als von Deut Tode Martin Shins an. Wenn aver’ 
Duͤrer, der A. 1.471. Gebobren war, mit 13. Jahren ſeines Alters cin Lehew 
Hing geworden, wie Scheurl im Leden Krefend errzaͤhlet, fo tame das Jahr 
2484. heraus. So heiſt es im Den Opp. Pirkheimer, tc, Ceterum Albere 
tus ad me hoc fignificantem {cribit , gepe etiam coram teftatur, patreny 
Albertunr(is ex vico Cula prope Voradiam ciuitatem Hungariae natus efat,). 
deftinaffe quidem, fe adolefcentulum, tertium decimum annum natum fe 
Martino Schéa, ob cetebrem femam, id difeiplinant traditirum fuille , ee 
ad eum , cius rei gratia dediffe etiam literas, qui tamen fub id tempus eq 
* eelierit, unde ~~ nun gebt es in der oben angefuͤhrten Stelle fort. 
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¶wenn Bas ſonſt Blinde Schickſal jebo ein Ang auf unſers muntern Juͤng⸗ 
Ungs Fuͤhrung richtete, indem es ihm auch fo gar durd die aufmuntern⸗ 
den Namen feiner Lehrherren einen guten Muth einſprach, daß er nem⸗ 
Fic), wenn ex anders cin recht Hones Stuͤck wollte maten lernen, 
ſich in feinen muͤh ſamen Sebejahren jedesmal getroft und wohlgemuth 
moͤchte vorfinden laſſen, ſintemal ein unverdroßner aufwaͤrtiger Lehr⸗ 
fing die naͤchſte Anwartung ju ſeines Meiſters Gunſt und den furjefter 
Weg zu aller Wohlgeſinnten Gewogenheit habe. ,, 
Es mag nun Wohlgemuth ſelbſt, oder feine Leute, Schulb 
daran geweſen ſeyn, daß es Albrechten nicht allzu wohl bey ihm gieng, 
fo hielt dod) dieſer feine drey Lehrjahre ſtandhaft aus und behlelt aud 
bis an ſein Lebensende eine beſondere Hochachtung fuͤr ſeinen Meiſtet 
bey, wovon unter andern das heutige Schauſtuͤck cin Zeugniß ſeyn 
mag. Daß Duͤrer ſeinen Meiſter uͤbertroffen habe, iſt außer Streit 
gefest. Wohl gemuth hatte nod den gothiſchen Gefhmad, cine 
ſchlechtere Art su deichnen, als Diirer, befonders in Handen und Fuͤßen; 
nicht die Natur, dic Dilrer hatte und vor der er fo su reden voll war, 
und in feinen Holzſchnitten nod) zu viel Fratzengeſichter. Wenn ex ete 
twas abenteuerliches ju zeichnen hat, fo gelingt ihm felne Arbeit am bes 
ſten, wie z. B. aus den Monftris und dem Todentany in der Aer 
iiſchen Chronif p. XU. und CCLXIIII. ju erfehen. Sonſt herrſcht 
in den Giguren dicfes Buchs dod) weit mehr Zeichnung und Geſchm 
als in der Roburgerifthen Bibel, und fchier follte man bey cinigen Stuͤ⸗ 
den denfen, es habe Duͤrer daran arbeiten helfen. Beym Paradiefe 
aber findet man nod) die Schwachheit dev Einbildungskraft, wie in der 
Koburgeriſchen Bibel. Man fiehet einen finftlidhen Brunnen mit einem 
Baffin, Mauern mit Schleußen, durch weldhe das Waſſer auslaͤuft und 
liber die mit cifernen Vandern wohl beſchlagne Thuͤren, zu weldjen der 
Engel die erſten Eltern grimmig hinaustreibt , cin ungemein kuͤnſtliches 
Portal. Aud) Abraham ſteht wie ein erhltzter Scharfridter da und 
will dent knienden Iſaak den Kopf abhauen. Doc) id) will von den 
— dieſes — bey deren ungeheuern Menge man fid) muͤde 
ſieht, 
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fichty nichts mehr reden. Die Vorſtellungen von, den, Staͤdten ſchei⸗ 
nen ihren Meiſtern am beſten gelungen zu ſeyn. 

Ich will gerne glauben, daß Duͤrer ſeine Zeichnungskunſt theils 
ſchon zu Wohlgemuthen gebracht, theils in derſelben mehr von der 
Matur, als von ſeinem Meiſter gelernet habe. Doch mag er in der 
Malerey deſto mehr von ihm, erlernet haben. Es ſagt zwar Knorr, 
es waren dieGemalde Wohlgemuths von gleicher Beſchaffenheit 
mit den Holzſchnitten, und ſetzt hinzu: ,, Man fiehet noch eine Altar⸗ 
tafel, welche auf eben die gothiſche Art, mit langen, ſehr ſchlanken und 
binnen Theilen des. Leibes gemalte Figuren find, und außer dem Alter⸗ 
thum ſeht wenig reigendes haben , daher ju bewundern, daß Sandrart 
fo viel Schoͤnes in ſeinen Werken fichet. , Allein die Wahrheit ju ges. 
fiehen, Sandrarts penctrantes Urcheil ift nicht zu verachten. Er fahey 
wie fic) Wohl gemuths Genic durch den Geſchmack feiner Zeit durch⸗ 
zureißen anfangt, fo daß ce zwar nidht allcs wilde und unnatuͤrliche def 
felben ablegen fan, dennod) aber ſich davon ju entfernen bemuͤhet und 
fo viel Gedanfen und Schoͤnheit zeiget, daß Wohlgemuthen nides 
feblet, als daß er fpater gelebet und Dirers Sdniler geworden ware, 
Dic Kunft macht fo wenig einen Sprung , als die Natur, und cs wae 
re mehr ju bewundern, wenn Wolgemuth Diirers Zeichnung und 
Proportion gehabt hatte, als daf er fie nicht gehabt hat. Er ift in eis 
her gar zu finficrn und ungluͤcklichen Zeit fiir die Kunft jum Zeichnen 
und Malen gefommen, hat den ſchlechteſten Geſchmack gehabt , und ges 
hort gleichwol allezeit unter die, dfe Geſchmack und Kunft verbeffert has 
ben. Hatten wir nur mehrere Malereyen von ifm aufjuweifen, und 
haͤtten wir cine.von feinen lesten Arbeiten. Denn da er ſehr alt gee 
worden und bis in das maͤnnliche Alter Duͤrers hin gelebet , fo ift fein 
Zweifel, daß ex fich endlich ſelbſt uͤbertroffen hat. Hat ded) Diircr, 
da er ſchon der große Meiſter und nicht mehr Lehrling war, nach 
Wohlgemuthen coptret. 

Das von Knorren erwaͤhnte Alearblatt befindet ſich in der Au⸗ 
guftincr ⸗Kirche an der Schuſtergaße zu- Nuͤrnberg. Es hat * ein 
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Peringersdoͤrfer malen laffen , vermuthfidy bey dem A. 148 4. vollens 
deten Bau ber Kirche. Ich faw nicht fagen, was es vorftelle und wie 
Bie Colorit befthaffen fen, weil ich nod) nicht in dieſe Kirche gekommen 
Bin. Da ich anh fonft nirgends etwas vow den Malereyen des Wohle 
gemuths angetroffer, oder nur angefuͤhret gefunden habe, fo freute es 
mich ungemein , daf ich ohngefaͤhr etwas unbekanntes fand, welches ich 
hier ansecigen fan. Der Herr Burgermeifter David Gortfricd Schoͤ⸗ 
ber in Gera, cin durch viele Schriften befannter und im Lefen , Samm⸗ 
fen und Sdreiben auch ben ſeinem Alter nod) unernmideter Mann, bes: 
fist cin Gemaloe vor Wohlgemuth mit Wafferfarben auf Leinwad 
gebracht. Es iſt die Geburt Chrifti, als cin Nachtſtuck. Herr Schoͤ⸗ 
ber ſchreibt in dem verfertigten Leben Albrecht Duͤrers, weldhes mir in 
der Handſchrift zugekommen und herausgegeben werden ſoll, ſelbſt alſo 
davon: ,, Es mag leicht nunmehr 275. Jahre alt ſeyn, und ter hier⸗ 
an gewandte mithfame Fleiß und vie alte Schoͤnheit fan kaum genug 
gepriefen werden, wie aud), daf dic Wafferfarben fic) wach fo lange 
werflofiner Zeit noch fo wohl gehalten haben. ,, ' 
Michael Wohlgemuth ftarb endfid) nad) der bereits oben gemach⸗ 
ten Duͤreriſchen Anzeige, den 29. Movember 151-9. im 8 5 ften Sabre 
feines Alters, und ift werth , def nod) mehrers von feinen Lebensum⸗ 
flanden und Kunſtſtuͤcken befanne gemacht wurde, ale ich anzuzeigen 
im Gtande war. . 
Unger Her Schedeliſchen Chronit babe ih vornemlich gebraudt: ohana 
Meudoͤrfers kurres Verzeichniß der Werkleute und Kuͤnſtler, fo in menig Jah⸗ 
ren in ber Stadt Nuͤrnberg gewohnet und Birger gemefen find, 1547. im 
MCE F.G.Doppelnanrs hiſtoriſche Radridt von denRMarntergifthen Mathes : 
matieis und Kinfllern , p. 191. ſq. coll. Tab, XV, Geora Wolfg. Knorrens 
allgemeine Kuͤuſtler⸗Hiſtorie, p. 19. ſq. coll, Tabla, ae 
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vying eos ionitbe Ernnngs. oe 
> Der- Koͤtzler Geſchlecht rechnet Conrad Haller HAF ee 
— Porn, oder adelichen, bey uns, und find diefelben auch gerichtsfaͤhig 
geworden. Eberhard Koͤtzler iſt der erſte gewefen, der ju Thine 
beeg gewohnet / wohin er 1360. von Grofens Lanthcimy einem axe 
ſehnlichen Wuͤr zbur giſchen Orte, gekommen und der Stammvater des 
Muͤrnbergiſchen Geſchlechts gtworden iſt. Vor Alters follen die 
Koͤtzler der Herren Burggrafen vornehme Beamte uͤber die Waͤlder 
und die Wildbahn, oder Fort + und Jaͤgermeiſter geweſen ſeyn und 
bafer tas Bauͤmlein und Sagerhorn in ihrem Wappen gefuͤhret haben. 
Daf fie dy aber nicht eher in das Nuͤrnbergiſche Buͤrgerrecht begeben 
haben, als bis die Burggrafen ihre Gerechtigkeit auf die Walder an 
bie Srade verfaufet hatten, wie einige Nachrichten melden, ift wol 
ungegrindet , indem befagter Eberhard Koͤtzler nicht nur 1360. 
indie Stadt geyegen, fondern aud 1367. in das Bürgerrecht getrets 
ten ift. Es giebt freylich allerhand Wermiſchungen / indem unfere 
Koͤtzler nicht nur mit einem andern Geſchlechte der Ketzel, die auch 
Koͤtzel und mandmal Koͤtzler gefthrieben wurden, in Werwirrung far - 
men, fondern auch unter den Genannten 1441. ein Conrad Kesler 
vorfommt, der ſeines Handwerks ein Lederer geweſen, und uͤber die⸗ 
fas: Bauern zu Schwerzenlohe 2. Meilen von Nuͤrnherg, ſaßen⸗ ole’ 
wad einiger Wermuthung fur-cineriey Geſchlechts mit unfern Koͤlern 
gehalten wurden: dennoch aber bleibt es nach guten genealogiſchen 
Machpichten aus gemacht / daß mehr beſagter Eberhard ber Sami” 
ater der Nuͤrnbergiſchen adellchen Koͤtzler geweſen if, 


“Mele hatten vor Zeiten einen Sig yu Moͤgeldorf; ingleichen hat 
Marr Koͤtzler 1563. die Schwaig beſeßen: auc) hat das Geſchlecht bey 
bem Weiler Siteinad an der Nednig einen Sig erbauet, der noch 
—*** Ihr erſtes Gedaͤchtniß yu Nuͤrnberg mag in dene. 
$ auer Kloſter geweſen feyn , im deffen Zodentalender forgendes : 
befupli if: “Anno Domidi 1340, 23. anit ebiis Reusreos: 
dita B 3 at 


eC a ae 
dus Pater Prancifctis Koctztér ; quondam Batiatige Cbſtos et 
Lector Moguntinus , filius huius Conuentus , ſepultus in Au- 
gutta. _ een Kloſter iſt — a yu iy auf wel⸗ 
der fteht: Anno Domini 1400, und in dem ar. Jahr da 
farb Conrad Kogler, den nechſten Erichtag vor S. 
Mattheus d. G. G. Auch hangen wey Koͤtzleriſcht Schllde tx 
ber Kirche ju St, Sebald, und in dem Auguſtiner⸗Kloſtet ju Muͤrn⸗ 
berg ift cin Koͤtzleriſches Gedaͤchtniß im. Kircheufenſter — Auswertig 
finden fich ſolche Gedaͤchtniſſe ju St. Emme ran in Regenſpurg, zu Grinds 
Tach zu Fach, und zu Zirndorf. Anf tenn Kirchhofe ju St. Johan⸗ 
nis vor Nirnbetg find Koͤtleriſche Begraͤbniſſe und, Grabmahle Wie 
ſich die Koͤtzler mit unſern beſten Familien, den Behaim, Haller, 
Holzſchuher Gm Hof, Start , Bucher , Schedel, Dietherrn und anders, 
verheleather und verſchwaͤgert haben ſo ſindet man. fie, auc) in anſehn⸗ 
Tithe Wuͤrden und Aemtern. eHevou low sae) serpy 9 
Ulrich Koͤtzler wurde 1-433. dees zfte Abe jw Heilebrunn, 
hat dafelbft 29... Jahre regieret umd hernach 1462. die Abtey cinem 
Waldftromer abgetretten, ift aud) bald daranf verſchleden und in die 
Gloftertirche begraben worden , woſelbſt fein Geſchlecht die Grabſchtift 
1596. wieder erneuern laſſen. Das Dorf Voltkersgau, welches tr 
von feinem Geſchlechte beſeſſen und ſich davon geſchrieben hat, vers 
ſchafte er dem Kloſter. aS 


Wilibald Koͤtzler iſt in des Marggraf Albrechts Kriegadiete 
Fer gewefen und 1456. tw dem Treffen Bey Pillenreue von den Nuͤrn⸗ 
bergern gefangen und von ihnen unter die Adelichen gerechnet worde · 
Diefer tft einer vow. denen Koͤtzlern, die in der Marggrafen Dienſten 


geblleben find. 5 


‘ * tay 
Franz Koͤtzler, if so Nürnberg 1456. gebofreny. hat he 
—* sa Nochefors und hernach yu Paris gtivohinety HE auch das. 
oft 15 14 geſtorben. OM yiniioag 
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Manns NKotzler, fein Bruder, .geb. zu Nicuberg, 215-99 
Ades Kénigs in Pohlen vornehmer’ Diener geweſen und auf cine 
Hecansceife 1484. zu Coburg geftorben. | 
. : Hieronymus Koͤtzler, dee beyden vorigen Bruder, geb. 
13 468i 4p dex fiebell-freyen Kuͤnſte Magtiter: und Demthere’ zu Eich⸗ 
Fistt geweſen, auth 1521. allda verſchleden and in der Klrche gu Zien⸗ 
Dorf, deſſen Lehenherr er mar, begraben frordent 5 fein Epitaphium aber 
aft in der, Domlircht zu Eichſtett. ee eee es 
Bdesedii che foie ab: 9 hh? Chie AS DE SS EDS | | 
we “Mn dread Koͤtzler, der Bien vorigen swolfter , Grader, geb. 
1.4745 ift Chorhere yu Hertieden geweſen and hat ie dee Kirche daſelbſt 
dieſes Grabmahl: Domiao Andreae: Koezler de Notimberga, 
‘huius Eéclefiae Canonico, qui excremium diem claufic ‘12, 
“Calendas Martias Anno a Iheiu M. D. XXXI, boc monumen- . 
tum ultimae fyae voluncatis execurores confecrarunt, cuius 
gnimae, Deus Opt. Max. fempiternam impacciat requicm. 


.. . Valentin Koͤtzler, vee Rechten Doctor und feiner Vater⸗ 
fiadt Confulent, arbeitete mit an der Vermeheung und Verbefferung 
pee Stadtgeſetze und ſtarb 1564. ie Zi a 
Chriſtoph Mosler ,:fein Siciefbruder , auch. der Rechten Dor 
gtor und Confulent, arbeitere gleichfalls mit an, der verneuten Muͤrn⸗ 
hergiſchen Reformation , und flarb 1563. — 


44 


Hieronymus Koͤtzier war Braunſchweigiſcher Berghaubey 
wminn aide ſtarb in: Braunſchweig 41586. gywe  o~ * 


Mare Kotzler iit 1597. als Pfaitgraͤmſther Mary und gee. 
ger zu Hilpoltſtein geſtorben. oo ee 
homas Kotzler iff 153 1-.Alelfoe. and Schopf am Stade 


Sask 
a mae Stephan 


eg 153, 


SGStephan Rogler war 1517. Lofungamsmann p und Carl 
Koͤtler von Reichelsdorſ ſein Sohn, wurde Kriegsſteuer ⸗ Amtmann. 


WMie Chriſtoph Hieronymus Koͤtzlern / Wagamtmann, 
Eff die: Murnbergiſche Familie fur Ende dew vorigen Seculi ausgeſtorben, 
bod) florikten die Koͤtzler nod in Schleſlen und Oeſterreich und ſchrie⸗ 
ben ſich von Schetenhef⸗t kommen aber suai von’ den — 

Koͤtzlern her. 
Der auf der Medallle vorgeſtellte Georg Koͤtzler iff 14.97: 
Deri £5: Mery gebohten werden.’ ‘Sein Vater , auch Georg, der drey 
Frauen hatte, zeugte ihn mit der erften, Barbara von Mohren. Une 
fer juͤngerer Georg wurde 15283. Genannter des groffern Maths 
und nahm jur The Margaretha, Albreche Sdhottens , des groͤſſern 
athe ju Nuͤrnberg, Tochter, die ifm fuͤnf Soͤhne und eine Tochter 
gebahr/ welche heiſen: 1) Barbara, geb. 1526. vermaͤhlie fic) mig 
Herrn Paul Behaim von Schwarzbach, des Raths ju Nuͤrnberg; 2) 
Georg, geb. 1528. ift in Ungarn 1566. als Haubtmann unverheira⸗ 
thet geftorbert 3) Albrecht, geb. 1530. ift in der Jugend geftorben ; 
4) Hieronymus, geb. 1531. ift der oberwaͤhnte Beaunſchweigiſche Berge 
fauptmann , der zuerſt Margaretha geb. Ballerin von Goflary Heine 
tid). Graͤtzens, Braunſchweigiſchen Raths und Kammermeiſters Witt⸗ 
gee, dann Mechtild, eine Tochter Conrad Pauls, beyder Rechte Do⸗ 
pee ’ jut. Che gebabr; 5) Paul, geb. 1532. far 1563. in Frauf, 
weld als Pfalsgraf Wolfgang von Zweybrůcken mit Reiegsvolt bahin 
093 6) Mary, ged. 1 5 36. oben befagter Pfleger zu Hilpoteftein, war 
Werſt mie Barbara, Sebaſt. Schedels, Pflegers ju Hersbruck Toch⸗ 
ety dann ted Ratharing geb. ira Sebaſt. Korlers Wittwe, vere 
23 maͤhlet. 
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wnaͤhlet · Unſer Georg ſtarb am Neujahts i Abend 15 44. iaadhbem 
er vorher am 27. Merz diefes Jahres nebſt feinem juͤngern Bruder» 
D. us Confulene Valentin Kogler , wud ihrer beyder leibeserben 
und Madhfommen von K. Carl des V. Majeftat in den Adelſtand ere 
oben und mit verſchledenen Privilegion und Befreyungen daben bee 
gnadiget worden. Unter andern wurde ihnen aud) bas alte Wappen 
gebeffert und gemefret, weswegen wie zur Erlduterung des auf unfer 
rer Medaille befindliden Wappens die hieher gehoͤtige Stelle aus dem 


Adels + Diploma mittheilen wollen, weldhe die beyden Wappen, das 
alte und neue, alfo blafonicet: 


„ Und dann gu mehrer Gezeugniß, Glaubens, Saucheri /ſol⸗ 
ches sees Adels und Warden, ihnen ihr ale Wappen und Kleinod, fo 
fle bishero gefuͤhret und gebraucht haben und mit Namen iſt, tin Schild 
Aberʒwerch in gwen gleiche Theile getheilt, das unter weiß oder Silbers 
farb und Obertheil ſchwarz, im untern weißen cin toch Jaͤgerhorn, 
fein Mundlod gegen den Hintertheil kehrend, darob in das — * 
des Schildes gehend ein griine finden , mit dreyen Brirsetn und Stenen 
Aeſten, eine jede drey gruͤne Laubblatter, auf dem Schild cin Stee 
elm, mit weifer und Silberfarber und ſchwarzer Helmbdecte, dar 
neben einander zween Fluͤgel, in der Mitte uͤberzwerch, nach des Sail 
bes Art und Farben abgetheilet, darinnen ein Jaͤgerhorn und dariber 
ain Sinden, von Garben und ſonſt geftaltet , wie im Schilde, confirms 
eet, beſtaͤttiget und nadhfolgender Weiſe, nemlich, die gruͤne Sinden im 
Schlid in cin gelbe oder Goldfarbe Linden, und den Stechhelm fn eth 
adelichen Turnierhelm, darauf gegen einander zween aufgethanene Flike 
gel, in ber Mitte gleich abgethellet / die untern Theile weiß oder Silber 
ferb, 
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gerb, rand Obercheile ſchwatz, im untern weißen Theile bender. Flugel 
ein roth oder, Rubinfarb Jaͤgerhorn, fein Mundloch in das Hinterehelt; 
kehrend, darauf zwiſchen den Fhigeln ein gelb oder Goldfarbe Linden, , 
mit Wurjclny Laub und Aeſten, von Farben und fonft geftalter, * 
tm Schilde, verkehret, geaͤndert und gebeſſet — — — 

Die bieher erlaͤuterte Koͤtzleriſche Medaille iſt die einzige, die inte 

von diefer Familie befannt gcworden iff, Wer cin mehrers beſitzen 

follte , wird mid) durch giitige Anjcige und Mictheilung ſehr verbinden, 

Dafiie will id), weil id) nod) Raum uͤbrig habe, dle Koͤrteriſcheu Porr 

trate anzeigen, die it Kupferſtich vorhanden find, zumalen, weil fich 

der Vater und Bruder unſers SeorgiHKoplers darunter beſinben. 

Eo) find folgende viere: 

1) CONRAD COTZLER. In Nurab: Anno. 1421 

3) Wolff Koezler. 1499. (Mit dent Waypen.) 

3) Georg Rigler geb. am 10 May, 1.472. und geftord. im Nay 
1529. Ihm wurde vermaͤhlet 1495 Barbar. Wilh: von Mohren 
Roche. (Mit ſeinem und feiner Semahlin Wappen.) 

4) VALENTINVS Fötzler, Docror, ztReve: Nor 
BERG: ConsiLiakivs, NaTVs 1499. Papurvs Ae 1564, 
Unten fteht dif doppelte Diftiden: et. 

Cui Ius Nobilium, Cerge Rubrac, Arma, Valorem 
Indendi caftris Nomina, lure Fori, © 

Pluraque conceffic facro diplomate CAESAR 
CAROLVS, ob diuae munera mentis, HIC EST. 

Zur Seite ift das Wappen und. dee Kuͤnſtler mis diefen Buchſta⸗ 

ben angezeiget: C C K fee, ? a 
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was mit ber ungewoͤnlichen und gar nicht numismati (en ifn 
ſchrift auf dem Mevers unferer Medaille geſaget werden willy iſt zu raͤch⸗ 
ſelhaft und vermuthlid) im Urfprunge fo wenig bedentend daß es nicht 
der Milhe werth waͤre, uͤber eine Aufloͤſung und Erklaͤruug nachzuden⸗ 
fen. Es kommt mir vor, als wenn ich dieſe Umſchrift auch ‘anf einem 
alten Jetton, oder Rechenpfenning, gelefen hatte, und vielleidht ift fie- 
zu eines gewifen eit zum — in Nuͤrnberg geworden. 


E haben nehſt guten geſchriebenen gencafogifépen Mehhrichier 
en hiefer Familie gebraudt und nachgeſchlagen: Mullncri Annan 
les Nor, T. Ul, Roetenbeccii monimenta Ecclefialt, Reipubl. 
Nor. Die Nymphe Noris in 2 Tag Zeiten p. 57.53. Das grofe 

Weigeliſche Wappenbuch, I. 212. HL 58. 13.4. woſelbſt au aus der Vere 
ſchiebenheit Ger Wappen fu erſchen /dahß es nicht mtr wod gens verfie 
dene Oeſterreichiſche Koͤtzler, fondern aud) cine Rheinlaͤndiſche Fami⸗ 
tie, ber Koͤtzeler gebe. Siehe aud) noch des Nuͤrnbergiſchen Gelehrten⸗ 

lexitons IL. Thelly p. 342. ſqq. wo D. Valentin Kigler, D, 
aon Rogler und Carl Koeler von Reidhelesorf, 
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| Broanightes Sth, den i16 May, 1767. 
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Eine neve und ſchoͤne Medatlle auf das Hochzeit - Ju⸗ 
wales des vornehmen — — Ehepaar. 
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— 1 Beffetbang becfetbens —E ——— 
Of der, —* Sete flehet man 3 rechten Hand eines Altars bag 
Bild Ser, Dankbarkeit in der Steffung einer GOtt lobenden und 
igm Dant opfernden poet, dic. ire Augen, gegen dag oben ſtrahlen⸗ 
be Dreyeck erhebt. uf dem Altar lodert dag angezuͤndete Feuer, und 
* ae Altarſtein ſteht angeſch eben 1 THESS Ut ¥, 8.9. womit diefer 
[ ange achte und gar. {chin paſſende Spruch bezeichnet wird: Nun 
wir Iebendig,, dieweil tes ftebet in dem HErrn; 
ett was fir einen Danf finnen mir GOtt dergeltert 
on & ) far. alle dieſe Breude, Die wir haben, on euch 
or fern, GHtt? Sinfen,des Wears fieht cin Genius 2 
pas, Bu uch des — anes bile —* eet iS —— J 
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ep ¢ ten Self alſo zu le ips. ugugeria, a a . 
—A— pide worau Biid, Allgr und Gcittuse * 
— pata beftreuct, und im Abſchnitt iſt cine Verzierung. 
Nimo: : 10, anni FRID. apicn DANNREVTH®) ? 
Rue ublicae, NOR. i been CONS. iliis CUE. AN! 
‘Os ET EVAE N. atat DAVMIAE Kiva CONIVGI “SD. i. 
hann Friedrich Dannreuthern / dev — Niivnserg 
53. jaͤhrigen Tomulenten, und Even, gebohrnen Dauz 
min, deſſen Ehegemahlin. 

Auf dev andern Seite iſt uͤber einer Verzierung cine neunjeilige 
Inſcription, dieſes Innhalts: NON DE VOTIS SECVNDIS 
SED SECVNDIORA VOTA DE SECYVNDISSIMO CON- 
NVBII [VBILAEOREDDVNTFILIVS FILIAE GENERIQVE 
D.i Nicht sur zweyten Vermahlung ſondern befere 
Wuͤnſche ee gluͤcklichſten Chee Fu let densen der 
Sohn, die Toͤchter und Eidame. 

22 Siſtoriſche —— 

Seit einiger ait treffen die fonft fo feltenen Jubelfeſte bey uns 
ſeht haufig und ghicflid) sufammen. Bor dren Jahren feyerten eben 
ber Herr Ratheconfulent Daunreuther gu Miirnserg, vor dem heu⸗ 
te die Rede iff y. nebft — 55 — Jantke und Herrn 4 D. Bernhold sw WAS 
dorf, ‘in einem Monate thr’ Moats - Mabilauin a3 Herr — Dantes 

reuther als ein 50 japriger, Conſulent / Herr’ 9. ls ein 56 
jagriger Wofeſſet/ hd Har D wate ‘ate ein 5 rile Bee 
efe Bren bortteſtihe Satter (2 sah ae énett init gat 
a attest int —* — tere auch nun ſeln Eheibel 
9 ndere verwa pee iin 8 tften Jahre ‘sas j Mebegeat der ge 
— ia coy re ht amt + seal Winkhe it vere y 
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fier Jahre wurde unſer wuͤrdigſter Landmann’ Herr Confft drialrath 
D. Jakob Wilhelm Feuerlein ju Goͤttingen, Profeffer Gubilaus ,b) der 
aber inzwiſchen durch den Tod zum ewigen Jubel eingegangen iſt. Heuer 
jubelte am 25. Mer; Here Michael Michahelles, Pſarrer bey St. Jo⸗ 
saunis ver Nuͤrnberg, als 50 jabriger Prieſter und kommen die zu⸗ 
aaa Gedructten Subelhandlunger chen aug der Prefe. Nyn folgt, 
“Das Dannreusheri dye. Ehsinbe, te te , 3 


Dieſes hat vor andern viel Merkwuͤrdigkeiten. Der Hert Mathes 
conſulent hat ben ſcinem rubigen und bech'dten Alter den Segen und’ 
Bas Vergmigeh , auf gar mandjerléy Weife ein Jubilaus zu heifer: er⸗ 
ift eim Jubel / Doctor, Abvocat / Syupicus, Confulede, Ehegemahl, 
und wohnet nun duldh hala 59. Jahre it cineth Saute, debt -befanntert’ 

Viatiſiſchen, welches tocg-n allerhand Mertwirdigtciten unp Alterthů⸗ 

mer bey uns beruͤhmt ift.c) Seine Gemahlin, Frau Eva, gebofrne’ 
- Daumin, ſtammte auch aus einer Jubelehe ber, indem deren Eltern, 

Herr Johann Peter Daum, vorberffer aie f su. Nornberg, wind: 

Frau Anna, von Geburt ‘cine — tert Vich 173.4. te’ 

Ehes Jubeljaht erlebten. An dem noc Abrigei etnsigen Sohne} Heten* 

D. Chriftoph Friebrid) Dahnreuther , hat der Sere Jubis 

laͤus die Ehre und seh asp Vergnuͤgen, thn r dem Cols 

legio der Herren Rathsconſulenten ſchon einige Jahre an feiner Seite 
gu sabes ea wid ‘dee: Heer’ Ju —m—ù —— Gelehrten 
ber Stadt Nuͤrnberg dad Haube. iff, fo iſt es unter den geiſtlichen fein 

Schwiegerſohn / Herr Adam Rudolph Solger, als Autiſtes des ganzen 

Nuͤrnbergiſchen Kirchen⸗ Miniſteri und Prediger ben Se Sebald, 

der in dem 7 4ſten Lehensiahre noch mit fo vlelem Geiſte, Feuer und 

Kraͤften verſehen tft; daß er Anſpruch auf ſein auch nahes Pricfters Ju⸗ 
bel macht und ſelbiges in — dren Jahren begehen fany wozu 

stele SMB re LL ts Sie 
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wir ihm Leben tnd Fortſetzung des gefegueten: dauerhaften Wohlfeyns 


treugehorſamſt anwuͤnſchen. .3 

Die Begehung des Dannreuthetiſchen Ehejubelfeſtes geſchah ant 
13. April bey eingefallener ſtiller Faſtenzeit ohne weitlaͤuftige Umſtaͤnde 
im Hauſe / wo dic naͤchſten Anverwandten verſammlet waren. Der Here 
Sohn / dic Frauen Tochter und Herren Eidame uͤberreichten ihren pflicht⸗ 
ſchuidigen Gluͤckwunſch ju dem erfreulichen · Jubel / und Gedaͤchtniß · Tag 
in einer gedrudien Ode. Des Herrn Prediger Solgers Hochehtwuͤr 
ben machten ſodann mit einer muͤndlich gehaltenen und (chriftlic) uͤber⸗ 
relchten Jubelrede den Anfang des Dankes gegen GOtt und der Gluͤch 
wuͤuſche gegen das bey yeche gefundem und erfreulichem Wohlſeyn ſich 
befindende Jubel ⸗ Ehepagr. Des Beichtvaters und Diaconi Subſe- 
nioris bey St. borenzen Herra Guſtav Philipp Haͤckers Wohlehrwuͤr⸗ 
den hielte gleichfalls eine dahin abzielende kurze Rede. Ueber der Tafel 
wurde die von dem Heren Sohne erfundene und vom Oerlein geſchnit⸗ 
tene Medaille ausgetheilet, su deren und der ganzen Feyerlichkeit weitern 
Er laͤuterung und Gedaͤchtniß ‘wir die uns dazu geneigt mitgetheilte Yue 
bel ⸗ Dail « Rede des Herrn Prediger Solgers hice abdrucken laffen. 


Hochzuvenerirendes Jubel ⸗ Ehepaar, hochge⸗ 
ſchaͤtzte Judel⸗/Verſammlung. 
g find bedenkliche Worte, mit welchen jener Engel Raphael den al⸗ 
™ gem und jurigen Zobiam jum Preiß und Danf fiir bie genofene 
Wohlthaten yin dem 12) Gap: alſo auſmuntert: Lobet und danket ihr 
GoOit vom Himmel bey Jedermann, daß Er euch ſolche Gnade erzeiget 
hat. Der Koͤnige und Fuͤrſten Rath ſoll man verſchweigen, aber GOt⸗ 
g¢ Werk fol man herrlich preiſen aud offenbaren. 
Wir bekuͤmmern uns jetzo nicht uns der Kinige and Firften Rath 
sols verſchwelgen gar gerne ihre Heimlichlelten. Aber den Rash GO 
Bolts Toho as ok 7 880 
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tes, nad welchem gegenwaͤrtig venerables Ehe⸗Jubelpaar find allezelt 
weislich geleitet worden, und demſelben von Jugend auf bis in ihr ho⸗ 
hes Alter erwleſene gérilidye Wohlthaten, koͤnnen wir an dem heutigen 
Jubeltag nicht ſo verſchweigen, daß wir nicht ſolten mit Herz und Mund 
ihrem goͤttlichen Wohlthaͤter vom Himmel unſer Lob⸗ und Dankopfer 
bringen und GOttes Werf, dieſen beeden Ehegreiſen erwieſen, hertlich 
preiſen und offenbahren. Heiſet cs ſonſt: omne trinum perfectum. 
i. e. aller guten Dinge find drey; fo finden wir drey ausnehmende gute 
Dinge, welche ſich als dreyerley Arten der goͤttlichen Wohlthaten an’ 
gegenwaͤrtig beeden hochgeſchaͤtzten Jubelperſonen brillant concentriren, 
Diefe grimden ſich auf die dreyfache goͤttliche Verheiſung in den Schluß⸗ 
worten bes 91. Pſalms: 1) Ich wil Ihn ju Ehren machen, 2) Ich 
wid Ihn fattigen mit fangem Leben, 3) und will Ihm seigen mein Heil, 

~ “Bem follten die widhtigen Ehrenſtellen nicht unter die Augen 
leuchten, weldje unfer venerabler Ehrengreiß bey unferer Muftern Res 
publif durd) GOttes fonderbahre Direction befleidet? Die Doctormitrs 
de und Sondicar waren die Worldufere derjenigen Ehrenftufen, wels 
he Dieſelben in dem hohen Confeil derer hochbetrauten Herren Cons 
falenten von der erſten bis auf die hoͤchſte erſtlegen, auch fo gar den 
Mitrelpunct der Efrenftelle in dem hohen Maths + Collegio noc wuͤr⸗ 
digft behaubten, fo , daf Sie yur Verherrlichung diefer Gloire vor drey 
Sahren Dero Iubilacum. Officii atque honoris unter goͤttlichem 
Segen haben celebriren koͤnnen. Das mag helen: Ich will ihn ju Eh⸗ 
ren madjen. Tritt eine Gattin nicht nur in die Gemeinſchaft der Gi, 
ter ihres Eheherrn cin, fondern wird andy cine Theilnehmerin ſeiner 
Ehre und Wiirde, fo find and) unfere holdfelige Frau Rarhs + Cony, 
lentin mit dem Schmuck aller Ehrenwuͤrde Ihres venerablen Herren 
Gemahls begabet worden, und eben diefe Wuͤrde und Ehre wird vers 
herrlichet durch den Glanz Ihrer ausnefhmenden Tugenden , fo daß der 
Lobſpruch jener frommen Ruth mitt Recht Derofelben bengeleget werder | 
fan: Die ganye Stadt meines Volks weis , daf du cin tugendfam Weig : 
bift. Und follte das Liftre der Ehre unfers vorderften Heron Rachs, 
U3 Conſu / 
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Confulenten wicht mehr bridanter gemadt worden feyn / daß Dero ein⸗ 
zige fuͤrtrefliche Herr Sohn, der wegen fringes von GOtt verliehenen 
herrlichen Talents bey E. hochloͤblichen Rath in ſo großer Grace ſtehet, 
in dem Collegio der hochanſehnlichen Herren Conſiliariorum gleiche 
Ehren « Whirde mit Deroſelben theilet? 

Mit der Wohlthat dieſer Ehre hat die goͤttliche Vorſehung eng 
die Wohlthat eines langen Lebens verbunden. Die bemerfee goͤttliche 
Verheifung: Ich will Ihn factigen mit fangem Leben; ift an unfers; 
vorderften Herrn Naths + Confulentens Excellenz und Dero Hodges’ 
ſchaͤtzten Frau Gemahlin hell leuchtend erfullet worden, dergeftalt, daß 
Sie refpectiuc die vor Moſe geſetzte beede Ziele ded hoͤchſten menſch⸗ 
lichen Lebensalters allbereit uͤberſtiegen und zur Beſtaͤttigung derſelben 
Nbr funfsigidbriges Jubilacum gamicum nod ben muntern Kraͤften 
und goͤttlicher Gnaden + Protection mit den hohen Angehdrigen und 
vornehmen Agnaten heute in der Furcht des HErrn ꝓlacires. und 
feyerlich begehen koͤnnen. 

AUnd wie hat nicht die dritte gattliche Wohlchat die beeden vecher⸗ 
gehenden verherrlichet, wann auch die goͤttliche Verheiſung an Denen⸗ 
ſelben erfuͤllet worden: Ich will Ihm zeigen mein Heil. Ohne die 
Theilnehmung an dieſem goͤttlichen Heil wuͤrden die beeden erſten Wohl⸗ 
thaten nur ein vergaͤnglicher Schatten ſeyn. Was hilfts denen, ſo in 
weltlichen Ehren ſitzen und cin langes Leben genießen, wenn dag Heil 
GOttes ferne von ihret Huͤtte iſt? Gleichwol koͤnnen wir rifmen: es 
iff aud) dem Dannreutheriſchen Hauſe von GOtt Heil wieder⸗ 
fahren. Der fuͤrtrefliche Schriftfotſcher Friſch in ſeiner Davids s Harpe 
fe verſtehet hier cin drenfadjes Heil, fo GOtt denen. Frommen zeigen 
und zu geniefen geben will, nehmlidy, cin leibliches, geiftlidjes und ewi⸗ 
ges Heil, - GOttes Heil, ſchreibt er, ift leiblidh, wenn er die Seele 
aus leiblichen Truͤbſalen errettet und mit leiblichen Wohlthaten hegabet. 
Sollten nicht in ſonder heit unſer venerabler Ehrengreis in Anſehung der 
mancherlen gluͤcklich uͤberſtandenen ſchwehren Krankheiten und andern 
erdulteten Truͤbſalen mit Hiob — koͤnnen: Aus ſechs Truͤbſalen ig: 
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mith Ber HErr errettet, und in der fiebenden hat mich fein Uebel ge⸗ 
ruͤhret. Sollten Sie nicht mit Dero Frau Gemahlin mit David ruͤh⸗ 
wen müuͤſſen: Wie follen wir dem HErrn vergelten alle (eine Wohltha⸗ 
_ fen, die er an ans gethan hat und noc) thut? Beftehet das geiſtliche 
Heil GOites, wie Hert Friſch ferner ſchreibt, in Chrifto ſelbſt, ſeinem 
Geift , Reich, Gerechtigkeit, Friede md Freude und aller sum Heil der 
Soelen behdriger Gnade, fo find Sie auch diefer geiſtlichen Heilsguͤter 
theilhaftig geworden dud) die fraftige Wirfung des gepredigten Wort] 
des Avila utid wuͤrdige Geniefung des heiloringenden Liebesmahls JE⸗ 
fay Bah Sie mit erfreuter Seele haben frohlocen koͤnnen: Wir freners 
ang in dem HEtrn undunfere Seele ift froͤhlich in unſerm GOtt; denn 
et hat uns angesogen mit den Kleidern des Heils und mit dem Rock der 
Gerechtlgkeit gefleidet, wie einen Braͤutigam mit ptiefterlidem Schmuck 
gésierct und wie eine Braut in ihrem Geſchmelde berdet. Erſtreckt 
ich ash tas verheiſene Heil GOttes in das ewlge Leben, und begreift 
das’ ewige Heil der ewigen Ehre, Freude und Herrlichkeit GOttes in 
fich, fo laͤßet Sie Ihr allerheiligfter Glaube und ungeheuchelte GOttes⸗ 
furcht zuverſichtlich hoffen, bef Sie auch nach dem allerſpateſten Zeit⸗ 
purict (hres edlen kebensalters werden im Himmiel haben Theil mic allen 
HDenigen im ewlgen Heiii. — 
N.Sollten wir alſo niche, hochwertheſte Freunde, wegen dieſes Klee⸗ 
blatts dem venerablen Ehe ⸗ Jubelpaar von Gt eryeigten leiblichen 
und geiſtlichen Wohlthaten mit Ihnen nach jenes Engel Raphaels Wore 
ten GOtt vom Himmel loben und danken bey Jedermann, daß er Ih⸗ 
nen ſolche Guade erzeiget hat, und RG Werf GOttes herrlich preiſen 
und offendahren? Sollten wir nicht aie dieſen edlen Seelen itt dieſer 
ſeligen Stunde unfern Geift, unfere Herzen, ja alle unſere Blutstros 
pfen, jum Preiß des goͤttlichen Wohlthaͤters mit David alſo aufmun⸗ 
tern: Lobe den HErrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir gu⸗ 
tes gethan hat, dendir alle deine Suͤnden verglebt und heilet alle deine 
Gekhbrechen, der dein teben vom Berdecberr-erkdfet, der did) trdnet mig 
- Gnade and Barmherzigkeit, dev degen Mund froͤlich machet, = tu 
: wieder 
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wieder jung wirſt, wie cin Adler. Ad) ja! Es (oll dein, o Hoͤchſter, 
ſeyn Lob, Preif, Dank und Thre, aller Muh fey dein allein, dabey 
man ftets hore: heilig, heilig, heilig ift, der uns alles giebet, der uns 
nod) su diefer Friſt als fein Auge liebet. Jehovah der HErr laſſe feb 
ne Gnaden+ Augen nod) ferner uͤber das Dannreutheriſche Haus, 
ſonderlich tiber das venerable Subel s Ehepaat, offen ftefen, und ers 
fille an Ihnen ben Nachdruck der Worte Siradhs : die Augen des HErru 
ſehen auf die, fo ifn lich haben; Er ift cin gewaltigee Scag, cine 
große Starke, cin Schirm wider die Hige, eine Huͤtte wider den hele 
hen Mittag , cine Hut wider das Straucheln , cine Hilfe wider den Fally 
Ber das Hers erfreuet, und das Angeſicht frolic) macht und giebt Ger, 
ſundheit, Leben und Segen. Und diefer Segen ift es aud), welchen ich 
nod ben dem Schluß meiner Jubelrede anzuwuͤnſchen habe, daß ders 
felbe Sore venerable graue Haͤubter moͤchte umfchliefien, wie.cine {dyes 
ne Krone, Der gortlide Segen, welchen Sie an diefem Tage heute 
por 50. Jahren aus des Priefters Mund vor dem Traualtar vernom⸗ 
men, und der fid) nachdruͤcklich ben Ihrer gefegneten Ehe geoffenbah⸗ 
tet, der breite fid) bey verlangerten Lebensjahren unter. den. goͤttlichen 
Pnadenfliigetn noch weiter ber Sie aus, daß Sie Gefegnete des HErrn, 
ſeyn und bleiben moͤchten in Zeit und Ewigteit. Nun Sie und uns 
alle fegne Vater und der Sohn, uns. fegne SOtt der Heilige Geift, 
dem alle Welt die Ehre thut, vor ihm ſich fuͤrchtet allermeift , 
nun fpreden wir von Herzen Amen. - 
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Gin und zwamigſtes Stuͤck, den 23 May, 1767, 
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Cin ſehr feltner und nod nirgends beſchriebener Erlan⸗ 


ger Goldgtilden Albrechts des jtingern, Marggrafens oak 
: Brandenburg, 





, . . . .L Beſchreibung deffelben. 
Sr ber rechten Seite ift das rechts geſtellte geharniſchte Bruſtbild 
bes Herrn Marggrafens mic bloßem Haubte, wie er mit der techs 
‘ten Hand den Commandoffab halt, die linke aber. an das umgegiictete 
Schwerd lege. Die Umſchrift zwiſchen einem Roͤsgen heiſt: AL- 
BERTqę. D. ci G · ratia MARCHIO‘ BRAND enburgicus. Die 
Punete zwiſchen den Worten find kleine Roͤegen. 


Auf dee linken Seite zeiget ſich ein vor lillenſtaͤben zuſammen gee 
legtes Kreutz, in deſſen vier Winkeln vier groͤſſere Wappen zu ſehen 
finds oben rechts ber Burggraͤfliche Séwe, oben links der Preußiſche 
Adler, unten links der Hohenzolleriſche quadrirte Schild, und avten 
Tints der Pommeriſche Greif · Auf der Mitte des Kreutzes iſt ein klei⸗ 
ner Mittelſchild und darinnen der eer ae Zwiſchen 
vy - einet 


einer Figur, wie einem dreyblaͤtterichten Blumenſte el ſteht dieſe 
férift: MONETA~AVREA: ERLANG: enfis 1549 aed 


2, Siſtoriſche Erklaͤrung. 

Vielerley Urſachen beſtimmen mich, gegenwaͤrtigen Erlanger 
GSoldguͤlden zu erlaͤutern. Furs erſte verdient es ſeine Seltenheit, 
und weil er, fo viel man weis, nod) nicht in Muͤnzbuͤchern vorfommet; 
firs’ jwente habe ic) oben von der Erlanger Munsftdcte zu reden vere 
fprodjen , und fan folches bey dieſem Erlanger Goldgulden am bequem⸗ 
ſten thun; und firs dritte habe ich einige Verbeſſerung und Nachleſe 
gu der oben im 2. und 4. heurigen Stuͤcke gegebenen Nachricht von den 
Brandenburgiſchen Muͤnzen zu machen, 


Erlangen koͤmmt ſchon in ſehr alten Zeiten als ein Dorf vor. 

A. 322. iſt von dem Biſchoff Wolfger zu Wuͤrzburg denen vom K. Carl 
dem Großen dahin gebrachten Sachſen oder Slaven yum Beſten cine 
Kirche allda errichtet worden. Daß Erlangen damals erſt von den 
Slaven erbauet worden, fan man daraus nicht ſchlleßen, wol eher, 
daß es ſchon [anger geſtanden und ſich die Slaven unter andern hier 
nieder gelaffen und den Ort welter angebauet habe. Der beruͤhmte 
Here Prof. Reinhard ju Erlangen vermuthet , daß das uͤber der Red⸗ 
nig nicht weit von Erlangen gelegene Altenoͤrlingen, wie es insge⸗ 
‘mein genennet wird, vlelmehr Alterlangen heifeit follte und der 
Pflanjort oder die Mutter vor dem jegigen Erlanger, oder eigentlidy 
der Altſtadt, gewefen fern, weldhe anzubauen die groffe Heerſtraſſe nach 
Megenfpurg , die von Forchheim mitten durch Erlangen geht und ſchon 
vor den Carolingern befannt gewefen ift, moͤchte Gelegenheit gegeben 
In den alten Urfunden wurde Erlangen auch Erlahe ge 
ſchrleben. Mad) den alteften Nachrichten davon. befafien es die. Vis 
ſchoͤffe von Wuͤrzburg, dann die von Vamberg, deren einer y Leopold 
XXVII, es 1361. an K. Carl den IV, ale Konig in Boͤhmen, vers 
kauft hat. Diefer hat es mit Mauern umgeben und zur Stadt gee 
wade. Sein Sohn K. Wenjel at es zwar mis neuen Privilegien vers 


ſehen, 


ſehen, aber auch an den Burggrafen vor Nuͤrnberg, Johann IIT, vers: 
faufet. Die Qeit diefes Verkaufs ift niche genaw zu beftimmen, weil 
der Kaufbrief aus den Archiver nod) niche hervor geyogen wurde. Der 
Hert Geb. Rath von Schuͤtz fhet aus einem alten MSCte das Jahr 
1400. an: ‘fo viel ift richtig, daß Erlangen bereits A, 1403. in Burg⸗ 
Graflider Bothmaͤßigkeit geweſen ift. Wann es cine Muͤnzſtadt gewor⸗ 
dens fan man eben fo wenig genau fagen, als gewif es ift, daß es cis 
ne war. Gelobter Herr Prof. Reinhard fuhre die Rubrik ciner Urs 
kunde von 1428. an, welche beweifen foll, daf damals cin Muͤnz⸗ 
meiſter ju Erlangen geweſen, der in der Aleftddrer Kirche cine Meße 
geftiftet hat. ' “Die Mubrif heift: Cin Brief oon Dechant und 
aritel des Sriffts sw Forchbeim, bas die Lehenfdhafe 
r Fruͤmeße unnd der andern Mes in der Pfarrkirchen 
zw Erlangen, die der Muͤnzmeiſter geftiffe hat, Marge 
raf —— zw Brandenburg unnd ſeinen Erben ley: 
en ollen, Dat.am Sreitag nad) vifitat. Marie. XIIIc 
imnd im XXVIL Yar. Sh habe nicht bas geringfte wider die 
Glaubwuͤrdigkeit diefer Urfunde einzuwenden; nur wuͤnſchte ich fie zu 
leſen, um uͤberzeuget zu werden, daß von einem Muͤnzmeiſter von Pro⸗ 
feſſion, und nicht etwan von einem aus der Familie der Muͤnzmeiſter 
die Rede fey. Diefe Muͤnzmeiſter find cin gar befanntes adelidjes Ge⸗ 
fcleche gewefen , weldjes in Vamberg ju Haufe war und gar wohl und 
noch leichter nad) Erlanger fan gekommen ſeyn tind diefe Stiftung ger 
macht haben , als fie nad) Nuͤrnberg gefommen und dafelbft yu Rathe 
gegangen find. © Mid) deucht, wennin der angefuͤhrten Rubrik der Ur⸗ 
Rinde cin Muͤnzmeiſter von Profeffion verftanden wuͤrde, ſo was 
re er nicht ſchlechtweg der Muͤnzmeiſter, fondern zugleich mit ſeinem 
Tanf- oder Qunahmen genennet worden, wie sum Benfpiel auch in der 
Mubrif der oben p. 46. mitgerhellten Meinen Urfunde der Muͤnzmeiſtet 
zu Lauf ausdruͤcklich Norg Rug genennet wird. Doch nur der Augens 
fein der Erlanger Urfunde Fan meine Conjectur: befrdftigen, odet 
vernidten. Auf das kommt eg — auch nicht an, daß mir * 
* 2 Er⸗ 


ses wake Roe 


Erlanger» Dhinyen aus dem XV. Seculo befannt find; fie koͤnnen 
deßwegen doch vorhanden ſeyn, und ich laͤugne nicht, daß Erlangen 
damals ſchon eine Muͤnzſtaͤtte war, ohngeachtet es mid) befremdet, daß 
die beſten Brandenburgiſchen Schriftſteller wenig umſtaͤndliches von 
dieſer Muͤn ſtaͤtte berichten, und keine Muͤnze aus dem XV. Jahrhun⸗ 
derte auſweiſen. Herr Oetter ſchreibt nichts davon, als daß der Herr 
Marggraf Albrecht zu Erlangen guͤldene Muͤnzen praͤgen laſſen. Ver⸗ 
muthlich verſteht er den Juͤngern, von dem unſer Goldguͤlden iſt. Cr ſetzt 
Daju: es werden dieſe Albrechtiſchen Muͤnzen unten in Kupfer abgebildet 
werdenz allein ich habe ben ſeinem erſten Verſuch ciner Geſchichte der Here 
ren Burggraven ju Nurnberg, wo er dieſes p. 2 40. ſchrelbt, leider nur eis 
ne cinsige Kupfertafel von Muͤnzen, auf welder nidjts vom M. Albrecht 
vorkommt, und weis nicht, ob die dbrigen nur ben meinem Exemplar feh⸗ 
len, oder ob ſie uͤberhaubt nicht zu dem Buche gekommen find. Es ift aber. 
die Muͤnze ju Erlangen ehehin da geftanden, wo nunmebr das Rathhaus 
in der Altſtadt befindlic iff. Sie florirte bis A, 1553. da indemvom 
Marggraf Albrecht erregten Krieg cin Ausfall aus Nurnberg, welche 
Stadt er gewaltig hednftiget hat, das Schloß zu Erlangen angepindet hat, 
ben welder Gelegenheit auch die Muͤnze verungluͤckte, die hernach nicht 
mehr aufgebauet wurde , fo daf Erlangen von diefer Zeit aufhoͤrte, unter, 
bie Brandenburgifchen Muͤnzſtaͤdte gerechnet yu werden. Ich fan ins. 
zwiſchen nicht mehrere Muͤnzen, die zu Erlangen gepraget worden, anyels 
gen, als den heutigen gewiß ſeltnen Goldguͤlden. Ein ſeht aͤhnlichet, den. 
Koͤhler im Ducaten⸗Kabinet M. 1726. py 541. aus den woͤchentll⸗ 
chen Onolzbachiſchen Nachrichten vom Jahre 1740. M. 46. p. 36 1. ans 
fahret, ft, wenn et richtig beſchrieben worden / von dem unſern verſchieden, 
fo wle aud) der, den Hofmann in dem Muͤnzſchluͤßel Tab. ad pag. 238. 
abgebildet hat, und der mit der Koͤhleriſchen Beſchreibung ubereinfommt, 
snter mehrern Verſchiedenheiten aber FRLAN =. ftatt ERLANG, 
lieſt. Die fernere Geſchichte und uͤbrige Schickſale der Stadt Erlan⸗ 
gen gehoͤren nicht zu meiner gegenwaͤttigen Abſicht. — 


Was 
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Was. ich yur Berichtigung der oben elnmal gegebenen Nachrich⸗ 
ten bon den Brandenburgifdhen Muͤnzen beyjubringen habe, beftehe 
in folgendem, Fuͤrs erſte habe ic) mid) im 2ten Stuͤcke p. 14. unter 
andern vom Heren Detter (ſiehe deſſen 1, Verſuch rc. p. 158.) verfuͤhren 
laſſen, zu glauben , daG es Brandenburgifde Muͤnſen mic dem alleini⸗ 
gen Burggraflidyen Titel gebe, nachdem diefes Haus ſchon sur Chure 
wuͤrde gelanget iff. Allein niche mur dicfem widerſpricht cin in dena 
Muͤnzweſen vollkommen bewanderter Gonner, foudern behaubtet auch, 
daß die daſelbſt von mir angefuͤhrte Moneta maior Friderici. Burg- 
grafii Norimberge nicht erft um 1419. oder nod) ſpaͤter, fonder 
vlelmehr cher, gepraget worden , wie das Original davon allem Anſehen 
nad lehre. Zweytens iff sur genauern Beſchreibung des auf. dem gten 
Snide abgebildeten Schwabacher Goldgiildens anjumerfen, daß auf 
der Haubtſeite der Heil. Johannes nicht fowol die rechte Hand auf vie 
Bruſt lege, ale.vielmehe mit swenen Fingern derfelben auf das. GOt 
teslamm geige , wie foldes auch der. Kupferſtecher gany wohl geteoffer 
hat. Drittens ift auf dem p. 27. von mir aus det Monnoies en 
or du Cabiner de S,M, 1. p. 144. angefilprten Goldguͤlden su leſen 
‘ALBT 8 MARCH BRAND 3 ELTO_ . Bu. benen p. 31. angeeigg 
ten Schwabacher Goldgiifden mit Jahtzahlen ergiebt fich viertens, aug 
einem ftattliden Mibrnbeagifchen Kabinete folgende betraͤchtliche Nech⸗ 
lefe: 14.98.1499: 1509. 1593. 1 506. 1508. 1509. 1510415 rig, 

15 12. 15916. 1519. 1520, Eben daſelbſt habe ich fiinftens meinen 
Eifer, das &, der Schwabacher Muͤnzſtaͤtte zu vindiciven , der von vers 
ſchledenen Leſern mit Veyfall aufgenommes. tourde, darinnen zu weig 
getrleben , daß id) das 8. auf der Adlerbruſt Brandenburgiſcher Duy 
raten und eines raren Portugaloͤſers fiir Schwabach erklaͤret habe, Ce 
iſt vielmehr der Adler auf diefen und andern Brandenburgiſchen Mun 
zen der erſte Herzoglich⸗Preußiſche Adler, der nach. Erhaltung dee 
Der ʒogthums dem Koͤnige in Pohlen Siegmund dem E gu Ehren und 
als ein Pohlniſches Guadensciden dag 8. auf der Bruſt fuͤhret, wie 
ſolches aus gar viclen —— ju zeigen iſt. Dieſer Adler mig 

3 dem 


124 pigs “ier alier | 
dem S/ fchethit aber tine der erſten Bkaͤnzenburg⸗Preußiſchen Lute et 


gen: gu ſeynund wird'unfers Wifens vow 1608. an/da Preußen ait 
bie Churlime gekommen, dergleiden Wappen und Muͤnze nicht mehr, 
am alletietigftén ſodann angetroffen , da Preufen sur Suverdnitat ge 
langte. Weil der erſte Brandenburgiſche Herjog in Preußen, Marge 
graf Alhtecht vormatiger Großmeiſter des deutſchen Ordens, A. 1525; 
nicht alleine fiir fidy, fondérn qud) nebft feinen Bruͤdern, Cafimir , Fos 
hann und Georg dem Frommen, mit dem Herzogthume Preufen bes 
lehnet wurde, der erſte detfelben aber, Caſimir, Marggraf Albrechts 
Bes Juͤngern, von bem ver heutige Goldgilden iſt, Vater war, fo 
fuͤhet auch diefer nun den Preußiſchen Adler mit unter (einen Wappert> 
ſchilden auf unferm Goldguͤlden. ‘ 

Ich habenod Raum uͤbrig, um aus der Lebensgeſchichte dlefes bes 
růhmten Marggraf Albrechts einige Merkwuͤrdigkeiten anzufuͤhren. Er 
hies der Jüngere sum Unttrſchled ſeines Urgroßvaters Albt echts des Ael⸗ 
ternjmit dem er, rie fr dem Marten; fo unter ander in ber Gefinnungen 
und Thathandlungen gegen unfer Rurriberg Herein Fam. Dieſe Stadt und 
Land hatteimter beyden Albrechten ihre haͤrteſten und aͤhnliche Shi (ale. 
A 1448 + 1.450. litte es von Albrecht bem Aeltern Achilles genannt, 
und gerade hundert Jahte {pater von Albrecht dent Juͤngern, Alcibiades 
ginatint.  Diefer foll den zunahmen Saher befommen haben , well vom 
Alcibiades gefage wird: qaod - nihil ed fuit excelléntius , vel in vi- 
tis, vel in vircutibus. Und in der That, diefer Fuͤrſt hatte’ cine 
recht gute und recht bofe Seite. Er war 1522. zu Anſpach gebohren 
undseigte ſeht bald Ver ſtand und ungemeine Tapferkeit. “Mitr 9. Jah⸗ 
ren uͤbernahm er die Regierung ſeines Fuͤrſtenthums obethalh Gebrirg 
an feinelt Vor munde / ind bald darauf gieng er in den Krieg und diente 
dem Kaiſer. In dem Zug wider den geaͤchteten Churfurften von Sark 
ſen, Johann Friedrich wurde er 1547. gefangen, ſaß eine Weile in Go⸗ 
cha und wurde durch das beruhmte Treffen bey Muͤhlberg befreyet. In 
Sernry4o. Jehre⸗ int welchem unſer Bolbdgůlden geſchlagen iſt, erhielt er 
dic Stads Konigeberg vom Kaifer yu kehen, die dem Saͤchſiſch⸗ —— 
f + en 


ſchen Hauſe abgenommen / von Albrechten aber auch bald wieder derlauft 
wurdes Er verband ſich hernach mit Frankreich eben fo wider den Kaiſer, 
alg er die ſem vorher wider Frankreich gedienet hatte. Nichts war ſeinem 
krlegeriſchen Geiſte verdruͤßlicher, als daß Churfuͤrſt Moritz von Sachſen 
mit dem Haiſer Friede gemacht hatte, und Albrecht neunte fo gar den Pafa 
fauer Bertrag cine Berrdtherey des deutſchen Landes, Seine Handel 
mit Mirnberg, Bamberg, Wuͤrzburg / Mayns,, Spener und Worms s die 
er nebſt mehrern Orten und Landern befehdete, brandſchatzte und hart mite 
nahm / jogen ifm und {einen Landen Ungluͤck und Elend ju, das er alleine 
und leicht hatte verhuͤten koͤnnen. Er verlies die Franzoͤſiſche Parthen 
ju einer Zeit, da ce eben mit den. Franzoſen wider den Kaifer Ferbters 
ſollte und verband fid) sum zweyten Male mit dieſem. Cin blofeg 
Gluͤck war es, daß er nicht fo mol von, dem Herzog Aumale gefangen 
wurde, als diefer von ihm , fonft wuͤrde ihn der Koͤnig in Frankreich bef 
empfangen haben, M. Albrecht ſchien ſtolz darauf zu foysty daß ibm 
der Kaifer alles verziehen und ſeine mig den Biſchofen vow, Bamberg 
und Wuͤrzburg errichteteten Vertraͤge beſtaͤttiget hatte, Mit dieſen 
Biſchoͤffen gieng der Marggraf wirklich hart ume: fie follten feine Schul⸗ 
ben bezahlen, und er wollte nod). dazu fein Fuͤrſtenthum durch 20. Oo 
beraͤmter von ihnen erweitern. Der Kaifer konnte und.svoflte dahen 
jeuer Bekraͤftigung ohngeachtet den Marggrafen nicht haten 
mußte den Biſchoffen Geredicigtelt-widerfafren Laffey ynd dag, Kaige 
mergericht ju Spener erflarte Alhrechten in die Acht. Der Churfuͤrſt 
Moris half he epequiren.... Dev Marggraf war aͤußerſt erbirtert auf 
den Churfuͤrſten, diefer aber hat, vornehmlich in Betrachtung voriger 
Iteundſchaft Albrechten auch da nod) Friedensvorfhlige gechan, ale 
dic Armeen ſchon gegen einander angerucket waren. Ein Glaß Wein, 
bas im Feldlager von. dem Marggrafen und ſeinen Offleiren an elnem 
Mittage, den 9. Jul. 1953 mehr getrunken wurde, verwarf das Frie⸗ 
dens / Project und erhigte dic Gennither yum ſchlagen. Das Treffen 
bey Gievershaufen auf der, Linchurger Heyde war Fury, eines der hef⸗ 
sigitcit, wo nicht das allerheftighte in dieſem Sabehunderte, and Woreche 
. “ ~ ver⸗ 


verlohr das Feld, auf welchem Ther ood! ode lagen. Der Theres 
flirft Mori blieb lelder auc) in dieſer Schlacht und nachdem der Marg? 
graf vom Herzog Heinrich zu Braunfehweig im Het. zum zweyten Mar 
ke aus dem Geld geſchlagen und die Reichsacht gegen ifn wieder holet wur⸗ 
de, retititte er fic) aus Deutſchland und ſuchte Sey (einem alter Bunds⸗ 
genofien, dem Koͤnige in Frankreich, Sicherheit. Er blieb ins dritte 
Jahr dafeloft und war chert im Begriff, wieder nad) Deutſchland unter fie 
cherm Gelcit zu reifen, weil feine Sache auf dem Reichstage ju Regens⸗ 
burg unterfudt und entſchleden werden follte: allein er erfranfte zu 
Pforsheim nnd ftarb daſelbſt den g. Yau. 1557, wie er felbft ſagte / 
als ein verjagter Fuͤrſt und ein frommer Chriſt, in einem Alter von 
Hoth: ‘nicht’ voller 35. Jahren. Man mag aus ſeiner Jugend und 
diefer kurzen unparthenifchen Erzaͤhlung leicht auf feinen Charafter 
ſchließen / den ich nicht entwerfen will. Ich geſtehe zu, daß 
man das Bild dieſes Herrn yu ſchlecht, ju grauſam, yu gottlos ge 
macht, and daß ſelbſt unſer Hanns Sachs in einem nod in ver Hands 
ſcheift beſindlichen Gedichte, die Himmelfahrt Albrechts von Brandens 
Burg i 55/betitelt, feinen poetiſchen Cifer uͤbertrieben habe; aber td 
bik auth nicht im Stande , die Urtheile, die unter andern Thuanus und 
Gundbling vor ihm fatten, yu widerlegen. Ynywifchen haben wir doch 
tod ie Bete hii in unfrer Kirche den ſchoͤnen Sefang bon ihm: 
Was meit GHee till, bas geſcheh allkeitr.* Won Pers - 
fon war Albreche fon and anfehritith und er foll Heinrich bem VITE 
Koͤnlg in Engelland, und Yoh. Oporin, dem bekannten Vuchdrucker 
pu Baſel, aͤhnlich geſehen haben, 

¶ Dan ſebe nach: deb fel. Herrn G. RK Sinold genannt von Séhiig Cor 
Hitt, Briedenb: Diplomaticum , Ul Hbbandiang ; p.i ig faq. Cel. 1. P. Rela. 
dhacdt programmata 1) de origine Erlangae, 2) de —— db aeub 
Carolingicoetc, 3) de fatis Erlangae inde a tempore grauiatum 
Norimd. peruesit ete Bayreuther woͤchentliche ——— Stag ten, 1766. 
P.45 67. 3. dent's Falkenſtein aks —5 vie. fe’ 33- 
, 64. E ymnopotographiam ! 9 

—* iſch kebensdeſchreidung Hannt Pe i74. pot. ( 
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Dee Nuͤrnbergiſchen 


Muͤnz Beluſtigungen 

Zwey und zwamigſtes Stuͤck den 30 May 1767, 

WSS HOO A RCO! Weekes RI Hoke Reale 

Cin (hones einfeitiges Schauſtuͤck auf den gelehrten 
94 idbrigen Michael Roͤting. 





a Betbeebing befetben. gree 

‘ felt ‘bas volle, ein Fein wenig rechts getchete , Bruftbito Re 
tings.vor, welches gany ergaben ift, Das gute alte Geſicht hat 
pon kurzen, doch ſtarken gefraufelten, a und der Selb iſt mit einem 
Ehreutock damaliger saab canner Rt Umſchrift heiſ M. nmi- 
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‘CHARL. ROTING, AETATIS. SVAE. XCHII, OBNT. XX. 


MAII. MDLXXXVIII. 
2, Aiftorifhe Erklaͤrung. z, 
Ich zweifle, ob dif ſchoͤne Schauſtuͤck nod) iegendwo in einer 
deutſchen Muͤnzſammlung vorfommes mir wenigitens iſt ſolches nicht 
wiffend. Aud) Keffer in den befondern Muͤnzen fowol auf gelehrte 
Geſellſchaften, als and) auf gelehrte Leute, gedenkt deffelben nicht ein⸗ 
mal mit einem Worte, ob er gleich außer denen abgebildeten und bes 
ſchriebenen Muͤnzen ſehr viele andere, auf Gelehrte verfertigte, in der 
Vorrede kuͤrzlich nahmhaft madt. Ich dufere hieben den Wunſch, 
daß alle auf die deutſchen Gelehrten vorhandene Medaillen moͤchten ge⸗ 
ſammlet und nach Art des Muſei Mazzuchelliani heraus gegeben 
werden. Welch einen Schatz von Kunſtwerken und Denkmahlen wuͤr⸗ 
de unſere Nation nicht dadurch erhalten? Oder ſchaͤmen wir uns nicht, 
daß ein Italiaͤner deutſche Muͤnzen beſchreibt, die man in unſern Ka⸗ 
bineten nicht ſieht, und Medaillen anf OD. Luthern abbildet, die Sune 
Fern und Leßern unbefarnt waren? Auch unſern Roͤting hat das 
Mufeum Mazzuchellianum T. J. Tab. XCIV. Num. UL. in 
Rupfer ſtechen laffen und p. 418. dieſe Vefchreibung dazu gefeger: 
Affabre facta apparet! in hoc noftro numifmate Michaelis 
Rotingi, Sulzfl dents, gis, qu natus anno circiter 1494. 
vixit usque ad an, ¥5$8.Gymnafio Acgidiano diu multa cum 
laude praefuit, ubi in Norica iuuentute literis infticuenda la- 
boravit, Cum Lutheranis dogmatibus adhaefiffec, co faepe 
intime ufus eft Lucherus ipfe. ..Nonnulla (cripfic, ac prae~ 
fercim aduerfus Ofiandrum negancem , aos Chrifti fanguine 
juftos fjeri. tt te 
.-. Gary recht urtheilee der Verfaſſer, es fey Roͤtings Bild ae 
bre facta effigies; und in der That verdient diefe Muͤnde ihrer Schoͤn⸗ 
cit willen fool, als des Mannes wegen, den fie vorſtellet, bekannt 
und aufgefoben ju werden. Sie 'ift von getriebener Goldſchmids⸗ 
Arbeit ader age fap ‘bas Bild verniuth llch ſehr · natuͤr ich 
— und 


Wek: Week. Belt, 172, 


and: lebhaft getroffen: Ich habe cin mit der Feder verfertigtes fehr 

ſchoͤnes Bild Rotings in Regalfolio, von demic) vermuthe , daß es. 

fein Sohn , Lazarus Noting gemacht f habe, der ohne Anweifung / durch 
eignes Genie und fleißige Uebung, in vorzuͤglicher Kuͤnſtler im Reichs 
nen, Malen und Bildſchnitzen geworden ift; und mit diefer Zeichnun 

fonunt unſer Schauſtuͤck volfommen iibercin, Deſto mehr aber ift i 

verfhieden von cinem ſchlechten Holzſchnitte, den id) jedoch wegen ded 

bengedrucéten Epitaphii ſehr achte, und folches aud) hier gleich anfangs 

o mittheilen will. 

Epitaphium memoriae optim ac doctiſſ: . viri Michaelis: Ros 
“ting p. dicatum. 

; Deo Opt. Ter Max. et piis manibus Michaelis Roting; Fr. Lis 
beral. Art. et Philofoph. Mag, Patciciae quondam in nobilifl No- 
riberg. Repub. ‘Scholae Rectoris V. C. ſacrum. 

Chanditut egefta Michael tellure Rotingus, 
: \ Francus Auis, cultus moribus , arte, fide, 
Practulit eximia hunc pietate Lutherus amicis, 
Antima committens huic fua conſilia. . 
Nota viri virtus: Res publica Norica pubem 
Dotibus’ ornandam, huic credidit, Aonidum, 
Reftitie et furiis. Ofiandri,, turpe negantis, 
Nos iuftos fieri fanguine, Chrifte, tuo. 
Nunc anima e vinclis fubducta triumphat in aethra 
Et reditum expectant membra nowanda fui, 
Da bene, Chrifte, mori: -teque unum apprendere lethe 
Victorem,. Aeternum is, qui bene credit , ovat ! 

Vita deceffit A, C. N,M.D, LXXXVIIE, XI. Cal. lund: ‘cum vi- 

xiſſet annos XCIIII. Monum. hoc Patri, Auo, Soceroque B, D. & 

* F. C. Liberi, Generi, Nepotesque A, C. N. M, D. UXXXIXx.* 

V 2 Die 

4 Dike Epitaphium hat auch Trechſa in der Beſchreibung des Johannis ⸗ 

Beane P: 364 9 — ate Vet, et noua p. 704. und 
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Die wenigen Lebensumſtaͤnde, die in diefer Grabſchrift und in dene 
Mufeo Mazzuchell. vorkommen, geben uns den rechtſchaffenen 
Mann vorldufig yu erkennen, deffen Geſchichte wie nun mit mehreru 
entwerfen wollen. Michael Mating , oder Rotting , oder Roz 
ting, wie ex auch geſchrieben wird, war zu Sulsfeld in Franfen Ay 
1494. gebogren. Gein Vater, Hanns, war ein Winzer oder Weine 
hacer , und die Mutter Conrad Werlers Tochter , cine Schwefter Veit 
Werlers, bender Rechten Doctors und der Grafen von Hohenftein 
Hofmeifters ju Ingolſtadt und Leipzig, der 1557. ledigen Standes zu 
Wieſenſteg geftorben. Weil unfer Michael unvermoͤglich am Leibe und 
gum Weinbau yu ſchlecht war, wurde er erſtlich zu Ochſenfurt ini die 
Schule geſchicket, und iſt nachgehends zu feinem erſterwaͤtznten Vertern, 
D, Veit Werler, nad) Ingolſtadt, mit dieſem aber weiter nach seiphig 
gesogen. Hier hoͤrto te D. Luthern mit Yoh. Ecken difpuciren und wur⸗ 
de nicht nur dadurch zur reinen Erkenntniß der Religionswarheiten ge⸗ 
bracht, ſondern auch bewogen, 15 19. nad) Wittenberg zu gehen. Mic 
Luthern war er ohnedem verwandt, und nun wurde er ſein vertranted 
Sreund, hat aud) nachgehends deſſen Hauspoſtill zu Nuͤrnberg ins La⸗ 
teinifche uͤberſetzet und in Fol. drucken laſſen, Luther aber hat ihn in dent 
wichtigen Geſchaͤfte der Reformation als feinen Gefahrden und Gehuͤl⸗ 
fert gebraucht und midjte vor ihm verheimlichet; daher Scip. Gentilia 
in eiuem Epicedio auf Roͤtingen ſagt: a 
Si vitam quaeris, nofti iam grande Lutheri 
_ Nomen, resque actas, huic comes ille fuit, 
Hercule maior erat maioraque monftra Lutherus ‘{ 
Perdomuit , fed non absque viri huius ope, 

Und fit einer andern Nachricht, die aus einem geſchriebenen 
Stammbuche oder Gefchlecdhtsregifter D. Mich. Roͤtenbecks genommes 
und daſelbſt als cin Epitaphlum befindlich iff , heift es fo gar von Luthern 
‘ ae und 

fo, Held, in hift, sarratione de Gymmafio Egid. Nod finden fid aud 
Bildniffe Koͤtings mit audern lateiniſchen Verfen, als: eines mit Fraxinei 


. Berfen, und nod eines mit oad, th Diſlichis, deren Mittheil 
— at ae a a aii — 
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und Rotigges? TFanca fiquidem intet hos animorum etmo- 


sum fimilicudo coaluic, uc ambiguum fit, uter potior. Roctin« 
gus tamen aerate minor fuperiorem, ut acquum, fufpexir, cum 
quo ec aliquam vitae partem fuauiter conſumũt. Aber aud) Mes 
laudhthons Freundſchaft genof Roͤting. Ec fpeifte bey ihn, und zwar in 
Gefell ſchaft dee nadymals fo beruhméen und grofien Manner, Hier. Paums 
gaͤrtners und Joach. Camerarius. Sn Wittenberg mug cr wol Magifter | 
geworden feyn, wenn , wie ja nidht su zweifeln, ihm auf unferer Muͤnze fos 
wol, als in der angefuͤhrten Grabſchrift, diefer Titel mit Recht beygelege 
wird. Nach ſeinem Äbzug von Wittenberg hater 5* der damaligen 
Bauern + Aufeuhe , eines entzuͤndeten Schenkels h lber, eine Weile zu 
Bamberg aufgehalten, und es war an dem, daß ihm der Fuß ſollte abge⸗ 
nommen tyerden-Er war aud) wirklich {chon dazu gebunden, als von ohn⸗ 
gefaͤht fein Freund Joachim Camerarius dazu Fam, der dieſe gefaͤhr liche 
Dperation nicht nur widerrieth und verhinderte, ſondern auch ſeinen 
Freund durch eine Kur wit dem Jigne Guaiaco oder ſancto fo ghid: 
lich herftellte, daß er das feltus Alter von 94. Jahren erreichte. Vey 
der 1526. geſchehenen Errſchtung des Egidiſchen Gymnafn gu Mites 
berg ift ex vom Phil. Melanchthon unſerm Magiftrate empfohlen und 
bon diefem jum Profeffor aim Audicorio, gum Rector des Gymnafii 
‘und zum Inſpector der fogetannten 12. Knaben, oder Choralfdiler, - 
ible nachmals unter dem Ramet der, Alumnen nach Altdorf verfeee 
_ -sourden y Beffellet worden. Die Verſchiedenheiten in ben Nadrideen 
von ſeinen Profeffionen, die er erhalten und befleider at, ſuchte ich in 
‘Dem Nuͤrnbergiſchen Gelehrten⸗ Lexikon fo viel moͤglich zu vergleichen. 
Dir, Absug der ber ͤhmten Manner , Cameracii und Hefft, von Niiens 
Berg , ſchwaͤchte dag Gymnafium, an dem fle mit Roͤtiugen dienten 
ſo, daß ſich dieſer gleid)falls vornahm / Nuͤrnberg ju verlaſſfen und dem 
Ruf zu einer Profeffion nad) Tubingen yu folgen. Allein der Magi. 
ſtrat bemuͤhte ſich, ihn durch gute Bedingnifie bensubehalten, machte 
ihn 1535 an Cameratil Stelle jum Inſpector des ganzen Gymna⸗ 
‘fi und gab ihm ta der Inſpection der 12. Alumnen einen Adjunct, 
er! were rae ee Sid 
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So lange Camerarius noch in Miiensery wey it Roͤting ein Min 
glied ‘Dee gelehrten iid freundſchaftlichen Geſellſchaft geweſen, die das 
tangle des — — ——— UND die ich in einer cig 
nen Abhandlung bef eſchr eben habe. . Johaun Mylius, Joach. Camerarius, 
Eo. Heſſus/ Mich —— Hoͤppel und’ · Wilhelm Beeb 
tengraſer seit Mufiens , machten bieſe Geſellſchaft aus. A's 43. ſchien 
es, als ob unfer Roͤting inen Bettichtingér und Aemtern / wegen 
immer mehr und mehr geſchwaͤchtet lelbesbeſchaffenheit, nicht meht vot 
ſtehen koͤnnte: er wurde alſo sur ish geſchet und Joach· Heller fie 
ihn zum Rector’ — —— Allein wider Vermnihen er⸗ 
Holte ſich Roͤting fo lucklich und dautrheft dafi ¢ é nody 45. Jahre 
‘Leite imd fo wie ng itret Profeſſluen, als auch anderer Studien flelfiig 
abwartete / ſich auf die Marhematif legte tind’ ſelbige, ries ‘aber 
die Aſtronomie gar fein ausuͤbte uUnter andern seigte ſich Roͤtin 
in der Oſtaudriſchen — 5358 Hon der Rechtferigung · Er un 
ſchrieb das Nirnbergiſch⸗ An iſche Betennenth und gab auch 
‘ass elne eigne Sane lauder Gera." 
— sinha te mets 
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So viel mare dergelehrten Welt hinlaͤnglich von der Lebeusgelidte eines 
rechtſchaffenen und wahren Philologen gu wi inen Leſern, Die Die Geſchich⸗ 
te unjersVaterlanves lide Spe au Heinere lL nde bhi an aa pi 
pon dem hauslichen Chara tings nicht auaugenehm feyn, dic ich nod 
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Handen, di rein Death ger imp Amte Chriſtoph Zeaͤnann 
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mi placidiffime in Chrifto dbdormiu‘t die ultimo'Maii;"Anao M. 
De, X, aetatis fuae anno LXXXII. Minifterii vero fui XLUL 
Hac fub Michael Rotingus dormiotumba: | 
* Mors mihi nunc lucrum, vita redemtor erit, 2 


| Bad Grodmadl ſeines jingern Sobucd, Ragaeads, verdiertet oot andern ges. 
leſen gu werden. Es war auf dem Kirhhofe iu St. Fohannis defindlid , tf 
aber in Der Folge Der Zeit wegackommen, und hies alfos . 
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LAZARVS: ROTINGVS . aot 
Cum Noribergae anno Chrifti nati MDXLIX. pofillo et debilf 
corpore natus effet, foliatiam: vitam-elegit conſoriium homi- 
num plane vitauit, folo patre fuo Michaele Rotingo in linguae la- 
tinae et graecae, artium liberalium et theologiae {tudio praeceptos* 
re ulus domeftico , in reliquis. artibys mechanicis, inprimis vero in. 
ictura duzedisasres, cum effet ingeniofus fimul et laboriofus, des: 
¢ectum corporis animidotibus admirandis a Deo benigne conceflis 
abunde compenfauit et verum -effe docuit: naturam nusquam mae 
gis ac in minimis totam eſſe. Cum in vita celebs lateret, otio 
tamen honefto, poft mortem acquifiuit fibi famam fempiternam,. 
relinquendo ingenii fui monumenta quam plurima, picturas videli- 
cet animalium quadrupedum , avium , a ferpentum, infecto~. 
rum, florum, rerum marinarum, aliartimque naturalium, quarum 
fpirantium prope imaginum icones, fi quis' accurate contempletur,' 
naturae atque artis foedus facile quis infpexerit! Thefaurum huncce 
magnum et rarum Michaeli Roetenpeckh, Med, D. ex forore ſua 
Maria nepoti, ex teftamento®legavit, is itaque, ne tanta virtus ame 
plius:lateret) monumentum hoc honorarium grati animi et obfere 
Galitiae indicium, auunculo {uo moeftas : a pushin’ 
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ing /Beluſtigungen 
Drey und wamigſtes Stuͤck, den 6. Gun. 1767. 
Eine didi sia oh wackern Nitter ; 
: org Kegel, om : 





1. Befhreibung Serfelbers 

j ie rechte- Seite-weifer das. and) rechts fehende Bruſibild Ten Prq 

~~ fil, mit kutzen glatten Hoaren und enge um den Hals geſchle 
fence. RIcibung. Die Unafift heist: GOT: PIN: ICH: GEPORN? 

GOT: LEB ICH;,GOT* STIRB ICH? es 
Die linke Seite hat das Ketzeliſche Wappen mit Schild und Helin 
nd ju benden Seiten heradiGangendergrsactter Helmdede. Oben fo 
wool, gu beyden Seiten des Helnfleinods , find Ritterordens Zeichen, 
und zwar rechts cin mit der Spitze unter fic geſtelltes Schwerd ſam̃t 
mwundenem Wehrgehaͤnge, oder einem Zedel, linfs das Kruckenkreutz 
mit den vier. kleinen Kreutzgen in den Seitenwinleln, als auch unten 
Wſchen der Umſchrife, wo rechts ein Blumenltug , im der Mitte cip 
halbes Rad/ durch das cine ii Neale gehts nud ae 

re 
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Seewty ger einander gelegte Aeſte ju ſehen find. Die Umſcheift Fax - 
lORG: KECZEL* LXIIII TAR* ALP ae 
2. Hiftorifhe Etklaͤrung. 

Vor allen muß id) von den Veyjzeichen reden, die auf dem Mes 
vers unſerer Madaille vorfouunen y und deren Unterſuchung mit mehr 
Muͤhe gemacht, ale ich ſelbſt Genugthuung davon habe und etwaun 
meinen Leſern werde leiſten koͤnnen. Daf fie alle Ordenszeichen find 
und ihre Beziehung auf die Wallfahre nach dem gefobren Lande umd ane 
dern Geiligen Dertern haber, iff wol ausgemacht ; welchen Orden aber cin. 
jedes anzeige, ift ſchwer zu ſagen. Ich will fie alle durchgetzen. 

Das erſte Zeichen iſt ein mit der Spitze unter ſich geſtelltes Schwerd. 
Daß das herumgewundene ein Wehrgehaͤnge fey, wie in der Summa⸗ 

Deduction vor dent Alterthum, Ihurnier « Ritter sund Stiftss 
maͤßigleit aud) Reichs ⸗Immedietaͤt des Geſchlechts dee Tucher x. p. 
180. ben Erflarung dicfes Zeichens, fo audy ein Tucher gefuͤhret, ber 
haubtet wird; zweifle idp ſchier, darinnen aber bin id) ciner Neynung 
mit dem Herrn Verfafer, daß es dew Orden der Equitum Enfife- 
rorum Cypri anbente , und halte das umwundene eben deswegen ents 
toeder fiir einen Zedel, oder fiir Sen lateiniſchen Buchſtaben 8, oder fuͤr 

deydes zugleich / nemllch fiir einen Zedel ĩn Geſtalt einesS. “Den Zedel 
fchlleße ich aus der Veſchteihung/ die KFriedrich ME. vow dieſem Ors 
Sia fe ce ea Sint 
u Cipern bat, t tt bios 
‘mit einem Sete auf einem ploben Boden, utd folk gez 
getragen werden , ob Ser Guͤrtel. Reim ift fran⸗ 
—— und heift: die Gerechten gu befehirmen. (Pour 
doyanté maintenir.) Gon vent S, redet Bonanni in der Veſchrei⸗ 
bung cines Ritters aus Cypern, dee Still ſchweigens genaunt, ſehr 
deutlich and ausdruͤcllich alfo: das Ordens eichen war cine gilldene Kets 
‘te von Lauter S. darant das filberne Schwerd mit einem gůlbenen Gee 
PS aͤnget. In dem um dar Schiverd geſchlungenen großen yi 
es “ die 
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dieſe Werte in franzoͤſiſcher Sprache ju lefen: Pro Fide Seruanday 
Der Buchfiabe 8. fo bey den Roͤmern das Stillſchweigen angedcutet, 
diente sur Erinnerung, daß die Geheimmiffe der Gocietat follten ver» 
ſchwiegen und eine unjertrennlide Freundſchaft anter den Rittern jue 
Beſchirmung des Waterlandes gehalten werden. . 
-, Das andere Zeichen ift das befanute der Ritter des heiligen Gras 
hes von Jeruſalem, cin rothes Kreutz, welches von vier kleinen glels 
cher Garbe umgeben wird. Man trug es zu Ehren der fuͤnf Wunden 
JEſu auf bem Mantel und auf dem Kleide. In den altern eiten 
war diefer Orden in großem Anfehens in den neuern aber, da ifn die 
Franciſcaner Moͤnche aus Vergunftigung der Pabfte den andaͤchtigen 
Frembdlingen austheilten, madte man ſehr wenig daraus. 

Den Blumenkrug, als das dritte Zeichen, habe ich am wenigſten 
anit Gewißheit erforſchen und ausſindig machen fonnen. Auf dem Hine 
tertheil bea ſchoͤnen Maufolei Wolfg. Muͤuzers, der aud) Ritter vor 
Heil. Grab geweſen, finder fid) wol ein Blumenlrug/, in deffen Nandy 
Heber zʒwo Fahnen geſteckt find,in deren ciner das. fuͤnffache Jeruſalemiſche, 
und in der-andern ein in-<iner Runduug ftehendes Tagen + Kreuts zu 
feheny hieraus aber ju ſchließen ift, daß diefer Blumenfrug eben das 
Ordensyeidhen fey, welches unfer Ketzel aud geſuͤhret: allein hiedurdy 
IE nicht beſtimmet, was es fiir ein Orden fey. Auf den Arragoniſchen 
Ritterorden der. Blumentoͤpfe laͤßt ſich rathen, den ſelbſt K. Friedrich 
UE. und fein, Sohn K. Maximilian J. getragen hat. Oder es iſt dee 
Orden S. Maria von der filie, den Konig Garcias in Navarra fol 
errichtet haben. Vonanni ſchreibt von deſſen Rittern: Sie lebten 
unter der Regel des H. Baſilii und hatten zum Ordenszeichen einen 
Blumentopf mic Lilien angefuͤllet, nebſt dem Bild der H. Sung: 
Frauen. Die vernchmften des ſpaniſchen Adels begaben fic) in diefen 
Orden, deſſen Swed war die Vertheidiguug des chriftliden Glaubens. 
+ Das vierte Zeichen des halben Mades mit der Are bedeutet auffer 
Zweifel den Mitterorden der H. Katharina auf dem Berg Sinai. Er 
rift audpeingegangen; doc) — die Pilgrime you dem — 
t 1 
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Monde des Kiofters viber dem Grabe der H. Katharina noch zu Nip 
tern geſchlagen. Die meiſten Ritter vom Heil. Grabe ju Jeruſalem find 
aud) Katharinen⸗ Ricter vom Berge Sinai geweſen. Daher iftes ſehr 
wahrſcheinlich, daß auf dem ſchoͤnen Schauſtuͤcke des beruͤhmten Bis 
ſchofs Joh. Dantiſci, deſſen Revers auch unter aridern das Kreutz vow 
Jeruſalem und das halbe zackigte Rad mit einem Schwerd weifet , dice 
fes letztere den Katharinens Orden, den Dantiſeus gehadt, und nicht, 
tie der fel. Here Kohler vermuthet , die Magiſterwuͤrde deswegen bes 
deute, well die H. Katharina dec Philoſophen Patronin fey. 
Das fuͤnfte Beichen, dte ine Kreutz tiber einander gelegten Aes 
ſte, iſt volllommen wie das Burgundiſche Kreutz beſchaffen. Dieſes 
beſtehet aud) aus zween kreutzweiſe uͤber einander gelegten aͤſtigten Bab 
ken, womit ohne Zweifel auf das Kreutz des H. Andreas, als des Pa⸗ 
trons von Burgundien, geſehen worden, und zwar find dieſelbe kno⸗ 
digt und nicht gezimmert, um deßwillen, wie einige dafuͤt halten, weil 
die Herzoge von Burgund, als nunmehr zugleich Herzoge von Bras 
bant, Nachfolger ſeyen vieler groſſer Helden, Carl des Großen, Pi⸗ 
pins und anderer, deren Geſchlecht ehemalen in gutem Flor geſtanden. 
Von dieſem Burgundiſchen Kreutze gab es einen Orden; allein da ihn 
erſt K. Carl V. A. 1535. sum Gedaͤchtniß ſeines Sleges wider ben 
beruͤhmten Seerduber Varbaroſſa bey ſeinem Einzuge zu Tunis geſtif⸗ 
tet haben (oll, fo koͤnnte freylich unſer Ketzel der eher gelebet hat, dies 
‘fers Orden noch nicht geſuͤhret haben. Vielleicht iſt es cin aͤlterer Bure 
gundiſcher Orden geweſen, in den er aufgenommen war. 
| Aber nicht allein diefe filnf Orden fuͤhrte Georg Kegel, fon- 
Bern nad) der Auzeige eines in Kupfer geftodenen Portraͤts von ifm 
nod) dren andere. Denn unter dieſem Portrate finden fic) folgende 
acht Ritterzeichen: 1) das finffade Kreutz von Yerufalem; 2) das 
Schwerd mit dem Zedel, ale der Cypriſche Orden; 3) der Blumen⸗ 
frug , als etwann der Navarriſche Lilien⸗Orden; 4) ein ſechseckigter 
Stern, den ich file das Zeichen des Bethlehemiſchen Ordens halte, der 
enfangs cin rothes Kreutz, hernach aber einen rothen ſechseckigten Stern 
an fuͤhrte; 
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forces. 5) cine Glocke, die von einem Pilgrims ftab herabbanat ,fo den 
Antonius: Orden bedeutets. 6) ciue Muſchel, das eiden dea Se. Ja⸗ 
fob 4 Ritterordens; 7) dic zween ins Kreutz gelegten Burgundiſchen Ace 
fic, und 8) daa halbe Rad mit der Ae * 
Lhe teh ein mehrers ton Georg Ketzeln melde/ muß ich von 
feiner’ Familie uͤberhaubt etwas gedenken. oe bie auch 
Koͤtzel geſchrieben werden, beffer aber Kaͤtzel, wie fie eigentlich ge- 
heiſen, find ihrem Urfprung nad zwar nicht bekannt, aber cin altes gu 
tie adeliches Gefchlecht -gewefeny welches Contad Hallet’ unter die ehr⸗ 
barn unferer Stadt rechnet. Der dltefte vow thnen, deffen in einem 
Gefetlenttechen vor 1387. gedache wird, it Hanns Kegel. Heinz 
tid Ketzel iſt Burger geworden 1422. und finder ſich im Genann⸗ 
ten + Verzeichniß 143 — rt find ‘fie tle oe eas wok 
nicht rathefahig, dod) gerichtsfahig und cince por ihnen Sraptridyter 
gee sit abet fie fich wa unſern betgen Saitfen verter) mit 
ben Gehaimen nemlid) , den § Wick 
fiabeny Tetzeln, Tuchern, Dietherren, Koburgern u. a. Ihre Gedaͤcht⸗ 
wife und Stiftungen ſindet man in den Kitchen zu St. Sebald, Loren⸗ 
yen, Egidien / Jakob, bey den Barfuͤßern, in der Karthauſe, gu Se, 
Johannig vor der Stadt, fo wie im Klofter Neunlirchen. Das vore 
viehinfte und feltenfte von diefem Geſchlechte iſt, daß ihrer fo viele den 
Mitserfiand gefuͤhret, mie Fuͤrſten und. Herren grofe, Reiſen gerhas 
und zum beiligen Grabe gesogers find. Dieſer Ritter Geddchenif war 
in der aften Egidier « Kirche, in einem Fenfter dafelbft auf ter Empors 
firche an der Mittagsſeite, und verdienet, weil es Ii 'r696. mit der 
Kirche abgebranne iſt / der Bergeffernfjeie enteiffen wid aufbewahret zu 
werden. Es ift folyendes —— — — te 78 3 
3, Ich Seinrich Retzel zug zum rab und auf St. Cat 
B eaoe ae Cal 3.299 * 
Ben diefem fist St. Gregorius Papa: te dreyfacher Krone und 
+ tothe Mefigemande, mit einem weißen Unterrod , ſtudirend in 
Buͤchern und fisend in einem gelben Seuhl. Wor ifin kniet 
der Kegel in Harniſch. Hintee ihm fieht man das Wappen. > 
| 23. 2. Ich 


a 


18h 


Ce a ee 


2. Ich —— zug zum 5.Brab mit Marggraf Friedrich, 


urfuͤrſten aus der Mark A. 1453. 

Ben die ſem fist St. Auguſtin in bifchoRichern Habit, mie einem 
tocifien Hut und griinen Meßgewande, innen weif, fiudieret. Mes 
hemifym find Buͤcher Unten fieht man bas Kind, das mic dem Loͤffel 


- Walker fchopfet. Der. Kegel niet im Harnĩſch, weifer Haarhaube 
und Schurz, und bethend mit den Haͤnden. . Hinter ihm ift das 


Wappen. 


3+ Ich Ulrich Hes el fuly auf dem Waſſer aus den Niederlan⸗ 
. , ben gum 5. Grab 21,1462. - 


* 


Ben die ſem fir Bilcho Ambeofiug,in weißem biſh sflichen Huh 
blauen Meßgewande und weißem Unterrocke, meditict, Meben ifm 
find vuͤcher. Der Ketzzel kniet in ganzem Harniſch, mit bloßem 

ubte und ganzen Wappen. 

Martin Renek aH zwier sum 4. Grab, mit Serzog Ort 
Bayxern 4. 146 und mit vSerzog Albrecht den. Sade 
en 4.1472. 

“Ben ihm ſitzt St. Hieronymus mit bloßem Saute, rotheriCae 
binal Rocke, darunter cin weißes Getvand, auf feinem Pult cin 


. 9 Srucifig/ unten and neben ihm liegt ein Lowe. Se. Hieronymue 


ſchreibt tit einem Buche Neben ihm kniet der Ketzel als Deieeky 
hiner itm das Wappert habend. 


3 Woif Ketʒel zug zum . Grab mie Serzog Friedrich von 


Sachſen, Churfiirft, und Serzog Chriftoph von Bayern 
* 1493s. 


Daben iff Maria unddasRindlein JEſus auf der Schoos ſihend. 
SJoſut ſteht mit bloßem Haubte da. Stelit uͤbrigens cine Land⸗ 
ſchaft vor, darauf Hirten der Schaafe huͤten. Vor dem Marien⸗ 
bilde kniet der Ketzel in kurzem Har niſch mit ganz gelbem Kleide, 
breiter ſchlapper und gelber Haarhaube. Ueber der Achſel Halt er 


feinen Fahnen/ mit roth und weißen Strichen , darinnen cin ganzes 


ſteheudes Marienbild weiß — Hinten so Ritvicet man das 
Ketliſche Wappen oo’ 


von Gachfen %, 149% 


& 36 Georg Ketzel stig sium 5. Grab: J gerzog seine 


hseke «hae =‘ haalie. ais 


Hiehen knlet der erſte unter denen, 3. H⸗ Konigen. oder, Weiſen 

ans Morgenland, Melchior mit Mammen, in cinent rothen (charles 

denen Gewand, alten langen Bart und entbloͤßten Leib Hincer 

ihm frited der Ketzel in ganzem Har niſch, wieder hinter ſich ſein Wap: 

pen habend, in einet baudſchaft. Der Koͤnĩg Melchior balteiv vier⸗ 
eckigtes geibes Truhlein mit Gold gefuͤllt. 

7. Fh Sebald KResel 3ug zum i Grab, mic Sers0g Geinvidy 


pon eh. 
Bey dieſem Reber der, weyte King ober Weiſe a aus | Morgen 
land, Baltaſar, mit einem rothen Mantel und welhem deibrock, guͤl⸗ 
F dene Ketten um den Hals und gruͤne Hofen anhabend; ale mit deg 
einen Hand ci zier lich guͤldenes Becherlein, und mit der andern 
ziehet er. ſeinen weißen Hut ab. Unten vor ihm ſiehet man einen 
* — bottidten toͤwen. Since ihm kuiet der Kegel; babe ift 


* von —— 1498. 


deckt, darauf cine weiße Feder. Hinter —* kniet der Ketzel in gan ⸗ 
jem Kuͤraß, gelber Haube und dergleichen Schurz. Hinter ſel⸗ 


blgem fiche mar fein Wappen und eine Landſchaft. 
~~ Oe dieſe acht Ritter find and in Kupfer — em und machen eine kleine 

agmung aus, wesweaen fie auch Son 1S numerict bie es Bat bat a 

eng cit Paar, etlihe auch vier Bengeidhen von den oben deſchriebenen Orden. u 

t Beorg Ketzel ft auffer diefer tleinen€ollection nod cinpaarmal ott 
vorhanden, ciumal mit den Ordeng zeichen, die nh edaille eben, und ein 
dnbdermal miter ¢. ober ſchon ingefuͤhrten Zeiche qari Pe ng Bab er er fene Rely 
atin heiligen Grab %. 1453. und groar in Geſellſcha —A 
Brandendurg unternommen, i wenig oon ak mt ater en. fooled 
miffen mit noch dak er aach fener Sea pen —— et 149. im —— 


Spitat zum hel, Geiſt hinten im Hofe bey dee 
ga be 


A⸗ "Sue Siovk Shoo 

5 Ly ib vo Nr eb gh epee td ha — aie 
net i nen foul fo lan alg ber 

34 ancient Soni trift man ader aud nits, weder etal no ap 


pen, Darinnen att, Und ifl wol nie Cline Set Darinnen gebalten eaten 
an ben a Kaiſer M — —— Georg Regeln 


tr —* na te E —5 ena iedgaeibe sal ane ere 
Bor el,, Det, ier beym Ri fo nen 

tausutg, Samet iit tragen, in der Gefe ela al mit 3 an artnern A 
fomint. Als — Fritdri Bhi nad be mtu eat 


B per at ott Nath Georg Ketzeln —— eben dieſen juͤngt — er⸗ 


ee cae lit ¢ junge 84 2 ene —— Morijten - Lanz, den 
Ae ren und G 


‘cin jingeret Georg mst — Sexe rere 


eee ike ð * pa Gr hates sate 
= cutſchen Ge ae rér einent 
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1 — i 

—— ee D. Luther bes geal hat, ere cine heat ful dat us feat um ite : 
pane andern wegen chen alfo rh wm wa latenifax@sefang 
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7h Sonn vi Dieles Stadieidters, Georg RKegels, Ramens Bilt — 
* A eines adel vy Stammes im 32. Fabre feines ter a 8 
ift nicht nur zu ſeinen Saͤtern bey St. Johannis unter ein Monument beygeſetzet, 
fobern as mit Schild und Selardegeaben torde n. 
ben noch cine Midaille anf ein Frauenimmer ape ny nun auẽ ge⸗ 
2* — ———— Adbildung uns uͤber acht T oe 
ofl, pon bebe — ppen, das wir heute zuruͤcke laſſen muͤſſen, 
te von cini nbetn section digteiten dieſe sym i handeln. 
a Ay ty iL. Bonanm Bereichniß der gei Lichen Ritterore 
* aif — —9* 9 alg, Soplecs Det Danita er XXiL. 
Mh sin r, T.1, ada. 144%, T ada, 
4498 1496. T.VL aoa — prion Dis Job, Rirhhofes p. 287. 
is. 82 Fs ue 32. fe re —— + im. prot * uͤrfels Be ae 
» Det uͤdtigen n tr und Kapellen O.P fie 
—* mina 0 io i efit — — 
TU) gees ' Qw 
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Der⸗N arnbergiſchen iy 


Muͤnz⸗Beluſtigungen 
Bier und jwanzighes Stuůͤck, den 13. Sun. 1767, * 


Cine Ene Medaille auf Sarbara gebohrne 
Reals, 


»* 





wevts a Beſchreibung derſelben. tpn. 
ag * getehrte Bild im Profil iff nach ehemaliger Art und 
Zeit vortteflich geſchmuͤckt. Der Kopf iſt mit einer zierlichen 

Haarhaube bedecket, und auf derfelben ruhet cine koſtbare Stirnfpange 

in Gorm cines Kranzes. Der, Halefictel iff oben mit einem mußir⸗ 
ie Halsba de geſchloſſen. ue demſelben haͤngt an einer gedoppel⸗ 

ett, engern — ein AMbhangag wie ein Juwelenkreutz, and 
* unter demſelben eine weitere Panjerlette, die auf einem zierli⸗ 
chen Bruſtſtreif aufliegt. Das Gewand iſt wie cin Mantelumſchlag, 
‘ynd die Umſchrift Geift : i at * GEBORNE * 
KE CZ LI d MG D: * 
“a _ Xa * 2. Hi⸗ 
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2. Hiſtoriſche Erlaͤuterung. 

Ich kan ſehr wenig von dieſem Frauenzimmer ſagen, und habe es 
dennoch jum Gegenſtand cines eignen Bogens genommen, um nicht 
nur einige vor g. Tagen uͤbergelaſſene Nachrichten beyzubringen, fons 
bern auch auszumachen, daß dicfe Dame wirtlid) cine Ke Glin und kei⸗ 
ne Koglerin fey. Sie founte fehr leicht fiir cine Koͤtzlerin gehalten 
werden, weil das, was wir neulid) im 19. Snide p. 151. von einer 
Garbara Kiglerin gefagt haben , ziemlich auf fie zutrift. Sie heift aud 
Barbara, und hat yu chen der Zeit gelebt, wie jene. Die neuliche 
war 1526. gebohren, und die heutige 1525, wenn anders dicfes auf 
der Medaille bemerfte Jahr die Geburt, und nicht etwann die Zeit ih⸗ 
wer Verheirathuug/, oder dcr Verfertigung der Medaille, anzeiget. Al 
lein fie ift gewif eine ReBlin, wie nicht nur der Name auf unſerer 
Medaille anzeiget, fondern aud) cin Kupferftic) von ifr mit mehrern 
beſtaͤttiget. In demfelben iff fie in dem nemlichen Pus vorgeſtellet, 
wie ler, nur flatt der redjten zur linken Seite gewendet. Die Ums 
ſchrift, die zwar der Kupferfieder verkehrt gemacht, iff ubrigens in der 
Haubtſache eben dieſe, die wir auf der Schaumuͤnze leſen: RARBA- 
RA. GEBORNE. KECZLIN. A. MDXXV. Was das meiſte 
ift , das sur volllommnen Bekraͤftigung dienet, fo tft unter bem Bilde 
tm Kupferftidhe der Ketzellſche Wappenſchild. Diefer ift, wie wie ver 
Z. Tagen anf dem Nevers der Georg « Kegelifchen Medaille geſehen har 
Ben, von dem Kiglerifchen gar ſehr verfthieden. Er fibre im blauen 
Felde cine leibfarbe Meerfage, die anf einem gelben Drenberge figet , 
einen gelben Guͤrtel mit cinem Ring um den Selb und cinen Apfel in dex 
rechten Pfote hat, und eben alfo auf dem Helme erſcheinet. Mehren⸗ 
sheils, jo wie aud) auf det vorachttaͤglgen Medallle, fige das Thler links 
gekehret, anf dem erſt erwaͤhnten Kupferſtiche und fonft aber habe ich 
es aud) rechts figend angetroffen. Die Helmdede war blau und welß. 

Mach ciner geſchriebenen Nachricht ift diefe Barbara Ketzlin 
eine Tochter Georg Ketzels gewefen, deren dltere Echwefter Anna 153 4. 
Baltaſar Koburgern, die zweyte Urſula 1544. Silvester Tuchern * 


— 
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fle felbft, als die juͤngſte, 1549. Paul BWehaimen geheirathet Harte, 
Aber ich fuͤrchte, daG hier eine Confufion begangen worden, indem es 
wol ridtig ift, daß die neulich angefuͤhrte Barbara Koglerin 15 49. 
einen Paul Behaim geheirathet, ſolches aber ſchwerlich von der Bars 
bara KeGlin wird erwiefen werden koͤnnen. Alierhand Umſtaͤn⸗ 
ben nach wollte id) fie fur eine Schweſter des Stadtrichters, Georg 
Ketzels, halten, der von erft befagtem Paul Behaim cine Schwe⸗ 
fier, Namens Apollonia, yur Ehe gehabt: aber wer ihr Vater gewe⸗ 
fen, und mit wem fie ſich verheirathet, weis id) nicht. Daß fic fic) vers 
maͤhlet, mag wol richtig ſeyn, well fie auf der Medaille nicht ſchlecht⸗ 
weg, ſondern mit dbemBenfag eine gebohrne Ketzlin genennet wird. 
Unter die Merkwuͤrdigkeiten der Ketzeliſchen Familic gehoͤrt cin 
befonderes Denkmahl, das man bey uns noc) fieht, und das id) uns 
moͤglich mit Stillſchweigen uͤbergehen fan. Es ift die Ausfuͤhrung Chrl⸗ 
fi sum Tod und feine Kreugigung , mit der fo viel eigne Umſtaͤnde und 
Kunft verknuͤpfet ift, daß eine auch hice wiederholte Erzaͤhlung nicht 
gan; Uberflifig und unangenehm ſeyn fan. Martin KRefel , cinee 
von den 8. Rittern, die zum Hell. Grabe gereifer find, hat fid) die Muͤhe 
gegeben , die Anzahl der Schritte von dem Richt⸗ und Wohnhauſe Pl⸗ 
fati, welches man nod weifet , bis auf den Calvarien » Berg hinaus gee 
nau abzuzaͤhlen, die von dem lieben Aleerthume fogenannte ficben Stas 
tionen, oder Falle Chrifti, abjumeffen und zu verjcidnen. Solches 
geſchah auf der erften Reiſe, die er 1477. mit dem Herjog Albrecht 
von Sadhfen in das gelobte Land gethan hat. Rebel fam gluͤcklich 
heim, aber leider hatte er fein fo muͤhſam verfertigtes nnd ausgemeß⸗ 
nes Verzelchniß verlohren. Um die Abſicht aber auszufuͤhren, die ec 
ſich einmal vorgenommen, madhte er fid) yum zweyten Male auf und 
reiſte 1488. mit Herzog Otto von Banern nad) Yerufatem. Er nahm 
Zeichnung und Maas mit den dazu gehorigen Bemerkungen und brady 
te fie diefimal forgfaleiger verwafret in fein Baterland. Kaum war, 
ex angefommen , fo ſuchte er fid) cine Gelegenheit aus , die Vorſtellung 
Yon bem ganzen Leidensgange “Se ineiner naturliden Nachahmung 
a2 angus 
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enjubringen, Ein damals Rieteriſches Haus bey dem Thiergdrtners 


Thore in Nuͤrnberg, gleid) unter der Reichsveſte und Kaiferlidier 


Burg gelegen, mußte Pilati Riche + and Wohnhaus vorftellen. Man 
hies cs aud) lange Pilati Haus, nod) bis Diefe Stunde aber wird es 
jum geharniſchten Mann genennet. Won dieſem Hauſe an wurde dee 
Weg jum Thiergartner - Thore hinaus zwiſchen den Garten bis auf den 
Johannis⸗Kirchhof genommen, als welde Paffage in der Entfernung 
und Lange , auch andern Veehaltniffen , dem wahren Wege zu Jeruſa⸗ 
fem febr aͤhnlich ſeyn fol. Nun wurden die Schritte gezaͤhlet, die fier 
ben Stationen abgetheilet, bey einer jeden eine Wandſaͤule, fo wie hart 
an dem Johannis⸗Kirchhofe der Calvarien - Berg, errichtet. Der bey 
ans tegen vieler Kunſtwerke beruͤhmte Baumeifter und Bildhauer , 
Adam Kraft, verfertigte die Wandfaulen aus cinem klaren Stein und 
fiellte in flachen Bildern, oder Baſſo rilievo, mit bey gefuͤgten Unters 
fcbriften die Geſchichten vor, die ſich ben adi Salle , oder Station, 
follen sugetragen haben. 
Die erſte Gaule ſtellt die Begeguung der Mutter JEſu, weldhe 
in Ohnmacht finft, vor, mit dieſer in Stein gehauenen Unterfchrift: 
Hie begegent CHRiftus feiner wirdigen lieben Mutter die 
vor groſſem Herzenleit anmechtig vvard, 
CC. Schrie von Pilatus haus. 
Die proente Saule zeiget die Kriegsfnedhte, wie fie Simon vow 
Cyrene jur Kreugtragung zwingen, mit der Unterſchrift: 
hie vvard Symon gezvvungen Chrifto fein Kreuz | 
helfen zu tragen. 
Mic Lxxxxv Sryt von Pilatus haufs. 
Die dritte Saule weiſet die weinenden und heulenden Weiber 
die Chriſtus troͤſtet. Unten ſteht: 
hie ſprach Chriſtus Ir Dochrer von heruſalem nit vveinet 
uber mich, fonder vber euch uñ evvre Kinder, 
ilic 1xxx Schrict yon Pilacus haus, 


Auf 
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* uf der vierten Wandfivle ftefet “nian: die Berontca mit dem 
Schweißtuche, in welchem des HEren Angeſi cht abgete nde iff. Die 
unten geſchriebenen Worte heifer: ' 
“hie har Chriltus fein’ heiligs Augeliche: der Fravven Fero- 
_ nica iniren Schlayr gedruckc vor irem haus. 
Ve. Schrit von Pilatus havvs, 

Dic fiinfte fren aufgerichtete Wandjaule (denn die vorigen ſtehen 
an Gartenhaufern,) bildet dew Heifand ab, wie er unter dem Krenge 
liegt und erbarmlich zerſchlagen wird, mit unten geſetzten Worten: 

hie traege Chriftus das Creutz vnd vvird von den liiden 
fehr bare gefchlagen. ~ 
Vilc txxx. Schrice von Pilatus haufs. 
Die ſechſte aud) frey an der Straße fiehende Saͤule ſtellt JEſum 


in der Ohnmacht unter dem Kreutze vor, wie ihn die Kriegsknechte mit 


Gewalt aufreißen. Die Unterſchrift heiſt: 
. hic velt Chriftus vor groſſer Anmacht mit dem Creurz 
dernieder auff die Erde. 
». ° , -bey MC, ſchritt von Pilacus hauſs. 

Von dieſer ſechſten Saͤule kommt man mit 41. Sehritter ju dent 
ſchoͤnen Calvariens Berge, der ander Ringmauer des Johannis⸗Kirch⸗ 
hofes liegt und zweyerley zu bewundern giebt. Erſilich vie Nettigkeit 
der Arbeit, die der ſchon bemeldete Kuͤnſtler, Adam Kraft, an der aus 
ſehr klaren Steinen verfertigten Kreutzigung Chriſti und der Schaͤcher 
dergeſtalt kuͤnſilich erwieſen, daß er fo gar die Adern fame den Muſteln 
recht lebhaft ausdrikfte, und die Stricke, mit welchen die Gekreutzigten 
angebunden waren, nicht anders, als ob ſolche von Hanf geſponnen 
waͤren, aus dem Stein bildete, auch den unter dem Kreime ſtehenden 


Haubtmann , nebſt einigen Juͤden und Kriegsknechten, mit erhobenen 


Angeſichten nach. dem HErrn am Kreutze, in Lebensgroͤße febr artig? 
vor ftellte. Zum andern ift die Dauner dieſer Arbeit zu bewundern, die! 
nun uͤber dritthalb handert Jahre allen Witterungen und Sturmwin⸗ 

Aa 3 den 
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ben ausgefehet, dennoch aber mur in Kieinighciten verichet, und nod 
nicht uͤber den Haufen geworfen worden iff. 

Glelch gegen diefem Calvarien s Verge aber , bey 28. Schritte nach 
ber Mittagſeite neben der Kirchhofmauer, ftehe die Mutter des HEreny 
den Heil. Johaunes yur rechten und cine von den gottfeligen Frauen zur 
linken habend, welche bende die finfenden Arme und bethenden Haͤnde 
der nad) dem Kreuge betriibe ſchauenden Maria mit den ihrlgen aufe 
redht halten und unterftiigen. inter ifnen ſtehen noch vier andere, 
in Schleyer verhuͤllte Weiber in trauriger Stellung. 

Endlich folgt die fiebende und letzte Bandfiule an ber Ringmauer 
bes Rirchhofes ben der grofen Eingangsthire von der Stadt aus. Die 
Worftellung an diefer Saule ift die weitlduftighte und ruͤhrendeſte. Chris 
ftus liegt vom Kreuge abgenommen im Sdoofe Johannis tod vor fel 
nec Mutter und andern gottfefigen Maͤnnern und Frauen. Marie 
Fifer das Haubt des Erblaften, und cine andere Frau die Wunde fev 
net linfen Hand. Qu den Fuͤßen des HEren knlet eine Frau, und zu 
dem Haubte fiehen dren andere im Schleyer mit freugweife auf ihren 
Vriiften zuſammen gefhlagnen Armen. Cin Juͤnger ift im Geſpraͤch 
mit ifnen und Galt die abgenommene Dornenfroncy ein anderer aber 
Ginter ifm drey Magel. Moch ein anderer giebt einer vor ihm fiehens 
den Frauen aus einem vergildeten Becher zu trinfen, womit vermuthe 
fich die Reichung des Blutes JEſu hat follen angeyelget werden. Une 
ter diefer Figur ift, wie bey den vorigen, eine aud) in Stein gehauene 
Schrift diefes Innhaltes yu leſen: 

Hie leyt Chriſtus vor ſeiner gebenedeiten vvirdigen Mav” 
die in mic groſſem hertzenleye vnd bitterlichen ſmer - 
tzen clage und bevveynt. ; 

Dieſes feltne und mannidfaltige Ketzeliſche Denkmahl ift A. 1 490%: 
errichtet worden. Wie groß die Devotion des Stifters geweſen, und wie 
viele Koſten auf dich Kunſtwerk gewendet worden , ift leicht zu erachten. 
i die Kraftiſche Arbeit, giebt nod heutzutage einen Gegenftand 

ab: erſtere — Devotion des Stiftere, ift ges 
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den damallgen Zelten yu beurtheilen, und dedwegen angunehmen , daß 
fie eben fo ſtark mit — Aberglauben, und Einbildung von 
Verdienſtlichkeit vermiſchet war, als wenig der Vorſatz, wegen verlohr⸗ 
wen Rißes nod) einmal nad) Jeruſalem ju reiſen, von aller Singular 
ritaͤt und Verwegenheit fren yu ſprechen iſt. Eine dergleiden Anse 
fuͤhrung unfers Deilandes aber. nach den Serufalemifihen Diftansen fins 
bet man in Hofmanni Tomo I. Scriprorum Rerum Lufatica- 
rum am Ende in Kupfer geftochen , und follte es mich wundern, wens 
wicht aud) unfere Nuͤrnbergiſch⸗Ketzeliſche in Kupfer vorhanden wares 
ohngeachtet es mir wenigitens nicht bewußt iſt 

Wie der Ketzeliſchen Familie der rina Vorzug eigen war , daß 
allein aus ibe acht Perfonen nach Jeruſalem gezogen, und dafelbft zu 
Rittern geſchlagen worden; fo weifer uͤberhaubt dic Stade Nuͤrnberg 
gar viele ſolche Ritter vom H. Grab auf, ven denen wir etwann ein 
andermal cin Verzeichniß liefeen fonnen. Sie waren zu ihrer eit uns 

fo ry in Anſchen, weil — nur fein Freyherr und Graf, ſondern 


‘piel Einkommens Gat, auch andere, dle nicht vom Adel find, den 
rerſchlag 7 fo gut wie jene, ums 12. Ducaten erhalten koͤnnen. Ane 
deſten gefaͤllt mir fein Urtheil, welches er am ror eee 
von diefer ganyen Ritter + Anftale faͤlt, wenn ex fagt: ,, Ee 
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wirde, wann die Ram Kalſerliche Majetat; oder Srindedes Reichs⸗ 
(donor ſolche Digititaten zu conferren yon: Billigheie gebuͤhret/ und dew 
Geiſtlichen gar nicht )dieſe citterfidje priutlegia und pracmia virs 
tultis‘anf did vor Adel und andere: verwenden, und. ifuen auferleget 
wirde y cine ſolthe Reiſe gun. heil. Grab. vorzunehmen, damit alfo. 
Chr iſtliche voi’ Wiel und andere} fo zum Krieg -qencigt; anf: ſolcher 
Walifithed (oe man doch nicht Verzeihung der Sinden! darft holen Zs 
well wir ſolche nahe haber! im Wort und Sacrameticen ; ) yume Mitter⸗ 
ſtreich gewenhet wuͤrden durch allerley Beſchwerden und Gefuhrtichteit, 
auf daß fie lerneten den Feind kennen and allerley Pratit und Erfah⸗ 
bnig ONS Keiegsweſens einnehmen/ ‘damit’ fie kuͤnfeig Anr Krieg ſich 
WEN gegen dow Fete sw halten / ja daß alſo adeliche haroiſche Gemils 
theraufgebracht· und widet den Feind erhitzet wuͤrden + Dera wer un⸗ 
ter Vere Arid Valle vine Zeit ang ſich minß halten, von hnen Spotty 
Verachtung und Schmach cinnchmen (er wird gewißlich mit ſonderm 
Eiftr wider fic hernach ja ſtreiten eutzuͤndet/ das ſonſt nicht geſchaͤhe; 
Ignerieniw Bulla copids anina ſſeu Heh viole Ntapfere “Lente, 
ede und umnedel bisher nicht mit geringenn Lob. und Mußen heutiges Ta⸗ 
Ges; eines Theils mic Math), eines Theiles mie der That / odet mit Math 
und That zugleich, der Chriſtenheit wider. den Erbfelnd dienen nach⸗ 
Pein PO hievor auf erzaͤhlte Weiſe bey dem Feind durch Relſen /in Feld⸗ 
zuͤgen itd Beſahzungen auf den Greuzen , oder Gefaͤngniß 5 foyw indie 
ESchule zehargen ura kk testhst mpeldien mnlK 

Nadyufdlagen it: Wagerfeili, commtentatio’ de Ciniitate: Norib, 53 
Agg. Johr ab Indagine in Der —— 7 der Stadt Nurnberg pes 94. ig. mb 
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weal weifle, oder far men ſonſt zu balten fey ? 


Der Nuͤrnbergiſchen 


Nuͤnz— Beluſtigungen 
Fuͤnf und zwanzigſtes Stuͤck, den 20. Jun. 1767. 
Decks Boeke Meck! sok! sak! eek! Pook moclee: 
Cin Subel  Goldghilben oon 1617. auf die vor hundert — 

— angegangene Kirchen⸗Reformation. 





A. Beſchreibung deſſelben. 
fe rechte Seite ſtellet cin in der Mitte auf einem Leuchter ſtehen⸗ 
des brennendes Ucht vor , von welchem eine linfs hereinlangens 


be Hand einen Scheffel weghebt und es alfo lcuchtend macht, Die 
Umſchrift heift: ECCLESIA NORICA IUBILANS. 


Die Gegen(eite hat in 4. Zellen den Namen und Charafter Luthers, . 
in welchem die unterfthicdenen Zahlbuchſtaben das Jahr 1617, anjets 
gen: MartinVs LVruerVs tHeoLocla D: octor. 


——— 2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 

Dieſe ſehr bekannte Erfindung hat mir alleseit wohl gefallen. Wie 
wahr iſt es nidht, was der Heiland an mehrern Orten der heiligen Schrif⸗ 
ten ſagt, oder fragt: Zuͤndet man auch ein Licht an, daß mans unter 
einen Scheffel, oder unter einen Tiſch ſetzet? Mit nichten; ſondern 
daß mans auf einen Leuchter ſetze. Und wie mabe iſt es nicht aud), daß 
in gewiſſen finſtern Zeiten das Licht ig Warheit bedecket und — 

elt 
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felt worden ijt, bis endlich durch den Dienft eines der rechtſchaffeuſten 
und verdicntcfien Manner uns dic Welt der Scheffel, oder dic Bede⸗ 
ckung des kita weggenommen worden iff, daß es nun uͤberall Helle leuch⸗ 
tet. Die Welt iſt nod) ſehr undankbar gegen die Bemuͤhung diefes 
Mannes. Was man aud) heutzutage in’ der widhtigen und bedenkli⸗ 
den Epoche, in der wir leben, ſelbſt in einer andern Kirche, in Abfiche 
auf die oberfte geiſtliche und kirchliche Gewalt, die Serminderung und 
Einſchraͤnkung der Kloͤſter, Ordenshaufer und ihrer Einkuͤnfte, die Ause 
ſchaffung der Orden, und die Unterdricfung herrſchender Mißbraͤu⸗ 
the und Aberglaubens , ſchreibt, unterſucht und hut, ift alles cine 
Folge von der Verbreitung des Lichts, dem Luther den bedeckenden 
Scheffel genommen hat. Dennoch glaubt mandher , et fey es alleiney 
der dieß Licht aufzuͤndet, und er denft nidjt an den eitpunft zuruͤcke, 
da es amerften wieder ju leuchten angefangen hat, fo wie man jest aud) 
in Stalien von der Gewalt des Pabftes und anderen einfchlagenden Maz 
terien zwar Warheiten ſchreibt, aber folder die maqn von den Protec 
ſtanten entlehnet, ind di¢ cin Luther mit ſelnen Nachfolgern ſchon Lang, 
fiens fo fect gefagt, als biindig erwiefen har. Moͤchte eg wieder Mode 
werden , daf man Luthers Schriften, hervorſuchte, und daß man fie; 
wenigſtens aus-Neugierde , fo fleifig lefen wollte, als forgfaltig man fie 
geſammlet hat, wuͤrde man ſich wundern, wie wenig es ſey was man 
in allerhand aufs neue in die Unterſuchung kommenden Materien ſagen 
koͤnne, das Luther nicht ſchon geſagt hat. pins 
Der Zeitpunkt aber des weggenommencn Deckels von der Leuchte 
der Warheit wird billig auf das Jahr 1517. geſetzet. Hier war der 
erfte Anfang, den Lather su ſeinem grofen Geſchaͤfte durch die weltbe⸗ 
ruͤhmte Difputation wider hen Ablaßkram gemacht hat. Ee. mag wahr 
ſeyn, daß Lurher damals an die wichtigen und weitlduftigen Folgen feis 
nev angeſchlagenen Sehrfage nicht gedacht hat, er mag aud) ben vlelen 
und andern Beweggrinden menſchliche Abfichten gehabt haben: deswe, 
gen find dicfe nicht ſogleich unrein und verwerflich, und jene find wirk⸗ 
liche Folgen eines geringen Anfangs. Iſt man es nicht gewohnt, aus 
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kleinern Ereignißen große Begebenheiren und Geſchichten folgen yu fee! 
hen, und ift es nicht der Natur der Sachen und den Erfahrungen gee 
maf, daf lange im Werke geweſene Revolutionen endlid) durch einen ge⸗ 
ringen Umſtand ausgebrothen find? Man muͤßte Geſchichte und Wahr⸗ 
heit verkennen, wenn than nicht wuͤßte, daß die Reformation der Kite 
dhe ſchon Jahrhunderte durd ein Gegenftand der Wuͤnſche, des Fle⸗ 
fens und des Betreibens gar vieler Perforen , Großer der Welt, Ger. 
lefeter , und ſelbſt cines Thelles der Cleriſey ,gewefen, Man weiß und 
zeigt die Kunſtgriffe, die angewendet worden find, um bie Reformation 
ga hindern. Es ſchien aber, als ob mah. eben gu der Zeit am Nomis 
then Hofe (thldfrig und ſicher geworden ware, da Tetzel fein Ablag - Ger 
werbe fo hod) trieb , daß es unverſchaͤmt und unerlaubt geweſen ware » 
wenn es aud) cin bloß weltliches Geſchaͤfte hatte ſeyn follen. Es brauch⸗ 
te feinen Ordensneid, um einen rechtſchaffenen Mann wider einen Uns 
fug zu waffnen , den fich wenſge Perſonen heutzutage fo genau und leb⸗ 
haft vorſtellen / ‘als er getrleben toiirde..’ Und hat denn cin Auguſtinet 
roider diefert Unfug alleine geeifert 7 Gewiß nicht: aber’ wo nicht allcine , 
dod) vornemfid war er es; defen Eifer weit um fidh grief, und der gleich 
int feinem erſten Anfang die Reinigkeit einer Lehre herſtellte, dic durch 
den Ablaß fo ſehr Hefledtet wurde, Nee — 

Gruͤnds genug, das Jahr 15 £7, yum Anfang der Reformation 
sit michen und nach faribert Jahren ihe Gedaͤchtniß in Deutſchland ju 
feyern; in Deutſchland fage ich, welches dafuͤr, daf man ungeheure 
Geldfurmmen ais ihn fehleppte, mur verlachet wurde und in einer ers 
ſtaunlichen Blindheit lich. Sch Fenne des Herrn Kanjlers von Ludes 
wid’ dicam iubilacoruin gar wohl, und weis tas er und andere nach 
ihm in dicfer Sache geurthellee haben. Es laͤuft kuͤrzlich da hinaus: 
Luther habe sunt” felbigen Zeit in feinen Privat + Angelegenheiten gegen 
Bie Dominicance gefchricben , und fein imlauteres Abfehen habe fein Ju⸗ 
belfeft verdienct. Man hat gebuͤhrend auf diefe Beſchuldigungen ges 
dntwortet , und ich habe allererft aud) ſchon etwas von dieſer Sache ges 
faget, Uebrigens halte ich dafͤr daB, wenn die, kulhern vorgewor⸗ 
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fenen unreinen Abſichten auch wirklich wahr und gegruͤndet geweſen waͤ⸗ 
sen, man fic dod) fo lange nicht eigentlich beweiſen koͤnne, als man Lu⸗ 
thers Her} nicht erforſchet und ihn durd eignes Geſtaͤndniß nicht uͤber⸗ 

wieſen hat. Braͤchte man es auch, welches wir billig laͤugnen, zu einiger 
Wahrſcheinlichkeit, ſo wuͤrde dieſe ben einer ſo wichtigen — und 
ben ber Menge der Gegengruͤnde niche hinlaͤnglich ſeyn. Noch mehr: 
wenn aud) Luther wirklich em unlauters Abſehen bey dem erſten Anfang. 
feines großen Gefchaftes gehabt hatte , folge wol daraus, daß die ganye. 
Reformation fein Jubelfeſt verdienct habe, da man foldes gewif nie 
wegen dex erften Abfichten , fondern. wegen der Folgen und Ausfuͤhrung 
der Sache fenert? Wer tadelt die Jubelfeyer, die man einer geftifteten. 
Univerfitdt ju Ehren anfteller? Aber wer fan mit Gewißheit fagen, daß 
deren Stifter ganz lautere Wbfichten gehabe habe ? 

Die Geſchichte von dem Urfprunge des erften evangeliſchen Ju⸗ 
belfeſtes klaͤret die ganze Sache noch beſſer auf. Pabſt Pius V. ſchrieb 
auf den Junius 1617. cin ſogenanntes Jubelfeſt aus, um unter andern 
fir (einen Stuhl und dic Roͤmiſ⸗ che Kirche zu bitten, daß den Ketzereyen. 
und Uncinigfeiten gefteurct wirde.- Dagegen. wurde auf des Churfirs 
fiens von Sachfen , Johann Georg des1, Veranlaſſung von der Evane- 
geliſchen Kirche ein Dank + und Subelfeft wegen des vor hundert Jah⸗ 
reit aufgegangenen Lichts des Evangelii gefeyert. Welcher Theil.hatte 
mehr Recht gu feinem Jubelfeſt? Welcher hatte lluͤger gehandelt, wenn. 
ex es unterlaſſen hatte? Cine jede Parthey wird zwar den Ausſpruch 
fuͤr ihre Kirche machen aber die Beſchaffenheit der damaligen Zeiten. 
und die Lebensgeſchichte des bemeldten Pabftes wird einen Unparthenis, 
ſchen/ wenn. cr beydes aufmerkſam , ffudieret, bewegen, deß er einen 
guͤnſtigen Entſcheid fuͤr die Proteſtanten machet. 

Zwinglius war fein Auguſtiner und. eiferte dennoch mit groͤßter 
Freymuͤthigkeit wider die Ablaßkraͤmerey. Er war 151.9. in ſeiner Ree. 
formation noch nicht weiter gekommen, als daß er evaugelifth und be⸗ 
ſonders von der Vergebung der Suͤnden predigte, wie ſolche allein durch 
den Glauben an das Repent bah erhalten. werde, Im uͤbrigen 
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war er bisher nod) in keinem Snide von den Gebraͤuchen ser Roͤmiſchen 
Kirche abgegangen. Gleichwol hat die ganze Stadt Zuͤrch A. 1619. 
und 1719. cine hundert sund zweyhundertjaͤhrige Subelfener wegen dev 
erfannten und angenommenen evangelifchen Wahrheit verordnet und aud 
auf dic Leste cine cigne Muͤnze mit Zwinglii Bildniß pragen faffen , dte 
der fel. Kohler in der hiſtoriſchen Muͤnzbeluſtigungen XXl. Theil, p. 
$7 {qq- befthrieben hat. 

In unſerer Stade Nurnberg ift frenlich die evangeliſche Wahr⸗ 
heit A. 1517. nod) nicht angenommen worden, daf alfo das 1617. 
gchaltene Jubelfeſt und der darauf gepragte heutige Goldgilden keine 
Beziehung auf den Anfang der Reformation bey uns hat. Denn obs 
ſchon allerhand Erleuchtungen und cinfichtsvolle Manner in unferer 
Stadt waren, auch bereits 15.16. der beruͤhmte Johann von Sraupig die 
ſchoͤne Predigt von der cndliden Vollziehung ewiger Firfehung darine 
nen gehalten hat: fo war dod) 1518. die Furcht vor der Befenntnif 
der Wahrheit nod) fo groß, daß man dic Lutheriſche Schrife wider den 
Ablaß fcharf verbotten und dem Buchdrucker, Friedrid) Peypus, deren 
auf Cerlangen der Auguftiner «Monde veranftaleeten Druck 
nachdruͤcklich verwieſen hat. Mod) 1521, da unfer Pirfheimer und 
Spengler bereits vom Pabft in den Bann gethan waren, ſchlug man 
noth die wider D. Luthern ergangene Adhtserflarung ju Nurnberg an, 
ohngeachtet der Magiftrat mit deren Publication Anftand genommen 
und nicht geeifet hat. Erſt 1g 22. hielten. Ofiander und Johann Heß 
die erften evangeliſchen Predigten ju Muͤrnberg, und erft 1925. wur⸗ 
de die cigentlidje Rirdens Reformation ben uns zu Stande gebracht. 
Diefem allem ohngeachtet trug man von Seite unferer Obrigfcit. und 
Kirche fein Bedenfen, 1617. mit Theil zu nehmen an dem Jubelfefte, 
weldes zur Erinnerung des hervorblicenden evangelifthen sichtes nicht 
allein in. Sachfen, ſondern aud) auf Erinneruug und Ermahnung der 
Saͤchſiſchen Theologen faft an allen Orten, vow den Lutheranern 


forvol ale Reformirten, veranftaltet wurde. In Sachſen hat der. 


Churfuͤrſt die Verordnung gethan, daß an dem Tage, da D, Luther 
Bb 3 bie. 
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dic Thefes wider Tetzeln ju Wittenberg an der Schloßkirche angeſchla⸗ 
gen, welches den 31. Octob. geſchehen, das Jubilaͤum gehalten werden 
follte. In Leipzig und Dresden wurde das grobe Geſchuͤtz abgebrannt ; 
aud) hat man dafelbft eben fo, wie in Nurnberg ,mancherlen guͤldene und 
filberne Muͤnzen jum Gedaͤchtniß gepraͤget, mit weldhen alle in und um 
die Stadt angenommene Kirchendiener, deren 45. waren, tie auch die 
Lehrer In den Schulen, find befdenfet worden. Unſer Rathſchreiber 
Muͤllner fagt, (in Annal, Nor. T. Vi. ad ann, 1617.) def in der 
Grade Nuͤrnberg und auf dem Land das Yubelfeft am 2. November, 
and alfo nur auf einem Tag , begangen worden: in Chur⸗ Sachſen aber 
sourde es dren Tage lang, vom 31. Oct. bis yum 2. Moveniber , ges 
feyert. Der Prediger Johann Schroͤder hey Se. Lorenzen in Muͤrn⸗ 
berg lies unter andern dren Subelpredigten drucken; dic erfte vow der 
Finſterniß des Pabſtthums, dic er Freytags vor dem Feft, den 3 1. Oct. 
gehalten; die zweyte von der Offenbahrung des Evangelii, die er ant 
Feſte felbft, den 2. Mov. abgelegets und die dritte von der Simoncy des 
Ablaffes, die er Frentags den 7. Mov. beym Beſchluß oer Feſtwoche 
gehalten. Unter vielen Predigten und Schriften auf diefes Subelfeft, 
die ich in cinem Bande benfammen habe, findet fic) auch cine fo betitels 
te Chronologia Iubili Euangelici oppofica tubilo Iubilorum 
leſuitico Moguntino per Scholafticos illuftris ludi Neuhufia< 
ni in Vangionibus , in welther fid) der Werfaffer die Muͤhe gegeben, 
aus allen Jahren des ganzen Seculi, von 1517 nemlid bis 1617, 
Begebenheiten aufjufudhen, aus welden er den Schluß machen fan: 
Ergo iubilant Evangelici. Go faͤngt er z. E. an: 


Anno 1517. primum Antichriſto vulnus inflictum eſt diſpu- 
tatione Witembergica contra indulgentias. 
Ergo iubilant Euangelici. 

Aber gleichwie die ganze Sache gezwungen iſt, ſo finden ſi ong 
in der Fortfegung fo viele ſeichte und ſchlechte Grinde mit denen das 
Ergo iubilanc gar wenig zuſammenhaͤngt. “Und dergleichen unghict 
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licher Witz hat nun freylich der guten Sache weder Bekraͤftigung noch 
Ehre gemacht. : 

Den Roͤmiſchkatholiſchen und befondeds den Jeſuiten war inzwi—⸗ 
ſchen dieß Subilaum ein Dorn im Auge , fo daf allerhand Schmaͤhſchrif⸗ 
ten darwider jum Vorſchein famen, dic theils mit gleicher Muͤnze bee 
jahlet, theils von den Evangeliſchen Theologen mit ſtattlichen Antwor⸗ 
ten abgerviefen wurden. Cine von den Schmaͤhſchriften habe ich ben 
Handen, die unter andern wider Nuͤrnberg geridjtet und betitelt ift: 
Kurze Erklaͤrung des Nuͤrnbergiſchen zarten und zierli⸗ 
chen Kupferſtuͤcks vom Lutheriſchen Jubeljahr. I. Luz 
thers Vatter und Mutter, das iſt, ein luſtigs Geſpraͤch 
zwiſchen Hanß Luther und ſeinem Weibe Margareth, 
von ihrem Sohn Martin Luther; tiber das ſauber Kup⸗ 
ferftict , und bengefiigte Reimen, gedruckt 3u Augſpurg 
bey David Franten, A. 1617. //L Cin Jubellied aufD, 
Georgen Zechmannß, oder Zechbruders , drey im Druck 
ausgangene Subelz und Neds panei , A. 1617. Ges 
druckt zu N. Me. bey Me. Ye. im Jahr 1618. 410. Der ars 
me Mann, der dicfes Zeuch zuſammen geftoppelt , ſpricht ſo blasphemy 
ſchmutzig und wiglof, daß man ihn nicht widerfegen fan. Er ſcheint 
im Hafenkaͤß eingetunket zu haben, wenigſtens zielet er etliche Malen 
auf dieſe Schandſchrift. (S. von ihr unſern Il. Theil, p. 62. fq.) 
Auch die Erfindung unfers Goldguldens, die auf dem von thm cenfirs 
ten Murnbergifthen Jubelkupfer angebradt war, wird ſpoͤttlich mitge- 
nommen. Ich kan es niche abſchreiben, ſo (handlid) ift es, was er 
vom Seuchter und Lichte ſagt. Mur cine einzige Probe feiner Unflaterey 
qu geben, fo hat er den chronographiſchen Revers alfo nachgeahmet: 


artin uthet 
MrrDa LVXIT Iw Larerna. 
Unfer Goldgulden ift vor feinem Stempel auch in Silber abgeprds 
get, fo wie aud) noch von der nemlichen Erfindung zwey andere und 
groͤßere Silber ftricte cin rundes und cin flippenformiges , vorhanden find, 
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Junker in dem guͤldenen und ſilbernen Ehrengedaͤchtniß Lutheri p. 402. 
ſqq. fuͤhrt nod) cine Nuͤrubergiſche Jubelmuͤnze an, von der er vermu⸗ 
thet, daf es eben die fen, mit welcher Grammondus Hittor. Gal- 
licae L. IL. p. 178. feinen Gpott treibet, und die Tensel in dem Mos 
nathlidjen Unterredungen von 1694. p. 272. einen Nuͤrnbergiſchen 
Thaler nennet, ohngeachtet fie in Thalerform weder Junkern, nod 
mir befannt iff. Es founte ſeyn, daß eimge Geprage das Thalerges 
wicht Hatten, oder daß Tenjel ein ganz anders Stuͤck gehabt hatte , als 
Junker befchreibt.  Diefes hat auf dem Avers cinen ſchwimmenden 
Swan mit der Umſchrift: Olor inuiceus virruce diuina, 1517. 
Der Mevers zeiget einen Tiſch, auf welchem die offene Bibel und cin 
Brennendes Licht ſteht, unten, am Tiſche aber cin umgeworfener Scheffel 
liegt, mit der Umſchrift: lam lucet omnibus modioremoco, 1617. 
Mach der Junkeriſchen Abbildung iſt auch nicht cin eidjen daben, aus 
weldjem man ſchließen koͤnnte, taf diefe Muͤnze Nuͤrnbergiſch fey, und 
bleibt es von mir dahln geftellet, ob Grammond dieſe eder cine andere 
gemennet habe. Daf auch A. 1717. bey dem zweyten Evangelifcher 
Jubelfeſt unfere Stade die heutige Erfindung ju filbernen Denkmuͤnz⸗ 
gen benbehalten und nur auf dem Revers das Wort DoCror erwel⸗ 
tett habe , wird wenigen yn und Liebhabern unbekannt 
eyn. 





Der Nuͤrnbergiſchen * 
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Muͤnz⸗Beluſtigungen 
Sechs und pwanjigftes Stick, den 27, Fun) 1767,” 
Week eek sek! Meeker wiser 
Cine Medaille auf Georg Gwandſchneidern. 





I. Beſchreibung derfelben, 
> er Avers ſtellt Gwandſchneidern im Bruſtbilde mit vollem, nur 
~ ein wenig linksgekehrten, Angefidjte vor. Der Kopf ift Fahl, 
bas Geſicht ſehr bartig, um den Hals cin Kragen, und der Leib mit einem 
alten mit Pel; ausgeſchlagenen, vornen offen ftehenden, Ehrenrocke bes 
beet. Die Namensumſchrift heift: -GEORGIVS: GWANDT- 
SCHNEIDER: ETA: tis SV‘ ae 69. 1597 


Der Nevers hat das Gwandſchneidetiſche Wappen, mit Schild, 
Helm und alter ausgefpannter Helmdecke. Unter dem Haubtſchilde find 
zwey weibliche Mebenfchilde angeheftet, und weiter unten ſiehet man el⸗ 
nen Todenkopf mit Beinen, woruͤber bas MEMENTO MORI ju leſen. 
Die Umſhhrift heiſt in Gortfegung mit dem, Avers: IST IN GOT 
SELLIGGLICH ENTSCHLAFEN DEN XII NOVEMBRIS 
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2. iſtoriſche Erklaͤrung. —R 


So wenig die Nachrichten, die ich von manchen Familien und 
Perſonen gebe, die große Welt intereßiren, ſo ſehr werden ſie dennoch 

yon den Abſichten dieſer Blaͤtter und einigen liebhabern erfordert. Wenn 
td) ben einer gewißen unvermeidlichen Weltlaͤuftigkeit nut manchmal eb 
wen einzigen Umſtand berichtige, einen verdienten Mann der Vergeſ⸗ 
ſenheit entreiſſe, cin Wappen erklaͤre, und was dergleichen mehr iſt, fo 
kan mancher Leſer guten Gebrauch von dieſen Boͤgen machen. Ein 
anderer fan fic ungeleſen laſſen, cr fan fie fiir uͤberfluͤßig halten, er far 
fie tadeln; ich bin allezelt gleichgiltig daben. So ſtreite ich alſo mit 
Miemanden uͤber den Werth der Erzaͤhlung vor der Gwandſchnei⸗ 
Derifchers Familie, ſondern ich liefere fie hier und aͤberlaſſe fie ihrem 
Schickſale. In einem jeden einzelnen Orte unterſcheiden fid) gewiße 
Familien und erheben ſich durch Verdienſte ther den, Poͤbel. Auſſerhalb 
bleiben fie unbekannt; in ihrem Vaterlande aber denkt man allerlen 
Bey ihren Namen und lieſt manchmal aud) Kleinigkeiten mit Vergnuͤgen 
and einer gewiſſen Erlnnerung an allerley, oft wichtige Um⸗ 
fidnde.! Iſt es fonft-gar nichts, was man bey dergleichen Erzaͤhlungen 
brauchbares denken fan, ſo macht man Reflexion uber die Schickſale cies 
Geſchlechts. Es ſchwingt fid) durch Arbeitfamfeit und Verdienfte aus 
em Staub, in dem es lag, yu Meidhehum und Ehren; es wird grog 
wud angeſehen in der Stadt, es breitet fic) aus: Pracht und Uebermurh 
ftuͤrzen es wieder, es faͤlt von ſeiner Hoͤhe herunter, und giebt den Kiie 
gern ein warnendes Beyſpiel, den Unflagen aber ein trauriges Vorſpiel. 


Die Gwandſchneider ſcheinen von geringer Herkunft zu ſeyn⸗ 
ſollen ſich aber gleichwol ſchon um das Jahr 1300. it Muͤrnberg auf⸗ 
gehalten haben. Mach der Erzaͤhlung, die man bey der Familie ſelbſt 
aufbewahrte, batten fie ſich ben. entftandenen Aufruhren und Unruhen 
aus der Stadt wegbegeben und im Marggrafthum Bayreuth niche weit 
won Hof in einem Flecken niedergelaſſen. Endlich waren fie wieder nadp 
— — —— von ihrer Handlung mit Gewand — 
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Rider den Namen dee Gwandſchneiher erhalten): a le vdiyee 
nur Schneider geheiſen. Daß der Magiftrat erſt A. 1546. ben 6. Aprié 
in einem eignen Verlaß ertheiler, dieſe Schneider hinfuͤhro 
Gwandſchneider gu leſen, muß ich faſt zweifeln, weil ich in dem 
ihnen von K. Carl dem V. bereits 1525. den 7. Jun. ju Eßlingen 
ertheilten Wappenbrief fide, daß fie ſchon Gwandſchneider ge 
nenmet werden: nicht ju gedenken, daß man 1353. einen Berner 
Gwandſchneider antrift, dev fir cinen Conrad Heigel Burgerbuͤr⸗ 
ge geworden iſt. Aus beſagtem Wappenbriefe wollen wir dic avthen⸗ 
tiſche Blaſonirung des Gwandſchneideriſchen —— WEs 


J * 


iſt ein Schild aberzwerg aus, dem umern vordern it dag 
obere hintere Eck abgetheilet pdasuntere gelb oder gold⸗ 
farb, und das Obertheil ſchwarz, und uͤber dieſelbe Ab⸗ 
theilung cin Rehboͤcklein · aus dem untern hintern in das 
obere Vordereck zum Sprit i one nach ded 
Schildes Farbert vertheilet: auf hem Schild ein Heim 
mit gelber und ſchwarzer Helmdecke gezieret, und duf 
demſelben Helm zwey Puͤffelshoͤrner nad des Schildes 
Farben abgetheilet, und dazwiſchen ein gelbes Vorder⸗ 
ey eae ance ee 
. Der Kaiferlihe Bappenbrief gedentt angoriicie and zu wiederholten Mar 
le eines Rehbockes: da ich nunin allen mir zu Geficht gekommenen Zeichn 
en und Abdildungen des Gwandſchneideriſchen Wappens teinen Rehdor, 
ndern einen ſecht endigten aufipringenden Hirſchen finde, fo hatte ich ſaſi 
vermuthet, daß Der Rehbod in em erften Wappenbricfe von rs 2¢, Der Hirſch 
© aber indem andern non 1 so5.-trtheilet orden , wenn mid nidt aud hierine 
nen cin. in Rupfer geſtochenes, odtr vielmehr rabirtes , Portrdt eines Hieros 
aymus Gwandſchneiders irre gemacht hatte, der mit vorgefegter Sabriabl 
1578. gleichfalls ſchon den Hirſchen im Wappen bey fid fuͤhret. Der Augers 
ſchein Des in Der Original - Urtunde beygemalten Wappeng mug entſcheiben, 
ob es tin Rehboc eee fn fi id meines Orts bake nur, cine 
Ad{Hrift won dielem Wappendrief bey ber Hand, 
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theil eines Rehbods, wie im Schilde geſchickt. Dieß Wepe 
gen erhielten Hanns und Sebald die Gwandſchneider, Ser 
briibere , fil ſich und ihre Leibeserben. 


Mccht nur aber diefen Wappenbtief, ſondern nod) einen andern, ** 
‘and endlich aud) cin Adels-Diploma,erlangten die Gwandſchneider 15 95- 
yom K. Rudviph dem If, womit fie zugleich fuͤr Ritter⸗Lehen⸗ und Tur⸗ 
niermaͤßig erfannt wurden. Wie vorher ihr Reichthum, fo half lhnen 
aud nun ibe adeliches Anfehen ju Werhetrarhungen mit den beften Far 
milien bey ung , den Cammerarius oder Kammermeiftertt , dew Fuͤrern, 
— Holzſchuhern, Loͤffelholzen, Oelh afen, Pfinzingen, Mier 
Ahrern / Fetzern Praunen und Roggenbachen. Zu Moͤgeldorf 
hatien fie ehedem cistert herr ſchaftlichen Sig, viele Haͤuſer und Garter. 
gnit der Eigenſchaft, und Gedaͤchtnißmahle in der Kirche zu St. Jalob 
ia Nuͤrnberg ſowol, als bey St. Peter vor dem Altar, ben St. Johan⸗ 
wis or der Stadt in, ginem Fenſter und auf dem Kirchhofe dafelbft. She 
Reichthum und Handel , den ſie in frembe Lande gefiiheet , fol! gang une 
gemeits anfebnlidy gerheſen feym, und fic in und auffer Deutſchland den 
beften Namen und groften Credit gehabt haben. Befonders waren 
Brey Briider , der heutige Georg , Heinrich und Hieronymus: 
Die Gwandſchneider svegen ihres großen Guts und Handels gav 
fibr.beriihmt; und dicfe find es auch, die fid) nebft Johann Fafob 
und Johann Joachim Gwandſchneidern haben adeln laſſen. 
Adin nach ihrem Abſterben hat ſich das Gli gewendet, und ift vie 
r are 7 ey Fame 
* © Dicfer poenté Brief witdſchwerlich eine dloße Beſtaͤttigung, fondern viele 
mehr cine Bermehtung und Verbeſſerung des Wappent ſehn. Da ih keine 
Abſchriſt von diefem Inſtrumente hadd , fo muß ich dloß aus dem Unterſchied 
Des Wapncns, melhes die Gwandſchneider vows sos, ari fuͤhrten, urtheilen, 
baf dic Bermehrung und Beſſerung in einem offenen Helme deſtehe, der mit 
cinee Krome geſieret iſt, da vorher nur cin Stechhelm mit dem Wuiſte dedecket 
mar. Siehe Trechſelz Beſchreidung ves Johannis = Kirdhhofed p. 24. und 
“wad gtofe eigeliſche Varpendug Ml. 164. V. 6. at 


Gamikie in große Schuldenlaft gerachen , die Handlung herunter gekom⸗ 
men und endlich gar ju Grunde gegangen. Dod) haben (ich cinige wies 
der empor geſchwungen, aufs neue anfehulide Heirathen gethan, und 
fich bis yum Ausfterben der Familie bey guten Ehren, vorzuͤglichen Aem⸗ 
fern und Bedienungen erbaiten. Ich will einige Perfonen diefes Ge⸗ 
ſchlechts, und darunter unfern Georg umſtaͤndlicher, anfuͤhren. 


Hanns Gwandſchneider, von dem ſich der Familie Stamm⸗ 
baum anfangt, hatte cine Ayrerin yur Frau, ſtarb 1523. und wurde in 
der Kirche zu St. Sebald begraben, Ex ftiftere cinen Jahrtag yu Se, 
Sebald , dafiic aber nad) der Reformation auf Fuͤrbitte der Familie cine 
Verordnung fiir hausarme Manner und Frauen mit Kindern gemacht 
wurde, die das fogenannte reidhe Almofen su verwalten und auszutheilen 
hat. Aud) hat cr das Marienbild mit den Schwerdern in U. L. Frauen 
Kirche am Marfte, an der Saͤule, A. 1516, fo wie Epitaphia bey - 
St. Jakob und St. Peter , madjen laffen. 


Hanns Gwandſchneider, der Juͤngere, deffen Sohn, war 
gebohren 1488. und geſtorben 1546. Er iſt es, der mit ſeinem Brus 
der Sebald das auf dem Revers der Medaille vorgeſtellte und oben be⸗ 
ſchriebene Wappen erhalten hat. Er war ein ſehr anſehnlicher Mann, 
der nicht allein in unſerer Stadt ſeine große Handlung und Niederla⸗ 
ge, ſondern auch in Hilpoltſtein ſein eignes Haus gehabt hat. Mit 
feiner Frauen, Margaretha Kerlinin, zeugte er 16. Kinder. 


Georg Gwandſchneider, den die heutige Medaille abbil, 
Bet, war das adjte von dieſen Kindern und den 4. Mov..152 9. geboh⸗ 
ren. Er hatte zwo Ehefrauen, Sufanna Ayrerin und. Maria Breu⸗ 
ningitt , deren Wappen in sven Nebenſchilden auf unferm Reverſe vor⸗ 
fommen , und, zwar rechts das Aprerifthe, das wir oben im 14. Stis , 
de p. 115. beſchtieben haber, und links das Breuningiſche, cine offeng 
C3 Kronue 
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Krone nemlid, in welder drey Seefolben ſtecken, im quer gethellten 
Schilde. Von dieſen zwo Gattiunen befam ee folgende 19. Kinder: 
1) Suſanna, heirathete Jeremias Harsdoͤrfer; 2) Johann Georg, 
ffarb jung; 3) Sohann Georg, nahm sur Ehe Sabina Koͤrnerin, und 
hat feine Famllien⸗Nachrichten in Orduung gebracht und aufgezeichnet, 
die wir denn eben hier gar wohl nuͤtzen koͤnnen; 4) Maria, heirathete 
Hanne Stahell, ven Sulzbach; 5) Eſaias, ehlichte Magdalena Bore 
bergerin; 6) Hieronymus, ſtarb ledig; 7) Barbara, heirathete Paul 
Breuning; 8) Hieronymus, nahm zur Che Margareta Strolunzin 
und erhielt 15 95. vom K. Rudolph Ul. den zweyten Wappenbrief; 9) 
Johann Yatob, ftarb jung; 10) Paul, ftarb als ein Kind; 11) Wis 
libald, ehlichte Maria Firerin; 12) Maria Magdalena ſtarb flein ; 
13) Maria Magdalena, hatte zuerſt Paul Fetzern, hernach Mifolaus 
Albrecht Rietern von Kornburg sur Che; 14) Georg, wurde fein Jahr 
alt; 15) Georg und 16) wieder cin Georg, fo wie 17) Maria Mags 
balena, verſchieden in der Kindheits cg) Georg Martin, ſtarb yu Vee 
tona mit 17. Jahren; 19) Maria Salome, heirathete Paul Siegs 
mund Kaſtner. Georg, der Vater diefer Kinder , ftarb den 12. Mov. 
1597 und findet ſich fein ſchoͤnes Grabmahl in Trechfels Befdrefbung 
bes Sohannis » Kirdhhofes p.677. fq. Mad) feincm Tod heirathete 
fein swentes Ehegemahl Herrn Sicgmund Gabriel Holzſchuher, Loſun⸗ 
gern. ( S. Gactereri Hiftor. Genealog. Holzfchuher. p. 163.) 


Johann Joachim Gwandſchneider, anfers George ale 
tern Bruders, Heinrichs, Sohn, war bender Rechten Doctor und der Reo 
publif Advoeat. Wir haben feiner in dem Nuͤrnbergiſchen Gelehrten⸗Lexĩ⸗ 
fon, J. Theil p. 593. ſq. gedacht. Es find zwey in Kupfer geſtochene 
Portraͤte vow ihm vorhanden, das eine ganz klein, welches ihn Aet. 2 5. 
vorſtellt, das andere groͤßer, mit ſehr veraͤnderter Seſtalt und dieſer Un⸗ 
terſchrift: 


IOHAN. 
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. -TOHANNES IOACHIMVS GWANDSCBNEIDER , 
V.1-Doctor, Natus Norimbergae A® 
1573-DenatusA® 1644. 


Numinis arbitrio dependent omnia; namque 
Qui viuit, viuit Numinis. arbitrio. 
Numinis arbitrio commendes omnia: namque 
Qui moritur, moritur Numinis arbitrio. 
: Hoc obfervantiac ergo f. 
L1G. 


Dicfe swen Diftida zielen anf feinen Wahlſpruch, der auch (hon um 
tr dem fleinern Portrate ſteht: Numinis arbicrio. 


Georg IL. Gwaudſchneider, gebohren 160.4 iſt vor (einem 
Water Efaias J. nad Greßlitz wegen der Bergtheile, die er dafelbft hatte, 
gefendet worden,und hat ſich allda niedergelaffen und verheirathet. Die 
Ricligions + Unruhen in Boͤhmen , die ſich endlich audy nach Grefilig zo⸗ 
gen, vertrieben ihn von dannen, und er wanderte 1650. nach Hof, und 
fiftete hiedurch die Vogtlaͤndiſche und Saͤchſiſche Linie der Gwandſchneider. 


Deffen Bruder, Eſaias ll, Gwandſchneider, war Jor. 
und Wags Amtmannin der obern Wage ju Nuͤrnberg. Diefer hatte 
unter vielen Kindern zween Sohne , die wir bemerfen fonnen: 3) Jo⸗ 
Fann Georg Gwandſchneidern, bender Rechte Licentiaten und 
des Klofters Eberach Pflegern ju Nuͤrnberg, von welchem das Nuͤrn⸗ 
bergifihe Gelehrten « Lexikon 1. c. nachzuſehen; 2) Johann Pank 
Gwandſchneidern, , der als der Letzte feines adelichen Geſchlechta 
Mamens und Wappens A. 1707. mit 55. Jahren geftorben iff. Zwo 
Vehter von thm, die er mit Nofinen Helenen geb. von Kriener erzeu⸗ 
get, find anfehulid verheirathet worden 5 die erfte, Maria Helena, an 
Herrn Chriſtoph Wilibald Harsdirfer , des aͤltern gehelmen und Kriegs⸗ 

rathe 
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rathe zu Mirnberg, and die andere, Anna Maria, an Herrn Chel 
ftoph Elias Oclhafen von Schoͤllenbach auf Cifmannsberg, Pflegern 
der Stadt und des Amts Altdorf, durd den fie unter andern die Mute 
ter eines beruͤhmten Generals , Herren Georg Chriftoph Oelhafens von 
Schoͤllenbach auf Cifmannsberg, bey dem hochloͤblichen Fraͤnkiſchen 
Kreife General + Feldmarſchall⸗ Lieutenants, geworden ift. Dieſe 
ſtarb erft 1753. und mit ifr ift das Gwandſchneideriſche Geſchlecht 
aud) in der weibliden Abfunft ganslid) erlofdjen. 


Won Gwandſchneideriſchen Medaillen haben wir, auffer der Hew 
tigen ,nod) dren in unſern Rabineten: 


1.) Den heutigen Avers, ohne Unterfhied im Bilde und der Umſchrift, 
aber cinfeitig. 

2.) Ein finfs fehendes altes Frauenbild mit der Umſchrift: MARG- 
RETA HANS GWANDTSCHNEIDERIN DIE. Iſt cite 
feitig , es ſcheint aber cin Revers dazu zugehoͤren, deffen Umſchrift 
eine Beziehung auf das DIE hat, 3.€. DIE ELTER 1c.iuinter dem 
Arm ift das jufammengejogene VM, als das Zeichen Valencin 
Malers. 

3-) A. Das nemliche Frauenbild , aber mit vollem Geſichte, etwas rechtg 
gekehrt, uud die ganze Medaille groͤſſer, als die vorige. Die Um⸗ 
ſchrift heiſt: MARGRETA HANS GWANDTSCHNEI: 
Unter dem linfen Arme ift aud) das zuſammen geyogene VM. 

R. Unter einem Helme, dem Gwandſchneideriſchen Helmkleinode 
und einer Helmdecke zween gegen elnander geſtellte Schilde, rechts 
ber Gwandſchnelderiſche, und links der Kerliniſche, cin ſchwarzes 
Rad nemlich mit vier Felgen und acht auſſen ſtehenden breiten 
Stampen im guͤldenen Felde. Die Umſchrift: DIE ELTER 
IR ALTER LXXII. Unten zwiſchen den beyden Schilden ſteht 

dle Jahrzahl 1572. und darunter die Buchſtaben; 
M. L. VES, I. G. H. 
——— - 
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Der Nuͤrnbergiſchen 


Muͤnz⸗Beluſtigungen 
Sieben und zwanzigſtes Stic, den 4. Ful, 1767. 
"Deck orks sak eek’ Lclkr Waeks looky eek! 
Ein groſſes cinfeitiges ovales Schauſtuͤck auf den bez 
ruͤhmten Shevlogen Johann Wilfer, weldhes auf dem erften . 
Blat dieſes Bogens alleine abgedruckt iſt. 


1. Beſchreibung deſſelben. 


Wuifers wohl getroffencs Bildniß praͤſentitet fic in gerader Stel⸗ 
lung, mit vollem Geſichte und in ber bey uns gewoͤhnlichen Prie⸗ 
ſterkleidung. Mit der linken Hand Haft et, vor dem Tiſche ftehend, 
ein offenes Bud) und weiſet mit dem Zeigefinger der darauf liegenden 
“Hand auf etwas. Die Umſchrift heiſt in zwo herumgeſetzten Reihen: 
‘DN FOHANNES WVLFER AD DIV: un SEBALDI PAL 
STOR’ MINIST: erii NORIMBERGENSIS: ANPISTES 
(fol ANTISTES beifen) HIST: oriae ECCL: efiafticae ET POL: 
itices P- rofeffor P* ublicus ET REIP: ublicae BIBLIOTHE- 
CAR: ius & tatis 67, 1717. * 


“on. la 5iſtoriſche Erklaͤrung. 
Dleß Schauſtuͤck it poußirt und abgegofien auc) , fo viel ich weis, 
wit elniger Berdnderung und ohne Umfdhrift vorhanden. Ich waͤhle 
es zur Vorftelung md Abhandiung, niche eben um Wuͤlfers ganye 
Lebensgeſchlchte zu wiederholen, die dfters und vorzuͤglich beſchrieben iffy 
ſondern damit es ridjt'das Anſehen habe, als ob ich einen unſerer vers 
dienteſten und beriifindefte Maͤuner yu lainge hintanſetze / oder gar aug 
der Adht laffe. Das Schauftii felt iſt der Familie niche bekaunt, 
und ich fan alfo nicht erfahren, von wem, und bey welcher Gelegenheit 
es etwann verfertiget worden. In unfern Kabineten aber finder fide 
nicht nue durchgehends/ ſoudern ae in bem Mufeo Mazzuchellia- 
— 2 no, 
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Ro, deſſen Herausgeber es T IT. p.239. ad Tab, CLIX. Nem. VL 
alfo beſchreibt: Sequitur in dualis formae grandiori Numifmate, 
fed auerfa facie carente effigies Ioannis Wulferi, Norimber- 
enfis, apertum librum mahu tenentis, atque hanc habentis 
— ductu circa caput infcriptionem: DN IOHANNES 
WVLFER ‘AD DIV: SEBALDI: PASTOR: MINIST: NO- 
RIMBERGENSIS: ANTISTES HIST: ECCL: ET POL: 'P: P- 
ET REIP. BIBLIOTHECAR: & 67. 1717. Natus anno 1651. 
ex Diacono S. Mariae Paftor trium fucceffiue Ecclefiarum fuit, 
et Miniftrorum Coetui Praepofitus. Morum doctrinae, Politi- 
ces, Geographiae, et Hiftoriae Ecclefiafticae publicus Profel- 
for, Graecis Hebraicisque in primis literis eruditus et eloquen- 
tiae praeftans, Orationes aliquot, Tractatusque nonnullos de 
Hebraeorum blasphemiis, et de modo annuaque confuetudine 
ficlum menfe Adar, Cid eft Ianuario) offerendi latinitate do- 
‘patos, fuisque commentariis illuftratos partim editos, partim 
ganufcriptos, poft fe reliquit. . ; 


"Das Bud), weldhes anf dem Tiſche vor Wiilfers Bild lieget, iſt 
auffer Zweifel die Bibel: denn in feinem von Bern}. Vogel in Kupfer 
geſiochenen Bildniße ſtehen in dem aufgeſchlagenen Buche zu beyden 
Seiten dieſe bekannten Schtiftworte: Eftote prudentes, ſicut ſer- 
entes, et fimplices, ficut columbae. Dieſe Worte helfen Wuͤl⸗ 
rs Charakter mit bezeichnen, der unvergleichlich und ſehr liebens⸗ 
wrirdig war. Außer ciner ſeltenen Gelehrſambkeit ſchmuͤckte ifn eine 
ungemeine Freundlichteit und Leutſeligkeit, womit er Jedermanns Ges 
wniith att ſich 30g. Selbſt widrige Glaubensgenoßen, ſo wie alle Frem⸗ 
de iamen ju Wuͤlfern und ſchaͤtzten den Umgang und einen Briefs 
lmit einem fo gelehrten / vieler Sprachen kundigen, weit gerei⸗ 

ſten und zur Geſellſchaft gemachten Manne ſehr hoch. Sein ſanftes, 
ilebreiches und angenehmes Weſen neigte ſich immer jum Frieden. Ee 
terdruͤckte ole Heftigkelt und Streit, und ſeine Lehre war, wie fein 
ela = : Thun 
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hun und ſeine Dlaͤt, eitel Maͤßigung und Enthaltung. Die Piers, 
die er gegen ſeinen Vater ausuͤbte, war auſſerordentlich, und werden 
verſchiedene Anekdoten davon erzaͤhlet, unter andern aber dieſe: daß ery 
da er ſchon im Amte und Ehren ſtunde und auſſer ſeines Vaters Hauſe 
wohnte, noch taͤglich fruͤhe zu demſelben hingleng und ifn vom Fuße 
auf ankleidete. Dieſer ſein Vater, Daniel Wuͤlfer, war Prediger zu 
St. Lorenzen in Nuͤrnberg, Profeſſor der Logik, Phyſik und Metaphy⸗ 
fit am Anditorio und Hochfuͤrſtlich⸗Oettingiſcher Kirchenrath. Er zeug⸗ 
te ifn mit ciner gebohrnen Huͤbnerin aus Jena, die von dem beruͤhm⸗ 
ten Gefthledjte der Herren von Hoheneck aus Dresden abſtammte, und 
unfer Johann Wuͤlfer ift A. 1651. gebohren worden, Der Var 
fer war ein gelehrter Mann und imStande, feinen Sohn fowol felbft 
ju unterrichten, als die beften Sehemeifter fiir ihn auszuſuchen. Unter 
diefen war ein gelehrter Jud yu Girth, R. Samuel, von dem er cin 
Jahr lang taglic finf Stunden ebraͤiſch, rabbiniſch und chaldaͤiſch lern⸗ 
te. Seine uͤbrigen Lehrer, beſonders zu Altdorf und Jena, an welchem 
erſten Orte er eine griechiſche und ebraͤiſche Rede gehalten, will ich ver⸗ 
ſchweigen, aber dafuͤr von ſeiner merkwuͤrdigen gelehrten Reiſe reden. 


Dieieſe Reiſe trat Wuͤlfer 1674. an. Er hielt ſich am erſten zu 
Venedig auf, um theils ſeine rabbiniſchen Studien fort zu ſetzen, theils 
aber die griechiſche Kirche, ihre Lehrſaͤtze und Gebraͤuche recht zu ergruͤn⸗ 
den. Daſelbſt kam er mit dem damaligen griechiſchen Patriarchen in 
Betanntſchaft, und dieſer weinte vor Freuden, als ibm Wuͤlfer ſogleich 
die erſte Aufwartung in griechiſcher Sprache machte. Vermuthlich 
werden die Itallaͤner dem Patriarchen ſelten, oder gar niemals, ein grie⸗ 
chiſches Compliment gemacht haben. Er erzeigte Wuͤlfern bey oͤſte⸗ 
rer Zuſammenkunft ungemein viel Liebe, ſchlug ihm eine Reiſe in die 
Morgenlaͤnder vor, verſprach ihm alle Huͤlfe dazu, und wuͤrde ihn auch 
mit der Venetianiſchen Geſandtſchaft ſicher nach Conſtantinopel gelle⸗ 
fert haben, wenn ſich Wuͤlfer dazu haͤtte entſchlieſſen wollen. Auſſer⸗ 
dem, daß der Patriarch nachmals mit ha Briefe wechſelte, verſchafte 
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ac ihm dic niigliche Bekauntſchaft mit dem griechiſchen Abt Graden’ 
40, der zugleich Bibliorhefar der Republik bey Se. Marcus war, und 
amit der beriifmten Dame, Cornara Piscopia, der er etliche Malen 
aufwartete , and die ifn hernach eigenhandig und auf das nachdruͤcklich⸗ 
ſte an 5. Cardinale und erliche Firftliche Perſonen zu Rom empfohlen 
hat. Bon dem Patriardhen ſelbſt bekam er cin Empfehlungs⸗Schrei⸗ 
hen an den Griechiſchen Erzbiſchof zu Rom, Onufrio, mit, and von 
dein Abt Gradenico, der ifm alle Sdhage der St. Marcus - Vibliothef 
gebrauchen und excerpiren fics , verfthiedene an vornehme Peefonen in 
Balogna und Mom. Hiemit reifte er von Wenedig nad) Florens, 
genoß hier den beruͤhmten Magliabecchi und dic raren MSCte der Groß⸗ 
herzoglichen Bibliothek, gieng nach tivorno und cndlid) nad) Nom. Er 
fand bald Cingang ins Vatican, und felbft yu der Heidelbergiſchen Bir 
bliothek freyen Zutritt. Dee Cardinal GHifi erwies ifm am meifter 
fiche und verſchafte ihm aud) die Gnade, Pabft Clemens dem X. cis 
und andermal aufzuwarten, den er fowol in lateiniſcher, ale italiani: 
ſcher Sprache anredete, und von dem ex alleyeit mit tem Segen , vada 
in pace, undgemadtem Kreuge entlaffen wurde. . Mirdem beruͤhmten 
Athanaf. Kircher gleng er faft tdglid) um und war in deffen Muſeo, 
wie zu Hanfe. Er fah zu Rom fowol feltne, als gewoͤhnliche Fenerlidhe 
keiten, unter andern die Weihung und Austheilung det Lichter, welche 
in der paͤbſtlichen Kapelle am Lichtmeßtage vor dem Pabfte felbft ges 
ſchah. Es hielt fewer, vor der Gewalt der Wachten hincin ju fommen; 
aber Wuͤlfer fafte den Murh und redete den eben hinein gehenden 
Spanifden Abgefandten lateiniſch an, dee tha fogleid) bey der Hand gee 
nommen, durd alle Wachten hindurd) gefuͤhret und auf einen beque⸗ 
men Plas anweifen laſſen. Nad) ciner uͤberſtandenen Krankheit gieng 
er uͤber das Meer nach Meapel, fah alle Herrlichfetten und Denkwuͤr⸗ 
digfeiten, auch den rauchenden Veſuv. 3. Lande kam er wieder nach 
Rom zuruͤck, von dar nach etlichen Monaten nach Loretto, Ancona, Bo⸗ 
logna, und durch die Lombardie auf Mayland und Venedig, wo er die 
Vermaͤhlung des Herzogs mit dem Meer anſah und endlich nach Wien 
reiſte. 
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reiſte. Hier hielt ihn die Kalſerliche Bibliothek ein Paar Monate auf, 
ſodann aber gieug er uͤber Prag, Dresden, Wittenberg, Helmſtaͤdt, 
Braunſchweig, Zelle, Luͤneburg, Hamburg, Bremen, nad) Oſtfries⸗ 
land, wo er die Unlverſitaͤten und Profeſſoren beſuchte. Zu Amſterdam 
verweilte er am laͤngſten, opponirte etliche Malen, und nachdem er die 
vereinigten Provinzen genug betrachtet, gieng die Reiſe nad) Engelland- 
In Londen machte er ſogleich mit dew vornehmſten Gelehrten, Boyle, 
Pel, Gale, Haak, Oltenburger, Bekauntſchaft, beſuchte die Koͤnigli⸗ 
che Societaͤt etliche Malen, beſah alles an dem Koͤniglichen Hofe, und 
zuletzt auch das Parlament. Ev beſuchte auch Oyford und Cambridge. 
Am erſten Orte hatte cv die Erlaubniß, die Bodlejanifthe Bibllo⸗ 
thef und deren. rareſte MScte in den gewoͤhnlichen Stunden ſowol, als 
an Feyertaͤgen, yu gebraudjen. Der Biſchof, Soh. Fel, D. Poco , 
D. Aleftri, Bathurſt und Smith, waren fein Umgang. Won Engels 
Land {chifte er auf einer Koͤniglichen Jacht nad) Frankreich uͤber, and zu 
Paris bekam er Befehl nach Naufe zu gehen, den er 1677, volljog, ohn⸗ 
geachtet er fiir ſich ſelbſt noch nicht Willens geweſen waͤre, die Reiſen ein⸗ 
zuſtellen, ſondern nod) immer die orientaliſchen Lander zu beſuchen vor 
hatte. 


Im Vaterlande wurde ev bald nach Wuͤrden befoͤrdert. 168 2. erhielt 
er die Mittagpredigt bey den Dominicanern; 1633. das Diaconat bey 
St: Marien und zugleich das Paftorat bey St. Claret 3 régr. die Pros 
feffionien der Moral und Geographic am Egidiſchen Auditorio, die er hers 
nach mit det Kirchenhiſtorie und Politik vertauſchte; 1692. die Predi⸗ 

‘ger + Stelle zum Heil. Geiſt imM. Spital, 1704. ju St Lorenzen und 
714. die vorderfte zu St. Sebald, womit er zugleich Antiſtes des ge, 
ſammten Kirchen⸗Miniſteril und der Republik Bibliothekar wurde. Die 
Koͤniglich ⸗ Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat ihn ſeiner Gelehr⸗ 
ſamkeit wegen unter ihre Mitglieder aufgenommen. Unter ſeinen vers 
ſchledenen Schriften nehmen fid diefe drey befonders aus: Schekalim , 


1. €, 
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i.e. tractatus talmud. de modo annUaque confuettdine ficlum 

menfe Adar offerendi, de numulariorum officio , collybo etc. 

Theriaca Iudaica ad examen reuocata etc. und Difquifitio de 

maioribus oceani infulis earumque origine ; in welder letztern 

Schrift befonders er die feinften Anefdoten und andere auf feinen Rei⸗ 

fen gefammilete Gridhte anjubringen wufte. Er hinterlies viele theolos 
gifthe Bedenfen und Briefe und ſtarb 1724. mit dem nod nicht vers 
welften Ruhm eines der beften Theologen und Ppilologen. An Joh. 
Friede. Heckeln ſchreibt Chriftian Daum: Graece excellenter funt. 
docti Andreas Vnglenkius et Ioannes Wulferus, {quos’ Sextus 

Par. Noricos Demofthenes haud iniuria vocauit ; hos tibi bene 

notos atque fauentes effe exiftimo. 


Aus der erften Ehe mit des Altdorfifden Prof. Georg Matthias 
Koͤnigs Todhter hinterlies Wuͤlfer unter andern ein Paar Kinder, die 
noch im hohen Alter am Leben find: die verwittibte Frau Schaffer Dics 
telmairin die Mutter unfers beriifmten Heren D. Dietelmairs , vow. 
3 3. Jahren, und Herrn D. Georg Andreas Wuͤlfer, der ſchon 54. 
Jahre der Republit Advocat und 78. Jahre alt iff. 


Die Quellen die ſer gemachten Erzaͤhlung find in des Mrnbergiſhen 


Gelehrten ⸗ Serifons LIL. Theile, wo Wuͤlſers Leben auch beſchrie⸗ 
ben iſt, genau angeseiget, 
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Acht und nash Sti, den 11. 1g 1767. 
peek Dleck! Diseky eek’ skh” wisely laa oak! 
Cine einfeitige Medaille auf Herrn Baltafar Doͤrrer von 

der untern Biirg, vorderften Lounger su Nuͤrnberg, bon 1469. 





— derſelben. 
ieſe wie e aes Perlenrande cingefafite Schaumuͤnze, von Cotte 
fchmidsarbeit , zeiget das vorwarts fehende Bildniß des Herrn 
Doͤrrers, mit einem langen getheilten Barte, furyen Haaren, in alter 
Rieidung und Meinem Kragen. Die Umſchrift heift: BALTASAR’ 
DERRER: ATATIS: LX: Unter der Bruſt ſtehen die sufame 
mengesogenen Budftaben VM. das Zeichen des befannten Valen⸗ 
tin Makers, vee unten am Rande, findet man die Jahrzahl 1569, 


gO cae tt de Hiſtoriſche Erklaͤrung. 
—— Doͤrrer, ein edles Dfifedntifihes Geſchiecht, 
wehoten in den aͤlteſten Zeiten * tem Franfifdhen Kloſter — 
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res. * Chemals fuͤhrten fie cinen andern Namen, der upbefauntife: ben 
Mamen Doͤrrer aber haben fic vow gedachtery Kloſier bekommen. Wes 
gen der vielfaltigen Unrugen in Franfen, fo 1266. aus der swiftigen 
Wuͤrzburgiſchen Biſchofswahl, Conrads von Trimberg und Vertholys 
‘pon Hennenberg, entftanden, (ſ. J. P, Ludewigs Geſchichtſchreiber ven 
Wuͤrzburg, p.574. ſqq.) auch wegen des feindfeligen Betragens des vors 
hergehenden Biſchofs, Sringus von Reinſtein, gegen einige vor Adel, (ſ. 
fudewig, J. c. p. 572+ {q.) begaben fic ſich, um mehrere Sicherheit zu 
habert , in die Gegend von Miirnberg, endlich aber mit ihrem ganzen Ver⸗ 
mogen in die Stadt felbft. Mad) ciniger Zeit wurden fie Birger und 
rathsfaͤhig und ſtunden nicht nur ju Nuͤrnberg, ſondern aud) auswaͤr⸗ 
tig in großem Anſehen. 

Friederich Doͤrrer, der ordentliche Stammvater , lebte A. 
1220, unter dem fraͤnkiſchen Adel, und hatte ben dem Kloſter Theres, 
oder daſelbſt umber , ſeinen Anfig; war aud) dem Klofter bedienct. Went 
ex geftorben und wer feine Gemahlin gewefen, ift nidjt befannt. Vers 
muthlich wurden fie bende zu Theres begraben, 

Friederich I. Doͤrrer, des vorigen Sohn, kam am erfteny 
ungefaͤhr nad) der Mitte des drensehenten Jahrhunderts, wegen ober 
bemeldter Unruhen, in die Nuͤrnbergiſche Gegend; begab fid) aber bald 
darauf in die Stadt und nahm derfelben Schug, an. Er hatte einen 
anſehnlichen Unterhalt von ſeinen in Franken enden Guͤtern, and 
war den Geiſtlichen, beſonders den Auguſtinern, ſehr gewogen; wurde 
aud A. 12 90. bey denſelben begraben. Seine Nachlommen ſtifteten 
eine Erbgruft und einen Altar in der Auguſtinerkirche, welcher bey Er⸗ 
bauung beri neuen Kirche verdndert und viel — von ber —— 


wfgefůheet worden. Deſſen 


Dieles Benedietinerkloſter im Stift Wirsdurg wiſchen Sosfart und Sqhwein⸗ 
«Ss fart am Mann gelegen, hat Pabſt Clemens N. gu der Zeit, da er noch Bis 
fof a Bamberg getwefen und den Ramen Suidiget gtfibret, ums Sabre 

«°) Yoq3. Geftiftet. S. Hofmansi annal. Bamb, in — Bamb, 
fol, 67; Bucglini German, fact, Pl, ꝑ. a6 · «fie 3 tle oe 
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Deſſen Sohn, Friederich UL wurde yu Nuͤrnberg ums Jahr 
1268, oder 70. geboren.’ Gein Vater, welder mit vielen aus dent 
hohen Adel befannt war, wollte ifn an des Grafen von Goͤrz und The 
tol, Seonhards I. Hof dicen. Er ſtarb aber waͤhrend diefer Abſicht, 
und der Graf lich A. 12 91. ein Schreiben an den iungen Doͤrrer ake 
gehen, welches Here Whiefel in feinen hiſtoriſchen Nachrichten zur Er⸗ 
fauterung der Mirnbergiften Stadt s und Adels - Gefdhichte, 1B. p. 
357. aus dem Doͤrreriſchen Stammbuche mitgetheilet. O ev wirflidy 
bey dem Grafen Hofoienfte angenommen , fan mar nicht gewiß behaub⸗ 
ten? fo viel aber ijt befaunt, daf ce fid) A. 1295. mit Magdalena von 
Gemfenthal vermahlet und gu Nuͤrnberg das Buͤrgerrecht erhalten. Er 
wobnte in feines Vaters Naufe am alten Weinmarkte, gegen den Auz 
guſtinern uber, wo der Plas noch das Gemfenthal heifer, und ftarb A. 
1340. Diefer Dotrer verduferte feine Guter um Theres herum, und 
faufte fiir fic) und ſelne Machfommen andere in der Nuͤrnbergiſchen Ger 
gend liegende. Er ſtiftete su den Auguftinern , wo er und feine Gemah⸗ 
lin Begraben fliegen, einen ewigen Sabrtag, und vermachte dazu cinen 
Bauettihof ju Otthofen und nod dren Guͤtlein dafelbft. Sein Wap⸗ 
penſchild wutde auch in der Kirche aufgehangen, “e 
Sein Sohn, Friederich IV. gebohren A. AJo r. vermaͤhlte fidy 
M1 322! im May mit Abelheld Behalmin, und Fam A. 13 5.0. nach dem 
buͤrgerlichen Aufrufe, ats der erſte feines Geſchlechts, inden Rath. Man 
fittdet ihn noch A. 1 3555. in den Rathsbuͤchern unter den Buͤrgermeiſtern. 
Er Faufte fiir feine Familie anſehnliche Guͤter, und ſtarb A.1 3 56. oder 58. 
Da es ber Raum niche verſtattet, mehrere airs dlefem edlen Geſchlech⸗ 
te anzufſhren ʒ fo erfot dert doch unſere Abicht, haubtſaͤchlich derlenigen zu 
gedenken / die ſich um ihr Baterland befonders verdient gemacht haben. | 
Wir kommen alſo auf Baltaſar Doͤrrern , den unſere heutl⸗ 
ge Miinse vorſtellet. Er war das zehnte Kind Ladislaus Il. und Eliſa⸗ 
beth Starkin, welche ihn A. 1509. den 8. May auf die Welt bradhte. 
Short’ tit ſeiner Jugend hlelten ihn die Vormuͤnder, well fein’ Vater 
cht Sage nach ſeiner Geburt A. 1510. verſchieden/ zum Seuditen dirs 
Gat Ee2 ſchick⸗ 
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ſchickten ifn aud) deswegen nach Padua. Er gieng darauf nach Vene⸗ 
dig, fam mit Herren Hanns Hermann von Wimpfen in Bekanntſchaft 
und ehligte A. 1530. den 12. September deſſen Tochter Sibila A. 
1533. begab er fic) mit feiner Gemablin wieder nach Nirnberg. Raum 
war er in feinem Vaterlande angelanget, fo wehlte man ifn yu einem 
Genannten des grofiern Raths und Schoͤpfen am sandsund Baurens 
ud) Untergeridt; A. 1535. aber ins Stadtgericht. A. 1536. fam er 
als iunger Buͤrgermeiſter und Schoͤpf in den Nath. A. 1537. wurde 
er Waldhere , A. 1539. Baurichter , A. 1543. Kriegsherr, A. 1548. 
Steuer sund Proviantherr , A. 15 50. Viertelmeifter am Milchmarkt, 
A. 1555. Pfleger ju Moͤgeldorf, A. 1553. alter Buͤrgermeiſter, A;, 
1560, Landpfleger und Zinsmeiſter, A. 1561. alter Herr, oberfter. 
Wagherr und Berwahrer des Secretfiegels, A. 1565. vorderſter Sands. 
pfleger und Adminiftrator der geiftlidhen Guͤter, A. 1575. oberfter 
Krlegeherr und Haubtmann in der Kricgsftube, aud) Getveiogere, A. 
1576. dritter oberfter Haubtmann oder Triumvir, A, 1579, an Herrn 
Sebald Hallers Stelle, zweyter Lofunger , und nod) in eben dieſem Jah⸗ 
re, auf Abſterben Herrn Andreas im Hofs, vorderſter Loſunger und des 
Schultheiſſenamts Verweſer. Alle diefe Aemter bekleidete er mit vielem 
uhme, jum wahren Mugen des Vaterlandes, und leiſtete der Stadt 
im Markgraͤßſchen Kriege , befonders 1552. ben der Belagerung der ſel⸗ 
hen, ale Kriegshers , vorzuͤgliche Dienſte. Da ſeine beyden aͤltern Brits, 
der, Ladislaus und Chriftoph, vor ihm verſchieden find ale Lehen, Ze⸗ 
henden und Bauerſchaften ihm alleine zugefallen · wodurd er. denn ein 
groſſes Vermoͤgen erworben. Cr wendete daſſelbe jum Beſten feines 
eſchlechts an, und kaufte verſchiedene neue Guͤter. Mad) dem Tode 
iner erſten Gemahlin, nahm er Magdalena Panein zur Che, Die aus 
Renden Ehen eryeugten Kinder ſ. benm Biedermann , Tab. 610. Er 
ſtarb endlich A. 1586. den 16. Merz und ruhet zu Moͤgeldorf, in der 
Doͤrreriſchen Gruft, welche er renovicen laſſen. ae 
hy Shritoph Doͤrrer, des vorigen wuͤrdiger Enkel, erblickte das 
Licht ber Wels Ao, 1596. den 29. September. Er fam A. r6210,. 
ye ‘ Rad 
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wach Wedorfy,ftudlete daſelbſt ſehr fleißig, and gieug 1 61 4<in Begleitiing 
ſeines Stiefvarers, Jacob Welfers , uͤber Augsburg nach Benedig. Das 
ſelbſt blieb ce ein Jahr/ ſetzte ſeine Studien fort, erlerute die Welſche Spra⸗ 
che und hielte ſich befonders an des damals anweſenden Herzog Franz Ale 
brechts von Sachſen⸗Lauenburg Hofe auf. Die ausnehniende Begierde⸗ 
fremde Sander zu beſehen, veranlaßte ihn , mis dieſem Herzoge cine Reiſe 
nach Conftantinopél fu unternehmen. Er fegelte: auch wirklich dew 11. 
Sun, 1615. auf einem mit 48. Canonen befegten Schiffe, Delphine gee 
naunt, von Venedig ab / beſahe die Grjechiſchen Inſeln, und far, nace 
bem er 113. Tage auf dem Meere zugehracht / den 2. October zu Conftan⸗ 
tinopel ait / wo er ſeine Wohnnng ju Galata nahm. Bey Herrn Corne⸗ 
lius Aaga, der Generalſtaaten Bothſchafter, erlangte er gute Gelegenheit/ 
des damaligen Tuͤrkiſchen Kaiſers Achmet ganze Hofhaltung unter ſchiedliche 
Malen zu ſehen und den Audlenzen beyzuwohnen. Dent 4. Mery des folgen⸗ 
den Jahres ſchiffte er wieder in dem Venetianiſchen Haven Malamocto 
ghilich ein, Dieſe Reiſe har unſer Here Doͤrrer in einem beſoudetn 
Buche beſchrieben 7 woriun man die Regierungsform , Me Sitten der 
Griechen und Tuͤrken, die Alterthuͤmer, auch andere Merlwuͤrdigkeiten 
angezeiget ſindet. ¶Er wollte noc weiter reiſen muſte aber anf Anrathen 
feiner Bormunder nach Nuͤrnberg zuruͤck kehren, und kam den 14. Jul. 
161 6. daſelbſt an. Wo, 16a, wurde er Aſſeſſor und: Schoͤpf am Lands 
und Bauerngericht. Seine vor zuͤglichen Eigenſchaften aber machten ihn 
fo belicht » daß man ihn 1630. in den Rath wehlte. Hier beſtleg er nun 
eine Ehrenſtuffe nach der andern ,rmpede Ao: 1643. alter Buͤrgermeiſter, 
Landpfleger und Waldherr / Ao, 3646, Deyutir ter sus den Reidafriegeans 
lagen Ao. 1653. alter Here, Ao. 1654. Zinsmeifter, Ao, 1655. vor⸗ 
derſter Landpfleger Wag ⸗/ und Zeughert Ao. 165%. Triunwir / Ao, 
165 9. swwenter Lofunger und Oberpfleger bey Se. Ctaren und Pillenxeuth. 
Diefe wichtigent Aemeer' verwaltere er bey den damaligen ſehr bedenklichen 
friegerifthen Zeiten mit ausnehmender Sorgfalt md Klugheit : fo daß er 
fidyrideralldenqréften Ruhm erworben und durchgehende fiir einen unſe⸗ 
rer beruͤhmteſten Staatsmaͤnner Recht gehalten wird. Ee befoͤrderte 
€3 die 
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bie Ehre und bas Veſte ſeiner Fannlie /und verwendete nebſt ſeluer zwen⸗ 
ten Gemahliny Urſula Scheurlin, einen groͤßen Theil des Vermoͤgens sx 
einer Siftinng ſůt arme Bile gery welche man noch alle Jahte an St. Nar 
cobstage austheilet. Der Tag ſeines Todes erfolgte Ai 6 +o. im Febrnar 
Wir haben von ihm keine Medaille⸗ — — 
AEndlich muſte die Fannlie belche vetſchiede ne 
Ruhm gebliiher, deloͤſchen · Hetr Georg: Veit Doͤrrer der i u 
Nuͤrnberg/ theils auf det untern Brits; ſich auſgetzalten, fare A i706. 
den 2:2. Auguſt, (wither 708! ‘Iie Dicdermanit/ Tab 67 3ſchet/)y als der 
Leyte maͤnnliche Erbe ſeines adelichen Hauſes ind wi d wunde dardiuf den e 6. Au⸗ 
guſt bey Se Noharinis itr die ·Doͤrtetiſche ELH ye feittent’ Stande ges? 
maͤß mit Schild und Helin begraben. S. die Sa drede in Deven Wiis’ 
fs Sie. Machrichtert 1, Bip. 382 {qqe" aRandilshS wpilows. sae 
¶ Bow dew anſehnlichen Doͤrreriſchen Leherry Zehenden eatin yr 
fet Deri: Wuͤtfel ices: Sr $9. neuter 
und uͤbet haubt vow diefeit Geſchlechle guvorlaͤſige 
let.’ Wir wollen wns alſo dabey nicht durfGalton ſondern fice * 
dey meiſtens aus Urkunden genommene Geſchichte det Untern Buͤrg, vou 
welcher ſich die Herren Dorrer als ihrem Stammgute⸗ vorn huuch 
—— hel Dany pre lah hen msdn mr 
+ Die untere Buͤrg, in den Urkunden auch Pities genannũt / hr® 
4 adelichor: Sig ;* mitieinent Saloß und —— — 
zwiſchen Moͤgeldorf und: Erlaſtegen / mitten im Walde gelege 
vem Reiche su Lefer n den alteſten Zeiten beſaſſen * —— 
nebſt der nden Ge gend bie odlen Herren —— 
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Conrad und Ulrich von Lauffenholz mohnten allda Mraz o..and 723/ Don dieſem 
Geſchlechte tam die untere Buͤrg an die Großen. Leupold Grop hat A. 363. 
Montage nach St. Georgentag dem Rath zu NuͤrnbergOeffnung darauf verſchrie⸗ 
ben, und dabey verſprochen/ ſelbige niemand als Buͤr gern zu verkaufen / G. hiftor. 
Norib. dipl, p.421.nits7. Dic Großen verkauften auch nach einiger Zeit dieſen 
ade ichen Sig Den Grubern, von welchen er durch Heurath an die Groland getonts 
men, Dieſe wiederholten A. 13902und 1487, Das Vow Den Großen dem Rath 
geſchehene Berfprechen, S. Muͤllners Relation von Oeffnung der Landhanjer. 
Als fie cine geraume Zeit int Beſitz waren, entſtunde zwiſchen den drey Brie 
den, Stephan, Leonhard und Sebald den Stolanden, cine Uncinigfeit, 
Sebald erhaute die obeve Vary und vertaufte W. 1-4 54> den dritten Theil, 
fo ex an dit untern gehabt, feinem BritdeeCeonhard. °' Stephan gad’ eens 
falls fein Drittel vagy / und Leonhard brachte dif dieſe Weiſe die untere Bürg 
mit allen Zugehoͤrungen allein ai-fich.” Qs" vgs 3! feria quarta ante annuncias | 
tionis Mariae virginis, yertduftect fie wieder Hettn Ortolf Sttomern Se 
Dew Kaufbrief in Wuͤrfels hiflorifpen-Radridten l. B. 0, 170. fq! In died 
fen Rauf wollte anna, Leonhard. Grofands Codter, Sebald Pfingings Gemah⸗ 
lin, nicht willigen. Sie brachte daher den Kauf bey dem Landaetich air ; 
foraus grofe Weitlaͤuftigkeiten entftanden / welche nach der Pfinsingin fletbert 
bon 1464. bis 1474. fortgedauert , tind deswegen der kaiſerliche Hof Heren 

han , Ubten ju St, Egidiert als Commißarium ernennet hat) alle Itrungen 
at unterfiden, Endlich wurde dieſes lange DtisderfidndnifA. 1 475, bengeles 
get und Montags vor St, ‘Petérstag ad vine gamlich La jiget. ° Dog 
nicht cher als 1482, kamen Herrn Ortolfs Soͤhne / Dttolf und —— 
mer, in den Beſitz Wahrend dieſes Streitdy Woergad Wy F772 am St, Chow, 
masabend Agnes Boltamerin ; tine gebotne Gruberin, Hanns Grolands Witte 
we, die untere Buͤrg, mit allen ——— —9— tf fie 
deren daran gehabt und don Leonhard Grofand dein dicen befommen y mit Eins 
—— i) —— Boltamers , poh t —— 
aufgetragen, tr, Bt PEC, net, Jacob un 
Cali den Holifeubern, latte ber Urtimpeinco a et 






n, 16g, Cf, etiam hift. Holdfehuhier, p. 71-218 es smifthin ven thon 
Holshubern ww neuen Uneinigkeiten kam, aud Anton Dorcer mit einem Bruve 
Ladislaus YU. 1492, pie were Buͤrg erfauften, wurde in eben diejem Sabre , 






dg vor St, Geotgentag , wiſchen Ortolf md Leonbard, Stromern,anp, 
aren 0 tine De tinea Bani Saceb ab Gx Sas 
cr hſet unguindigen Bridge Bormiindern am anderm Leit  egen, Purgle 
* gai? Gia ab Be UC eolgnie sr ens Otte 
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Gertragen , Dag die Holafhuber alle Gerechtigkeiten fo fic a vem Puͤrgles haben, 
Mit die genannt find, Den Dortern jween-Cheil and den Stromern das Drittel 
uͤberlaſſen, vie Doͤrrer aber ihnen $50, Gulden Rhein, an Geld oder Sutern 
derahlen follten: moraufvie Hoͤrrer nod 'é 482, ju Wien vom Kaifer Friedetich 
bas Leben erhalten. Saden Vertrag in cod, dipl. Holafchuher. p. rgy. fq, n. 
W7To) De 1484, am Pfingſtag vor St, Peterstage cathedra genanut, quictirten 
Die Holzſchuher die Doͤrrer fuͤr Die erhaitenen soo, Guldeny taut dex Quittung 
in cod, dip}, Holz{chuher. p. 204, 2.179. U,1489. Montags nad Deuli, theilter 
Ortolf und Leonhard Stromer, des Anton Doͤrrers Stieforiner, ihre Lehen mite 
einander: Da Denn an Ortolfen der Theil an der untern Burg tam, Weil nus 
bie Dorrer bereits den groͤſten Theil daran hatten, vertaufte Ortolf mit ſeinem 
Bruder den Antheil, fo cr an Piirgles nod gehadt, mit allen Geredhrivteiten, M. 
5494. Bie a nad St, Facodstag, um 700, Gulden Rheinl. Landwehrung 
{einen Stiefbridern Anton und Ladislaus Doreern, in Behfehn Hern Ricolaug 
Groß, des Rathe. Darauf fagte ex Kaiſer Friedevichen vas Lehen auf; welded 
nod in eben aygescigttin Fabre am Erichtag nad St.Lorengentag den Doͤrrern vere 


Sérdosalten, Der mit Drep flbernen Schachrochen deſetzet iſt. Auf demote 
tn Helm net ein wachſender weiß gefleideter ddrtiger Manntrumpf, 


t 
‘ en e Nachrichten find aus einem vo 1 Stammbude, mele 
Serr €hrifo 


9334 nd Muͤllners annales Nor, ad aa, i350, nachſehen. 
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De — aera derfelben, 
cite ftellet das ſchoͤne Bruſtbild von d 
* — * Profil vor. Die Kleidung iſt — a * 
elumſchlag ſiehet man unten zu hinterſt das V. bee M cilenese 
—* unten am Rande aber ſtehet: C. PR. S. C. M. Di Pe 
mſchrift heiſt: PHILIPPVS GASPAR PFANNE. TEL 
COMes PAL‘atinus CAS‘areus. — 
Die Mebenfcite hat swifthen einem K , 
reutzgen 
* pie von 15. Zeilen, die alfo — — — 
— Ramune ae AN'no 1644 Die 26 AVGufti A 
ACTVALIS, SAXON: oniae PRINC:ipum ANTEHAC 
— — DEHINC REVERENDISS: imi EPISC: 
—— ipis BAMBERG: enſis CONSILIARIVS, 
erae ET IMMED+iatae NOBIL itatis IN 
$f FRANC: 
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FRANC: onia PROVINC:iae MONT:anae CONSVLENS 
SENIOR, DENATVS AN‘no 1735 Drie 11 OCT obris 
QVI ALIQVIBVS ALIQVID SIBI NIHIL. FVIT- 
Das heiſt: Gebohren gu Weyden in der Pfalz A. 1664. 
den 26. Aug. verfchiedener Gachfifcher Fuͤrſten vorber 
wirflicer - und fodann des Hochwuͤrdigſten Biſchofs 
und Fuͤrſten von Bamberg Rath, fo wie der freyen 
‘und unmittelbaren Mitterfchaft in Franken Orts Ges 
buͤrg dltefter Confulent , geftorben A. 1735. den 11, 
Act. der einigen etwas , fic ſelbſt nichts gewefen ift. 


2, Hiftorifhe Erklaͤrung. 


Billig ruͤhmt bas Mufeum Mazzuchellianum die Beſcheiden⸗ 
heit des ſeligen Pfannenſtiels, wenn es in ſelbigem T. II. ad 
Tab. CLXXII. Num. IV. p. 300. von ihm und der heutigen 
Medaille heißt: Sicuti praecedentis (ſcil. Michaelis Henrici 
Griebneri,) ita et iſtius alterius Iurisconfulti Philippi Ca- 
ſparis Pfannenſtiel Weydenenſis, eiusdem aeui, quae Le- 
ctori fufficiat , affert Numiſmatis poſticae partis inſcriptio, 
ut ab addendis pluribus temperare poſſimus. Ilud tamen 
notandum, quod in fine legitur, id eft, aliquibus aliquid 
fuiffe , confiliis nempe fcriptisque fuis, fibi nihil, quia ni- 
mirum ita de fe demiffe fenferit, ut inutilem humanae ſocie- 
tati putarit 5 fingulare enim eft tantae humilitatis ac mo- 
deftiae doctum hominem publicisque muneribus euectum 
inveniri. 

Es ift fein Zweifel, daß diefer Ausſpruch, fe aliquibus 
aliquid, fibi nihil fuiffe, von ihm felbft herrifrte und nicht ets 
wann nad) feinem Tode ifm nur angedichtet worden. Er fomme 
mit feinem Wahlſpruch uͤberein, der in ſeiner Lebensgeſchichte aufs 
gezeichnet worden; nihil ad fe pertinere, practerquam time- 

“ re 
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re Deum et felicitatem publicis ‘ac proximi metiri commodis ; 
und die glaubwuͤrdigſten Zeugniſſe verſichern, daß der Here Hofrath 
Pfannenſtiel einer der chriſtlichſten, der beſcheidenſten, ſo wie 
der verdienteſten und vortreflichſten Juriſten geweſen ſey. Ohn⸗ 
geachtet er weder in unſerer Stadt gebohren, nod) derſelben . bee 
dient war, fo halten wir es fir eine Pflidht, fein Gedaͤchtniß zu 
erneuern. Er wohnte uber 20. Yahre bey uns, und wir rechne⸗ 
ten ifn deswegen ſchon ehemals unter unfere gelehrten Nuͤrnber— 
ger. Er. iff ben uns begraben, und unfete beſten Kuͤnſtler ſtifte⸗ 
ten ibm aud) Denkmahle. Denn aufer diefer Veftnerifthen Mee 
daille haben wir aud) cin gar. feines. Portrat von ifm, das Klei⸗ 
nert nad feinem Tode gemalet und Windter in Kupfer geftodjem 
Eines fleinern und juͤngern Portrats, das. Fleiſchmann geſtochen, 
‘nicht yu gedenfen. (GS. Effigies Iurisconfultorum in indicem 
redactas a Car. Ferd. Hommelio, Prof. Lipf. wo jedod), weder 
das Fleiſchmaͤnniſche Portrat » nod in dom Anhang. von nu. 
mismatibus die Pfannenfticlifthe Schaumuͤnze befindlich ift.) 
Pfannenftiels sehen iſt von ihm ſelbſt aufgefeset worden , 
und wir wollen hier einen Auszug daraus fiefern. Gein Gas 
ter war Georg Alerander Pfannenfticl » Kaif. MNotarius und 
der hodhfiirftlidy + gemeinfchaftliden Stadt Wenden in. der obern 
Pfalz achtyehenjahriger Confyndicus. und Stadtſchreiber. Die Murs 
ter, Anna Dorothea gebohrne Forftetin, hat ihn den 16.(26.) 
Aug. 1664. ju Wenden auf die Wele gebracht. Unter einen 
Vorfahren war ſein Aeltervater. Georg Pfannenftiel auf Bienbach, 
ein Mann, der fic durch ſeine befondere Gottesfurcht, Gelehr⸗ 
ſamkeit und wirklich große Verdienſte einen unſterblichen Ruhm bey 
der Nachwelt erworben hat. Sein in Culmbach noch vorhandes 
ned Grab⸗ und Efrenmahl, * das zwar 1710. cine Kotte vow 
f 2 Sols 
Auf demſelben find dieſe Bette mit ber unterſchrift in Metall gegoten: 
Septenos nouies cum vitam duxerat annos ** : 


Pfannenttilius, hoc faxo tumulatus obiuit, Vir 
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Soldaten boͤslich entwendet, unfer Here Hofeath aber 1711. auf 
feine Koften von neucm in Moͤßing gieſſen und wieder herftellen lafe 
fen, giebt cinen Fraftigen Beweis davon. 


Die Schulſtudien trieh Herr Pfannenſtiel — bey 
dem gelehrten Rector Fuchs in ſeiner Vaterſtadt. Seiner Bes 
ſtimmung und Neigung zur Rechtswiſſenſchaft ohnerachtet, erlernte 
er aud) die hebraͤiſche Sprache, und im r6ten Jahre ſeines Ale 
ters hatte er bereits die ganze Philofophie abfolvirer. Gleichwok 
hat er dicfe, nebft feiner Haubtwiſſenſchaft, auf zwoen Univerfitas 
ten, zu Altdorf and Leipzig, mod) getrieben, und am festern Orz 
te fic) befonders zur juriſtiſchen Praris zubereiten laſſen. Seine 
Frau Mutter hatte das Ungluͤck, daß ihr durch Beutelſchneider/ 
die dafuͤr zwar nach der Hand ju Linz den Strick sum Lohn be? 
kommen, af ifr Vermoͤgen an Geld und Koſtbarkeiten entwendet 
worten; und der junge Pfannenftiel fuchte deswegey fein Gli 
uffer Lande zu machen. Er reiſte in dieſer Abſicht nad) Ham⸗ 

eee burg 


Vir pietate grauis, mreritisque, Expertus utranique 
Sortem, Confilio bonus, Auxiliique benignus 
In miferos. Magnas res dexteritate fideli 
‘Callidus extricare,’ Domus regere ‘aptus, Honeftis 
Defungi officiis, Decus addere honoribus amplum, 
Natorum eximio et charae dilectus amore 

, Coniugis. Ijuſtri ingens fama, Ingentior actis, 

es ° Natus eft Hallerſtenũ, anno Dni MDXL, 

Obiit Culmbachii.MDCHL FEBR. XXV. ; 
Oem von dem Urentel erneuerten Grabmahle wurde ohne deſſen Vor⸗ 
wiſſen dieſe Aufſchrift beygefiiget: 

Antiquius hoc monumentum, iniuria ablatum MDCCX,. — meri- 
tis Domini Proaui fui nouiter MDCCKXI. reftituendum’ curauit prone. 
potum primus, PHILIPPVS CASPARVS PFANNENSTIELIVS, ICtus, 
Comes Pal. Caef, - Saxon, — Aulicus, “eee Orie Frangon, 
Confulens,etce 
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burg und ing Daͤniſche und Pommeriſche. Er hatte an Georg 
Pfannenftiel, der Arzueykunſt Doctor yu Hamburg, und an Gee 
org Samuel Pfannenfticl, Koͤniglich-Schwediſchen Stadtrichter 
ju Stade, angefehene Freunde, auf die er, micwol vergeblide, 
Hoffnung feste. Seine Vaterftade war beffer fuͤr ihn beſorgt. 
Man berief ihn als Confyndicus nad) Haufe, und ovr Pfalsgraf 
von Sulzbach, Chriftian Auguſt, beftattigte ihn in dieſem Amte. 
Weil jedoch Pfalz⸗Neuburg entgegen war, wollte er ſich nicht 
eindringen, und verſuchte es, fein Unterfommen auf dem Reichs— 
tage ju Regenfpurg ju finden. Dieß ſchien cin Vorbothe der un⸗ 
ſtaͤten Lebensart zu ſeyn, in der Herr Pfannenſtiel lange her⸗ 
um wandern mußte, bis ev ſich endlich ben uns niederlies. 

Ju Regenſpurg nahm ihn inzwiſchen die Frau Graͤfin von Auerfoerg 
und Traun zum Hofmeiſter an, und er hielt ſich bey z Jahren theils 
auf deren Herrſchaften in Oeſterreich, theils zu Wien auf, wo et 
erwuͤnſchte Gelegenheit erlangte, den Reichshofraths⸗Proceß zu 
erlernen. Eine befannte Religions - Snquifition noͤthigte ibn, bine 
nen 8. Tagen die Meligion, oder das sand ju dndern, Er that 
bas (este, und unterwegs wurde ihm auf der Poff ju Prefiling 
cin junger Here Graf. von Prefing von defen Herren Vater 
anvertrauct , daß er ſolchen nach Nuͤrnberg in des Magiftrats Schutz 
bringen follte, Er that dices und begab fid) hicrauf ‘nach Hof 
im Bogtlande, wo er bey der Fuͤrſtlichen Amtshaubtmannſchaft als 
ordentlicher Advocat unterkam. A. 168 9. wendete er ſich nach 
Culmbach und wurde von Herrn Johann Wilhelm von Streit⸗ 
berg, Mittercath des: (666 Orts Gebiirg u. a, m. zu deffen Obers 
beamtem und Geſchlechts « Lehen « Ynfpector unter dem Prav'cae 
cincs Naths Bedienten angenommen. Diefe Bedienung dauerte 
nicht (anger, als ein Jahr, indem der Here von Srreitherg als 
der Letzte feines Geſchlechts mit Tod abgieng. Dod hat ihm defo 
fen Untverfal- Erbin, Fra Eva Sophia verwittibte and gebohr⸗ 
ne von Schaumberg, dic Ausfuͤhrung und Beforgung ihrer wich⸗ 
7 Sf 3 tigen 
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tigen Erbſchafts⸗Proceße uͤbertragen. Ob ifm nun wol verfifies 
dene Beferdcrungen und Bedienungen fo wol bey den freyherrli⸗ 
then Giechiſchen und Kuͤnßbergiſchen Haͤuſern ju Thuͤrnau, als 
von dem Reidjshofrathe Frenherrn von Born angetragen worden, 
ift er dennod) lieber bey einer freyen Praxi unter dem benachbarten 
Reichsadel geblichen. A. 1696. hat ihn Graf Heinrich III. juͤn⸗ 
gerer finie und des ganzen Stammes altcfter. Reuß u. a. m. untee 
Anvertrauung wichtiger Angelegenheiten zu ſenem Rath angenommen, 
A. 1698. hat Here Herzog Heinrich von Sachſen ihm ju Roͤmhild cin 
Exppectanz⸗Decret zur Amtmannsſtelle auf das Ame Maßfeld zugeferti⸗ 
get, 1704. aber ihn jum wirklichen Math beruffen und nebſt Ue⸗ 
bertragung verſchiedener hochfuͤrſtlicher Gefthafte fo viel Zutrauen 
auf ihn gewendet, daß er ifn 1707. gu feiner Rammer sicher 
wollen, welches Pfannenftiel aber verbetten hat. Nach dicfes 
Fuͤrſten Tod hat ihm 1710. der Here Herzog Ernft yu Sachſeu⸗ 
Hildburghaufen eine Rathsſtelle ubertragen, und 1715. deffen Rez 
gierungs + Madhfolger, Herr Heryog Ernſt Friedrich, jum wirkli⸗ 
chen ofrath ernennet. Durch rechtlidhe VBedienung des Frenherrn 
Friedrich Ernfts von Truchſeß auf Pommersfelden, des Letzten feis 
nes uralten Stammes, und durch das demſelben verfertigte Teſta— 
ment und fonft viclfaltig geleiftcten Benftand, ift unfer Hofrath Herren 
Sothario Frany , Churfuͤrſten zu Manny und Bifthofen zu Bam⸗ 
berg, befannt worden, Diefer vortreflidhe Churfuͤrſt war nebſt 
feiner grafliden Familie von Schoͤnborn Erbe der Truchſeß ⸗Pom⸗ 
mersfeldiſchen Giiter, und hat Pfannen(tielen nide nur 1710. durch 
ein zugeſchicktes ſtattliches Diploma jum Kaiſerlichen Hof⸗ und Pfalzgra⸗ 
fen, ſondern aud) 1716. gu ſeinem Bambergiſchen wirklichen Hofrath 
beſtellet. Wie ihm dieſe und faſt alle ſeine Ehren und Wuͤrden 

ohne 
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ohne fein Geſuch yu Theil wurden, fo both man ihm aud) Hof— 
raths⸗Dienſte yu Bareuth und Anfpad an. Allein er wollte fich 
nic der Unbeftandigfcit des Hofglices ausfegen und blieb ben dev - 
einmal gefaften Marime, dem Reichsadel feine Diente und Treue 
ferner zu wiedmen. Der Reichs-Ritterort Gebiirg in Franfen 
hat foldje Entſchließung fehr gnadig angefehen und ifn desivegen bez 
reits 1768. aus cigner Bewegnif vor 16. graduirten Competens 
ten yur Confulenten > Stelle beruffen ,auch mit einer folden Bee 
ſtallung und andern Gunftbeseigungen beehret, deren fid) Feiner fel, 
net Vorfahren yu erfrenen hatte. 


Bey diefem Poften nun wurde der Aufenthale des Herre 
Confulenten in Nuͤrnberg bedungen, und er diente der hochloͤbli—⸗ 
then Ritterſchaft hieſelbſt bis an fein Ende. Er erhielt das sob, 
daß cr die allervertvirrteften und meift an die hichften Reichs—⸗ 
Gerichte gediehenen Procefe ohne Verzoͤgerung und ghiclid) aus⸗ 
gefiibret habe, Er hat die gruͤndlichſten Confilia und Bedenfen 
von fid) geſtellet, die theils im Drude erſchienen, theils unter 
ſeinen Manufcripten in unglaublicher Anjahl gefunden wurden, 
Ja er war cin Orafel der ganzen Gegend, cin Mann, der cin 
tuunderbares Maas der Gaben hatte, und der bis an einen Tod 
die wichtigften Gefchafte mit dem Leben und Feuer der Jugend 
ausfuͤhrte. Gein muntrer und ftarfer Geift fiegte daben jum Ere 
flaunen uber die Schwachheiten des nur dem Anfehen nach dauers 
haften Korpers. Zwanzig Jahre war fein Leben faft eine beſtaͤn⸗ 
dige Kranfheit, die ihn gleidhwol nie von Arbeitfamfeit und von 
Gefhaften abbielte. Durch Ordnung und Curen brachte er fein 
Alter auf 71. Jahre, und ev lies fid) immer wieder heilen, um 

durch 


(234 wise heck hol . 

turd) lingers Seben- der Welt Langer nuͤtzlich yu ſeyn. Endlich 
wurde fein Rérper durd) cine Menge von Zufaͤllen mirbe, und 
er gieng den 11. Oct. 1735. als cin Chrif— den Weg des Flei⸗ 
fies. Gr wurde nach St. Johannis vor Nuͤrnberg begraben, 
und die damalige Directorial: Gebirgifhe, fo wie die Steigerwal⸗ 
diſche Reichs⸗Ritterſchaft beehrte feine Leiche mit ciner cignen Ges 
ſandtſchaft. Mit Frauen Negina Katharina gebohrnen Doͤberichin 
avs Nirnberg, einer mit ausnehmender Gaben des Leibes und 
Geiftes geſchmuͤckten Dame, lebte er zwar fiber 21. Sabre in dee 
Che, fah aber Feine Nachkommenſchaft von ifr. Buͤcher waren 
feine Kinder, und ex hinterlies cine ausgeſuchte Bibliothek. Aus 
einem lateiniſchen ben ſeinem Tode gedrucften Gedichte ſchließe ich, 
daß ſeine Beſcheidenheit auch die ihm angetragene Reichshofrathe⸗ 
Stelle ausgeſchlagen. So heiſen die Worte: 


Iudicũ fummi pondus perferre recuſat 
Oblatum fibimet, CAROLE SEXTE, Tu. ~ 


Siche die vom Heren Pred. Conv. Friedr. Feuerlein geal, 
tone Seidhpredigt mit daran befindlidhen Perſonalien u. a. Nuͤrn⸗ 
bergiſches Gelehrten Lexikon, III. Theil, p. 145 

ſqq. 
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Dreyſigſtes Stick, den 25. Ju 1767. 
WDhoekS oek  seke leek’ oak! eck woe wyoelter 
Cin ungemein feltner. Gilden —— Kaiſer Ferdi⸗ 

nands I. dev in Elſaß geſchlagen worden. 





Le Befehreibung deffelben. 


Ss Vorderfeite zeiget das Kaiferlithe geharnifthte und linksſehen⸗ 
de Bildnif 1 balben Scibes , mit der Krone auf dem Haubte 


und umgegirtetem Schwerd, mit der rechten Hand den auf der Adhfel 
aufgelegten Zepter, und mit per sinfen den mit der Bahl 60. in der uns 


tert Helfte bezeichneten Reichsapfel haltend. Die Umſchrift zwiſchen 


einem f, iff : FERD inandus D-ei Gratia RO manorum 


IMP* erator S‘emper AVG'uftus GER maniae HVNG:: 


ariae BO*hemiae REX 


Auf der Ruͤckſeite fiehet man den zwehtoͤpfigten Reichsadler, der 


die Kaiſerliche Hauskrone uͤber den Koͤpfen und auf der Bruſt ein qua⸗ 
drirtes Schild mit einem Mittelſchild hat. In dem 1. und 4. Felde 
zeigen fic) die Un Balfen, im 2. und 3. aber der Boͤhmiſche 
Sie. Das. Mictelf [bd ift auf dem zur Hand befindlidyen Exemplar 
— ausgepraͤgt, vermuthlich “ae es aber das Elſaßiſche Waps 

G3 pen, 


~ 


236 TORRE +) Shee “esatoghe> 


peti / emtheh die ſechs Kronen mit ein —— Zur Uaa⸗ 
ſchtift heßt man: + INF ans HBS paniae ARCIidux AVSTs 
riae D: ux. BYR-gundiae LAND: grauius ALSAT iac. 
Sp aye Be Giſtoriſche Etklaͤruns. 
Um in dev Geſchichte withtiger Begebenheiten, die ſich unter vers 
ſchiedenen Kaifern mit unfree Stadt sugetragen , fortfahren yu fonnen, 
hatte ſich zwar vom Kaijer Ferdinand , den die Ordnung trift, eine Nuͤrn⸗ 
bergiſche Muͤnze vorlegen laſſen: allein die ganzen und halben Gulden⸗ 
groſchen, die unſere Stadt unter dieſes Kalſers Namen gepraͤget, hat 
bereits die vortrefliche Beſchreibung der Silbermuͤnzen der 
Stadt Narnberg p. 11. ſeq. theũs im Abdruck geliefert, theils ans 
gezeiget, und wir ſelbſt haben den allererſten Nuͤrnbergiſchen Gulden⸗ 
thaler, oder Sechziger, von dieſem Kaiſer im I. Theile, 11. Stuͤcke 
p. ð 1. abgebildet. Mun finden ſich zwar aud) vor dieſem erſten ganzen 
ſo wol, als den erſten halben Guͤldengroſchen von 1560. noch verſchie⸗ 
dene Gepraͤge, die weder in beſagter Beſchreibung der Nuͤrnbergiſchen 
Silbermuͤnden, noch von uns bemerket worden find : es iſt aber ihe Un⸗ 
ter(chied fo klein und unerheblich, daß mart, ohne in cine numismatiſche 
Mifrologic ju verfallen, threr kaum gedenferr , gefchweige fie aufs neue 
abbifoen darf. Ich waite alſo dießmal ein auewartiges Stuͤck, doch 
auch einen Ferdinandiſchen Guͤldengroſchen, deſſen Abbildung und Be⸗ 
trachtung den liebhabern der Muͤnzen nicht glelchguͤltig ſeyn fan. Er iſt, 
wie id) (hrs genannt habe, gewlß ungemein ſelten, indem et ſich im kelnem 
Mhinjouche finden laͤßt, auch itt ber neueſten Ausgabe des vollſtündigen 
alerfabinetes vom Herren Hofrath von Madal, ber doch vie aͤltern 
mbricher fleifig eitlret ind bey Handen gehabt, nicht angettoffen 
third. Selbſt in den Monnoies en Argent du Cabinet deS. MT 
Empereur und der vortreflidjen Suite Ferdinaudiſcher Muͤnzen erbli⸗ 
det man p. 63. zwar dit Paat ſehr aͤhnliche von 1563 saber den heu⸗ 
figen nicht. Die Undeutlichkeit dee Reverſes iſt indeffen tein Fehler 
dines Abgußes, ſondern des Originals 
Kalſer 


Kaiſer Ferdinand, vor deſſen Zeitgeſchichte wir nun reden wollen, 
hatin cinem der wichtigſten und unruhigſten Perioden Deutſchlandes 
gelebet und ſo wol in ſeiner eignen Kaiſerlichen Regierung, als vorhin 
uutee ſeinem Bruder, K. Carl dem V, theils fie - theils mit dere 
felben vieles fuͤr unfer Baterland gethan. Er war cin verftandigers 
frommer und geſchickter Here: mur fics ev, befonders anfanglich, zu⸗ 
viel Haß und Parthenlidhfeit gegen die Proteftanten blicken. Gegen 
das Ende {eines Lebens und durch mannigfaltige Erfahrungen wurde er 
gemafigter., und in den allerlegten Tagen ſchien ev gan; ireniſch yu ſeyn. 
Unfere Stade genoß ju ‘allen. Zeiten feine gnaͤdigſte Zuneigung. Che 
ex nod) Roͤmiſcher Konig wurde , war er ſchon susviederholten Malen in 
unfern’ Manern und handelte als Kaiſerlicher Statthalter bey Reichs⸗ 
tigen und andern Geſchaͤften. Gleich mit dem Anfang des 153 x ſten 
Jahres wurde er zum Roͤmiſchen Koͤnig erwahlet und gefrdnet, und 
die Stade hatte keinen Anftaud, Thriſtoph Tetzeln und Chriftoph Ko⸗ 
fern mitdem Ornate zut Kroͤnung abzuordnen. (S. unfern J. Theil p. 
110.) Diefe Wahl und Kroͤnung geſchah nicht nur mic Widerſpruch des: 
abweſend gebliebenen Churfuͤrſten von Sachſen, der inzwiſchen auf dem 
Convente ju Schmalkalden ein Vertheibigungs - Buͤndniß der Evange⸗ 
liſchen veranlaſſet / ſondern beſagter Churfaͤrſt bezeigie ſich aud) ſehr uns 
Willig gegen unfevh Magiſtrat. Schon v5 34), da der Churfuͤrſt er⸗ 
fahrren / was der Raifer mit der Roͤmiſchen Koͤnigswahl vorhatte , wollte 
er cine Qufammenfunft dec Proteftirenden Staͤnde nad Nuͤrnberg vers 
anſtalten, and der Nach hatte {thon damale viele Muͤhe, ſolches su fine. 
rertreiben. Man ſiellte vor , daß dic Rede gienge , der Raifer- wollte 
mic feinem Bruder Ferdinand nach Fraukfurt dber Muͤrnberg veifers 
went nun diefe Durchreiſe um die Zeit der Proteftantifthen VBerſamm⸗ 
lung gefthehen follte, mirde ben dem Kaifer Machdenfen und Ungnade 
erwecket, und dic Handlung ſelbſt gehindert werden. Der Churfuͤrſt 
ließ ſich enblich abweiſen und ſetzte den Tag nach Schmalkalden att, 
Chriſtoph Kreß und ten Schuͤrſtab wurden ale Muͤrnbergiſche Geſandee 
dahln abgefertiget, abet auch gleich — Eintritt dbel — 
g 2 r 


Der Churfuͤrſt gad ignen einen ſehr ernſtlichen Verweis, daß ihe Ma⸗ 
giſtrat eine Bothſchaft an den Kaiſerlichen Hof mit den Kroͤnungs 
Pontificalien abgefertiget, welches das Anſehen haͤtte, aks ob der 
Diath zu Nuͤrnberg von GOttes Wort abfallen und von den Proteſti⸗ 
renden Standen fic yu. trennen Willens ware. Erſteres, daß ei⸗ 
ne Reichsſtadt ſich der Kednung cines durch die meiften Stimmen ers 
waͤhlten Koͤniges widerfegen und die ihrer Verwahrung anvertrauten 
Ricinodien vorenthalten follte » war yu viel gefordert , und das andere 
war cin faͤlſchlich daraus gezogener Schluß. Die Stadt fics durch ihre 
Gefandten ſehr buͤndig antworten: Daf fie von den vornehmften Theor 
logen deutſcher Marion, ſelbſt den Churſaͤchſiſchen, bis daher Feines ans 
dern belehret , denn, daf den Reichsftinden mit GOtt und gutem Ges 
wiffen nimmermehr gebuͤhre, wider den Kaifer mit Gegenwehr und thats 
licher Weife zu handeln. Muͤrnberg hat fic) aud fo wenig, ale andere 
Staͤdte bewegen laſſen, die von dem Churfuͤrſten von. Sachſen wider die 
Wahl des Roͤmiſchen Koͤnigs aufgeſetzte Proteſtations⸗Schrift zu uny 
terzeichnen, gleichwie aud) unſere Vorfahren in die engere Verbindung 
der Proteſtantiſchen Staͤnde, mit welcher der Grund zu dem Schmal⸗ 
kaldiſchen Bund geleget worden iſt, durchaus nicht willigten. Die 
Muͤrnbergiſchen Theologen tind Rechtsgelehrten find zwar in ihren 
Rathſchlaͤgen uͤber die Frage, ob es gut und vortraͤglich ſey, ſich wider 
die Kaiſerliche Maleſtaͤt in dee Evangelii Sachen mit der That zu ſetzen 
und zu Vollziehung deſſen ſich wider dieſelbe zu verbinden, ſehr uneinig 
geweſen; und fo wie die Churſaͤchſiſchen Theologen ihre Maxime verlaſ⸗ 
ſen, ſo haben ſich auch bey uns viele Perſonen in ihren Urtheilen geaͤn⸗ 
dert, vornemlich weil ſich die Proteſtanten von dem neuen Roͤm. Koͤnige 
‘Ferdinand gar wenig Gutes verſprachen. Allein dee Magiſtrat bedien⸗ 
te ſich der Uneinigkeit ſeiner Diener und Raͤthe, und erklaͤrte ſich, daß 
man ben fo zweifelhaften Rathſchlaͤgen keine gaͤnzliche Entſchließung, 
als die Gewißheit und Sicherheit fordere, geben koͤnne. Spoͤtter und 
Verlaͤumder unſerer Stade moͤgen immerhin ſagen, daß fie auf beyden 
Achſeln getragen habe: ihe Verhalten war der beſten Theorie der Politit 
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gemaͤß x es ſaßen damals wahre und groſſe Staatskluge an unſerm Re⸗ 
_gimentey und der Ausgang der Sachen, wovon id) oben im. 14. Stuͤ⸗ 
cke dieſes Jahrgangs bereits handelze, hat dic Untruͤglichkeit dieſer Theo⸗ 
rie durch die Erfahrung beſtaͤrket. Es iſt die groͤßte Kunſt der Staats⸗ 
maͤnner pin Gefahr und Bedrangniffer, zu balanciren, und Nuͤrnberg 
Hat in den. Zeiten ſowol, von denen ich rede , als, hundert Sabre 
ſpaͤter, im 30, jaͤhrigen Kriege ewmilich, ein Meiſterſtuͤck dieſer Are 
bewie ſen. 
Was ich in dent erſt angefuͤhrten 14, Stuͤcke P. 112. von dem 
1543. unter K. Ferdinand zu Nuͤrnberg gehaltenen Reichstage geſa⸗ 
get habe, daß die Reichzſtaͤdte von den Reicht handlungen ausgeſchloſſen 
und der Abſchied ohne fie verfaffet worden, der auc) deswegen niche, zu 
Kraͤften gekommen und unter den gedruckten Reichsabſchieden nicht zu 
finden ware, Gabe, ih aus guten Queflen. geſchrieben. 4S. olde 
apud Mullnersin: Annal,,Nox,T. V- ad ann.t1543,)< Da aber 
Diefer, Abfehied niche nur in der, Sentenbergiſchen neuen. und vollftane 
digen Samlung der Reichsabſchie de ſondern auch in altgen Ausgabers 
befindlich und von. den Reichsſtaͤdten unterzeichnet ift , fo. moͤgen Publ 
siften urtheifen in wie ferne etwann bende: einauder eutgegen [auf ende 
Diachrichten ju vergleichen ſeyen. Vielleicht iſt auf dic. Proteſt 
der Staͤdte nod geachtet / und ſelbige hernach zur Unterſchriſt gela 
worden. K. Ferdinand iſt ohnedem den 14. April bereits von Nuͤrn⸗ 
berg, abgereifet der Abſchled aber erſt den 23. Apr. gegeben und, se 
ſchrieben worden o> 4. 
~. Macher, Woantumg K Carts, V. kam endlich Konig Gerdinanp 
— Kaiſerlichen Regicrung. Ob man fagen | kan, daß er ſchon 1556 
ben erledigten Kaiſerlichen Thron und zwar ohne weſteres Ceremoni 
und Umſt ͤnde beſtiegen habe, tole Soh. ab Indagine in der Beſchrei⸗ 
Bung der Stadt Micnberg Pp. 745. meldet, wird wol Jederman 
zweifeln, und der Wexfgſſer debt durch die unten ‘bengefegte Not. 3 
das ſelbſt 3 yng ef, oben angenommen hat. Die Reichs, 
fants, haben be Maſſe Se ype Won #556 serene 2 Abdan⸗ 
kung 








®ajo “aes Sembee Vignsoee 
tung Carls erſt den 24. Febr. 1558. zu⸗ Hlantfurt, tind noch dagen 
“nicht ofne Schwierigleiten, angenommen, Tage darauf Konig Ferd 
nanden dic Kaiferlicye Regicrung uͤbertragen, ihm audy eine mene Cas 
‘pitulation vorgeleget, die er zwar nicht tiehe beſchworen, dod) ſich uͤber 
dieſelbe reverfiret hat. Et reiſte tint Frantfurt wber Nurnbetg und 
‘traf hieſelbſt den 11.Febr. mit ſeinen Soͤhnen, Ferdinand und Carl, cin, 
Von den Irrungen , dic es damals tegen des Geleitens gegeben hat, fan 
die Hiſtoriſche Nachricht von Nuͤrnberg p. 457 ſq. nachgeleſen werden. 
Das erſte Geſchaͤſte welches Ferdinand in bet! Kaiſerlichen Mee 
gierung vorgendmmen / war Hie Beylegung hee Hurd den Tod Marg 
‘graf Aibredhte Yok Brandenburg wiſchen deſſen Latides stinbMRegitrimges: 
Nachfolger, Marggraf Georg Friedrich) , and den wider Marggraf 
Abrecht verelniget geweſenen Standen entſtandenen großen Streitig⸗ 
Der Kalſer ſetzte zu Wien einen Vag zu guͤtllchen Handlungen 
iſhen den verehiten Staͤnben und Dem- Hane Brandenburg an. 
Diefes machte an jene eine Forderung von g 0080 fi. smb der Kaiſet fies 
‘den vereinten Standen sufpre den wenigſtens 2000806 fl. ju bewil⸗ 
Tigers | Es wurde mit vielen Gtinden / An» und Gegen⸗ Forderungen 
gheſteltten, bis endlich durch feritere Trattaten und yu'Chten ‘Raiferticher 
Majeſtaͤt die Sache alſo verglichen worden iſt: daß ho 
. Die inicterd Stande dew Herten Marggrafen 175600fl. an 
Minje in 7. Jahren, und alſo alle Jahre 25000 fl. in der Stade 
Rothenburg an der Tauber bezahlen und mit der erſten Friſt anf St. 
Michaels » Tag. 1559. anfangendie Herren Marggrafer aber ſolche 
Summa yy Erbauung dee zerriffenen Veſtungen tend Ditufer, ober 
fon(t wie fie wotlen / anmornben t mögen. 
2. Dagegen Brandenburg i ioe OR noch in an⸗ 
bere Wege, bey den vereinten en tl ſuchen, und was vorgela⸗ 
en, alles verziehen, tod und ab ſeyn ſoll. 
few Das —2 Brandenburg —— Albrechts bv 
den —— Verttags nicht bedlenen — — Kaiſer zu ſel⸗ 
nen Sanden einfiefern der ihn vine hinausgeben = 
4. Die 


4 
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4 ‘Dic Marggrafen ſollen niemand ſchuͤtzen oder, unterſchleifen ’ 
ber * an ordentlichen Rechten nicht ſaͤttigen laſſen will. 

5. Die Rechtfertigungen am aſe nichen Kanmer ichte /ſo Marge 
graf, Georg. Friedrich des verloffenen Krieges, vorgewandter Beſchaͤdi⸗ 
gung halber gegen die vereinten Staͤnde, und hergegen ſie gegen ihm 

hes gebottenen und geleiſteten Zuzugs halber vorgenommen und nie 
arklaͤret worden, follen:gefallen und aufgehoben fenn. . ,.. 

©: 6. Herzog Heinrich von Braunfthweig , Heinridy der Acktere , en 
Heinrich dee Jungere, Burggrafer zu Meifien, Grafen zu Hartenſtein 
tnd Herren ju Plauen/ſollen in dieſem —— — 


fen ſeyn. Fae riences) (1 i) 7 a 
7. Der Retardaten’ halber follen die umicten Gtdnde aie * 


ten Suit. 3000 fi. innen behalten. 
~ . Sa Des Stifts Bamberg, tirbar , Privilegien und Urkunden, ſa 
tun ver⸗ ffnen Retege oon: HManden gelommen / wenn ſie kuͤnftig in. der 
Shur · und Fuͤrſten zu Brandenburg Gewaltſame — 
fen dem Stift wieder zugeſtellet werden . sit 
Und dadurch ſollen alle Irrungen, Spruͤche —— fo 
ein Theil sum andern bes verloffenen Ktiegs halber gehabt, auf ein Ene 
Ve vertraden und hingeleget ſeyn. Datum Wienw > den 6 et, vgs Fi! 
Unter glelchen Bato Kuſer Ferdinand die Vertraͤge, fo 
Marggraf. Albrecht beyden Biſchofen son Bamberg und Wirsburg 
nemlich, und der Stadt Muͤrnberg abgebrungen , ia einem beſondern 
Briefe caſſiret. Dagegen haben Yoachint, Churfuͤrſt, Johann und 
Georg Friedrich, Sarin “Foti Geoty ,-Matggrafen jz Brandenburgy 
Reverfalea gegcben ,. dleſemn Ausſptuch⸗ K. Ferdinands 1. fadhjufome’ 
men, miter dem Dato Berlin, Montags nad ‘“Mactint, auch die unir⸗ 
ten Staͤnde den 24. Oct. 1558: Leber die ganze Summa aber, fo 
gu beftimmten Seeminen ,- auf Abzug der'z000°fl. Metardaten zu Ros 
haters erleget worden, hat Marggraf Georg Friederich quittiret d. d. 
Onoljbach den 28. Sept. 1F85. 
~ as 
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\": Has Yong noch uncer K. Ferhiriande Megterring widtiges fie 
unfere Vaterſtadt vorgefallen , ft vornemlich deren Beytritt zu dem A 
1564. gchaltencn Naumburgifden Convente. ‘Marnberg ift zwar nebſt 
andern Reidsftinden und Staͤdten zu dieſem Convente niche eingela⸗ 
bert worben; dod) fics ihr nach deſſen Endigung der Pfalzgraf Wolfs 
gang zweh Eremplare der‘ unveraͤnderten wahren Augſpurgiſchen Cons’ 
feſſion, ein lateiniſches und cin deutſches, die bereits von den Chup⸗ 
send: Fuͤrſten unterſchrieben und-gefiegelt wary zu gleicher Abſicht praͤ⸗ 
ſentiren. Der Math verweigerte ſolches anfaͤnglich and begehrte Zeit, 
um ſeine Theologen daruͤber zu vernelunen. Endlich erfolgte dod) die, 
Subſcription, und Herr Paul Behaim leiſtete ſolche, als alterer Bure 
gerincificry im Namen dis Magifteats-den.2 Su Suse 
Ben der Erwaͤhlung des Kaiſerlichen Prinzen Maximillans zum 
Roͤmiſchen Koͤnig 1562. hat bic Stadt dic Ehre haben ſollen, heyde 
Majeſt ͤte n Sey ſich zu ſehen 5 allein die gefaͤhrlichen Sterbslaͤufte, die da⸗ 
mals in Muͤrnberg waren/ verhinderten bas Worhaben. Shen dieſer Um⸗ 
ſtaͤnde wegen brauchte man auch die Worſicht und ſchickte den Kaiſerlichen 
Or nat nicht mit Geſandten die exſt von Ruͤrnberg aus abgiengen; ſon⸗ 
dern man fertigte ifn Sebald Hallern und Gabriel Muͤtzeln yu, die einer, 
Vertrags handlung wegen fich ſchon geraume Zeit zu Wuͤrzburg aufhielten 
und den Ornat von da aus zur Kroͤnung bringer ußten. 
Roifer Ferdinand arb endlich den 24. Jul. 1564 wud unſere Stadt lies 3, 
dtan Antalten jur Trauer ter cin fo frielicdendes, gerechtes und the defons 
t Banddiges ReidssDoerhandtfeblen, 
"Di fanman nachſch * : Mullneri annales Noricos MSS, Tom. V et, 
vi —— ernie ty gate Ris I ae Re ‘Barre allge⸗ 
midine Gebidte von Dentfland vii, Banh’ p, ibis 4 foh. Mich, Dilherré: 
Sr ate cece tne os te 
t mt or , ANGE, 
a ——— ca Pagy 424 ſeqq. deſindlich ſad. a 
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Der Nuͤrnbergiſchen yi 


Muͤnz ⸗Beluſtigungen 
Gin und dreyſigſtes Stuͤck, den 1. Auguſt, 1767. 


WMS! WOOK! WSO MSY SOY Woo ModE OIE | 
Cine ſehr faubere —*8* auf Georg Roͤmer, 
J 1§79, ; 





Ot Beſchreibung —* 

ie Haubtſeite weiſet das Bruſtbild im Profil linfegetcfeet * 

bloſſem Kopf, enger um dew Hals geſchloſſenen Kleidung 
sit dariiber hervorgehendem Kragen. Unter dem Arm iſt das ſehr bes | 
fannte sufammengesogene VM." Die Umſchrift heiſt: —— 
ROEMER ANNO MDLXXVI___ 

Die Mebenfeite hat das ganze Roͤmetiſche unten zu beſheehen⸗ 
be Wappen mit Schild und Helm. Umber ſtehet der Spruch: 
ALS LANG GOTT WILL Zu betden Seiten des Schildes find’ 
zwey Roͤsgen, welche allenfalls sum Anfang und Ente s des herumge⸗ 
ſchriebenen Spruches gehoͤren koͤnnen. 

2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 
Das alte adeliche Gefehleche der Roͤmer fat ſich in verſchiedenen 
Orten Deutſchlandes niedergelaſſen. Man findet fie im Oeſterreichi⸗ 
ſchen, in Tyrol, in Meiſſen, ee in Franken und mart 
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Lid} ju Nuͤrnberg. © Sie ſcheinen aber nicht aus einem und eben dems 
felben Stamme herzukommen, weil fie gang verſchiedene Wappen har 
ben. Man ſehe int groffen Weigliſchen Wappenbuche I, 165. 213. 
TB, 37- V. 32. 112. Von⸗ der Roͤmern in. Tyrol, welche das 
Schloß Maroͤtſch beſeſſen x. fage man, dah fie ihren Urſprung felbft 
aus Nom gehabt haben. Lucas Roͤmer war Landshaubrmamr in 
Tyrol und hinterlies cinen Sohn gleiches Mamens , welder A. 1581 
cin Geſchlecht daſelbſt beſchloſſen hat. 
Im Boigtlande und in Meiſſen find die Roͤmer ſeit dem 14 
Jahrhunderte als ein gutes edles Geſchlecht bekannt. Man macht ſie 
ju iung, wenn man Sebaſtian Roͤmern fir ihren Stammwatter 
ausgibt, det ein Buͤrger aus Goͤrkau in Boͤhmen geweſen und A. 
1470 den Adelſtand und zugleich den Namen Roͤmer erhalten hat. 
Denn lange vor dieſer Beit hat dieſe adeliche Famille ſchon im Voigt⸗ 
Lande gebluͤhet. Bereits A. x3 96 hat Mifolaus von Dobeneck auf Schar⸗ 
tenmauer, Schnarchenreut und Gettmannsgriin, Ritter, das Gut 
Schnarchenreut von den Herren oon Roͤmern ax ſich geo 
bracht. Siehe Herr Biedermanns Geſchlechtsregiſter der lobliden 
Ruterſchaft im Voigtlande, in der 147 Tabelle. In diefem Buches 
fommen nod) mehrere Momer mit ihren Guͤtern und. Verheurathun⸗ 
gen an den voigtlaͤndiſchen Adel vor / woruͤber man uur das Regiſter 
chſdieen darf | 
Warſcheinlicher ift es, daß diefelben von den Roͤmern itt Nuͤrn⸗ 
erg adfiammen, weldye daſelbſt auch {hor int 1 4 Jahrhunderte gebluͤhet 
haben muͤſſen, 0b wir gleich kaum cinige Spuren davon nods vor uns 
finder. Spangenberg meldetin feiner Mannsfeldiſchen Chronic, daf 
Georg Romer von Nuͤrnberg A. 1411 imThale bey Mannsfeld 
angebauet habe. Bondar moͤgen ſich feine Machfommen in und unt 
Zwickau herum niedergelaſſen haben. Martin Rdmer , Johann 
Roͤmers Sohn, churfuͤrſtlicher Ame > und Haubtmann uͤber beede 
Aemter Zwickau und Werdait, welches er A. 1475 wurde, befand ſich 
das folgende Jahr mit unter dem Comltat Herzog Albrechts zu Sach⸗ 
ſen, 


Ghee hee ee 285: 


fen, als derfelbe nach dem gelobten Lande reijete, Er hat aus den Schner⸗ 
bergiſchen Vergwerken finf Tonnen Goldes gewonnen, davon cf” 
161760 Gulden yu milden Stiftungen in Zwickau angewandt hat. * 
Eben derfelbe hat aud) einen Jahrtag im Auguftinerflofter ju Mhirnberg 
geftifter. Nikolaus Momer, fein Bruder, hat A. 1436 das Gut 
Steinpleiffe nahe bey Zwickau an nee gebradt, — Nach⸗ 
kommenſchaft noch beſitzet. 


Aus dem Mannsfeldiſchen haben fie ſich nicht lange nach dem Ans 
fange des 16 Jahrhundertes wieder nad) Nuͤrnberg gewendet, aber auch 
bamals nicht lange hier gewohnet. Cinige Todenſchilde von ifnen hans | 
gen in der Kirche ju S. Sebald in Nurnberg: und cin mit der Jahr⸗ 
_ pahl 15.54 bezeichneter foll in der. — igh S. Jatob daſelbſt — 


‘© On pen Alten sis diel tepenil ie det Geſchichte 2 Sait. 490 f. witty 
eines Beraelhinifes ver Eqhulwotthater’ su wntan gedit, darimnen 
and die Roͤnier portommen, Juſonberheit wird eeben daſelbſt gétheldet 
Dah der veraͤhmte und veidve Martin Romer A. 1470 ‘eine nene Schue 
‘qt Zwickau hat erdauen laffen. Das Ungedenten dieſer Erbauung ift 
durch die Steinſchrift doer der Thuͤre dieles nod dis ietzo ftehenden Haus 
fet ethalten worden, welche heiſet; Matic {cholany Roemer ſtru fécte 
nouain, primis luni coepit, prima Septembris die peregit'inno domini 
1479. Wud Kner Haudſchrift von der Schulbruͤderſchaft i Zwickau wird 
S. 493 gemelbet, daß unter andern audy ‘datinnen die Wotthater der 
Schule mit Heen Ramen und Anvermandten ersehlet werben, da denn 
“quid der Lebace Martin Rémex, Amptmams, yortonint, beten Gina 
+ Min Catharina, feine Eltern Hans and Cathatina, fein B Ris 
gy latis avid deſſen Gemahlin —— Catharina gehtifen, wo: ‘we zu⸗ 
eg ſichet —— Nickel Roͤmers. Gans, Andreas, Viet} : 
* \ Filii Bane Renters Todias Schmidt in Der zwitanſoen Chron 
mana pon biefent Mate Rémer , iat: Theile, S. 76. 60, * 
446 f. wo eine Berechnung der oben genanuten Summe, fo ex auf Stifs 
wear perl —— {uta be 226. th 4234, too gemetdet 
wird y Dag er 14837 abendt wor Qua wit OF en and 
bie Pfarrkicche in feine Capelle begraben worden per ‘ . 
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dos MI Fners Wohnung uͤber haͤngen. Damals moͤgen fie auch dew 
NRummelsberg ** innen gehabt haben. Sie haben ſich nicht weit 
ausgebreitet, doch mit den beſten Famillen, den Welſern, Behaimen, 
Helden, verheuratet und ſind bald wieder ausgegangen. 

Der erſte, der ſich wieder nad Nuͤrnberg gewendet, iff auch der: 
einzige, von dent wir etwas umſtaͤndlicher reden koͤnnen. Er iſt Herr 
Georg Romer, der aͤltere, A. 1305 ju Manusfeld geboren , wor 
feldft fein Garter Here Albrecht Roͤmer, graflide Kanzler⸗ und 
Maths» Stellen ruͤhmlich beffeidete. Er Hat yu Leipzig unter Petro 
Mofellano und zu Wittenberg unter Philipp Melanchthou ſtudiert, und 
muß bald darauf nad) Muͤrnberg gegangen ſeyn. Denn daſelbſt hat 
er ſchon 1525 ſich mit Magdalena Welſerin, welche ebenfalls 1505 
gebohren worden / Herrn Jacob Welſers, Senators und Stammvat⸗ 
ters der uraltadelichen welſeriſchen Famille in Nuͤrnberg und Frau Eh⸗ 
rentraut Thummerin von Thummenberg, Tochter, verheurater. Gleich 
im folgenden Jahte wurde er unter dic Genannten des groͤſſern Raths 
aufgenommen. Hierauf ward er Affeffor, und. Schopf am Land⸗ und 
Baurens Geridte 153.0, fam aber im naͤchſten Jahre darauf — 


*Der Aummelaberg iſt tin eintelner Hof awiſchen Alidorf und Feucht, 
auſſen am Walde gelegen, der ehemalé einen Burgſtall hatte, mit der, Cie 
genſcaft dens neuen Spital su Nuͤrnberg zugehoͤrtt, und worauf heutis 
des Laged cin jogenannter Burgerfig gedauct if. Man follte glauben, 
daß er von bem in und um Nuͤrnderg gefefienen deruͤmten adelichen Ger 
ſchlechte der Rummel den Ramen bade. Er gehoͤrte unter andern einem 

. Hofmann in Nurnberg su, nad dieſem den Herren von Paͤmer, fit 1624 
aber folgenden Befigern = Herrn D. Sebald Krauß, ICto au Nuͤrn⸗ 

_. betgy Herren D, Ernſt Cregel , Prof. Juris zu Witdorf , Herrn Jobann 
Wuittich, Dex Rechte Licentiaten , Ulrich Saalfeld, Wolfgang Magnus 
Baart, Sebald Brann, nuͤrnbergiſchen Buͤrgern, Herrn Ferdinand 
Friederich von Voͤlderndorf, Herrn Sunon Wolkern in Nuͤtaberg, 
Paul Rrang, Yobann Maul mit ſeinem Eidam, Uirich Kudwig, 
Andreas Maul, nad Herrn D. Jobann: Weiß , bodberibine 


fem Prof. Deedicind pr Aitdorf. 
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ſeſſor und Schapf in das Stadtgericht, und nach cinigen Jahren fins 
dou wir ihn in einem Gerjcidpniffe der Almos « Aficfforen von 1543 
bis an feinen Tod. Derfelbe erfolgte M1557 den 4 April, wie 
der Todenſchild bey S. Sebald und feine Grabſchrift ju S. Yohannis 
bezeugen. An beeden Orten hat er das Pradicat Erbar und Veſt, 
und am [extern wird ce Der Altere genennt. Seine Gemahlin iſt 
ifm erſt den 20 April 1582 nachgefolget. Er hatte viele Liebe ju den 
Wiſſenſchaften und Gelehrten, und hat mit dieſen fleiſig Briefe gewech, 
felt, wie denn noch verſchiedene von gelehrten Wittenbergern an ihn ge, 
ſchrieben vorhanden fen follen. Einer von Johann Wilhelm Reif; 
fenſtein an ifn ift ins commercium epitolicum Norimbergenfe 
eingedructt worden. Hatten wir der vafelbft in den Anmerfungen anz 
gefirten Relation habhaft werden fonnen , die er cigenhandig von felis 
ner Hodycit und Kindern anfgefeset hat, fo wuͤrden wir von feiner 
Nachkonmenſchaft genduere Madhrix t su geben im Stande feyn. Jetzo 
muͤſſen wir uns daran begmigen laffen , daf wir mit Gewisheit nur zwo 
Toͤchter, die wot verheuratet worden, anfuͤhren founen. MNagdasz 
Jena Roͤmerin hat jum Gemahl befonmmen Herrn Paul | Bes 
Haim , Senator und Kriegsheren in Nuͤrnberg, mit dem fie 1554 
den 30 Jenner vermablet worden und 1581 den 31 Dec. geftorbens 
da ihr Gemahl ſchon 1563 den 22 Auguit aus der Welt gegangen - 
war, Eine andere Tochter, Yuliana Roͤmerin, hat 1558 ſich 
an Herrn Siegmund Held, Hagelsheimer genannt, verheuratet, 
welther 1587 den 18 April geftorben ift. Sic aber muß nod) vor 
ihm das Reitlidhe gefeguet haber, weil ev nach ihr mod) cine Ebnerin zur 
Gemaflin gehabt, wie aus feinent Todenfchilde in der Kirche ju S. Lo⸗ 
renz in Mirnberg gu erſehen ift. 
Vermutlich find die beeden folgenden, Georg Romer, ver 
zuͤngere, den die heutige Medaille vorſtellet, und Philipp Romer, 
feine Sohne gewefen. Von dem erftern wiffen wir weiter nichts 
zu fagen, als daf er, nach faut feines Todenſchildes bey S. Sebalb, 
15 91 Ben 24 May geftorben iff. Daß er, ciner geſchriebenen Nach⸗ 
oe Dh 3 richt 
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richt zu Folge, 1547 Anna, Georg Welfers Tochter, geheuratet 
haber folte, fonnen wir im Giedermann nicht finden. Der andere, 
Philipp Romer ; it 1530 Genaunter des groͤſſern Raths in Nuͤrn⸗ 
berg worden, heiſt auf einem Setton ausbdriidlid) Patsicius Norim- 
bergenfis, und hat Eleonora Hermannin von Guttenberg 
gcheuratet. Sie ftammet von dem durd) feine Liebe ju den Wiſſen⸗ 
fchaften und andere loͤbliche Eigenfchaften fo berühmten Georg Hers 
mann bon Guttenberg her, deffen elogium der hochverdiente 
Here D. Sdhelhorn yu Memmingen in amocnit. hiftoriae ecclef. 
' et litterariae, T. I p. 693 faa. geliefert hat ,rwomit Koͤhlers Muͤnz⸗ 

belujtigungen im 17 Theile SG. 291 ff. yu vergleichenfind. Dieſe 
feine Gemahlin ift erſt 1622 den 2 Yunii als Witwe verftorben , nach⸗ 
dem er bereits 1593 den 14. Yenner verbliden. Gein Todenſchild hangt 
gu S. Sebald, und ife Grabmahl ift auf vem Johanniskirchhofe bes 
findlid) » auf weldem er Edel ind Veſt genennet wird. 

Unter den unten ju befchreibenden Medaillen kommt cine andere 
mit dem Mamen Philipp Roͤmer vor, ver, wo wir die Jahrzahl 
recht lefen, 1583 erſt 22 Jahre alt gewefen. Folglich muͤſte er 1561 
etft gebofren worden ſeyn, und ware demnach des aͤltern Georg Miz 
mers Sohn nicht. 

Der Zeit nach aber koͤnnte es Albrecht Roͤmer feyn. Denn 
wenn er nad) ciner gleidjfalls unten vorfommenden Muͤnze 1551 im 
24 Jahre feines Alters geftanden , fo ware er 1527 gebohren worden. 
Wie vou dem iingern Georg Romer und dem Philipp Roͤmer 
Kupferftiche vorhanden find, fo haben wir auch einen vom Albrecht, 
mit zweyerley Unterfdpriften. In der einen deutſchen heift ce Burger - 
gu Mirnberg, in der andern lateiniſchen heiſt er Romanus und 
Patricius Noricus. 

Mod) ijt ein dricter Georg Roͤmer uͤbrig, dev als der Leyte ſel⸗ 
nes Geſchlechtes in Nuͤrnberg angegeben wird. Das ift es aber alles, 
twas wir von ihm wiffen, daf er 1607 Genannter des.groffern Rarhe 
geworden, wo er in den Cerjeidnijfen, Des Geſchlechts * ein 

atri⸗ 
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Patricius, genannt wird; daß er mit feinen Vermoͤgensumſtaͤnden 
ziemlich heruntergefommen, und daf ex auswartig, zu Noth im Marge 
graftum Anſpach, 1025 geftorben und den 16 April begrasen worden. 
Das auf der heutigen Drange vorgeftellte Roͤmeriſche Wappen it fon das 
dermehrte. Das alteWappen war nidt quadrirt, fondernin dem Schilde zeig⸗ 
te ſich allein der gegen die rechte Seite gewendete Schwanenkopf ſamt dem Halſe, 
um weldén eine krauſe Welle oder cin gekroͤſter Kragen gelegt iſt, und in dem 
Schnabel cin Hufeiſen haͤnget. Oden uͤber ſtunde cin Thurnierhelm mit einer 
ſchmalen Oefnung und einem kreuzfoͤrmigen Buͤgel daruͤber, auf welchem das 
Wappen nod einmal wiederholt iſt. So findet es ſich auf dem Grabmahle veg 
aͤltern Georg Roͤmers. Da nun dieſer ſchon A. 1557 geſtorben iſt, fo wird 
es und deſto glaublicher, mas tine geſchriebene Nachricht meldet, dag Albrecht 
Romer , welcher bey dem Cardinal Anton Perenot von Granvelle Biſchof zu 
Arras, Secretar geweſen, mit Hilfe veffelben bey feinem Herrn, Kaifer Cart 
V, deſſen Staatsminiſter ex war, 1553 die Bermehrung feines Wappens ere 
halten Habe, Denn obgieid Cart ſich ſchon ss 56 des Kaiſerthums begeberr, 
fo ift dod feine Abdankung erſt + Jahre hernach angenommen und indeſfen 
nod alle urtunden unter feinem Ramen ausgefertiget worden. Dieſes vers 
mehtte Wappen iſt quadrirt und hat in dem 1 und 4 Felde 5 female finteSardge 
batten, im 2 und 3 aber den obenbeſchtiebenen Schmanenhals. Uebder dens 
Schilde ſtehet cin getronter offener Thurnierhelm, auf weldeu + Ubdlersfiiget, 
und auf dem rechten Fluͤgel drey linke, auf dem linken aber 5 rechte Echraͤhbal⸗ 
fen, zwiſchen innen aber gedadter Schwanenhals gu fehen iſt. So findet og 
fich anf der Philipp Roͤmeriſchen Witwe Gradmahl , auf der heutigen und allen 
fogleidy angufihrenden Medaillen, Wenn aber auf ciner der Sdwanenhals 
Hints gekehrt if, fo halten mic es billig, mm der Uchereinftimmung der uͤbrigen 
Dentmahle willen, fiir einen Fehler ves Stempelſchneiders 
Es werden verſchiedene Romer als Liedhader ver Antiquititen, Kuͤnſte 
Und Wiſſenſchaften gerahme, Einiger Maffen iſt ſolches aud) zu erjehen aug 
ber siemliden Anzahl von Dredaillen , welche die menigen Nuͤrnbergiſchen Ris 
mer vorſtallen. Es find deren mit der heute vorgefteliten 9 an der Bahl, Hier 
folgt die Beſchreibung der uͤbrigen. ‘ 
_ —- Xe Gin von einem hoͤlzernen Schnitt abgegoſſenes cinfeitiges Stig mig 
dreitem Mande, ohne alle Umſchrift. Es zeiget cin mit cinem alten dreiten und 
mit Bandern gezierten Hut bedecttes Bruſtbild im Profil rechts fehend, in turjen 
Haaren und einem alten Geand, mit einem dreiten Halstragen, Einer geſchrie⸗ 
Henn Nachticht jm Folge, ſtellet es Georgen Romer den dltern, ~ 
a, 4. Das 
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2. A. Das rechtsgekehrte Brupbild, mit einem breiten runden Hute bedecket, 
und mit cine Haatzopſe, in alter Tracht, mit koͤſtlichen Kieinodien und Keto 
ten geſchmuͤcket. Umſchtift: MAGDALENA GEORG ROEMERIN: ÆTATIS 
SV 2.0 ANNO iszs R. Gin gefldgelter und befleideter Genius, der die 
Romeriſchen und WelferifHenWappenfdilde vor fic halt. Umfdrift: MADALE. 
NAGORG ROMERIN GEB. WELSERIN, OB, 20. APR. Ao 1582, Man fits 
Het leichtlich, Dak der erft nad) ihrem Code verfertigte Revers mit einem viel aͤl⸗ 
tern Avers verbunden worden iſt. 

3. Cine einſeitige Medaille. Das rechts ſehende Bruſtbild im Profil und 
blofem Haubte mit kurzen Haaren. Umſchrift: ALBERTVS, ROEMER, 
NOR. AN. ET. SVE 24. Unter dem Arm ſtehet arse 

4. Gine cinfeitige Medaille, fo der Avers non dem Heute abgebildeten Stuͤcke 
éft, und Georg Roͤmern den tingern vorſtellt. 

5. Rod cine Eleinere von chen demfelben. A, Das Bruſtbild, wie auf der heu⸗ 
tigen. Umjdrift: GEORGEN ROEMER A° isso Unter dem Arme ftebet 
aud das zuſammenge zogene VM K. Das vollige Wappen. Durch das Helms 
fleinod merden die Budfladen G R und durch den Schild die Fabesahl ss80 
gttbeilet. Umſchrift: ALLS LANG GOTT WILL 

6. A. Das lintsgetchrte Brufldild im blofen Haubte und gang Fury abges 
fdnittenen Haaren, auch kurzem Barte, mit einer zugeknoͤpften Kleidung, vie 
Hart unter dem Kinn mit einem Kragen ſich endiget. Umſchrift: PHILIP ROE- 
MER ANNO MDIXXVI R. Das völlige Wappen, mit der Umſchrift: + 1cH. 
LAS * GOT’ *WALTEN, 

7. Ein Fetton. A. Das pollige Wappen mit den Worten : PHILIP, ROEMER, 
PATRICIVS, NORIN R. Daé behelmte Hermaͤnniſche Wappen, mit der Um⸗ 
ſchrift: LEONORA. HERMANNIN:* A* GVETENBE(rg) 

a: A. Das Brufbild lintsfebend, mit gang kurzen Haaren, ohne Bart, in vorber 
befchriebener alter Tradt, mit der Umfdrift: PHILIPPVS. ROEMER, NOR, 
ATATIS SV XXII Unter dein Arm ſcheinet 1923 zu ſtehen. K. Ein nas 
ctendes Weibsbild Mehetsmifhen einem Lowen und einem Fever, auf weldes fie 
‘mit Der recten Hand deutet. Mit der egende: FEMINEO. IMPERIO, 
— ERA CORDA Im Abſchnitte zeiget ſich der quadrirte 

appenſchild. 

— den ſchon hin und wieder gemeldeten Schriften und einigen handſchrift⸗ 
lidenRNadridten, haben mir gebraucht das allgemeine Leipsiger hiſtoriſche Leviton 
unter Dem Worte Roͤmer. Herrn Biedermanns Geſchlechtsregiſter des nuͤrn⸗ 
bergifhen Vatriciats, aufder 7 und 564 Tabelle. Trechſels Gedachtnis des mirns 
beraifchen FohannisRirdhofs, S111 und 163. Roͤtenbecks Beſchreibung der 
Monumente in den Nuͤrnbergiſchen si en. Herren Pfarrer Wirfels Selec 

bung des Wuguinertioners in Rurnbderg, S. 6. ercium epiftoli- 

cum Be 
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Der Nuͤrnbergiſchen 


Muͤnz-Beluſtigungen 


Zwey und dreyſigſtes Stick, den 8. Auguſt, 1767, 
Rohs Hoek! ook Meeks! Woe week! whee eks 
Zwo einfeitige Medaillen, eine auf den Nurnbergi⸗ 


fen Mathematicum, Georg Sartmann, die andere auf 
den Nuͤrnbergiſchen Kuͤnſtler und Maler, 


Johann Soffmann. 





- TL. Befhreibung Serfelben. 
fe erfte ftelet den Hartmann im Profil mit der rechten Ges 
ſichtsſeite, fury abgeſchnittenen Haaren, die mit cinem Birete 
bedeckt find, und am Halfe offener , oder uͤbergeſchlagener Kieidung vor. 
Die Namensumſchrift heiſt: GEORGIVS: HRTMAN: (iff das 
erfte, A ausgelaſſen) NOREMBERG: AN: 1533. NA- 
Tvs XLV. : 


Die andere bildet Hoffmannen auf cine dhnlide Are ab, ine 
Profil nemlich, aud) mit der rechten Gefidhtefeite, aber blofem Haubte, 
fury abgefdnittenen Haaren und alter Kleidung, die cinen breiten 
Leberichlag hat. Umber licfet man nidts, als: “HANS: “HOFF. 
MAN: Sm feeren Naum frehet rechts Æ (tatis) und fints.37 
ae Ji 2. Siſto⸗ 


— 
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Dieſe beyden Medaillen hat zwar Doppelmayr bereits abgebildet 
und die Perſonen, die ſie vorſtellen, beſchrieben: wir werden aber den⸗ 
nod) durch die Wiederholung, zumalen fie mit einigen Zuſaͤtzen beglei⸗ 
tet iſt, nichts Ueberfluͤßiges unternehmen. 7* 


Georg Hartmann bringet unſerm Vaterland zwar Ehre, 
war ader kein geborner Nuͤrnberger, ohngeachtet einige Nachtichten 
ſolches behaubten und unſere Medaille, auf-der er Norimbergenſis 
heiſt, zu bekraͤftigen ſcheint. Maz hielt ihr aud) irrig fiir einen Forch⸗ 
heimer, und er war vielmehr zu Eckoltsheim, einem Marktflecken in 
dem Bambergiſchen, den 9. Febr. 1489. gebohren. Denn wenn in 
einem Briefe Georg Sporers, Predigers zu Forchheim, an Wilibald 
Pirkheimern gefagt wird: Georgius Harthman, presbyter hono- 
ratus, cum hifce diebus patriam confanguineosque ſuos vifi- 
taturus ad. oppidum Vorchheim veniffet;, fo liegt hierinnen kein 
Beweis, daß ee von Fordheim. gebuͤrtig geweſen, ſondern daß er 
bey der Beſuchung ſeines Geburtsortes nur durch Forchheim gereiſet 
ſey. Nachdem Hartmann zu Hauſe einen guten Grund in den 
Wiſſenſchaften geleget, gieng ev um. 15 10. nach Koͤlln und legte ſich 
aflda mit Ernſt und Fleiß auf die Theologie und Mathematik. Auf 
einee Reiſe nad) Sfalien machte er ſich die beſten Mathematicos / die zů 
Rom und andern Orten lebten, zu Freunden, ſich ſelbſt aber mehr ge⸗ 
ſchickter. Nach 1518. begab ex ſich wieder nad) Deutſchland und end⸗ 
Lich nach Nuͤrnberg, two. er ſich wohnhaft niederlies. Es bluͤhten hier 
Damale afle Kite and Wiffenfthaften; und weil Hartmann unter 
andern aud) im der: Mechanik ſehr gefthidt war, fo fand et Gelegen⸗ 
heit, ſich durch Verfertigung vor Globis ,Aſtrolablis , Gormennhren, 
Compaffen, ind: andern Inſtrumenten, Ruhm und Bekanntſchaft zu 
erwerben. Etr iſt der Erfinder der Abweichung der Compafyadel wow 
Mitternacht gegen Morgen; tind des in ber Artillerie ‘fo! nuͤnlichen 
Duͤchſenmeiſter. ober Calibre’? ‘Stabes , der er auch ſelbſt verfertigte 

— 8 es Die 
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Die erſte Erfindung der Abweichung der Compaßnadel haͤlt man zwar 
insgemein fiir alter und ſchreibt fie den Franzoſen ju: es iſt aber wol 
richtig, dafi fie vor Hartmanns Zeiten in Deutſchland nicht befannt 
geweſen, und als etwas neues bey uns anjufefen war. Allerwenigs 
ftens iſt die Groͤße der Declination vor 10. Graden und 15. Minu⸗ 
ten am erften'ven Hartmannen in ſeinen Compaffen und nach ifm 
erft von andern angeseigct worden. Seinen Freunden uͤberſchickte er 
Ofters Uhren ju Gefthenfen, und machte aud) Sonnenuhren in hohle 
Gefaͤße, in welchen, wenn fie mit Wafer gefillet wurden, des Zeigers 
Schatten durch die Refraction: taͤglich um einige Grade zuruͤcke gieng, 
weswegen er fie Ahas⸗ Uhren nennte. A. 1555. hat er die nod) vors 
handene mittagige Vertical - Ubr auf die Wand des cinen grofen Thurs 
nes an der Kirche ju S. Sebald beſchrieben. Seiner mechanifthen 
Geſchicklichkeit wegen wurde er aud) voit Paul Cher Gin Calenda- 
rio hiftorico) excellens artifex fabricandarum machinarum va- 
rit generis, und von Yoh. Bapt. Ritciolo Gn-Chronico mathema- , 
tico) infignis organopoeus genennet. Auſſer feinem vortreflichen 
Kunſtfleiße zeigte er aud) Gelehrſamkeit in Schriften, und er gab nicht 
nur 1§42.Johannis Pifani perfpectiuam mit feiner BVerbefferung 
und bengefiigten Demonſtrationen, fondern auth 1554. cin eignes 
aſtrologiſches Tractatlein, Directorium betitelt, heraus. Viele ge⸗ 
druckte und ungedruckte Briefe und Papiere erweiſen, daß er cin ſehr 
guter Freund und Bekannter Phil. Melanchthons, Heinr. Glareans, 
Profeffors ju Freyburg, Wilib. Pirkheimers und Yoh. Schoͤners, des 
erſten Profeffors der Mathematik ju Nuͤrnberg, gewefen. Der erfte, 
Melanchthon, ſchreibt ifm unter ‘andern cinmal zu: Clariffimo yi- 
ro, eruditione et virtute pracftanti D. Ge. Hartmanno, Mathe- 
matico et verae philofophiae illuftratori, amico fuo colendo 5 
und mit dem: letztern, Sdinern nemlich, da dicfer noc) in Bamberg 
ben St. Jakob Priefter war ,correfpondirte unfer Hartmann fleißig. 
Daß auch Hartmann ein Geiſtlicher geweſen und an der Kirche zu 
S. Sebald als Vicarius geſtanden, hat wol ſeine Richtigkeit, und er⸗ 
i weiſet 
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weiſet foldhes unter andern die Aufſchrift eines ungedrudten bow Wien 
1529. datirten Griefes von Yoh. Tſcherte, Kon. Maj. Bau + und. 
Brucmeifter, an unfern Hartmann, dic alfo lautet: Dem Er⸗ 
famen Herrn Georg Hartmann, zu fannd Sewald Wie 
carius, meinem gfinftigen lieben Freund, Here Doppels: 
mayr, der dicfen Brief wol nic gefehen hat, meldet es andy, daß er 
Vicarius ju St. Sebald gewefen und iw diefer Function, wie er dazu 
fesct, fein. Seben beſchloſſen habe. Mur wundesn wir ung, daß 
wir ifn in gefthriebenen ſowol, als den gedruckten Hir ſchiſch ⸗Wuͤrfeliſchen 
Diptychis Sebaldinis weber unter den Vicariis ver + nod) unter 
den Diaconis ju St. Sebald nad) der Reformation antreffemn Es 
ſtuͤnde alfo dahin, ob er nicht etwann Fatholifd) und unverheirathet * 
geblieben und ben der Reformation, oder dod) bald nach derfelben ,. ſein 
Vicariat aufgegeben habe. Wenn er, wie Herr Doppelmayr fagt, 
Bis an feinen Tod Vicarius geblicben ware, fo wiirde diefer Charakter 
etivann dod) auf feinem Grabmahl bemerfet worden ſeyn. Denn ob 
er wol auf denrfelben Reuerendus Vir heift, auch ober der Tafel 
mit der Grabſchrift das Prieſterzeichen cines. Keldhes mit darauf ſtehen⸗ 
der Oblate, fo wie unter der Tafel cin. Globus auf einem zierlichen 
Geftelle, gefehen wird, fo wird dod) in der Grabſchrift ſelbſt feines geiſt⸗ 
lichen Amtes weiter nicht gedacht, Das ganze Grabmahl aber hat ihm 
nad feinent den. 8. April 1564. im hohen Alter erfolgten Tode die 
Hod 


* Etwann abmte er hierinnen feinem guten Befannten, vem oben anger 
fibrten Prediger, Georg Sporern, nad, der unter andern and an 

pirkheimern ſchried: De uxore diacenda, quod perurbane iocatus es, 

_ im mentem venit , quod fapientes quidam olim dubitabant, an ſapien- 
tis effet, ducere uxorem. Itaque et ego cum dubitantibus diutius pie 
dubitabo, an prudentis facerdotis fit, uxorem ducere: Nolo tamen : 
eos, qui iam duxerint, iudicare, Ego, quantum ad‘ me attinet, uxo- 
rem non ducam, quia poenitere tanti non emam, (D, Vercheim , an” 
‘mo 1523, die vero lunae, 5. Oct.) : 
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Hochadeliche Gendcrifthe Familie, die ifm im Leben viel Freundſchaft 
erwieſen, ſeinem Teſtamente gemaf oufridten laffen. Die — 
heiſt auf einer zierlichen großen moffingen Tafel alfo: 


H. L.“sS. E. 


Corpus Reuerendi V. D. GEORGY HARTMANNI. 
Ekelfamenfis, qui multis annis Norimbergae honefte lauda- 
biliterque verfatus eft, et praeclaris ac Iuculentis operibus 
Aftronomicis compluribus elaboratis atque editis, cum vi- 
xiffet Ann. LXXVI. placide M. VI.ID. April. Anno Chri- 
{ti Iefu MDLXIIII. cui mortuo memoriae gratia familia Geu- 
deriana, quam viuus beneyolam et fui amantem habue- 
rat, ex ipfius Teftamento H. M. P. C. 


uebrigens farmonitt Hartmanns Bild anf anferer Mevaille 
nicht im geringften mit einem alten feltnen Holzſchnitte, den wir von 
ihm hal en. Auf dieſem iff ex mit einem ungemein fangen und breiten 
Barte vorgeftellet und feine Geſichtszuͤge ſehr zerrißen und fuͤrchterlich 
Der Unterſchled mag jedoch daher ruͤhren, weil ihn der Holzſchnitt 
außer Qweifel in hohen und letzten bebensjahren, die Medaille aber ip: 
dent befters Alter von 45. Jahren abbildet.. . 


6 ‘Doppetmayrs hiſt. Nachricht von ben Nuͤrnbergiſchen Mathematicix 
ind Kuͤnſilern, p. 56. ſqq · coll, tab. XIV, Nuͤrndergiſches Gelehrtens 
Lexiton, I. Theil, p. 40 fq, lo, Heumanni documenta literaria, p. 313- 
333° 335. et comment, ifagog, p. 110. ſq. Epiftolarum Melanchthonis: 
'P. V. ps iss Pirkheimeri Opera p. 316, fq. Trechſels Gedachtnu 
bes Johannis/ Kirchhoſes, p. 39". ſa. 
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Johann Hoffmann iff der zweyte Gegenſtand unſerer heute 
gen Beſchreibung, der ſich Hartmannen nicht unſchicklich wird an die 
Seite fegen laffen. Sie lebten beyde in cittem Jahrhunderte und madys 
ten fid) durd) Werke der Kunſt beruͤhmt. Was Hartmann in tiefges 
lehrter mathematiſcher Wiſſenſchaft voraus hatte, erſetzte bey Hoff⸗ 
mannen die Feinheit des Geſchmackes/ und von der mathematiſchen 
Kenntniß hatte dieſer wenigſtene die Perſpectiv in feinct. Gewalt. Kurz, 
Hoffmann war ein geoff er Kuůnſier und vortreflicher Maler. Wir, 
haben nicht finden koͤnnen, waun er gebohren worden, und uͤberhaubt 
waren wir nicht fo gluͤcklich, etwas genaues nnd erhebliches von ſeinen 
Lebengumſtaͤnden aufzutreiben. Doch wiſſen wir gewiß, daß er ein 
gebohrner Nuͤrnberger iſt. Seine gxoffe Geſchicllichteit und einen be⸗ 
fondern Kunſtfleiß zeĩgte er ſowol in groͤßern Malerchen hott Oelfarben/ 
als auch, und zwar vornemlich und mehrentheils, in kleinen Stuͤ⸗ 
cken, darinnen er Thiere, Blumen, Kraͤuter u. a. m. mit Gummifarben 
vorſtellte ʒ fo wie in der eigentlichen Miniatur, die damals, ich will nicht. 
fagen. etwas neues » Dod) nod) etwas ſelteners, als heutzutage, war. Er 
copirte nach dem Albrecht Duͤrer fo herrlich, daß viele Perſonen, auch 
ſelbſt verſchiedene Kunſtverſtaͤndige, ſeine Copeyen fiir Duͤreriſche Ori⸗ 
ginale angeſehen haben, und man: fid) demnach aud) bey Aufſuchung 
Duͤreriſcher Gemalde huͤten muß daß man nicht Hoffmaͤnniſche dafuͤr 
annehme, ohngeachtet auch dieſe an Seltenheit, Werth und Preiß jenen 
nicht gar weit nachgeſetzet werden. Ich ſollte daher aud) faſt glauben, 
daß Hoffmann etwann gin Schuͤler eines Duͤreriſchen Schuͤlers, 
deren es in ſeiner Sugend. nod) mebrere ben ung. gaby, aflenfalls bes 
Michael Penzens, gewefen fey 5) wo nicht, fo iſt ex burch Bloffe Nach⸗ 
ahmung und Copirung unſerm Apelles gleich geworden. Seiner Kunſt 

wegen 
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wegen begab er: ſich A 1584. von Nuͤrnberg nach Wien yu Kaiſer 
Rudolph dem II, und ſtarb daſelbſt gegen das Jahr 1600. So 
viel er von ſeinen verfertigten Kunſtwerken zuruͤcke gelaſſen haben 
fol, fo wenig: trift man gleithwol “ihrer an. Am mciften findet 
fid) von ſeinen Malercyen ſowol mit Ocl¢ als mit Waſſerfatben, 
abſonderlich abet’ von’ Zeichnungen, die er mit! ſehr groffem Fleife 
gemacht hat, in der, wie mit allen, alfo auch ‘mit dieſen Schaͤ⸗ 
tzen erfuͤllten vortreflichen Prauniſchen Kunſtkammer zur Nuernberg, 
don dér whe vorhln {chow einmal ju‘ reden angenehme · Gelegenheit 
gehabt haben. “Weil es unter den Malern verſchledene feines Na⸗ 
miens giebt, ſo muß ex ‘niche mit’ denfelber , und vornemüich nicht 
mit Samuel Hoffimanin, emnem gebohrnen Zuͤrcher ‘nnd: Echllict 
des beruͤhmten Rubens der ihm tit Ber Qeit am naͤchſten kommt, 
(fiche Knorrens allgemeine Kuͤnſtler⸗ Hiſtorie, p. 132. {q.) vers 
miſchet werdene Aus, dem auf der Medaile angeseigten: 3 Often 
lebensjahre Lift fidy weiter gar ichts ſchlieſſen tivbetn ’ weit nicht 
ettathen koͤnnen, in welchemn Jahre er ſo alt —55 fen. Wir 
haben zwar die heutige Medaille mit einem Revers verſehen in un⸗ 
fern Kabineten; alleine aus deſſen Beſchreibung wird ſogleich erhel—⸗ 
len, daf “ders Revers nicht su. dem Avers paſſe, und das 
Stuͤck durch eine falſche Zuſammenſetzung zweyer nicht zuſammen 
gehoͤriger Seiten zur Zwitter⸗Medaille gemacht worden, derglei, 
chen durch das Abgieſſen leider bey uns gar oft geſchehen iſt. Die⸗ 
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fer Nevers nun feellt cin Wappen mic Schild und Helm vor. 
Im Sdhilde ift cin aufrecht ſtehender Mann, der in der rede 
den Hand cine Sidel, und in der linken drey Kornaͤhren Halt. 
Auf dem Helme erſcheint er wadhfend, einen breiten Out auf + und 
einen gefaltenen Schurz umbabend. Zu Leyden Seiten ſteht die 
getheilte Jahrzahl 1607, und oben in einem Zedel die Buchſta— 
G. G. 0. — V. V. — H. Es iſt offenbar, daß dieß Wapper 
nicht Hoffmannen, ſondern einer Familie zuſtaͤndig fey, deren Nas 
me fid) mit O, anfangt, und die ſich Von Vuter — H 44 
ſchreibt, die ich aber bis dager nicht errathen konnte. Die Jahr⸗ 
zahl 1607. ſchickt ſich aud zu unferm Hoffmann vicht, weil 
berfelbe ſchon por 1600, geſtorben ifty und wir haben daher die 
Medaille lieber cinfeitig, als mit einer falſchen Segenfeite wollen 
abbilden laſſen. * 
1 D+; Doppelmayers hiſt. Nachticht von Nuͤrnbergifchen Mathematicit und 
Fuͤnſtlern, p. 208. fy. coll. tab, XV. wo Doppelmage poder fein Rupfive 


betder Actatis 57. auf ber Medaille geſehen hat, fo wir aber nid Dafix, 
— fiir 7 ertennen. ian 
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Muͤnz⸗ Btluſtigungen 


Drey und Ddrevfightes Siiic,., ; den 15. yal 
Zwo Gammersfelderifehe Medaillen, ee, 


RTA. 
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ie haben einen gemeinſchaftlichen Avers, der Si 
Gammersfeldern gerade aus ſehend, mit kahlem Kopfe, 
einem Barte und Kragen um ben Hals, vorſtelſet. Von’ ber Kleidung 
ſieht man wenig. Die Umſchrift sii WARD GEBO Gen) Ao 


1547 STA ee 1603 | 
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Der cing Revers bildet ein volles, dickes und vorwaͤrts ſehendes 
Frauenzimmer gb, die cine koſtbare Spange um die Stirne, die Haare in 
eine Haarhaube geflochten und einen kleinen Kragen um den Hals hat. 
Die mlchrifrtefe ich alfo + M- aria S* fegmund G-ammersfelderin 
Ward GE‘ boren isso ALT''54~ Unter der abgeſchnittenen Bruſt 
fichet die Jahrzahl 1604.. tit 


Der andere Nevers hat das Gammersfelderifthe und Harsdoͤrferl⸗ 
ſche unter cinem Helme zuſammengeſetzte Wappenſchild. Umber ſtehet 
der eigentlich sum Avers gehoͤrige Mame: SIGMVND GAMERS- 
FLDER (fehlt das Evin der Sylbe FELD). Unten zwiſchen den 
zwey Schilden ſteht die Jahrzahl 1613. 


2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 

Hat ſich je cine Jamilſe geſchwind bey uns empor geſchwungen 

and Reichthum und Anſehen ertanget ſo iſt es dic Gammersfelderi⸗ 

ſche. Sie war nicht viel uͤber 200. Jahre in Nuͤrnberg und kam 

aus Bayern hieher, gelangte aber gleich Anfangs zur Verſchwaͤgerung 

mit den beſten adelichen Gefchledjten , dew Harsdoͤrfern, Haller, Pfin⸗ 

singer, Im Nof , Behaimen, Tuchern, Loͤffelholzen, Grundherren 

Oelhafen, Praunen , Herteln und andere, wodurd) fie es dahin brads 
te, daß fic im Aemter gezogen und endlich geridjtsfahig tourde. ' 


Georg Gammersfelder , der Staminvater, fam A. 1521. 
von Burghaufen aus Bayern * nad Nuͤrnbetg. Er hatte Anna 
9* ye Tule 


— as 


* Burghauſen it cine Stadt in Oberbahern am Fluſſe Sala, an den Gren⸗ 
, sn von Saliburg. Man hat ané cinigen alten mit Schriften verſehe⸗ 
nien Steinen , fo allbier gefunden worden, die Muthmafung mader 
vwollen, als ob an dieſem Ort dat Funauum , ober Juuauia, der Als . 
“ten Geftanden fey. Weil Burghaufen zu Anfang ves s6ten Seculé 
durch cin angeftedtes Pulver s Magasin gang in die Aſche geleget wore 
eS . 7 Den, 


— 
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Tullingerin zur Efe: Seind Worfahren erhielten vont Pfahzgraf Lud⸗ 
wig dem Reichen, Herzog in Ober⸗ und Nieder⸗Bayern, zu Landshut 
am Tage Pauli Bekehrung A. 1466; einen ſtattlichen Wappenbrief, 
in welchem das auf dem andern Revers beſindliche Wappen beſchrieben 
iſt.Der Schild iſt quer gethejlet, oben weiß und unten roth, und 
fuͤhrt eine gelbe Eichel auf einem Zweige mit zwey gelben Blaͤttern und 
zwey ſolchen Aeſten. Ober dem Schild ift cin nach alter Art geſchloſſe⸗ 
ner Helm und auf demſelben ein offener quer getheilter Flug, deſſen 
jeder Fluͤgel wie der Haubtſchild, roth und weiß mit der zweyblaͤtterig⸗ 
ten Eichel bezeichnet, das Wappen aber mit einem Wappenmantel 
umgeben iſt. Sn dea großen Ruͤrnbergiſchen oder Weigeliſchen Ways 
penbuche findet ſich dieſes Wappen zweymal, einmal unter den Bayri⸗ 
ſchen Geſchlechten, mit der Ueberſchrift: Die Gammersfelder von 
Solar „III. 119. und das andere maf unter den Regensburgiſchen 
adelichen Patriciis und Geſchlechten, Vi 230. Das Gut Solar in 
der Obern Pfals bey Hiltpoltſtein beſaſſen unſere Nuͤrnbergiſche 
Gammersfelder einige Beit, und haben ed hernach an Bie Her⸗ 
ren Sm Hof verkaufet. Beſagter Georg Gammersfelder 
aber hatte verſchiedene Kinder, die’ ſich hin und wieder ausgetheilet 
haben. - Ein Hammeran Gammersfelder ift Burger und des 
Maths ju Regensburg gewefen und hat wieder Kinder hinterlaffen. 
Ein anderer Sohn, Melchior Gammersfelder , iſt Expedi⸗ 
tor in der Kanzley ym Lins geweſen. Die uͤbrigen Geſchwiſtrigte 
haben fidy nad) Oeſterreich und andern Orten begeben , Sieg⸗ 
mund Gammersfelber aber blieb in Nuͤrnberg, heirathete 
Margaretha Eggerin und. pflanste fein Geſchlecht hieſelbſt fort. 
Deffen Sohn, Chriftoph Gammersfelber, ehlichte Sufane 
na Praunin, mit. der ex unfern Giegmund erzeuget, den die 

— Kt 2 heus 


den, fo moͤgen daher nebſt mehrern Familien aud die Gantmersfelder 
pon Dannen gesogen feyn. Der Ort wurde jedoch wieder aufgebauet 
und Hat aufs neue 1705, Und 1742, im Krieg ſehr viel gelitten. 
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heutige Medaille vorſtellet, und den wir den Juͤngern nennen 
wollen. * u es 
Siegmund Gammersfelder, der Juͤngere, war geboh⸗ 
ten 1547. Ex hat ſich ledigen Standes zu Jakob Peckeun tr 
Handlungsdienfte begeben ‘und dadutch ſein Gluͤck gemacht. Nath 
dem Tode ſeines Patrons helrathete er nemlich den 6. Oct. 1572. 
deffen hinterlaffene Wittwe , Frau Maria, eine'gebohrne Harsdoͤrferin, 
init der er nicht nur grofes Vermogen erlanget,fondert nod) groͤßers 
Gut mit ihe erworben und gewonnen hat. A. 15975. wurde er - Ger 
hannter des groͤßern Maths.’ Adht Rindery die. er mit der Harsdérs 
ferin setigte » find! alle gluͤcklich und vorzuͤglich verforget worden, 
nemlich — * 
1) Magdalena, nahn Johann Praun 1598. zur Che. 
2) Suſanna / vermaͤhlte ſich 1601, mit Siegmund Hallern von 
Hallerſtein, der als Pfleger zu Altdorf geſtorben. 
3) Barbara, ehlichte 1606. Georg Vair. 
Chriſtoph Gammersfelder, hielte 1609. ben 27. Mov. 
Kochzelt mit Barbara, Martin Seyfried Pfinzings von Henfen⸗ 
feld, Aſſeſſors und Schoͤpfens aur Land⸗ und Bauern⸗Gerichte, 


So wuürde ich ihn nennen jum Unterſchied ſeines angefuͤhrten Großvaters 
Siegmunds. Wenner ader auf ſeinem im Kupfer geſtochenen Portraͤte 
Siegmund Gammersfelder, der Aeltere, heiſt, fo geſchah ſolches 
mol, inn ihn nicht von feinem Großvater, ſondern vom ſeinem juͤngern 
Sohne, der aud Siegmund geheifen, au unterſcheiden. Sonſt tan ich 
nicht unerinnert laſſen, daß eine andere Nachricht, als die ich eben gebraucht 
habe, unſern Siegmund, und den Chriſtoph Gammersfelder, der fein 
Pater ſehn fol, fur ween Bruͤder und Soͤhne des Georgs angiebt, wel⸗ 
thes ſich aud mit der Zeitrechnung ſchier eher vergleichen liebe, als dag 
uvnſer Siegmund, Dex +547, gedohren , Des 1521. nad Nurnberg tome 
mienden Georgs UrenteL foll geweſen ſeyn. Im uͤdrigen ader ijt mit die oben 
degedene Nachticht glaubwurdigeeeee. 
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nund Roa Katharinen Starkin von Necenhof, Tochter. Er wur⸗ 

de⸗1610. Genannter ded groͤßern Raths. 

5) Jakob Gammersfelder, heirathete den 20. May 1611. 

hriſtoph Oertels hinterlaſſene Tohter Barbara. Er wurde Ge⸗ 
nannter 1612. Wir haben cin Portraͤt im Kupfer von ihm, mit 
der Umfdhrift + LACOB ' GAMERSFELDER DER ELTER 
IN NVRNBERG NATVS Ao. MDLXXxXI.. OBIIT Ae, 
MDCLII. ATAT. LXXIl. 

6) Johann Gammersfelder , vermaͤhlte fid) den 18. May 1612, 
mit Martin Hallers von Hallerſtein, des altern geheimen Maths und 
Softingers, und Helena, gebohr nen Hallerin von Hallerftein , Tochter, 
Martha. Er fam unter die Genannten des grofiern Maths 1613. 

7) Andreas Gammersfelder, nahm Marien » Hieronymi Im 
Hof Tochter , den 23. Mov. 1613. und wurde Genannter 1614, 
Eine’ Tochter von ifner , Katharina, vermaͤhlte fid) mit Johann 

Friederlch Loͤffelholz von Kolberg, der nachmals des innern geheimen 
| and Kriegsrath wurde. Von diefem Andreas weifet man cin Portraͤt 
ohne alle Um⸗ oder Unterſchrift. 

8) Siegmund Gammersfelder, hatte zwo Gemahlinnen: a) Ro⸗ 
ſinen / Paul Behaims von Schwarzbach, vorderſten Loſungers und 
Reichsſchultheißens Tochter, vermaͤhlt 1614. den 3. Oct. und ges 
ftorben 1620. b) Sufannen , Elias Oelhafens von und zu Schoͤllen⸗ 

pach, Loſungraths, Tochter, vermaͤhlt den 26. Merz 162 2. und ges 

ſtorben 1 674, nachdem fie uͤber 48. Jahre im Wittwenſtande zuge⸗ 

* bracht hat. Ein Portraͤt von ihm iſt unterſchrieben: SIGISMV N- 

DVSs GAMMERSFELDER natus d. 12. Maii Ae. 1593 

denatus d. 29. Novembris Ao. 1625. Aetatis 32. m. 6. d. 17. 
Er war aud) Genanuter des groͤßern Raths und ift dazu crwahlet 
worden 1615. 

Man wunderte ſich, wie geſchriebene Nachrichten geben, ſchon da⸗ 

mals, daß uafrs, Siegmund Gammersfelders Kinder fo ans 
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ſehnlich verheivathee worden 5 indem manche gute Fauilic hundert and 
mehr Sahrein Nurnberg war, ofne daß fic in Verbindung mit den alts 
adelichen und Rarhsfahigen Geſchlechten hat fommen koͤnnen. Dieses 
bewerfftelligte aber bey unferm Siegmund aufer feiuer guten Herfunft 
und dem Gute Solar, wovon er fic) und feine Nachkommenſchaft ſchrieb, 
das ungemein große Vermoͤgen, in denver fund. Er ftarbendlich den 
8. Sept. 1603. feine auf dem cinem Nevers abgebildete Gattin aber 
folgte ihm erft den 23. Febr. 1619,im Lode nad. Sic liegen bende yu 
St. Johannis begraben , als woſelbſt auch feine fuͤnf Sohne cin cigenes 
und befonders Begrabnif haben, fo mit einem herrlichen moͤßingen Moe 
numente gesieret, und nod) von einem dritten Gammersfelderiſchen Grab: 
mahle allda verſchieden ift. Aud haben die Gammersfelber cin Ge: 
daͤchtniß in der Kirche ju St. Jakob in Nuͤrnberg in einem Fenfter , wels 
thes oben ertwchnte Barbara Bairin, gebohrne Gammersfeldcrin, 1620. | 
erncucrn ies. 

Ich wil nun anhangsweife nod) mehreree Gammersfelder 
gedenken, nachdem id) die heute abgebildete Perfonen ſattſam werde ers 
lauterthaben. Schon in meinem Nurnbergifden Gelehrten > serifon, 
L Zh. p. 508. ſq. gedachte ich eines Yohann Gammersfelders, 
der unter dic bibliſchen Dichter gehoͤret, ich wußte aber weiter nichts von 
ihm mit Gewißheit zu fagen,als daß crim 1 oten Nahrhunderte gelebet hat. 
Meine Vermuthung, daß cr aus der guten Gammersfelderiſchen Familie 
in Nuͤrnberg abſtammte, war in fo ferne einiger maſſen gegriindet als 
nadhgehends unfer beruͤhmter Here D. Riederer ( fiehe deffen Nachrichten 
zur Kirchen⸗ Gelchrten- und Buͤcher⸗Geſchichte, 1. B. 1. St. p. 20. fq.) 
in der ſchoͤnen Mecenfion des Gammersfelderiſchen Pfalters in Ae Td 
Liedern aus dem Augenſchein diefes raren Buches erwieſen hat, daß diefer 
Gammersfeldcr cin Burger ju Burghauſen in Bayern gewefen. Da hun 
die Nuͤrnbergiſchen Gammersfelder bon Burghaufen hergefommen find, 
fo ift gar Fein Zweifel, daf auch diefer Fohar von der nemlidjen Faris 
lie fen, Es ift auch nun begreiflich , wie fein Pfalter in Nuͤrnberg gedruckt, 
von cinem Nuͤrnberglſchen Prediger, Ofiandern nemlich, mit ciner Vors 
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rede verfehen, und cincm Nuͤrnbergiſchen Burger, Cafpar GanFen zu⸗ 
geeignet worden,da wir wiffen,daf Johann Gammersfelder fo nahe Bluts⸗ 
_ freunde in Mirnberg gehabt hat. Vielleicht iff er gar cin Sohn oder 
cin Bruder von dem oben ju erſt erwaͤhnten Georg Gammersfelz 
Der geweſen, fo er bendes der Zeit nach feyn founte, inden er ſeinen 
Pjalter 1542 herausgegeben hat. 

Aufer dem allererft wieder gedahten Georg Gammersfelder 
war aud cin Jakob Gammersfelder {ton A. 1522-in Mirnberg, 
wie die Unterſchrift eines gedoppelten Rupferbildniffes ausweifer. Ich 
fan aber weiter nidjts von ihm ſagen, als daG id). vermuthe, er fen mit 
Georgen dahin kommen, and gleichfalls nahe mit ihm verwandt gewefen. 

Martin Siegmund Gammersfelber war gebohren in 
Nuͤrnberg 1613. undftarb ju Rothenburg ob der Tauber 1669, wie 
fein Portrat ausweifet. Er hatte sur Ehe Maria Roſina, gebohrne 
Meidhshoferin, und nad) derfelben Barbara, Johann Volfers Todter, 
tourde 1638. Genannter des gréfern Maths zu Nurnberg und zog von 
dar nady Norhenbarg. 

Chriftoph Gammersfelder , wurde 1660. Genannter dee 
gréfern Raths und ſtarb 1653. 

- » Georg Gammersfelder , war gebohren den 11. April 1626, 
und gefforben den 3. Sept, 1639. nach Ausfage der Umſchrift feines 
Portraͤts, unter melden thn Paul Weber , Diafonus bey St. Sebald 
in Nhirnberg - ſeinen Wohlthaͤter nennet. 

Giegmund Gammersfelder , war zu Goftenhof Unterpfle⸗ 
Gtr von 1667. bis 1684. 

Andreas Paul Gammersfelder, Landcommiffarins und 
date Dor 168 4. bis 1638. Unterpfleger int Goftenhof, war gebohren 
Ben 25. Febr. 1636. und ſtarb den 20. Oct. 1688. Er hatte Doros 
thea Margaretha Tucherin, Joh. Ernſt Tuchers von Simmelsdorf und 
Marien Helenen, gebohrner Voitin von Wendel tein, Tochter, eit 1662, 


got Gemahlin. 2 
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Joachim Siegmund Gammersfelder wurde Stade amd - 
$and-Pfander 168 4: Genanncer des grofern Maths 163 6, und hernady 
Magantmann 1695. ftarb 1722. 

Da die Gammersfelber bereits A. 1633. den ‘iet Ehrbar 
und Veſt gehabt, welches nach dem Curial⸗Siil dee damaligen Zeit cin 
adeliches Herkommen oder Auffuͤhren beweiſet; fo erhielten fie dann ends 
lich das Praͤrogativ, daß ſie den 21. April 1730. nebft andern Famis 
lien fuͤr gerichtsfaͤhig in unſerer Stadt erklaͤret worden ſind. Allein dieſe 
Ehre half ihnen nicht viel, indem ſie bereits auf dem Auoſterben ſtunden 
ſo auch wirklich bald darauf erfolgte. 

Chriſtoph Siegmund Gammersfelder nemlich, des erſt 
erwaͤhnten Joachim Siegmunds Sohn, iſt den 8. Dee. 1740. als der 
Letzte ſeines Namens und Stammes mit Tode abgegangen. Seine Ge⸗ 
mahlin war eine Doͤrreriſche Wittwe. Er wurde 1717. Genannter des 
groͤßern Raths und ſodann Amtmann in der Untern: oder Frohnwage. 
Weil er in dieſem Charakter geſtorben und nicht wirklich in die Geridte 
gekommen iſt, fo mag es daher geſchehen ſeyn, daß er ohne Zerbrechung 
Schild und Helms, wie ſonſt gebraͤuchlich, begraben, auch nicht einmal 
als der Letzte ſeines Stammes an die Leichtafeln geſchrieben wurde. 
Ich vermuthe, daß die bisher angefuͤhrten Gammersfelder cs 
alle ſeyen, die bey uns gelebet und ſich hervorgethan haben. Ob es aus⸗ 
waͤrtig nod) welche dieſes Namens gebe, iſt mir unbekaunt. 

Wenn man die heyden heutigen Reverſe mit ihrem Averſe vergleicht, fo 
findet man aud den darauf bemettten Jahrzahlen, daß zwar ‘der erfe wit dem 
Avers jugleidh hat verfertiget werden Ednnen , der andere Revers aber offender, 
UND um cin gutes fpdter gemacht worden iſt. " Ucbrigens ift mir pon Gammerte 


felderiſchen Medaillen ſonſt feine , ald diefe beyden, gu Gefichte gétommen, np, 
ih habe fie eben deßwegen aud miteinander wollén abbilden laſſen. 

Auger geſchriebenen und fon citirten Quellen tan ich viefnal ſonſt nite’ 
anfithren als Crechfels Gedaͤchtniß des Johannis⸗Kirchhofs, p. 5 4. 57s 738. 
Mirfelii Diptycha Ecclefiae Sti. lacobi , p. ¢. Biedermanns Nürn⸗ 
bergiſches Gefhledtes Regifter , paffim. 


<) 


Der Nuͤrnbergiſchen * 
Muͤnz— Seluiguager 


Dier und drenfigftes Stick, den 22. Buguft, 1767, 
OK! Waal! sek’ Deeky’  eelk Meak’ ack he eee 


Cine Malerifhe Wunſchklippe von 1625, 





1. Beſchreibung derſelben. 
uf der erſten Seite ſind drey Wappenſchilde in verzierten Enfeßun⸗ 
gen, oben der zweykoͤpfige Reichsadler mit Scheinen um den Koͤp⸗ 
fen und dem getheilten Defterreichif > Burgundiſchen Wappen auf ver 
Bruft. Darunter find die zwey Nuͤrnbergiſche Wappenſchilde, rechts 
der Jungfern + Adler, und links der getheilte Schild mit dem halben Ads 
Ter undden dren Balken. Ja dem obern Winkel fieht man dle Kalſerliche 
Haustrone , weldje den obern Schild bedecfet. In den beyden Seiten⸗ 
winkeln ſtehen die Budhftaben c. M. welche Chriftian Malern anscigery 
und in dem untern Winkel iſt cin Tafelein mit der Jahrzahl 1625. 
Auf der andern Seite find in der innerften Kranzeinfaßung ſieben 
ſecheseckigte Wappenſchilde fo zuſammen geſtellet, daß die ſechſe das mit⸗ 
telſte ſiebende umgeben und beruͤhren. Es ſind die Wappen der dama⸗ 
ligen ſieben Herren Aeltern, oben Herrn Georg Volkamers und Herrn 
Andreas Ym Hof; in. der Mitte Herrn Johann Jakob Poͤmers, Herrn 
‘Chriftoph Firers und Herrn Siegmund Gabriel Holifchubers ; unten 
aber Herrn Ulrid) Grundherrns und Herren Georg Paumgartyers, 
Jn Rete leeren Raumen find foviel — oder aͤhnliche Figuren von 
Punks 
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Pugtten juſammengeſetzet. SA einem elugefaßten —5 man her⸗ 
wih geſchrieben; HERR SIE BEWAR ALISAMT VIL IAR 
VOR NOT VND GFAR. Jn den aͤußerſten vier Winkeln find 
vier Engelskoͤpfe. afte 
1 gy Biftorifthe Etlaͤutermg. 

Unter denen im IL. Theile p. 179. fq. von mir angefuͤhrten Males 
riſchen Wunſchmuͤnzen ift aud) dic heutige mit begriffen, dafelbft aber 
nur kuͤrzlich bervifret worden. Des Abwechſels wilen, und weil die 
Kippenform etwas ſeltener iff , lies ich fie fiir heute abbilden. Die Wap⸗ 
pen der ſieben Herren Aeltern und fo viel alter rathsfaͤhigen Famitien 
ben uns, gicht mir Gelegenhelt, cin langft gethanenes Privat - Verſpre⸗ 
chen ju erfiillen und von den Nuͤrnbergiſchen rathsfahigen Geſchlechten 
uͤberhaubt yu reden. Nicht will id) hier einen Vertheidiger ihres alten 
und guten Adels abgeben: wer an demfelben noch zweifeln will, fest 
entweder uͤberhaubt den Staͤdte⸗Adel fehlechterdings herunter , und 
mit diefem moͤchte ich nicht gerne fircitens . edger er kennt den Unterfthied 
der Nuͤrnbergiſchen und anderer Patricien nicht; oder er muß suerft 
gruͤndlich widerlegen, was der beruͤhmte Here Prof. Gatterer in dem. 
parte generali der vortreflidjen Hiftoriae Holz{chuherianae , und 
der Herr Nofrath von Tucher in der Summarlſchen Deduction vor sent 
Alterthum, Turnier⸗Ritter⸗ und Stiftemapigheit, aud) Neidhs + Une 
mittelbarfeit feines Geſchlechtes, vow dieſer Sache erwieſen haben. Beye 
de begiehen fid) unter andern auf das vom Kaiſer {copold A. 16.97. ge⸗ 
gebene und von K. Carl dem VI. A. 172 1, beftdetigte und ausgedehn⸗ 
te Privilegium, im welchem die Worte bon bent alten guten Adel unſe⸗ 
ger Gamilien zu merkwuͤrdig find, als haf id) fie hier nicht wiederholen 
follte. Sie Heifen: ,, Wenn Wir nun gnaͤdiglich angeſehen — das uralt 
adelich und ritterlide Herfomumen der alldort (zuNuͤrnberg) defindliden Rathas 
fahigen Familien , als mit denen es Die kunddare Veſchaffenheit hat, pag einige 
biclen Sacculis her und gwar (amg zuvor, ehe fie fid in Die Stadt Marnderg 
Hegedert, in einem adelichen und ritrermAfigen Stande geledet , dergeftalt , ag 
Geiniht.allein , wie aus denen Sffentliden Hiftories ,. anthentifthen Urtunden 
and, dothandenen monumentis publicis erbellet nicht nur zu denen vor dies 
form int Gedrauch gemsicnen offentlien Curnigen und Ritterſpielen gelaſſen- 

; : : und 
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und von unſerm in Gott rubenden Borfahren am Roͤmiſchen Reich Katſer Heins. 
rid dem Siebenden, alé fie denſelben don dem zu Nuͤrnberg gehaltenen groſſen 
Turnier in ſiattlichet Amahl nad Donamerth begieitet , wegen three fonderdas 
ren Trew, Cugend und Capferteiten in ihrem hergebradten adetidhen Stand: 
Arno 1197. nocmaten beattiget, fondern aud in die hohen Stifter, ben Dente 
fcen / tind Maltheſer s Order aufgenommen , aud viele unter denſelben von vers 
ſchiedenen Roͤmiſchen Kaifern und Koͤnlgen gu Rittern geſchlagen und gu verſchle⸗ 
Denen anfehnlichen fo mol Kriegs + als Civil « Bedienunges mit groſſem Ruhm 
gebraudt worden , wie Dean auch die gegenwaͤrtige annod lebende Familien-dig 
~ aa Dif un iene Langtn ela ailerbings gemdg leben, ſih aller Hang 
Delidaft,und aller, ditrger ® eroethe ganilid enthalten, hingegen aber itt 
allen itterlichen Tagenven | oft at ten abelicien Ttebumg ſich dere⸗ 
flatter: thHinlidh tind tapfer hdirrorthun daß ſie nicht muerjerund allereit bis auf 
dieſe Stunde bey verfhiedenen Koͤniglichen, Chur ¢ und Fuͤrſtlichen Hofen ; wie 
auch bey gemeiner Stadt Nuͤrnberg fid in anſehnlichen Cipil⸗ und Militar · Chara 
gen und Dienften befunden , fondern auch in Dem bishero obgeſchwebten Reichs⸗ 
und — —— = eet ihre * * aed 5 
aterland tragcud tm exwieſen » auch eine riein ide Amahl d 
Fak pect geo Ht toes Huber Die i i 
Panegyriſte unferee fade “Und A ra ah fey y kan und ini 
man dad’; was Raiferlithe Majeſtaͤt : 
gen, und was alfa Reichs⸗ Urlunden , mafig ift, fagen und Geguer oder 
ajveiter eh sa — m a 19 3 % = TONS Sif 2 
VPN EH heghtige mid dieß mal, diejehigen ‘Fashilien los nahmhaft zu 
machen/ die pon den aͤlteſten Beiter biohleber fir abeltd iid rargofabig ber 
uti qehatren worber find.” \ Dic meſſten Det ſelben find ausgeftorben 7 
und wann diefes gefcheheny sill ich flek Ig Gen einer jeben bemerfert 5 cis 
nige find ane: f dejoqeir, welches ich auch angelgen will ; und wee 
nige find noc) im Scben und Flor ben uns. Sic theilen ſich in vier Claſſen. 
Die erfle Ciaſſe begreiſt die ele ralten Geſchiechte weiche A.’ i97 , td 
Deir Grofén Turnier, der dom K. Heintich VIL. 4a Nürnberg gehalten worden, 
pon tinem Nath aus ſein enn Mitel zu Amtleuten erwaͤhlet und gefeget waren , 
Da fie alles; was zu folchem Ritterſpielnoͤthig war / derordnen ſollten. Colde 
Familien, von weldhen pie meifien nod Hujhen / waren bo cocpd cow 
ke Die Waldſtromer. Ande ; ⏑ ——⏑—⏑—, .2 
2, Die Pfininge, find erſt vor drey Jahren A. 1764. ausgeſtorben. 
— nee, BOR 
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3. Die Tudher. 

4. Die Haller. 

5. Die Pilgram genannt von Eib, find aus der Stadt gezogen, haber 
fic) unter dem Fraͤnkiſchen Adel gefeget und von Cib alleine gefchries 
ben. Einer von ifuen, Martin von Cib, ijt a Biſchof yw 
Gamberg geweſen. 

6. Die Volfamer. 

7. Die Koler,find mit Herren Georg Senfried Kolern 163g. abgegangen. 

3. Die vor Neuenmark. Mad) der gemeinen Eryahlung find vier Fas 
~ anilien aus ihnen entftanden; ith habe abty im LL Theile, z. Stic, 

ein anders angenommen, und. glaube, dag die von Meuenmart * 
geſtorben ſind. 

9. Die Holzſchuher. 

10. Die Ebner. 

11. Die Grundherten. | ; j 
> Die swepte Claſſe enthatt anbere atte Geroueste, mdse 1j32 in ben 

Rath geweſen, oder in Denfelben getommen find. Memlid: 

I. Die von Neuenmark genanne Muffel ,eder vielmebe die Muffel von, 
Neuenmark. 

. Die von Neuenmark genannt Manielein find ſchon 3361, abges 
ftorhen , und gehoͤren eigentlich gar nicht zu denen von Neuenmark/ 
fontern hicfen bioß Mantclein, 

3. Die von Nevenmarf genannt Weigel , oder beffer die Weigel pon 

k Neuenmark, find 1404. ausgegangen. 

4. Die Migel, find 1725. mit Sera’ Caſtellan Anse * 

58 abgeſtorben. 

« Die von Reichenbach genannt Stromer. 

. Die Kihdsrfer, find mit einem Conrad 1 598. bey uns eilbſden 
sap follen ihrer nod) welche in Preußen geweſen ſeyn. 

7. Die von Stein jum Altenftcin , find wieder aus der Stadt, gezogen 
sap haber fic) auf thre Guͤter in Franken geſetzet. 

3. Die Grofen, find ju Ende des r6ten oder Anfang bes r7ten 
Jahr hunderis abgeſtorben. 

9. Die Behalm. ⸗ 10.Die 
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10. Die Foͤrchtel, find 1480. gang und gar erloſchen. 

11. Die Katterbecfen, find ſchon 1337. mit Schild und Helm begra 
ben worden. 

12. Die Ortlieb; ihr Mannsſtamm iff 1480. ausgegangen. 

13. Die Schopper, dauerten bis 1531. da fie aud) abgtengen, 

14. Die Teufel find im 15 ten Sec, ansgeftorben, 

15. Die Eißvogel, find 1555. abgeftorben. 

Die dritte Claſſe iſt vie reichſte und weitlaͤuftigſte, derer Geſchlechte nem⸗ 
lich, die von 1340. dis 2536. in Den Rath gemahlet wurden, und welde find: 
1, Die Sdhmugenhofer , famen in den Math 1340. und giengen (dow 

wieder aus 1369. 

2. Die Maurer, wurden 13.42. in den Nath gewaͤhlt und ſtarben 13 56, 
ſchon aus. 

3. Die Tegel, kamen 13 43. in den Nath und find mit Herrn Felix 
Yafob Tegel, des Raths alten Genanuten, 1 736. erloſchen. 

4. Die Pucten, famen 13.44. inden Rath und find 1427. ausgegangen, 

§. Die Groland, famen 13 46. in den Math und find su Ende des doe 
rigen Seculi ausgeftorben. —* 

G. Die Geuſchmidt, wurden 1347. rathsfaͤhlg und ſollen thells abgeſtor⸗ 
ben ſeyn, theils zu den alten nun aud) erloſchenen Pfinzingen gehel⸗ 
rathet und ſich mit ihnen vermiſchet haben. 

7. Die Nadler, kamen auch 1347. inden Rath, find aber bald here 
nach , indem ihrer nicht viel geweſen, abgeftorben. 

3. Die Langmann , find gleichfalls 1 3 47. rathsfabig getvorden, Hanns 
‘fangmann aber war der erfte und letzte feines Geſchlechts im Nach 
und ſtarb 13.77. ohne Erben. ) 

9. Die’ Keauter , find ebenfalls 1347. in den Math gewaͤhlet worden, 
haber fic) nadgehends mefrentheils auf bem Land aufgchalten und 
find endlich alle mit Tode abgegangen. 2 

10. Die Efiler, oder Efeler, find mit Gramlieb Eßlern aud 1347. 
in den Rathsſtand erhoben worden, als diefer aber 1350. aus der 
Stade fliehen mufite , find die Efler von andern Familien abgefons 


bert worden und endlid) ausgeftorben. 
~ 7 O03 11, Die 
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11, Die Seybold, famen 13.48. in den Rath und — 
drich dieſes Namens im 1 5ten Seculo abgegangen. 

12, Die Geuder, gelangten 1349. zur Rathswuͤrde. 

13. Die Muͤnzmeiſter, find 13 50. inden Rath gekommen, nach dieſem 
wieder aus der Stadt nad) Bamberg , wo fie herfamen, geyogen und 
erloſchen. 

14. Die Schuͤrſtab, kamen aud) 1350. in den Rath. Man hielt war 
dafuͤr, daß fic bereits 1668. mit Joh. Meinhard Schuͤrſtab, geweſenem 
Pfleger zu Hiltpoltſtein, ausgeſtorben, es geſchah aber erſt 1743. 

mit dem Tode Herrn D. Georg Wolfgang Schuͤrſtabs, Pflegers 
des Stadtalmoſens. 

‘15. Die Doͤrrer, find gleichfalls 1350; in ben Rath gekemmen und 
1706. mit Herrn Georg Veit Doͤrrer abgeftorben. 

£6. Die Keftel; von ihnen fam ein elnyiger in in ‘den al 1391. und 
ſie muͤſſen bald ausgeſtorben ſeyn 

17. Die Hiller, and 

‘18. Die Pruͤller, haber. 1351. aud) mur einen — gon 'tgeee Sei 
mille in dem Math gehabt und find laͤngſt abgegangen. 

19. Die Mendel, find 13 54. rathsfahig geworden und der letzte von 

ihnen 1610, mit Tode abgegangen. 

20, Die Heyden, kamen 1357. in den Rath. Der letzte vow ihnen iſt 
als cin Karthaͤuſer Mond) ju Wuͤrzburg geftorben und mit Schild 
und Helm in feiner Kutte begraben worden. 

21. Die Ammon, wurden aud 13.57. in den Rath gewaͤhlet und fino 
mit Anton Ammon, einem guten Renner, 1480, abgeftorben, © 

22. Die Sachſen / kamen 1 360s in den Nath wnd;find langft erloſchen. 

23. Die Ehinger, ſind auch 1360. rathsfaͤhig geworden , machgehende 
aus der Stadt gezogen und bluͤhten zu Ulm, als der — 
Geſchlechter eines, bis fie endlich auch erloſchen ſind. 

24. Die Zenner, kammen 1377. in den Rath. Heinrich Zenner bee 
gab fid) aus der Stadt in das Oberland < gen — — — 
ohne maͤnnliche Leibeserben. 


$5. Die 
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£5. Dic Wagner ; deren einer, Conrad, fam 1380. in den Rath, und 
mit feinem Sohne gleiches Mamens gieng die Familie 1410. ſchon aus. 

26. Die Flechsdoͤrfer, wurden aud) 1380.in den Rathsſtand gefeget, 
find aber mit Petern 1.449. erlofden. 

27, Die Grabner, kamen 1381, in den Rath. Frig Grabner, der letzte 

aed wee 3 h. Frit der letzte feines Ges 

38. Die Pirkheimer, giengen gum erſtenmale 13396, zu Nathe und find mit pens 
beruͤhmten Wilibald 15 30, ausgeflorden. 

a9. Die Pomer, famen 1395. in den Math. : ; 

jo. Die Grafer , find aud 1305, ded Rathſtandes gewuͤrdiget morden und 1481. 
mit Sebald Grafer erloſchen. 

31. Die Paumgaͤrtner, kamen 1396. zur Rathswuͤrde und find 1726. mit Herrn 
oh. Paul Paumagdrtner von and auf Holenflein , ded ditern gebeimen und 
oberſten Kriegsrath , ausgegangen. 

38, Die Steinlinger, qelangten 1397. zur Rathsfahigteit. Einige von ihnen find 
aus der Stadt gesogen , die in Nuͤrnberg blieben aber find 1496. abgeftorben. 

33. Die Zollner, famen 1402. in den Rath. Weil ihrer menige ju Nuͤrnderg 

waren, find fic innerhalb 80. Jahren mit Cop abgegangen , die andern aber, 
fo zu Bamberg und dafeldft herum gewohnet, blühten unter dem Namen der 
Zollner on Brand fort. ‘ 

34. Die Rummel , wurden 1402. sort Rath zugelaſſen, haben ſich ader nachmald 
aus der Stadt in Die Pfals gesogen, und dlihen nod. . 

35. Die Im Hof, kamen auch 1402. in den Rath. 

36. Die Faliner, find 1403. in den Rath gekommen und 1425. ausgeſtorben. 

37. Die Schuͤtzen von Hagendad, kamen 1404. in den Rath und giengen aus 1565 

38. Die Kreſſen vom Kreſſenſtein, find 1417. rathsfabig worden. 

39. Dit Zingel, giengen 1435. am erſten Rath, und if iht Mannsſtamm abgeſtor⸗ 
ben 1939. 

40. Die Rieter, kamen 1437. in ben Rath, giengen aus der Stadt auf ihre Sater 
und find zu Kornburg 1753. mit dem Herrn Ritterbaudtmann Joh. Albr. 
Adam Rieter von Kornburg und Kalbenſteinberg erloſchen. 

4» Dit koͤffelholz, geben ſeit 1440. yu Rath. 

gr. Die Hegner, find 1441. in den Nath gewaͤhlet worden und nod in ſelbigem 
Yahrhundette aus der Stadt gesogen, 

43- Die Camerarii, ober Cammermeifter, amen 1443. in Den Math, gen naw 
und nad pon Nuͤrndera weg und find endlid 1741. gang ausgeſtotben. 

4 Die Reichel, werden 1446. gum trften male im Rath angstroficn, find vow 
MNienberg weggegangen und endlid erloſchen. 
Ss : 45. Die 
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45. Die Laͤmmel, oder kaͤmmlein, famen 1450. in den Rath , und find nad und 

nach abgeftorben. 

45. Die Harsdorfer , amen aud sgro. in den Math. 

47. Die Starken, gelangten 145 3.gurMathé: Dignitat und find 1715. aukgeſtorben. 

48. Dit Hirſchvogel, find 1453. in den Rath gemablet worden, nadgchendé ſehr 
in Abnahnie gcfommen wad endlid ipso. gar ausgqeflorben. 

49. Die Meihéner, tamen aud 1453, in den Rath und ſcheinen aus dee 
Stadt gesogen gu ſeyn. 

Fo. Die Prinflerer ,tamen 1455. in den Rath und find mit D. Ulrich Prins 
flerer im 10ten Seculo erloſchen. 

£1. Die Rehlinger, fd von Augſpurg hergetommen und wieder dahin gegogen, 
Giner von ihnen éft 1468. in Den Rath bey ung befordert worden, 

$2. Die Toppler, find 1687. gdnglicd erloſchen, nachdem 1475. tiner von ihe 
nen in den Rath gewaͤhlet wurde. 

$3. Die Wolfen von Wolfsthal , famen 1499. in ben Nath and giengen here 
nad aus der Stadt. 

$4. Die Fiver, famen 1541, in den Nath. 

15. Die Welſer, gelangten 1504, dey uns zu gleichen Ehren, 

£6. Die Futterer, find aud 1 504,inbenRath getommen und » 5 26.auggeftorben, 

£7. Die Shliffelfelder , kamen erſt 1636. in den Nath, und find 1709, mit 
Herrn Joh. Carl Schluſſelfelder, Dunmvir , erloſchen. 

Aus diefer großen Menge don gz. alten rathefaͤhigen Familien leben dere. 
malen nidt mehr, alé folgende 17: die Walbftromer, bie Tucher, die Haller, 
bie Volkamer, die Holiſchuher, die Ebner, die Grundherrn, bie Stromer , die 

Behaim , die Geuder, ie Pomer, die Im Hof, die Kreſſen, die Ldffelhou, 

Die Harsdorfer; die Furer und die Welfer, Chen deswegen wurden aud 1729, 

andere alte gute Familien fir rathsfaͤhig erklaͤret, und diefe maden die neueſte 

Und vierte Elaffe aus. Es find folgende: 

1, Die Waldſitomer, find gwar das dltefte und cin urſpruͤnglich rathsfdbhiges 
Geſchlecht in der Stadt ; weil fie aber uͤber 400. Jahre nicht mehr ju Nath 
gegangen, fo ift ihre Rathsfahigteit hier gleidhfam ernenert und fie WM, 1746. 
aum erftenmale wieder in Den Rath gewaͤhlet worden, 

a. Die Scheurl, find 1752, in den Rath getommen, 

3. Die Sugel, wurden 1760. in den Math gewaͤhlet. 

4. Dit Oelhafen , fo wie 

¢. Die Haden von Sul gtnannt von Chill , und 

6, Die Peßler, find nod nicht in den Rath gewaͤhlet. 
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Fuͤnf und dreyſigſtes Stuͤck, den 29. Auguſt, 1767. 
Wau Ws ok! week! » eek weer 
Cine Wermuthiſche Medaille anf den beruͤhmten Churs 

Raita Ober — Herrn D. Bernhard Walther 
Warperger fel, 





L. Beſchreibung derfelben. . 
S Avers ſtellt das gerade aus ſehende Bruſtbild im Prieſterrocke 
mit dem Ueberſchlage vor. Die chronographiſche Umſchrift be⸗ 
greift das Jaht 1724, und heiſt: Marsercer DoCror Ple NVN- | 
Cle VIVE Ixuo Var. Welchesim Deutſchen fo wen'g que lautet als 
| 3 — Doctor Marperger, du frommer Bothe 
tte 
Der — bildet einen Saͤmann ab, aus deſſen rechter Hand 
Same anf ein Sand faͤllet. Umber ſteht der bekannte bibliſche Spruch: 
Vnd etlichs fiel auf ein gue Land. Im Abſchnitt iſt die Schrift⸗ 
fielle citice: Marc, 1V. v. B. darunter aber ftehen die Namens ⸗Buch⸗ 
flaben des Medailleurs, c. w, das ift, Chriftian Wermurh, 
| 2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 
Wenn wir dieſe Medaille nach den Regeln der Kunſt und des Gee 
ſchmackes beurtheilen wollen , fo — wir nicht anders ſagen, als daß 
— m fie 
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fie her zlich ſchlecht gerathen und cin unmirdiges Denkmahl der Verdien⸗ 
ſte und des Namens des beruͤhmten Marpergers ſey. Es ſcheint 
zwar ſchon genug zu ſeyn, zu wiſſen, daß es cine Wermuthiſche Medail⸗ 
le iſt: doch wollen wir ſie genaͤuer pruͤfen und ihre Fehler anzeigen. Erſt⸗ 
lich hat das Bild nicht die geringſte Aehnlichkeit mit der Perſon, die 
abgebildet werden fol. Wer Marpergern entweder gekannt, oder 
den Windteriſchen Kupferſtich, oder auch die ſchoͤne Veſtneriſche Medaille 
geſehen hat; wird meinem Urtheile beypflichten. Zweytens iſt das Geficht 
wider die Regel voll und vorwaͤrts ſehend, da es nur im Profil vorgeſtellet 
ſeyn ſollte. Wir haben freylich ungemein viele Medaillen, die wider die⸗ 
ſe Regel fehlen; und ſelbſt eine groſſe Anzahl unſerer Nuͤrnbergiſchen, 
die wir bisher abgebildet haben, thut dieſes: allein weder wir, noch ſonſt 
Jemand, wird fie deswegen lobe, ſondern eben darinnen den Verfall 
des Geſchmacks und der Kunſt auf Muͤnzen gewahr werden. Der ſel. 
Koͤhler hat in ſeinem ſchoͤnen Vorbericht zu dem IL. Theil des Numophy- 
Jacii Burckhardiani diefe Regel ſchon veſte gefeset: Mlle Bildniffe 
follen nur mit halbem Gefidhteund von einer Seite vor⸗ 
geſtellet werden, nicht nur nach Art der Griedhen und 
dmer, fondern vornemlidy deswegen, dieweil in ei: 
nem vorwaͤrts ftehenden vdlligen Gefidhte die Naſe 
leichtlich Schaden nebmen fan, wodurch daffelbe feine 
Schoͤnheit gang verliehret, Man ſehe, was aud) Here Prof. 
Gatterer in den Beytraͤgen ju einer Theorie der Medaillen, in der alls 
aemeinen hiftorifden Bibliothek 1. Band, p. 114. davon gefagt hat. 
Drittens: die Umſchrift ift auf gar mancherley Weife elend und feblers 
haft. Sie iff chronographiſch; fie beſteht wider allen Gebrauch in cis 
ner Anrede und Wunſch an das Bild; der Gedanfe , dew fie in fich faͤßt, 
ift ſchlecht und bloß vom Chronographo eryeugets fo wie endlich die Bee 
zeichnung der vorgeftellten Perfor durd) den blofen Mamen Marper⸗ 
Ger nicht hinlanglid) und unterftheidend genug ift. Wie fan die Nach⸗ 
fommenfdhaft errathen, wer diefer Marperger gewefen if? Hat 
man dod) mir (don, befonders wegen des nicht aͤhnlichen Bildes, und 
. weil 
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weil aud) ber Mame in dem Chronoſticho faͤlſchlich mit b ftatt p gee’ 
ſchrieben ift, den Zweifel gemacht, ob aud) diefe Medaille den Herrn 
Ober-HNofprediger ju Dresden vorftelle? So ſchlecht ift der Avers: 
befthaffen. Eben fe , wo nicht noch ſchlechter ift aud) der Nevers, 
Denn fiinftens iff das Sinnbild des Saͤmanns viel yu allgemein, ins 
dem es auf cinen icden Prediger paffet, und widhts von dem Amte, 
Charafter und befondern Verdienften des Herrn D. Marpergers 
ausdridet. Darum hat es auch ſchon vorher auf Spenern und Pris 
tius paffen muͤſſen, dic Wermuth mit dem nemliden Revers verſehen 
und denfelben alfo hier jum dritten mal angebradt fat. - S. Roth⸗ 
ſcholzens Beytraͤge, ll. Theil, p. 160. 161. SGedhftens ift der bibs 
liſche deutſche Spruch das allerfeblerhaftefte auf dicfer Medaifle. Ich 
will nicht fagen , daß man weder bibliſche Spruͤche, nod) die deutſche 
Sprache auf Medaillen gebrauchen foll: das erfte hat der fel. Kohler 
nidjt verworfen, und das zweyte Halt Herr Gatterer fir willkuͤhrlich. 
Aber auf ciner und eben derfelben Medaille zweyerley Sprachen zugleich 
gebraudjen, und die deutfdje nod) dazu mit den altdeutſchen, oder gos 
thiſchen Lettern fchreiben , ift offenbar widerfinnig und geſchmackloß. 
Ich fan mid) niche entbrechen , cine (hone Stelle des Herren Gatterers 
aus dem angefibrten Buche p. 13 1. ſq. hieher zu ſetzen. ,, Es bleibt 
cine wilfiihrliche Sache, fagt er, in welcher Sprache man die Medails 
lenſchriften verfaffen will. Mur moͤchte ich yur Efre unferer Nation 
wuͤnſchen, daf man ſchoͤne Medaillen insfinftige nicht mehr mit uns 
ſern elenden gothifthen Buchſtaben verunsicren moͤchte. Ich weis nicht, 
thas fir Wirfungen unfere fogenannte deutſche Schrift in den Augen 
anderer hervorbringt; mir, vielleicht weil id) bern meinen diplomatifden 
Beſchaͤftigungen aus der Beurtheilung aller Gattungen von ſchoͤnen und 
garftigen Schriften cine Are von Beruf machen muß, erweckt der Anz 
blick unferer Mationalfehrife tiberall , wo id) fie finde, Greuel und Abs 
ſcheu. Sch fan wol unfere Mationalfprache, aber nicht die haͤßlichen 
Ueberbleibſel der gothifd) + lateinifthen, oder vielmehr ſcholaſtiſchen 
- Schrift, auf Medaillen vertragen. Zweyerley, oder mebrere “i. 
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hen aufeiner Medaille werden Leuten, die von der ernfien Schoͤnheit eis 
ner Medaille einen Begriff haben, niemals gefallen. Es ijt, wenn 
man dicfer Unart einen gelinden Namen geben will , eine Art von 
numlsmatiſcher Pedanteren , die, wenn fie noch dazu durch mehrere Are 
ten von Schriften, 3. E. durch lateiniſche und deutſche, oder wol gar 
hebraͤiſche, ausgedruͤckt wird, voͤllig das kindiſche Anfehen cines bunt: 
fhecfigten Flitterſtaats bekommt., Endlich und fiebendens, damit ja 
nichts vollfommencs an der heutigen Medaille fen , fo ift aud) das , was 
in der Exergue ſteht, ubel angebradt. Die Abfchnitte follen entweder 
zur naͤhern Erlauterung des Bildes, oder yur Beſtimmung der Zeit, 
oder zur Erreidung diefer benden Abfidhten zugleich, gebraudyet, und wo 
diefes nidht gefchieht , lieber leer gelaffen werden. Aber die Citation des 
Spruches, die an und fiir fid) uberflufig ift, gehort nicht in den Abs. 
ſchnitt, ;umalen der Medailleur ſeinen Namen darunter anjeiget. Nichts 
davon ju gedenfen, daf die Schrift ben beyden, der Citation und Naz, 
mensanzeige, ſchlecht und unformlid) iſt. 

Ob ich nun gleich haͤtte Bedenken tragen ſollen, dieſe ungluͤcklich ge⸗ 
rathene Arbeit eines Wermuths wieder hervorsufuchen ; fo that ich es doch, 
nicht nur um die wenigen kritiſchen Anmerfungen von der Volfome 
menheit und Unvollkommenheit einer Medaille anjubringen, fondern um 
bie gegenwaͤrtige, weil fie dod) cinmal vorhanden und feltner ift, als 
cine andere und ſchoͤnere auf den beruͤhmten Marperger verfertigte, 
den Lebhabern unferer Nuͤrnbergiſchen Sammlung vorjulegen. Selbſt 
Here Lochner, dev zu dem ſechſten Jahrgang ſeiner Sammlung merk⸗ 
wuͤrdiger Medaillen von 1742. eine weitlaͤuftige Vorrede von dem Le⸗ 
ben und den gar vielen Medaillen Chriſtian Wermuths machte, hat die 
heutige Schaumuͤnze nicht angefuͤhret. 

Die ſchoͤnere Marpergeriſche Medaille, wie ich ſie genennet habe, hat 
der juͤngere Veſtner ſehr zierlich geſchnitten, und das Muſeum Mazzu- 
chellianum hat fie bereits abgebildet, mit beygeſetzter folgender Nachricht: 
Bernardus Walterus Marperger Hamburgi natus anno 1682. 0- 
rientales linguas, mathefin, facram profanamque oo ac 
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theologiam percoluit, in iisque fingulis facultatibus libros edi- 
dit. Minifterio Ecclefiaftico addictusin Norimbergenfi Eccle- 
fia Sancti Aegidii Diaconatum primo obtinuit, deinde in Aula 
Dresdenfi Concionatoris et Ecclefiaftici Confiliarii munere fun- 
ctus, poftremo ad Confiftorii —— aſcendit, morte raptus 
anno 1746. Hunc autem facile crederem filium fuifle poftre- 
mi Pauli Iacobi, de quo in praecedenti articulo loquutus fum y 
(fiehe unferer Muͤnzbeluſtigungen UL. Theil, p. 219.) diuinando ta- 
men, nihil enim de hoc fatis exploratum me habere fateor.. E- 
jus numisma poft effigiem exhibet Chriftum Petro fuper mare. 
ambulanti ac periclitanti dexteram porrigentem., hisce ver- 
bis fupra infcriptis : NIL DESPERANDVM DVCE CHRI- 
STO. ET AVSPICE CHRISTO , quae prorfus explicatione. 
non egent. ‘ 
Diefer Artickel braucht, wie gewoͤhnlich, Berichtigung. Dee 
Herr Oberhofpredlger iſt nicht, wie der Verfaſſer vermuthet, ein Sohn 
des Kaiſerlichen Raths und vordern Nuͤrnbergiſchen Conſulenten, Herren 
Paul Jakobs von Marperger, ſondern deſſen aͤlterer Bruder geweſen, 
und war ju Hamburg den 14. May 1682. gebohren. Nicht nur das 
Diafonat zu St. Egidien in Nirenberg , fondern nod) mefrere Aemter 
find Wiirden in diefer feiner andern Vaterſtadt befleidete er, ehe er nach 
Dresden gieng. Er wurde nemlich zu erſt 1705. Mittagprediger bey 
den Dominicanern , und dann 1706. DiaFonus bey St. Egivien, vor 
wannen er in gleichem Poften an die Haubtkirche zu S. Sebald fam; 
1714. wurde er Paftor oder Antiftes ju Sr. Egidien , and hat in dieſer 
Stelle die dafige neue ſchoͤne Kirdye cingewenhet » zugleich aber auch die 
gewoͤhliche Inſpection uber das Egidiſche Gymnafium uͤbernommem 
A. 1724 wurde er als Koͤnigl. Pohlniſcher und Churſaͤchſiſcher Evan⸗ 
geliſcher Oberhofprediger, Kirchenrath und Ober⸗Confiſtorlal⸗Aſſeſſor 
nad) Dresden beruffen, wohin er auch abgieng, nachdem er vorher bic theos 
Logifche Doctorwuͤrde zu Altdorf angenommen hat. . Auf feinen Abug 
von Nuͤenberg, woſelbſt ex uͤberaus große Lebe gehabt , wurde dic. hone 
Mm 3 ; Veſt⸗ 
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Veſtneriſche Medaille gepraget, deren Nevers auf dic Unruhe, Beſtuͤr⸗ 
jung und Kampf zielet, fo er uber die Aunehmung des wichtigen Dresds 
ner Amtes bey fic) gehabt hat. Daf aud die heutige Wermut hiſche Me. 
daille bey der Antrettung dicfes feines neuen Poftens verfertiget worden, 
Lafit fic) aus der in dem Chronographo ftefenden Jahrzahl ſchlie ßen. 

Ein mehrers von den Sebensumftanden des Herren D, Mar pers 
Gers anzufuͤhren, halte id) fuͤt uͤberfluͤßig, weil id) es in dem’ Ruͤrn⸗ 
bergifdhen Gelehrten - kerifon umftandlid) und weitlauftig gethan habe: 
Dod) moͤchte etwas von feinem Charafter , von feinen Sercitigfciten 
und von (einen Schrifteu zu erwahnen, nicht undienlich ſeyn. Bon feir 
nem Charakter wil id) dem offentlidjen Zengniffe der Unlverſitaͤten 
Leipzig und Wittenberg gemaͤß urtheifen, Natur und Gnade haben ifn 
zu einem vollfommnen Mann gemacht: jene ruͤſtete ihn mit allen Gaben 
des Geiſtes aus, und dieſe erleuchtete ihn mit dem gottlichen Lichte, das 
ifn fiir fid) und andere dew Weg sur wahren Gluͤckſeligkeit zu finden ges 
ſchickt machte. | Der Gelehrfamtcit und den Wiſſenſchaften war er ganz 
ergeben, und wußte, fie mit andern , aud) den widhtigften , Geſchaͤften zu 
verbinden. Hiemit entfernte er fic von allem, auch einem fcheinbarn, 
Unfleiß, und fein Geift fiegte uber den Korper felbft su der Zeit, da diefer 
ſchwach wurde und an Kraften merklich abnahm. Allezeit fand man 
ifn entweder in Arbeiten , die ihm das wichtigſte und weitlaͤuftigſte Ame 
auflegte, oder in gelehrten Privatbeſchaͤftigungen/ bald lefend , bald ſchrei⸗ 
bend, niemals ohne Gedanfen. Gefahren, Verdruß and Schmaͤhſucht 
ſchwaͤchten feine Tugend, feine Standhaftigfeit und einen Muth fo wes 
nig , als ihn das Gluͤck ftoly machte. Cine Freundlichkeit mit Ernft vers 
mifht, und cin Anfehen, das Jedermann mit Liebe entgegen gieng und 
fic) vor Micmanden zuruͤckzog, war thm fo eigen, als die brennende 
Vegierde , die Wahrheit zu fagen und. zu vertheidigen ; woben er jedoch 
bic groͤßte Maͤßigung, alle Billigkeit und die Befchaffenheit der Umftans 
de gluͤcklich beobachtete. Er war ſo geſchickt, am Hofe su leben, als wer 
nig er ausſchweifte, oder ſchmeichelte, und als gerne er alleine und vom 
großen Geraͤuſche des zu ſeiner Zeit gar ſplendiden Hofes — 
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blieb. Gon ſeiner Gelehrſamkeit etwas genaͤuer zu reden , fo war ſel⸗ 
bige dic weitlaͤuftigſte und tiefſte. Als Juͤngling uͤbte er ſich in der 
Philoſophie und Mathematik ſo ernſtlich, als ruͤhmlich er ſich in beyden 
zeigte. In maͤnnlichen Jahren wendete er dieſe Wiſſenſchaften nebſt 
den Sprachen auf die Gottesgelahrtheit an. Daher findet man in ſei⸗ 
nen zur Erflarung der * Schrift geſchriebenen Buͤchern einen ſo 
großen Schatz der Gelehrſamkeit beyder Grundſprachen nicht nur, 
ſondern auch anderer Sprachen des Orients, ſo wie der juͤdiſchen Alter⸗ 
thuͤmer, der eregetifden und prophetiſchen Theologie. In den Rabbl⸗ 
nen war er ſehr beleſen und hatte eine beſondere Neigung zur Erkla⸗ 
rung der Vorbilder des A. Teſtamentes. Ben dieſer Erklaͤrung blieb er 
jedoch nie an der Schale kleben, ſondern wendete dieſelbe auf alle 
Theile der Gortesgelahreheit ghilid) an. 
Die Streitigheiten , in dic er verwicfelt wurde, etzahlet Walch tn 
‘ben Religions + Streitigfeiten der Evangeliſchen Kirche, im J. und V. 
‘Theil, und aus ihm Mofer im Beytrag ju einem Lerico jest. lebender 
Theologen p. 481 ſqq. Sie bringen Marpergern Ehre, niche 
nur wegen feines Flugen, gelehrten und theologiſchen Gerhaltens das 
ben» fondern anch wegen oͤffentlicher Beftrafung einiger feiner unvers 
ſchaͤmten und (hmahenden Gegner, die theils ins Gefaͤngniß geleget, 
theils wenigftens bas Verboth und die Confiscation ihrer Schmaͤh⸗ 
ſchriften leiden muften. Die -Gelegenheit gu dew Streitigkeiten gab 
erftlid) die Ermordung des bekannten Pricfters, Hermann Joacim 
Hahns, twobey: Marperger die Predigt vom Geberh, als der einzi⸗ 
gen Gewalt der Chriften , drucfen lies 5 ferner cin Koͤniglicher Befehl 
vou der genau einzurichtenden Beſtrafung der Lehrirrthuͤmer, und ends 
lid) cine andere befondere Verordnung wegen der Woͤrter Pietiſt und 
Pietismus. Ueber die letzte entſtunden gar große Beweguugen; man 
klagte uͤber den gefaͤhrlichen Religions⸗Zuſtand in Chur⸗Sachſen, 
daß daſelbſt der ſogenannte Pietismus uͤberhand nehmen wollte; und 
wie man hievon die Schuld dem Oberhofprediger beylegte, fo kamen 
wider denſelben aufs neue Schmahſchriften zum Vorſchein. Om fand 
ars 
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Marperger nicht nur obrigkeitliche Hilfe, fondern auch gelehrte 
Freunde, die ſeine Unſchuld retteten. Die Feinde verſtummten end⸗ 
lid) , und cr gieng mit Ruhm , Verdienſt and groͤßten Ehren den 29 
Mer} 1746. aus dec Welt. Ein Jahr nach feinem Lode feyerten die 
Univerſitaͤten Leipzig und Witteuberg das Gedaͤchtniß ſeines Todes durch 
oͤffentliche Reden. Die zu Leipzig hielte Here D. und Prof. Joh. 
Rudolph Kisling, und die zu Wittenberg Here Prof. Carl Heinrich 


Beibich ; bendeaber find mit den dazu gehoͤrigen Ciuladungen unter dent 
‘Rineh  Honores Academici 1c gedruckt. 


Zu dem von mir am augefuͤhrten Orte gelicferten Marpergeriſchen 
Schaſen Verzeichniße habe ich noch hinzuſetzen, daß der fel. Here Oders, 
Hofpreviger im Mamen des Ober-Confiftorii ju Dresden die fo betitelte 
uͤrzliche, jedoch ndthige Warnung vor demjenigen, fo in dem Chere, 
vdoͤrfiſchen Bibelwerke an einem und dem andern Orte anſtoͤßig auge⸗ 
merket worden, 1727. verfafet und ausgefertiget habe. Man lieſet 
ſie von Wort zu Wort in dem Zedleriſchen Univerſal⸗Lexikon, im 62. 
Bande, py 141 5 fqq. Ich ſelbſt aber lies in dem Mufeo Norico 
p. 2§7:fqq. fein ſchoͤnes theofogifthes Bedenlen abdrucken, weldyes ex 
‘in Sachen dev peotiaen —— unt 171 5. von ſich geſtel⸗ 
fet hat. 

Man ſehe: Muſeum — Tom. Il. Tab. 
CLXXXIX. Num. IV. p. 367. Nuͤrnbergiſches Gelehrten— Serifon » 
OL Beil pp. 524. (qq. und twas daſelbſt weiter citivet iſt. 
— — Gefchichte jetztlebender Gottesgelehrten, 
neat, p. 282. at 
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deg Reverfes foll auch italtintfe — iſt aber ſehr ſchlecht gemacht / ober 
ve * &s foll wol heifen : nita di fei fratelli, fei caftelli; 
d. |. Die Einigkeit der ſechs Bruͤder ift (fo tart als) ſechs 
Schloͤßer. Es iſt alſo das lateinifhe-unitas file dae walſche anita 
gefencts det Artickel deaf ausgelaſſen z. fuͤt das rein tealidnifihes fer 
ſteht das venetiqnifthe figy: und vor den benden Worterny, Fratelli, 
caftelli, fehlt entweder die letzte Sylbe/, oder fie ſollen abbreviret ſeyn. 
Warum eben italiaͤniſche Umſchriften gewaͤhlet worden, fan ich nicht 
fagen, wenn nicht etwann dicfer Unterholjer einen Handel nad) Ita⸗ 
lien und, tie mehrere Haufer bey uns, {eine Niederlage daſelbſt ges 
habe fat. Mic dem Sinmbild der zuſammen gebundenent ſechs Pfei⸗ 
Ie mag er wol auf \fo viel Sdhne zielen / die ev Hinterlaffen, oder das 
malsy als die Medaille jum Vorſchein Fam, gehabe hat; wie er denny 
fo wit hernach bemerlen wollen/ dinen gar. —— hatte. 
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Die Unterholzer find guten Herkommens —— und haben 
etliche von ren in Steyermark den Adelſtand gefuͤhret. Die Un⸗ 
terholzer vom Haus ſtehen unter den Oeſterreichiſchen vom Adel 
und fuͤhren eben dad Wappen, welches oie auf dem Reverſe unſerer 
Medallie ſehen, einen quer ge ilten Schild nemlich, in deſſen obern 
blauen Felde ein ſechsecligter Ster iffy und unten gelbe und blaue 
rechte (auf der Medaille ſind es Linke) Schraͤgballen abwechſeln, fo 
wie auf dem offenen gekroͤnten Helme einen quer getheilten Flug, auf 
Deffers jedem higel das Wappen des Haubtſchildes wiederholer wird. 
(S. das große Weigelifehe Wappenbuch, I. 39.) Die Unterhols 
ger von Khraͤnichberg aber/ welche Oeſterreichiſchen Ritterſtan⸗ 
Des waren, fuͤhrten ein ganz anders Wappend (S. beſagtes Wappen⸗ 
Bucy, III. 47.) Der heutige Sebaſtian Unterholzer war Birger 
gu Minden und hat fic) der Religion wegen vor dar weg und nach 
Nuͤrnberg begeben. Wenn ich ſeine Grabſchrift, die unten vorkom⸗ 
nien wird, recht verſtehe, fo wat’ er yx Salzburg gebohren, oder er 
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berg grloninen feted Ce war cite anfehnlicher / seen HD rei⸗ 


der Handelsmann, und wurde 1564. jum Genannten des groͤßern 

Raths erwaͤhlet. “Mit drey Frauen , deren cine Juſtina geb. Kido 

fin. geweſen, jeugte er 26. — son denen bo Aoch nicht * 

als folgende anfuͤhren Fatt: fi See — 

iC 

1, Euftacdhius, heirathete — “Apollonia Ayrerin und wurde 
1568. Genannter des groͤßern Raths. Auf einen von Heine 
gen Creutzer ssa Bauernhof zu Feucht haute er cin 
Haus , oder foge nnten Sercenfig y Und wurde, weil er’ ts dhné 
Erlaubniß gethan / gepfaͤabet, ‘erlangte aber vom Magiſtrat 
Nachlaß der Strafe tind die: —— * das — 
de ſtehen blieb. Er ſtarb 16183. 


2. Felix, wurde Genarinter +573. * Let Fgg20 % # -29iF 
d s3omud f° ætiõt Wsserse 0g 

3- Johann, wurde Genannter 1976, 

4. Abel, wurde Gennntee Trpgh:) Gnd ftarb/ 1618/00 ir 


5 — den ich! der “Beit nach andy file einth Sohn Sebaſtl⸗ 
sand falte,!jehgte «Rupreche, and. Suftarhiuer Carl, dig, Hntere 
holzer. Ein Enfel von ihm moͤchte Tobias Unterhoher, feo, 

der 1640. Genannter geworden, von Miirnberg — 

und — Resen purs geftorben iſt. t 


ae ‘Dich find ale Nilenbergifihe uteri » die fie befannt 
ſind. Noch cin’ Yeremiag firider ſich, der allenfalld der ſechſte Sohn 
Sebaftians' koͤnnte geweſen ſeyn und ein Vegraͤbniß yo SH Yohannis 
gehabt, weiter’ aber gar fein Gedaͤchtniß hinterlaſſen hat. Sebaftic 
an ftarb mit 70. Jahren feines Afters am 27. Jun. 15 77. und hat 
auf ſeinem Leichenſtein ben St. Johannis in einer — Rotel - 
gend¢ Grabſchiſt / bie igen Ehre tei 
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1 Epitaphiom praeclari ‘ith Sebaftiani — — 


Gust pielas et cana fides et candida virtys J Maan? 
1, Non fieri pala eft sntegritate; majum, . apn * 3 
Quem raro quodam vitae mirabile caf; ,;. Pine uA 
Duxit ab infeftis ad meliora Deus, 
Aetab Gut décies Yeptem prouecta per 2 atiniod , ft. 
“" “Sex et viginti pignora ‘cara edit" — 
Heic cubat —VF Salisburgi de fede. Sebel, a : ye 
yy Ad-Pegnefiacas, gratior hofpes. aquas. 03, 1 4 
Qui legis chaee , fancte- meminiffe uberis. ut infe 
Mirificet ciues faepe Iehoua fuos ©)! wien 
Electos in regna, vecat ,, .poflefiia SOK sum cab? oe 
Nam capitur folis, ut bons — bonis. —— 
a) or 
ger noWVies IVal; raDlatat IgnKer.,. aſtra 
sVaDerhobzere quanDo sebafte petis. 
Aa a Rerau ·haden te ewe flgete tt 
ni * 1 te — peo tat) 
3.) A. Ein vorwarts gefieltes Bruſthild ait ber “stctrit: SE- 
BASTIAN VNTERHOLCOER: § SOTTO M’ .D: Lym 


— —* Cin. esas sects. artehetes. Geawenbild , mic ber mcchriſt: 

-, EVSPENA: “WNTERHOLC3ERIN: EIN: .GEBORNE! 

| RVEDOLFIN: 3559. Diefe Medaile hat bie Groͤße bee eu 

, tigen. s 

3). A! “Sieber ein vorwaͤrts fehendes Beupoith, mit ber. uUmſchrift 
asTIAd VNDERHOLOZER: ES 60 


neo 





1 


R. Das 


a Oa αÑ ag? 
x” R. Das nemliche Frauenbild, wie auf dem vorigen Revers , mit 


der Umſchrift: IVSTINA VNTERHOLCZERIN AN 
1559 Diefe Medaille iſt Heiner, ale dic voriye. 


b 3:) Ein Jetton, der anf beyden Setter! einerlen fat, einicft 
quadrirten Wappenfdhitd nemlich , in deſſen erſten und ‘vier, 
ten Felde das Unterholzeriſche, in” dem zweyten, und dritten 
Felde aber das Hoͤrliſche Wappen ſteht. Ober und neben 
:. dem Schilde ſtehen die Ziffern der getheilten Jahr dahl 1566. 
Die Umiſſchrift geijt's “Re ‘THOMAS: VNTERHOLCZER. 
*» MARIA: HORLIN: ~~ * 


6. Trechſels Beſchrelbung des Fob. “Ricighofea: im Regifter. 
Noriſcher — —2 Soren Pe 7. 


Qs yt daw oy try = In a ined, toes 

* Qu dee por’1 4.’ Lager behandelten Materie von unſern zaths⸗ 
— Familien iſt mir noch cine Machleſe uͤbrig geblicben, “ble 
id) hier anfuͤgen wil, G&- ſinden ſich nemlich noch andere alte 
gute Geſchlechte, die vor uralten Zelten bey uns zu Rath gegangen, 
raber weil fie audy alle vor langen Jahren abgeftorben find, faſt 
gan, and: gar aus deni Gedaͤchtniß kamen. Von ihren Wappest, 
Schildern und dergleichen findet ſich ohnedem weder in Kirchen, 
wed ſonſt wo, eta. Es find olgende Familien. 


1. Die Dockler. | 
Sie foflen mit K. Heinrich dem Il, nach Bamberg atone 


mit Aemtern begabet und gewapnet worden, aud) aflda des Kathari⸗ 
Mn 3 nen⸗ 


* 


— 
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ynen ¢ und. Martins: Spicals Anfariger gewefen ſeyn. Won dleſen 

Docklern haben ſich erlidhe nad Mhirnberg begeben und allda ges 
wohnet. Um A. 1200. hatte Conrad von Reichenbach, deffen Soh 
me dic Stromer genennet rvordeny,. cine Dolerin sur zweyten 
Gattin. A. 1270. findet man, daß Walther Dockler Burger 
gu Nürnberg gewefen, aud) nad den alten Urfunden in den 
Math gegangen iſt. Vermuthlich find ifm hierinnen nod) mehre⸗ 
re von feinem Geſchlechte nadgefolget. A. 3340 war Conrad 
Dockler ein Salmanu des groͤßern Maths. zu Nuͤrnberg. Die 
Dockler haben zu vielen alten Rathsgeſchlechten geheirathet und 
find endlich 1542. ju Bamberg und Shienberg gat abgeſterben. 


Qe Die Sehentloher. 
A. 1245. wird in alten Maths + Urkunden — / daß 
Conrad Sehentlofer., oder Sentloce genannd, als cin Rathsyeuge 


benennet wird, Mach ihm gefchiehe eines Peter t Seiasetee uns 
ter den alien Patricien Hien 


3. Die Aal. 
— Aal, — in lateiniſchen Briefen aud) Anquilla 


genannt, wird A. 1245. einer des. Raths genennet , von feinem 
Herfominen und Geſchlecht aber wird. fonft nichts — 


* 4. Die Rutmannsberg. ‘ ) 
Marquard Rutmanneberg. wird 1245. in alten briefliden 


Urfunden aud) als ciner des Raths benennet. Eine Vermurhung 


iſt es, wenn man glaubt, daß dieſe — von ‘Bein — 
bers alſo genennet worden. 


ey 5. Die 


Bake Moke Bolt x89 


$>. Die Krumbfig. f 

In beſiegelten Urkunden lieſt man, daß A. 1260. Ulrich 
Krunehe, Ritter, bis auf das, 126 9ſte Jahr im Rath geweſen. 
Adelheit Krumbſitzerin war im letzchemeldten Jahre eine pai 
fon i im Klofter Engelthal. 

6. Die Ungelter, | 

Bon 1365. bis 1373. findet man des Rathszeugen benen. 
net Friedrich Ungelter. Ich sweifle jedoch ſehr, ob die Ungelter 
ein eignes Geſchlecht bey uns waren, zumalen um 1300. Con⸗ 
tad Stromer und Friedrich Holzſchuher dieſen Beynamen, als ei⸗ 
nen Amtsnamen, gefuͤhret haben. (Siche he MIL Theil unſrer 
Minsbetuftigungen 7 Pp» 316.) ; : 

77 Die Gifenmann, 

A. 1273. wird Fonrad Eiſenmann einer des Raths genen⸗ 
net und kommt vor bis 1291. Der adeliche Sig Eißmannsberg 
hey Aledorf , der jebo der adelichen Familie der Herren von Oels 
hafen juftdndig ift, hat außet Zweifel vor diefer Familie dex Cher 
men und hat ihr ehehin gehoͤret. 

; g. Die Kraufuß. 

Ulrich Kraufuß war einer des Raths und Schoͤpf A. 1265. 
Bis 1285. Conrad Kraufuß, in Se. Lorenzer Pfarre — 
lebte 1270. bis 1290. 

9. Die Biegenoth. 

A. 1495. wird in brieflichen Urkunden Conrad Biegenoth, 
Mitter, als ein Zeuge benennet, und iff daraus vermüthet worden, 
daß er einer des Raths geweſen; welche Vermuthung aber meinem 
Beduͤnken nach nicht Grund hale. 

10. Die 


#90 wheelie Mb bli” 


10, Die Henecckhaͤuſer. 
A. 1269. war Heinrich Heneckhaufer in. dent Math zu Rvien 
und wurde andern — vorgeſetzet. 


Axr. Die Gloͤtzelmaun. 

Dieſes Geſchlecht hat nicht nur por vielen Zeiten yu Nuͤrnberg 
gewohnet, ſondern iſt auͤch daſelbſt “yw Nath gegangen. Heinrich 
Gloͤtzelmann war 1300. in dem Rath. Heilwig dic alte Glogelmannin 
ſtarb 1245. und fiegt in dem Barfuͤßer Koftcr, begraben. Dieſe Gas 
milie hat befonders zu dew Behaimen und Grundherren gebeirathet, 
Conrad Gloselmaun ift geftorben und im Barfiifier + Kofter begraben 
worden 1340. und Katharina Glogelmannin 1363. Yn dem Klo* 
fier Heilsbrunn hinge ein gar alter —— — 
doch ohne Namen und Jahrʒahl. 

12. Die Viechtel. 

A. 1300. war Marquard Viechtel im Rath zu —* / und 

ternach 1311. Conrad Viechtel. Nach dieſem iſt — ‘iid * 
von der Familie keine weitere Anzeige zu finden. 


13. Pie Megenolt, 

In den Muͤllneriſchen Annalen lieſt many daß Heinrich Meges 
nolt um 12 99.34 Nuͤrnberg im Math geweſen, nad) ihm aber keiner 
mehr von dieſem Geſchlechte dazu ere /gleichwie auch fonft nichts 
von demſelben bekannt ift, 

Kuͤnftig vill id) mir Gelegcuel — auch von den gerichts⸗ 
faͤhigen amd andern edlen und guten Familien in — reden. 
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Muͤnz ⸗Beluſtigungen 
Sieben und dreyſigſtes Stick, dven 12 Sept. 1767. 
WReOK HERE ae alE Pats ek ab ORS sole Maer ator 


Ein aaldene⸗ Schauz und Gnadenz Pfenning pon. 
* — dem La 





pie | ee Beſchreibung deſſelben. 
ie Haubtſeite zeiget das rechts ſehende geharuiſchte Bruſibilb des 
Kaiſers im Pr ofil mit umhangendem Orden des giifbcnen Vließes 


und belorbertem Haubte. Die Namensumſchrift heiſt M MI- ' 
LIANVS' II RO’ manorum IM: perator Æ tatis XX 


, Die; Nebenſeite hat den gedoppelten Adler mit: dariiber ſchweben⸗ 
der Krone und dem Oeſterreichiſch⸗Caſtiliſchen Bruſtſchilde. In der 


rechten Klaue des Adlers iſt der Zepter und in der linken bas Schwerd, 


darzwiſchen aber der Reichsapfel mit aufgeſetztem gedoppelten Kreutze. Um⸗ 
ber ſteht der Kaiſerliche Wahlſpruch: DOoMINVS. PROVIDEBIT 
2 (2, Hiſtoriſche Erklaͤrung. 
Ich nenne dieſe Medaille einen Schau und Gnadens Pfenning, 

weit fie außer Zweifel zu Gnadenfetten und andern Kaiſerlichen Gefthens 
Fen beftimmt war, Sie iff felten — kommt aud) nicht einmal in dem 
a Cabi. 
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Cabinet des Monnoyes de S. M. I’ Empereur vor. Nur in Hepr- 
gotti numotheca Principum Auftriae, quae eft Pars fecunda 
Tomi II. Monumentorum Auguftae Domus Auftriacae ift fle 
Tab. VIII. n, XX. befindtid. Das Original⸗Gepraͤge, wornad has 
heutige Exemplar abgeformet worden, Gat am Gewicht jeher’ Duras 
ten betragen. :Das auf dem Avers benicefte Alter Kaiſer Marimi⸗ 
liaus laͤßt den Schluß machen » daß die Medaille A. 1567. geprager 
worden, indem dee Kaifer , der 1527. gebohren worden, damals go. 
Jahre alt war. Das Befondere, welches ſich an diefem Sdhaupfenning 
bemerken liefe , ware, daf dem Reichsapfel zwiſchen den Adlerklauen 
auf dem Revers niche das gewoͤhnliche gemeine oder einfache Kreutz, 
fondern cin gedoppeltes oder fogenanntes Patriarchen⸗Kreutz anfgefes 
et iff: allein ich unterſtehe mich nicht, eine Erflarung davon zu machen 
amd wollte eher glauben, daß es cin Cinfall des Eiſenſchneiders fey, der 
Siberhaubt.an dem Reichsapfel gekuͤnſtelt und versieret hats als daf cs 
etwann auf Ungarn , oder fonft wohin abziele. 


RKaifer Maximilian Il. war einer Ser liebenswuͤrdigſten Negenten 
gind loͤblichſten Kaifer aus dent Oeſterreichiſchen Haufe. Allen Mad 
richten zuſoige war feine Gemiithsart freundlich, gerecht dnd —53 — 
Er ſteuerte den uͤbeln Sitten und der Ueppigkeit an ſeinem Hofe, und 
trug ſich ſo gering in der Kleidung , daß man fagte, er haͤtte niemals fuͤr 
ſich einen cinjigen Edelſtein gekaufet. Dennoch ehrte und belohnte er 
Bie Kinfte und Wiſſenſchaften. Wegen beſtaͤndiger Unbaͤslichkeit lies 
tr den beruͤhmten Ars zu Padua, Hier onynnis Mercurialis, yw ſich kom⸗ 
mer und bezeigte ihm ſeine Erkenntlichkeit und Zufriedenheit unter ans 
dern dadurch / daß er ihm den Titel eines Grafen und Ritters beylegte 
Dei gelehrten Ludwig Caftelveftro, den die Ungerechtigkeit ſeiner Lan⸗ 
dealeute gendthiget » aus ſeiner Geburtsſtadt Modena ju gehen, nahm 
er in feinen Schutz. Den beruͤhmten Rechtsgelehrten, Johann Langer, 
der ben ifm in grofient Anſehen ſtund, lies er ein praͤchtiges Lcidhbegangs 
wif haiten. Aud) die großen Maler und Baumeifter fatten Theil an 

fine Pipe Paces. KE a feinen 
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ſeinen Wohl ehaten » rans. die Gefdhente diefes Herrn / ſeuerten de ſchoͤnen 
Koͤpfe feiner Zeit eben ſo ſtark an, als den Schutz, den er ihnen anges 
deyhen lies. Marimilian war ſelbſt gelehrt, vielet Sprachen kundig/ 
und verband int, der Gelahrtheit cine volfommens: Klugheit. In Cine 
theilung: finer Gamoden war er puͤnftlich bis yur Uebermaaße / und cit 
Mufter der vaͤterlichen und ehelichen Gluͤckſeligkeit, indem er mit feiner 
Gemahlin Magia 23. Jahre in groͤßter Eintracht gelebet und feine view 
len / Kinder glicilich verſor get geſehen hat. Kurz: Marimilianen fehlte 
nidtsy. der groͤßte Monarch zu ſeyn, ale mehr Gluͤck und Geſundhelt. 
Ach wuͤrde mit Vergnůgen ſeine ganze bebensgeſchichte , befonders-abee 
feirie Toletanz und Meigung gegen die Proteſtauten erzaͤhlen, wenn idp 
mich nicht nach meluner Abſicht Hen den Begebenheiten alleine aufzuhalten 
hatte) die ſich unter ſeinet Regierung in und mit unferer Stade zuge⸗ 
ivagon aben. ene Taw sok ton ages) 
eMity Naat ota ®D oa yet vee tp te sae ad co 
vc) Bas, bey ſeiner Wahl and Kenung — tebe 
falleny habe ich juingft ior ze. Stuͤcke p. 242, sxgdblet... Mad deny A 
1964. erfolgten Regierungs « Autvitt Hielte der Kaifer 1565. feinens 
efter. Reichecag zu Augsburg.*.. Bey dem Bortrag haben die urns 
bergiſchen Geſandten gegen, den Reichs · Vicelanzler geahndet, da wes 
gen der Privitegion der Grade, Muraberg und her guͤldnen Bulle, Kraft 
deren Mi: Marinsitiong, erſiex Reichatag qu, Nurnberg hatte gchalten 
werden follen, in der Propofition keine Meloung nod) Refervation fue 
die Stadt geſchehen· ¶ Der — hat: ſich erbotten, ihnen bey — 
4D GST TE nay 2 the Wore coy 
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— 
e 
1 bade Der Kaiſer (einen Weg ider Nůrnberg ger omm⸗n man iby bis Graͤfen⸗ 


bderg entgegen geritten fey, da er dann in Gotthard Khnigs Behauſung ein⸗ 


; re PDE G Ate 
‘ creme enn Hada 8 Sign ron Cay 
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Raifee deswrgen vinen Moers zu eclahigédt..°) Judenr aber tie Gefans 
ten damit nicht yufvieden ſehn forinten > weil ſolches cin Privatwerk wa 
re und die Meiche ſtaͤnde davon keine Wiſſenſchaft erlauget fatten; fe 
bathen fie dagegen >. folche Mefervation in: den Reichsabſchied zu bringen, 
welches der RKansler auch bewilliget ats) Bey. waͤhrendem Reichstage 
hat der Kaiſer unſeret Stade alle ihzee Freyheiten / Snaden , Contracte, 
Schentkungen, Verſchreibungen) | Mechtey Briefe, - Pviilegien und 
Handveſten, aud) daruͤbet ausgegangene Beſtaͤttigungen, die fie vers 
Roͤmiſchen Koͤnigen oder Raifern, andy: anvern Fuͤr ſten, Herren und 
Staͤdten, rechtlich erworben und hergebracht haben, mit einander bee 
ſtaͤttiget unter dent Dats Augſpurg, Un. Mery (564. -rdintet glei⸗ 
hem Dato hat er auch dem Nath: gemelner Srade Reidhaleheny fo wie 
den Lenten April die Boͤhmiſchen Leben auf-Sebald Haller and: Seba 
ſtian Welfer , ale Lehentraͤger, verliehen. Ferner hat er als Konig im: 
Boͤhmen der Stadt alle ihre von der Krone Boͤhmen habende Priviles 
gen / Freyheiten Contracte jurid’ dere Cow ftr motionen beſtaͤttiget, nas 
mentlicht Fr) Koͤnig Johanns bon 13 3902) Ki Karte von 134 7°3F 
Koͤnig Ludwigs von 1364. 4) K. Wenſels von 137 9. 5) RM kadishaas 
‘pon 1455. 6) vow Ke Georg drey, vont 45 9/' F460) und 1-46 5.7) 
von K. Matthias zwey, bende von 7479." 9) Hon K. Uladislaus ymeny 
Bin F430! und /a g14. 9) RK. Ferdtiands hert-1 547. . Die Beſtaͤtti⸗ 
Siiiiss aller die ſer Frenhelten iſt gegeben ju Augſpurg den 5 · Mayr 566. 
Sth rd bad AS UAE Ce AE aa oh tee: vind et aedsont 


Was die Kaiſer liche Huldigung in Nuͤrnberg betrift, die. A. 157 0 
geſchehen, und wobey cin eigner Goldguͤlden von unferer Stadt gepraͤ⸗ 
t worden , davon habe id allbereits jn dem I. Theile und deſſen 3 8 ſten 
—* ei ia ent ait ———— — 
te, auch — Ifich, den inne ſelbigen Fahte det Kaiſer tach fel 
her Zuruckt ft ————— tinfeter Stadt goͤnnte/ bes 
ruhret. W157 3. hat del Kalſer ver Stadt ihte Jreyhett wider die Ju⸗ 
den / die ye 1K. Mearitiritian’ dem l. gegeben wotden ) beſtaͤrtiget und 
zender GU pate ludgedehnet.i) of follen des Nathy zu Narn⸗ 
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berg Buͤrgernx Unterthanen / Hinterfafien » Zugehoͤrigen, Verwandten 
in der Stade und auf dem Land, ihren Weibern, Kindern, Dienſtbothen, 
Hausgeſinde rtc. ‘nichts leihen anf liegende oder fahrende Pfand, auf 
Brief oder Verſchreibung/ auf Trauen oder Glauben, mit oder ohng 
Wucher , audy mit ihnen nichts tauſchen, wechſeln, oder, andere Cong 
tracte ſchließen, wie die Mamen haben. 2) Außer „was zu taͤglicher Nak 
rang und Nothdurft tim baar Geld gekauſt, oder durch auſrichtige Hande 
thierungen und, Commercien auf offencn Jahrmaͤrkten gehandelt wird, 
3) Und ſollen die Juden auf ſolche Contracte weder zu Rothweyl, vor 
welchem Geridte die Burger gu Nurnberg ohne das. befrenet, nod) arts 
bern Getichten / pu flagen:befugt feyn. 4), Wann cin Jud darwider hans 
belt, foll er dab ausgelichene Geld und die daraus erfolgende Schuld 
Berwirfet und verfallen habenjund foldes dem Rath ju Narnberg bleis 
bert und dei Jud nichts defto weniger ſchuldig ſeyn die beweglichen Pfaͤn⸗ 
der wieder zu geben. '§) Was vor Dato diefes Privilegii fiir Schulden 
gentacht tmd anf des Raths zu Muͤrnberg Erfordern niche angezeiget 
ddee dargethati wurden/ ſo lleu ſolcher verſchwiegener Schuld halben die 
Juden nicht mehr gehoͤret/ noch sw klagen sugelaffen: werden, ſondern 
ber arly ſelbſt ale verwirket einziehen. 6) Ob die Burger oder Muͤrn⸗ 
bet giſchen Unterthanen durch der Juden geſchwindes Einfuͤhrren hinter⸗ 
hangen ſch dieſer Frehheit verziehen · wůr den / foll doch! ſoſche Wersithe 
Hiehtig ſeyn. Wenn die Juden von Landdieben / oder izren Helfern 
geftohine und geraubte Wahren an ſich bringen/ die ſollen fie dem Eigen⸗ 
thurtss Herrn auf ziemliche Darthuung und Veſcheinigung, daß ſolche 
ihre geſtohlne nd entwandte Guͤter ſeyen, ohne Entgeld and Wiedets 
flatting des Kaufſchillings oder darauf geliehenen Geldes, herausge⸗ 
Berk Hierauf wurde caſſiret und / vernichtet alles, was die Juden bers 
wider erlanget oder noch kunftig erlangen moͤchten alles bey-10. Mark 
Goldes Datum Wien den 27. Aug. 15973. Der Innhalt dieſes 
Privilegi aber iſt der Burgerſchaft ju Muͤrnberg erſt Anno 157 G2 
Burd tin offentliches Protlama publiciret wordemyors so Mee VT 
pS sti Ss MA ad ae, Ug ibin hoe ca yet 
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Was fonft nod) merkwuͤrdiges unter diefer Megierung in unſerer 
Stadt vorgieng, betrift dic Religion, und zwar Verſuche der Katholis 
fen fowol, als verfdicdener Sectirer, dem: Meiſter in Nuͤrnberg zu 
fpiclen. Cin Benfpiel vow den erſten außer dem ju geben, fo ich bereits 
int J. Theil» p. 303. angefithret habe / fo unterſtunde ſich 1566. das 
Bambergiſche Decanat » Geridt und deffew Official , Martin Hallern, 
Lucas Franzen und Wolf Schafhauſern in den Bann zu erklaͤren und 
500. fil. Sreafe aufzulegen, auch ihnen ſolches durch einen offenen Brief 
wiſſen zu laſſen, in welchem zugleich dem Magiſtrat in virtutem fan- 
ctae obedientiae ſub excommunicationis poena didtricte prae- 
cipiendo aufgegeben worden ,innergalb;1 2. Tagen gegen die: verbann⸗ 
ten Perfonew die Ereeution vorzukehren. Weil nun folches Verfah⸗ 
ren dem lautetn Buchſtaben des Paffanifchen Vertrages und Meligionss 
Friedens jumider geweſen, ſo hat der Rath dem: Bothen dieſen Brief 
wieder zuſtellen, ihm das noͤthige daben bedeuten und ihn mit zween 
Stadtknechten bis hinter dic Gaͤrten hinaus begleiten laſſen. A, 
ergieng ſogleich Gow Maths wegen eine Beſchwehrung an den Dif 
von Bamberg , mit: dem Bermelden, af maw die! Sache an Kaiſerliche 
Majeſtaͤt um fo nichr wuͤrde gclangen laffeny weil der Ritter Chriſtoph 
Haller deren Ditner tare, ihm aber die Streitigkeit wegen Beſetzung der 
Pfarre Hauſen ben Ford heim gelegen vornemlich betrafe, i. MHierauf iſt 
ben 16, May D: Jobſt Lovbeer , Bambergiſcher Rath, vor dean Mag 
firat ju Nůrnberg erſchienen und hat die Entſchuldiguug vorgebradt, 
daß dieler Procch allein durch den Official ausgefertiget , und daß der 
Biſchof und fein Vicarius im Geiſtlichen keine Wißenſchaft davon. gep 
habt, der Viſchof vielmehr erſtern alſobald caffieet und abgeſchafſet 
haͤtte, tu. uͤbrigen aber dem Haller nichts entgelten Laan, wolte. Mit 
Her Pfarre sx Hauſen waͤre die Sache ſo beſchaffen, daſ sien pom MRit⸗ 
ter Hafler das jus Patronatus , oder praefentandi, zukaͤne, hingegen 
aber- bie andernijura epifeopalia bem Srifte Bamberg -sugehortem 
Der Math hat geanswortet: daß er ſich gwar der vicht an⸗ 
nehmen , aber aud) nicht geſchehen laffen founte , daß ſeine uͤrger mit 
Se cn derglei⸗ 


dergleichen Proceßen beſchwehret wuͤrden ; wie er denn deswegen {cine 
Morhdurft bereits an den Kaiſerlichen Hof hatte gclangen laſſen, wo⸗ 
ſelbſt auch Chriſtoph Haller die ſeinige auszufuͤhren wiſſen wuͤrde. Der 
Bambergiſche Geſandte bath dagegen, die Sache am Kaiſerlichen Ho⸗ 
fe dahin ju richten, daß fie nicht weiter getrieben wuͤrde. 


Lm eben die Zeit, da dieſes vorgieng, wurden verſchie dene Muͤrn⸗ 
bergiſche Buͤrger, die heimliche Zuſammenkuͤnſte hielten, der Schwenk⸗ 
feldiſchen Schwaͤrmerey verdaͤchtig, und beſchuldiget, daß ſie bey ify 
ren Gerfammlungen einen Todenfopfe anbetheten pund daf ihnen cin 
Budhandker, Hermann Schuͤßler, ganze Faffer voll Schwenkfeldi⸗ 
ſcher Bucher zugefuͤhret hatte. Bey angeſtellter Unterſuchung hat 
ſich zwar das Vorgeben mit dem Todenkopfe nicht gefunden, und der 
Buchfuͤhrer hat ſich der Buͤcher wegen ſehr entſchuldiget, wider die 
Apndung, jedod auf ſhe simple Wei 
vorgenommen worden. 


SGleicherweiſe fieng der Flacianismus unter den MurnbergiſchenPre 
digern an einzureiſen, und der Magiſtrat verlangte deswegen von ſeinen 
Geiſtlichen die wiederholte Unterzeichnung ciner A. 1563. verfaßten 
Dee lar ationsſchrift, *deren fich etliche weigerten. Es fchickte ſich eben, 
* 1568: D. Paul. Cher, General + Superintendent von Wittens 

erg, wegen etlider Irruygen, die swifthen den Margrafifthen Theos 
logen vorgefallen, nad) Anſpach berufen wurde. Diefer fam dann 
auf Einladung des Magiſtrats nebſt D. Creflen den 3 1. Mery aud nach 
Miienberg undhat die Sache durch feinen Rath vermitteln helfen , daß 
bie anfaͤnglich verweigerte Subſcriptian dod) nod erfolate. Ein Paar 
. Saplane, die nad vielfaltigen Warnungen vor den Flaclaniſchen Lehr⸗ 
ſaͤtzen 


Dieſe Sddrift iſt betitelt emurmns etlicher jeg fieitigee Artikel zu Erhal⸗ 
tung rechter Lehre und cheinlichet Cinigkess geſtellet zu NRuͤrnderg den 23. 
Jul. 1565, 
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fasen nicht abgehen wollte, wurden ihrer Dienfte entlaſſen, und ein 


Prediger, der ihrer auf der Kanzel im gemeinen Gebeth als armer, betruͤb⸗ 
fer und beurlaubter Kirchendiener mit Namen gedacht, wurde ſuſpendiret. 


Mod entſtunden A. 1575. verſchiedene Weitlaͤuftigkeiten in unſe⸗ 
rer Stadt und Kirche uͤber den Exorcismus, der nach der Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Kirchenordnung bey der Taufe gebraucht wird. Die Cngs 
liſchen Tuchfaͤrber und Berciter, nebſt andern Niederlaͤndern, deren 
die Stadt damals gar viel hatte, ſo wie noch verſchiedene Buͤrger, be⸗ 
ſchwerten fic) deswegen und wollten theils nicht ju Gevattern ſtehen, 
theils lieſen fie ihre Kinder außer der Stadt an fremden Orten taufen. 
Der Magiſtrat wollte ein Mittel treffen und erlauben, daß der Exor⸗ 
cismus, wenn es Eltern oder Gevattern verlangten, weggelaſſen wuͤr⸗ 
be. Einige Theologen, Heling, Schelhammer und Duͤrnhofer, ſtell⸗ 
ten ihr Bedenken dahin, daß man ihn gar abſchaffen koͤnnte: andere be⸗ 
ſtunden auf der Beybehaltung, und ſelbſt Schelhammer trat von ſeiner 
erſten Meinung wieder ab. Mach piclem Streit blieb der Exorcismus 
und wird bis auf den heutigen Lag benbehalten. ‘ 


Man fhe: Barre allgemcine Geſchichte von Deutſchland, VIL 
Band, p. 85. — 162. Geſchichte der Deutſcheñ von den Hetren Gus 
thrie und Gray, mit Anmerfungen vow dem’ Heten C. R. Haufen, 

p. §84- Mullneri Annales Nor. T. V. G. G&: Beltners Hie _ 
ftorie der Nuͤrnbergiſchen Normalbuͤcher, im MSC. 2 
: 1 = Pe * OH Sh 


Der Nuͤrnbergiſchen 


Muͤnz-Beluſtigungen 
Acht und dreyſigſtes Stuͤck, den 19 Sept. 1767. 


VMOU! HOOKS WSK! sek! Mek! Week! woke woke 


Cine Fleine Medaille auf den erften ‘ 
leine M Ma — im Sefer, , Matthaͤus, 





1. Beſchreibung derſelben. 


Mat der erſten Seite ſtehet das Bruſtbild mit vorwaͤrts ſehendem 
baͤrtigen Geſichte und kurzen Haubthaaren. Die Umſchrift heiſt: 
MATHEVS FETZER: AT: LI 1576 


Auf der andern Seiten iff das Fetzeriſche Wappen mit Schild 
und Helm und unten anhangenden drey weiblichen Nebenſchilden. 
Umber gefdhrieben ift der deutſche Spruch: ALL MEIN HOF- 
NVNG ZV GOTT , ; 


2. Fiftorifche Erklaͤrung. 

Die Herren von Fetzer, oder Fetzer von Buſchwabach, 
find cine adeliche umd gerichtsfaͤhige Familie bey uns und vor Als 
ters ſchon in der Reidhsftadt Ulm in gutem Anfehen geftanden, 
Mad) dent großen Weigeliſchen Wappenbuche zu urcheilen, (fiehe 
deſſen P. L tab: 115. V. 117.) finden: ſich dreyerley Fetzeriſche 

Familien in Schwaben, die alle ? verfchiedenes und aud) mit dem, 
rp fo 
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fo. die Niirnbersiten Feber haben, niche Whereinfommendes Wappen 
fuͤhren. Cine davon Heifen dic Feber von. Odenhaufen. So finde 
id) auch Weber i in Sachſen, von denen id) verimuthe, daf fie mit den 
Nuͤrnbergiſchen oder Ulmifchen verwande find. aul Veer war 
I. V.D.et Supremae Curiae Electoralis in urbe Lipfia Affefior 
Gin anderer Paul Weber war der Arzneykunſt Doftor, ftarb 1 
Leipzig 1552. und heiſt auf dem Grabmabl: patria Norimber- 
enfis, honore et dignitate praeftans in Academia Lipfica. 
Rohann ð Weber war des Maths und Baumeifter zu Leipsig. 


Unfer Matthaus Fetzer war der erſte, der bon Ulm nad) Nuͤrn⸗ 
berg kam uud fein Geſchlecht allhier fehr anſehnlich ausbreitete, Gein 
Vater hies auch Matthaͤus, war Birger und des Raths yu Ulm; 
und feine Mutter Garbara, cine gebohrne Schemerin, gebahr ifn 
gu Ulm um oder im Sabre 1525. Er hatte fid) in feiner Jugend 
lang in Italien aufgehalten und ju Manfand bey cinem Seidenhands 
fer Sprache und Handfung erlernet. A. 1551. begab er fid) nach 
Nuͤrnberg, trat ins Buͤrgerrecht und fieng cine grofe Handlung hies 
felbft an, durch die er bey Fleiß und Ghic cin reicher und ſehr ans 
ſehnlicher Mann getvorden iff. Man nahm ifn aud) 1556. unter 
dic Genannten des grofern Maths auf. Er hat ſich viermrak. verhei 
rathet. Seiner drey erften Frauen Wappen find auf dem Nevers 
unfrer Medaille als Nebenſchilde angebradht, die letzte aber hat er ſpaͤ⸗ 
ter, als die Muͤnze verfertiget iff, genommen. Sie waren: 1) 
Eliſabeth Hoffmannin, geft. 1552. 2) Anna geb. Dilherrin, mit 
tweldjer er von 1553. bis 1556. lebte. 3) Katharina, geb. Siedel⸗ 
mannin, die ce von 1957. bis 1581. fur Che hatte. 4) Anna, 
geb. Stroͤlitzin, die er 1582. nahm, and die ihn uͤberlebte. Mit 
“ber dritten Frau, der Siedelmaͤnnin, zeugte er folgende g. Kinder, 
7. Soͤhne und cine Todhter: 

I) Matthaus Fever, den jingern , oder ben III. der zuerſt 
‘auch die Handlung tried, hernad) Amtsverwalter ju Annaberg i in Meiſ⸗ 
ſen wurde und daſelbſt 1615. — iſt. 
2. Ja⸗ 


2)Jakob l. Fetzer, war Genannter des groͤßern Raths, gieng 
nach dicfm von Mirnberg weg , wurde Kaiferlider Haubtmann ia 
Ungarn , ferner Hochgraͤflich ⸗Wolfſteiniſcher Pfleger ju Pfrbaum und 
ftarb 1600. © ), oy 
- 3): Hieronymus I. Fetzer, beyder Rechten Doctor und der. 
Republif Confulent , hatte drey Ehefrauen: Urfula , geborne Halles 
rin von Hallerftcin; Anna, geborne Haredorferin 5 und Barbara, 
geborne Burkhardin. 

4) Johann I. Feber, hatte Julianen , cine geborne Scheur⸗ 
lin von Defersdorf zur Gattin und ſtarb 1646. 


5) Chriſtoph I. Feber 30g nach Sultzbach, kaufte Landguͤ⸗ 
ter ju Teidenwerts in Boͤhmen, begab ſich von da nad) Weiden, bee 
~ fam cine Schoͤßeren ohnweit Drefden und ſtarb 1616. 


~ 6) Paul i Seber, hatte cine Gwandſchneiderin yur Ehe und 
flarb 1603. 


7) Georg f Feber , Genannter des gréfern Raths, tours 
be 1607.34 Genua erftodjen, Seine Wittwe aber nabm Johann 
Sconhard Tegel ‘von Kirchenſittenbach » Kaftenamts>Pflegern yu 
Devsorad. 8 

8) Maria Fetzerin heirathete Daniel Hopfern von Augs⸗ 
burg, der ſich in Miirnberg niederlies. 


Nach dem Tobe des Baters dicfer Kinder, der den 28. Malt 
1533. crfolgte , tricben die Relicten mit ihrem Vetter, Paul Sies 
belmann , die Handlung fo Tange fort, bis fic , ale dicfer 1615. auch 
$erftorben ; zu Grunde gieng. D. Hicronymus Fetzer aber hatte 
fein Erbtheil vorher ſchon heraus gesogen und der Familie neue Wore 
sige und Ehren erworben. Er fam ſogleich 1606. als Benfiger 
und⸗ Confulent in das Loblide Stadtgeridht, und 1618. wurde et 
— Ppꝛ Raths⸗ 
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Marhsconfulent. Won ihm an hat feine Familie fid) zu dew beſten 
und alt ¢ adelichen Geſchlechtern in Muͤrnberg verheirather, und fid) in. 
vornehmen und anſehnlichen gelehrten, Hof⸗ und Militar « Vedienuns 
gen ruͤhmlich her vorgethan bis fie endlich auch neuerlich A.1753. 
fuͤr gerichtsfaͤhig bey uns erklaͤret wurde. Ich kan dieſes alles nicht 
beſſer beſtaͤttigen, als wenn ich die vornehmſten Perſonen aus dieſem 
Geſchlechte auszeichne und kuͤrzlich beſchreibe. 


Matthaͤus lV. Fetzer, war zuerſt Keiegs /Commiſſarius 
in Dienften unfrer Stadt, nachmals Kaftenamtspfieger zu — 
wo er 1645. geſtorben iſt. 


Jakob HW. Feber, des vorigen Bruder, Jakobs I. Soin, 
I. V. D. Saif. Hof- und Pfalsgraf, verfchiedencr Stdnde des 
Reichs Rath und der Stadt Nuͤrnberg Confulent, ift in Verſchi⸗ 
dungen. zwiſchen Regensburg und Straubingen 163 4. elendiglich ers 
mordet worden. In feinen jiingern Jahren hat er cine Reiſe nach 
Jeruſalem und weit entlegene orientallſche Oerter, ſo wie auch nach 
Engelland gethan. 


Hieronymus Matthaͤus Feber, —— Sohn, 
war bender Rechten Doctor und ftarb 1660. Mit Frau Katharina 
Margaretha , verwittibten Kolerin, hernad) Pennerin, geb. Pefilerin, 
lebte ex in der Efe feit 1636, 


Magnus |. Feber , Matthaͤi III. Sohn, J. V. D. vere 
ſchiedener Staͤnde des Reichs Rath, der Stadt Nuͤrnberg Conſulent 
und der Univerſitaͤt Altdorf Prokanzler, war ein unvergleichlich 
gelehrter Mann und iſt in den wichtigſten Geſandſchaften, ſelbſt bey 
Kalſerlicher Majeſtaͤt yum drittenmal gebraucht worden. Er le von 
1614 bis 1692. 

Ja⸗ 


Jakob Ul. Fetzer von Buſchwabach, Mathis iv, 
Sohn, war Wolfſteiniſcher Kaſtner zu Pyrbaum und Pfleger zu 
Sulzbuͤrg. Er ſtarb 1674. 

Johann Fetzer, des vorigen- Bruder, gebohren 1627. war 
I. V. D. und Abvocat der Republik, und ſtarb ledig 2672, 


Johann Jakob Fetzer, Jakobs 11. Sohn, geb. 1633; 
iſt aud) bender Rechten Doctor und Advocat geweſen und 1691. ges 
ſtotben. 

Magnus 11. Fetzer, Magni J. Sohn, geb. 1641.1. V. D. 
und der Republik vorderſter Conſulent, hat vortrefliche Reiſen gethan, 
wichtige Geſandtſchafts⸗Deputations⸗ Poſten und 1700. bey einer 
Saiferlichen Commiffion eine Subdelegation vertretten. Er ſtarb 17 19. 


Sein Bruder, Johann Paul, der Rechten Doctor und 
Ben gemeiner Stadt Advocat, war geb. 1650. und geſt. 17 13. 
Er hat in ſeiner Jugend ſchaͤne Reiſen gethan und cine lange 
Zeit in Rom zugebracht. 

Chriftoph Magnus Fetzer, der beyden vorigen Halb ⸗ 
— geb. 1663. wurde der Rechten Doctor’ und Advocaty, 
und ftarb ofne Crben 1716. Er hat fiir feine Familie cin Fie 
delcommiß und die gar beruͤhmte und reiche Fetzeriſche Stiftung fiir 
zoo. arme Manner , nad) Art ber Muͤnzeriſchen Verorduung ; fo, 
wie fir arme andwerfs s Sungen und fiir Studlerende gemacht. 


Jakob Siegmund Fetzer, Magni 11. Sohn, geb. 1680. 
war Amtmann uͤber die Weinkeller in Nuͤrnberg, ein großer Lebha, 
ber und Sammler von — und Kunfiftiden. Er ſtarb 


ars | 
; DPs Magnus 


a 
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Magnus Gottlieb Febery D.! Ibhann Pauls Sohn, 


Hochfuͤrſtlich ⸗ Sachſen⸗Coburg⸗ Meinungiſcher Rath war geb. 


16833. und ſtarb 1764. Sein Sohn, Siegmund Paul; war’ 
der erſte, der nach erlangter Gerichtsfaͤhigleit der Familie. 1758. 
in die Gerichte gewaͤhlet worden, aber 47644, wieder, geſtor⸗ 
ben iſt. 


Johann Jakob Gabriel Fetzer von Buſchwabach, 
Ehriftoph Martins und Frau Anna Johanna, gebornen Katin 
von Keulendorf zu Eismannsberg, Sohn, geboren 1701. wurde des 
hochloͤblichen Fraͤntiſchen Rrvipe’ Senecht Majer! in lwelchem ans 
fehnlichen Charafter er im juͤngſten Krieg zu Zwickau 1761, ge⸗ 
ſtorben und in der Kitche yu Oberreichenbach begraben iſt. we 


* — —— gle RP NENG S ahaa 24 
Philipp Jakob Franz Seger, von Buſchwabach / des 
vorigen Bruder, geboren 1704. if gleihfatle ds Generaf + Major 
bes hochldblidhen Frinfifehen Kreiſes in Dienſten det Republi Nuͤrn⸗ 
berg » wie ſein Herr Bruder, geftorben » and zwar ‘cefe heuetlich 
den 14. Mery 1765. 2 Hs 
He Carl Fetzer, ‘dee Wetihen Srifte’st den Schotten“Ord, 
9. Benedicei ju’ Wien und git Teckel in Ungarn Abt, ver Roͤmlſch⸗ 
Kaiſerlichen ju Ungarn und Boͤhmen Koͤniglichen Majeſtaͤt Rach/ 
wie auch einer loͤblichen Nieder⸗Oeſterreichiſchen Landſchaft immer⸗ 
wahtender Ausſchuß , der zu ‘Wien’ 17 56. geſtorben, zu unſerm 
Racnbergiſchen Giſchlechte gehoͤre , oder niit'*deinfelben ·verwandt 
geweſen for 7 fart id) nicht beſtimmen, vermuche aber, deher das 
Gegenthei re: Fite a 
Dig Feheriſche Wapperr , welches der” Nevers vorſteũt, vetref⸗ 
Ferd, {0 bat daffelbe einen rechten gelben Schraͤgbalken im = 
24 this “ t ¢ de, 
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Gelde , und. auf dem Srechhelm (nun offengn Helm) einen mit! eis 
nem engen | blauen gelbverbraͤmten Habit bekleideten hervorwachſen⸗ 
den Jungmann, der zween abgeriſſene Fetzen vow einer Leinwad 
in beyden Haͤnden mit ausgeſtreckten Armen Halt...’ Die Meben⸗ 
ſchilde find : ‘n)-¢echts dee Hoffmaͤnniſche, ein Zeidelbaͤr neinlich — 
der aus einem Fluß mit halbem Leibe und vorgeworfenen Tatzen 
hervorſteigt; 3.2) in der Mitte der Dilherriſche, drey ſechseckigte 
uͤbereinander ſtehendee, giildene Sterne 5 3) links der: Siedelmaͤn⸗ 
niſche »: ein; bartiger Many nemfich in einem eugen Rocke bis’ an 
dic Knie, mit einem Gurt um den Leib und cister: ſpitzigen Miige 
auf dem Haubt , der cin Aſtrolabium oder Negel auf der Achfel 
{rigt und die andere Hand auf die Huͤfte legt. | 


Wie wie’ von dem heutigen Marthdus und andern Fetzern 
— Portraͤte in Kupfer haben, ſo koͤnnen wir auch * 
folgende Schau⸗ und Gedaͤchtuiß⸗Muͤnzen anfuͤhren: 


1. A. ‘Cin Bruſtbild mit der Umfchrife ; MATHEVS:. FE. 
*  TZER’ ATAT: XLInt 1971: 


ie wie der heutige , die Medaille “aber ift grifier. 


2. A. das nemlide Bruſtbild mit der Umſchrift: MATHEVS 
» FETZER: ALT XLVII. 1572-. 


OR, wieder der heutige Revers 1 die Mebaitle aber iſt me gtifer, 
als die’ vorige. ' 


3- Cin grofier Tauf ⸗ oder “Pathen Schilling. 

A. Die Taufe Chriſti mie der Umſchrift: Diß iſt mein 
lieber Sohn, an welchem ich wolgefallen hab, den 
folt jr hoͤren. Matthej am 3, vnd 17 Cap: 

R. Eine 
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R. Eine Innſchrift von 16. Zeilen: Anno bij 1564. auf 
Gambftag den aten Monnatſtag Rouembris, 1% 
ftundt sor Mitternacht mard Matheus, des Ernz 
ueften Matheus Fegers , onnd Frauen Kathari⸗ 
na, gebornen Sidelmannin, feiner Cemirtin Eh⸗ 
leiblicher ſehn geborn, Wnud durch Frannger 
Deſchlern ſeinem lieben Dothen aus der heiligen 
tauff erhaben. Der ſchenckt jme gu langwerender 
hriſtlicher gedechtnus diſen pfennig, mit wun⸗ 
— Goͤttlicher gnaden/ fegen vnnd langem lez 

n, Amen, * 


4 Cin großes ovales Schauſtuͤck, welches den Herrn Kelleramt⸗ 
mann Jakob Siegmund Fetzer vorſtelle: 
A. Das vorwaͤrts ſehende Bildniß mit groſſer Peruͤcke und umge⸗ 
ſchlagenem Mantel. tet PN eas 
R. Das Fetzeriſche Wappen mit Schild und Helm in einer vers 
_. — slerten Einfaffung auf einem Piedeftal ftehend, an welchem das 
Symbolum Onomafticum ju fefen: Iesvs Satvris Fons. 
Hinter dem Wappen fieht man eine Saule mit aufgezogenem 
Vorhang , und links einen Blumentopf mi¢ einem Baͤumlein auf 
dem Gefimfe ſtehen. 


Auger den geſchriebenen Familiens Nachrichten, die wir branche 
ten , ſind nachzuſehen: Das Nuͤrnbergiſche Gelehrten⸗Lerikon, 1. Theil 
p.429 # 434. Stepneri Infcriptiones Lipfienfes, p. 17. 74 
79. 16%. Trechſels Gedaͤchtniß des Yohannis + Kirchhofes , im 

Regiſter. Fr. Rothfcholzii Icones. Procancellariorum 
Altorfinorum , Confiliariorum — ——— item⸗· 





Der Nuͤrnbergiſchen — 


Muͤnz Beluſtigungen 


Neun und dreyſi gſtos Sit, den 26 Sept. 1767. 
Whee LY sek ws elee was ek heal isek— whois 
Eine Malerifthe Medaille auf Kaifer Nudolyh den M 

und die ſaͤmtlichen Churfuͤrſten des Reichs, von 1607, 





1. Beſchreibung derſelben. 


eHaubtſeite pranget mit ſieben, rund einigefaßten / 2. 3. und 2. geſtell⸗ 
ten Bruſtbildern. Das mittlere gerade aus ſehende ſtellt den Kaiſer 
vor, der zugleich König und Churfuͤrſt von Boͤbmen war, mit der Um⸗ 
ſchrift R VDOLPH: usII- ROM: anorum IMP erator. Zur rechten 
Hand. herunter find dic dren geiſtlichen Churfuͤr ſten linfs fehend,und zwar 
1) oben der Maynʒiſche mit der Umſchrift: TOA-‘nnes SCH WI cardus 
AR‘ chiepiscopusMOGuntinus; 2) in der Mitte der Koͤllniſche mit dee 
Umfdrift: ER NES: tus ARCH‘ iepifcopus COLON ienſis; 3) une 
ten der Trieriſche mit der Umſchrift LOTHAR ius AR: chiepifcopus 
TREVIRenfis, Qurlinfen Hand herunter find die tibrigen drey wells 
lichen Churfirften rechts fehend, und zwar 1) oben der Pfalsifthe mit 
der Umſchrift: FRIDER: icus IV. ELE. ctor PALA. tinus; 2) 
in der Mitte der Saͤchſiſche mit bee Umſchrift: CHRIST: ianus II. 
q ELE 
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ELE. ctor SAXONicus; 3) unten der Vrandenburgifche mit ser 
Umſchrift: IOACH’ imus FRI. dericus ELE: ctor BRAnden- 
burgicus. Zu duferft am Randeherum fteht noc folgendes: SE- 
- PTEL: (fol SEPTEM heifer) SACRI ROM ani IMP: erii CO- 
LVMN: ae (0.i. Die fieben Gahlen des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs) Cum PRIVI legioC-hriftian MALLR’ (muf MALER 
heifen.) In den Zwiſchenraumen find Roͤsgen, feds große in den aͤuſ⸗ 
fern und fo viel kleine in den innern angebracht. 

Die Mebenfeite zeiget in dee nemlichen Stelung, in welcher die 
Bruſtbilder auf dem Avers ſtehen, fiebenrunde Wappen. In der Mites 
te ift der Kaiferlidhe gedoppelte Adler, vider demfelben die Hausfrone, 
und in dem Bruſtſchild der Boͤhmiſche Lowe. Ober rechts ift das 
Maynziſche Rad, und dabey MOGVNT-™ inum (infigne nenilid) ,) 
darunter das Koͤllniſche ſchwarze Kreutz, wobey COLON: ienſe, und 
gu unterſt das rothe Trleriſche Kreutz, wobey TREVIR enſe. sints 
ober iſt der Pfaͤlziſche Lowe, wobey PALATIN- um; daruuter die 
Saͤchſiſchen Querbalferr mit dariiber gelegtem Rautenkranze, wobey 
SAXON: icum; und ju unterſt der Brandenburgifthe Adler , mis bey» 
geſetztem BRAND. enburgicum. Jn den atifiern ſechs Zwiſchenrauͤ⸗ 
men find foviel Roͤsgen, und innen ift die durch das Kaiſerliche Schild 
getheilte Jahrzahl 1607. I 

2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 

Weil die beyden Maler, Valentin und Chriſtian, ein Kailſerll⸗ 
thes Privilegium zu ihrens Muͤnzſchneiden umd Medaillen » Handel hate 
tet, fo haben ſie aud) bende manchmal Kaifer und Reidy zu Ehren eig⸗ 
ne Schaumuͤnzen verfertiget, unter welche ich die heutige rechne. 
Sie find wol meiftens rar; wie fid) denn aud) die gegenmartige felten, 
aud) nicht cinmal in der Abbiloung des pradtigen Kaiferlidien Muͤnz⸗ 
ſchatzes, findet. Es ware aber wol der Muͤhe werth , auf diefe Males 
rifchen Stuͤcke mehr Aufmerffamfcit zu wenden and das, was allenfalls 
nod) davon vorhanden iſt, bom Untergang und Einſchmelzen yu retten. 
In dem Numophylacio Burckhardiano war die heutige Schau⸗ 

muͤnze, 
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muͤnze, und wird auf anderthalb Loth in Silber angegeben. Noch ei 
ne andere und aͤltere Malcrifthe Muͤnze auf chen den K. Mudolph il. 
findet fic) daſelbſt, die id) auch ben Handen habe und wegen der Menge 
ihrer Vorſtellungen nur nod) etwas genduer betrachten und berichtigeny 
dann aud abbilden faffen will, Die Menge und Wichtigkeit ber Sachen, 
bie ſich unter R. Rudolph dem i. im ganjen Reiche undin unſerer 
Stadt jugetragen, beredytiget mich ohnedem , etwas tweitlauftiger ju ſeyn 
und mehr als einen Bogen mit diefen Geſchichten ju fuͤllen. 

Aus Liebe und Hochachtung fiir den unvergleichliden Kaiſer Marts 
mifian den H, deffen Charafter wir junaft geſchildert haben, Hefen ſich 
bie Churfirften bewegen, feinen Sohn Rudolph den 2-7. Oct. 1575. 
gum Remiſchen Konig ju waͤhlen. Cin Jahr daranf ftirbt der Water, 
und zwar in den Armen des Reiches zu Regenfpurg an dem Tage der 
Publication des Abſchiedes eines dafelbft gehaltenen Reichstages den 12. 
Het. 1576. Der Sohn befteigt-fogleich den Kaiſerlichen Thron, und 
wie er nebft gutem Anfehen aud) Gaben des Geiftes hatte, fo ſchoͤpfte 
man nidt geringe Hoffnung von ifm. “Man betrog fic) aber, ich wil 
nicht fagen, ganslid), dod) guten Theils. Die Munterfeit feiner Sus 
gend lies bald nad), und er wurde verdrifilid) , furchtſam, auͤßerſt miss 
trauiſch, fiebte daher die Cinfamfeit und gieng mehr mit Aldymiften, 
Srernfundigern und Kinftlern um, als daß er fidy der Reichsgeſchaͤfte 
annahm. Hiedurch hauften fid) nicht nur Klagen uber die Regierung 
tind Juſtitz, ſondern es nahmen auch die Beſchwerden bender Religionen 
gegen cinander uͤberhand, und der Kalfer veranlafte, obwol wider 
fein Vermuthen, , den allergefahrlidften neuen Religions - Krieg. Mit 
ihm felbft kam es fo weit, daß er fid) von’ den Furften feines cignen 
Haufes mufite heleidigen und Kronen und Lande abtrogen laffen. Ere 
ſtarb dariiber den 10: Yan. 1612. und es bleibt meiner Mennung nach 
zweifelhaft, ob er cin Eiferer fiir die katholiſche Neligion, oder cin 
Natur aliſt gewefer. 

Unſere Stadt genoß inzwiſchen ſeines dauerhaften und gnaͤdigſten 
Wohlwollens und verwahret unter andern in ihrem Archive swe eigene 

Qq2 befons 
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beſondere Dankſchreiben, welche der Kaiſer 160 1. und 1602. im dew: 
huldreicheſten Ausdruͤcken an die Stade hat ergehen laſſen, weil ſie zu 
Srlangung ſeiner Abſichten bey zweyen Kreistaͤgen ſehr befoͤrderlich ge⸗ 
weſen und beſonders ſich zu einer Tuͤrkenhuͤlfe fo willfaͤhtig erzeiget hats: 
Auch achtete der Kaiſer, als ein großer Liebhaber der Malerey, gar ſehr 
bas Praͤſent, welches ihm der Rath 1602. miteiner koſtbarn Tafel 
gemacht hat. Sie war, wie der Kaiſer von einem Franzoͤſiſchen Abge⸗ 
fandten berichtet wurde, auf dem Louvre zu Paris geſtanden, und es kam 
deswegen cine Kaiſerliche Commiſſion nad) Nuͤrnberg, die auf ihe Anbrin⸗ 
gen bey dem Magiſtrat ſogleich Willfahrung und Auslieferung des Ge⸗ 
maͤldes erhielt. Ich bedaure, daf; id) nicht fagen Fan, von welchem 
Meiſter es geweſen und was es vorgeſtellet habe. [ee 
Ueberhaubt fieng der Quftand. unferer-Stadt unter. dieſem Kaifer 
an, ſehr bluͤhend und glicflid) yu werden. Gleich zu Anfang feiner. 
Regicrung wurde die Afademie ju Altdorf geſtiftet und von ihm mit der 
erſten ſtattlichſten Privilegien verſehen. Berftandige. wiffen es, wie, 
erhaben und ſelten dieſer Vorzug fiir cine Reichsſtadt fey, und Patrioten 
ſchaͤtzen den Einfluß der Hohenſchule in unſerm Lande auf das ganze ges 
meine Weſen ſehr hoch. Durd) cine Menge Chur + und Füuͤrſtlicher 
Perfonen , dic immer nadp Muͤrnberg kamen, durd) Reichs + Chur «und, 
Kreis⸗ Verſammlungen » die bey uns gehalten wurden, nahm Nuͤrnberg 
in dieſem Zeitpunct immer mehr in Feinheit und Geſchmack zu. Es 
Famen in Suftigamd Polizey + Sachen die vortreflichſten Ordnungen jum, 
Borfhein, und man hielt mit ſtrengſtem Cifer auf die Vollſtreckung der, 
Geſetze. Damals fah man noch falfche Weine und ſchlechte Biere in die. 
Pegnitz laufen ,, nachdem den, Faͤßern der Befiger mit einem Crecutie; 
ons: Geprange die Boͤden ausgeſchlagen worden. Der Rath lies 15 92. 
ein Collegium Medicum anrichten und den, Apothekern, Materialiſten, 
Barbicrern , Kraͤuterweibern und Zuckerbachern gewiße Ordnungen 
geben. D. Joachim Camerarius war der erſte Dechant diefes Collegit, 
Es wurde die ſchoͤne und praͤchtige Fleiſchhruͤcke erbauet. Der Ges 
| fmad an Muinyen nah doer hand aud wurde durch Me feen gle 
“* chr 
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ſehr befoͤrdert. Zwar ift er weder der beffe , nod) weniger cin Roͤmi⸗⸗ 
ſcher Geſchmack geweſen; doch hat ſich Nuͤrnberg nicht nur durch eine 
unglaubliche Menge der in dieſer Zeit gepraͤgten und gegoßnen Schau⸗ 
muůnzen, ſondern aud) durch Kuuſt und mehrere Feinheit vor. allen 
Staͤdten Deutſchlandes unterſchieden. Gon der Menge anderer vors 
zuͤglicher Kuͤnſtler nichts yu gedenfen , die diefer Zeitpunct: gcbohren 
und genaͤhret, Doppelmaye aber in dem befannten cignen Werke bes. 
ſchrieben hat. 

So fafen die Vorzuͤge der Stadt aus, Aber auf der andern Seis 
te erblicken wir auch nod) viele Unvollfommenheiten , die der ganyen Pes 
riode, von der wir ſchreiben, anffebten. Die Uneinigteit in Religion 
und Rirchenfaden war im ganzen Reidje, fo wie bey uns, fehr groß. 
Dod) wann wird diefe aufhoͤren, grof yu ſeyn! Ich werde nod) befons 
ders von Religions -Sadjen diefes Zeitpuncts reden. Die Irrungen 
mit den benachbarten Herren Marggrafen ju Brandenburg wurden auch 
immer groͤßer undtweitausfefender, und es ergieng Ls 83. am Kaiferliden 
Karamergerichte das unverhoffte Urtheil, in welchem den Nery n Marge 
grafen die freisliche Obrigkeit auf denen in ihrer 1526, uͤbergebenen 
ſummariſchen Klage benannten Doͤrfern, nur Bettenhofen und Schwar⸗ 
zenbach ausgenommen , suerfannt worden. Die Stadt ergricf deswe⸗ 
gen die Revifion, und mufite dic Sade endlich in petitorio anhangig 
machen. Was das aller beſchwerlichſte war , fo hatren unfre Vorfahren 
damals noch ſo gar mit Plackern und Befehdern zu kaͤmpfen, ohngeach⸗ 
tet nun ſchon ein Jahrhundert ben nahe verfloßen war, daß durch den gee 
ſtifteten allgemeinen und ewigen Landfrieden die Befehdungen voͤllig abs 
geſchaffet worden find. Vielleicht ſind fic ncbft dem Fauſtrechte der Na⸗ 
tur der Deutſchen fo eigen , daf fie ſich nicht cher gaͤnzlich abſchaffen laſſen, 
bis unfer National «Charafter voͤllig wird umgedndert ſeyn. ‘ 

- Wie das Ceremoniell der damaligen Zeiten befchaffen tar, fan 
ich mit dem Benfpiele einer Firftlichen Leiche erlautern. Ach habe 
vielleicht noch Sefer, denen dic Erzaͤhlung von dieſer Staatskleinig⸗ 
keit nicht verdruͤßlich iſt. Es es ju Muͤrnberg am 19. Mayr 8 se 

q 3 die 


312 Wiseke = heer = Sait 


die Herjogin von Wirtemberg, Dorothea Urfula, cine geb. Marge 
grafin von Baaden, in einem Alter von 23. Jahren. Shr Gemahl, 
Ber Herzog Ludwig, fihrte fie nad) Tubingen, two fie begraben liegt, 
fies ifr aber den 21. May ein folennes Leichenbegaͤngniß ju Murnberg 
halten, weldjes frithe um 5. Ubr alfo angeftellet wurde. Die Schuͤ⸗ 
fer aus den 4. lateiniſchen Schulen, ju St. Schald, Lorenz, Spitaly 
und Egidien, giengen, uber 1200. an der Zahl, voraus. Darauf 
folgte das ganze Nuͤrnbergiſche Miniſterium, 4 «. Kirdyendiener in Chore 
roͤcken. Dann fam der Wiirtembergifthe Marichal und etliche vom 
Marggraf Georg Friedrich ju Anſpach sur Leiche abgefertigte Cavaliers. 
Mach diefem gieng der ganze Magiftrat zu Nuͤrnberg, nebft allen deſſen 
Confulenten. Zunaͤchſt vor der Bahre, die ihrer 20. vom Adel trugen, 
fam der Wuͤrtembergiſche Hofmeifter. Nach der Bahre, doch in ziem⸗ 
licher Encfernung , folgte der Herzog yu Fuß, von Trabanten und Bes 
bienten begleitet. Er war fo betribe und ſchwach, daß er auf cinem 
nicht gar ju langen Wege vom Egidien -« Hofe bis jum Meuen Thore 
fich dreymal nlederlies und ruhete. Mach dem Herzog gieng das Frauens 
gimmer , £3. Perfonen in Trauerkleidern mit weißen Schleyern, die 
bas ganze Geficht bis auf die Augen verhuͤllten und vornen einfach cuf 
den halben Leib, hinten aber zweyfach bis auf die Erde herab hiengen. 
Unter dieſem Frauenzimmer find swen Fuͤr ſtliche Fraulein gewefen ; eine 
Marggrafin von Baaden, der verftorbenen Herzogin Schwefter, weldhe 
ein Graf von Lowenftein und cin Frenherr von fimburg fuͤhrte, und 
eine Pfalygrafin, welche ein Here von Heydeck und ein Boͤhmiſcher Hert 
von Terzki fuhrte. Dem Frauensimmer folgten wieder etliche Adelle 
the und andere zum Wuͤrtembergiſchen Hofftaat gehoͤrige Perforten in 
langen Klagmaͤnteln. Dann famen unferer Mathsherren und anderer 
alter Gefthlechter Frauen. Diefen folgten Doctores , Adcliche, Kaufe 
Leute, aud) die Rathſchreiber, Kanjelliften und andere beym Rathhauſe 
bediente Perfonen. Ferner folgten alle Genannten des groͤßern Maths, 
bie der Magiftrat Tags zuvor hat einladen laffen. Dann famen wies 
ber etliche Frauen, famt vielen Magden und Diencrinnen, Den Bes 
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ſchluß machten verhangte Wagen und Kutſchen, die dem Herzoge und 
feinem Hofftaate gehdrten. Wor dem Meucn hore giengen die Spic 
taler und Egidier Schuͤler, fo wie die kleinen Knaben aus den benden 
Pfarrfdhulen , fame ihren Sdhuldienern ab und auf das Thiergaͤrtner 
Thor ju. Die groͤßern Shuler aber aus den zweyen Pfarrſchulen, 
wie aud alle Kirdendiener , find am Walle ſtehen geblieben und haben 
deutſche Pfalmen gefungen, bis die Herzogliche Leiche auf einem befons 
dern ſchwarzen Wagen, von vielen ſchwarzen Pferden gesogen, vore 
bey war. Der Herzog hat von dem in Ordnung gegen ihn uͤber ſtehen⸗ 
den Magiftrat durch feinen Kanzler Abſchied genommen und fodann der 
ſaͤmtlichen Nathsherren vont dlteften bis auf den jungften die Hand ges 
botten. Der Hofprediger, D. Lucas Ofiander, hat der Geiſtlichkeit 
das Compliment gemacht, ihr im Mamen des Herzogs gedanfet, auch 
fic ciner Verehrung getrdftet , die fein gnadigfter Furft von Schwabach 
aus verordnen wuͤrde, teil ſolches in gegenwartiger Trauer und Unrube, 
auch Kuͤrze der Zeit, in Nuͤrnberg nicht hatte geſchehen fonnen.* Hierauf 
beſtieg der Herzog ſeinen mit ſchwarzem Tuche bis auf die Erde behan⸗ 
genen Hengſt, das Frauenzimmer und der uͤbrige Hofſtaat aber theils 
Waͤgen, theils Pferde, und ruͤckten auf Schwabach fort. Die Leiche 
wurde vor dem mehreſten Hofgeſinde nach Heilsbrunn begleitet. Waͤh⸗ 
render Proceffion durch die Stadt hat man alle Glocken ben einer Stun⸗ 
de Lang geldutet, und die Hersogin ift an den ſechs gewoͤhnlichen Kirchen 
auf Todentafeln angeſchrieben worden. 


Ich komme von dieſer Ausſchweifung wieder auf K. Rudol⸗ 
phen. Faſt ein Jahr nach ſeinem Regierungs-Antritt hat der Mas 
giftrat Sul. Geudern und Clemens Volkamern nad Wien abgefertiget, 
uns fowol dens neuen Kaifer die allerunterthaͤnigſte Reverenz gu machen, 

als 


* Das Verſprechen wurde and ridtia qebalten und demMinifterio nadgehends 
200 fi, sur Berehrung , den armen Leuten aber roo fl. geſchicket. S. His 
florifche Nachricht von Nuͤrnberg, p, 49s, Dic Schuler wurden ohne⸗ 
Dem bey dex Lcide ſchon berahlet. 
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als and) die Beſtaͤttigung der Privilegicn vow ifm zu erhalten. Dee 
Kaiſer that diefes und verlich and) dem Narhe die Reichslehen, tcnde 
unter dem 6. Sept. 1577. Gleidherweife hat er der Stade, ihren Buͤr⸗ 
gern, Kaufleuten und Verwandten die Frenheiten und Begnadigungen 
der Boͤhmiſchen Konige confirmiret, und dic. Boͤhmiſchen Lehen aif 
Sebald Nallern und Clemens Volfamern ertheilet, den 24. Sepe. 6, J. 


A. 15 So. wurden grofe Anftalten gemacht, den Kaifer in Nuͤrn⸗ 
berg yu bedienen, indem derfelbe auf einem Churfiirften + Tag allda 
erfiheinen wollte, Allein dic Verſammlung wurde nidt nur anfangs 
lid) verſchoben, fondern unterblich endlid) gar, Dafuͤr hatte dic Stade 
1582. die Ehre, des Kaifers Bruder und nadmeligen Kaifer, Cry 
herzog Matthias, der von Bamberg uber Muͤrnberg nad —— 
gieng, zwoͤlf Tage lang zu bewirthen. 


Ich ſpahre den Ueberreſt von allerhand Merkwuͤrdigkelten aunter 
der Rudolphiſchen Regierung auf das naͤchſte Wochenſtuͤck, und zeige 
inzwiſchen die Quellen meiner Nachrichten an: 


Numophylacium Burckhardianum P. I. p. 316.n. 977. 
Barre allgemeine Geſchichte von Deutſchland, Vil. Band, p. 171% 
382. Geſchichte der Deutſchen von den Herren Gurhrie und 
Gran, mit Anmerfungen , Qufasen und Verbefferungen von Herrn 
€. KR. Hauſen, p. 585 - 599. Mullneri Annales Nor. T. VL 
Libellus fummarius der Margaraten ju Brandenburg contra 
DBurgermeifter und Rath dee Stadt Nuͤrnberg und Martin Gers 

dern, in Sachen die hohe Fraißliche Obrigheit ; 
betreffend. 
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Muͤnz⸗Beluſtigungen 
Vierʒigſtes Stick, den 3 Octob. 1767, 
Peek! hock sek leek! — 
Noch eine Maleriſche Medaille zu Ehren Kaiſer MNuz 
dolph bes II. und feinet ston Ee aus dem Deftere : 

ty 





. yantbsict 3 iii per Befdpeetbung deéfelben. a 
Bo. erfte Seite hat, fuͤnf limlsſehende Bildniße bee erſten ‘Beer 
me ———— ſer in fuͤnf beſondern Cartuſchen mit herum ge⸗ 
535 Ramen / alfo geftellet: 1) oben rechts, RVDOLPH: I- 
ROM: IMP;,2, oben linfs/ALBERTVS I: ROM: IMP: 3) in der 
Mitte redts, FRIDERIC; AIL; P-ulcher ROM: IMP: 4) in der 
igs ints — RIVS I ROM; IMP: 5)unten, FRIDERIC- 
OM: Sn der Mitten ytifehen. diefen, Bildniffen iff der 

é —3 — gekroͤnte Radsadter mit cinem Wappenſchilde auf der Bruſt, 
elches ſhwer gu erfernen iff, dod) moͤchte das, erfte und vierte Feld die 
thse ben Balfen , dag. swente und. dritte den Boͤhmiſchen Lowen , und 
— dic Oeſterreichiſche Binde haben.Oben bey dem Ade 
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Yer ſi⸗ e getheilte Jahetahl i 9 Außen * ift cine Umfchrift, 
en der tzten Zahl 1 alfo anfangt: .ROM: ani-IMP- 
eratores EX SERE EREST ffima AVSTRIACA DOMO NINVE 
SS 
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GPISS- imi RVDOL —Die ———— fommt auf ded anderu@ete. 
Roch ſind die Winkel der Cartuſchen mit fuͤnf Roͤsgen beſetzt. 
Die andere Seite hat wieder fuͤnf links ſehende Bildniſſe der filgen, 

ten Oeſterreichiſchen Kaiſer itv Rundungen, und zwar? 1) oben rechts 
—— I-ROM:IMP-: 2) oben'tinfs} CAROLVSIV- ROM: 
IMP- 3) inder Mitte rechts, FERDINAND ROM; IMPE, 4) in 
der Mitte linfs, MAXIMELI- I’ ROM:EMP 5) unten RVDOL- 
PHVS IL ROMIMP Sn der Mitte zwiſchen den Bildern iſt cin grof 
ſes R, indeffen obern Rundung der Reidysapfel angebradht, ju beyden 
Seiten Zepter und Schwerd uͤber das Kreutz gelegt nebſt einem Oel und 
Palmyweig, uͤber dem R. aber die Hauskrone zu ſehen iſt. Die fortge⸗ 
fetzte Umſchrift faͤugt fic) bey dem dabey ſtehenden 2. amy und heiſt: 
PHI Il EIVSDEMQ'ue DOM» HONOREM: NORIB: ergae 
FA: ciebat V · alentin. M’ aler C· um PRIVILE: gio, Wekbe 
Umſchrift nun im ganjen auf deutſch bef: Die Deller en 
Kaifer aus dem — a Se Deſterreichiſchen 
Haufe zu des Unuͤberwindlichſten Rudolph des 1. und ſei⸗ 
nes Haufes Ehren, madhte zu Narnberg Valentin Maz 
Jer, mit Srenheite,. Auch find, wieder We s 
Deegen zu ** * 

2Siſtoriſche Erklaͤrun ——— 
¶Das Numophylacium Burckhardia arta Rhine od 
ebbildungswurdige Modaille auch. Mur kommen in mar bers 
ſelben einige Heine Unrichtigkeiten vor. !/MBann man 
Yiefet ——— ledẽ eine Krone uͤber —— 
verſe hallen , fo [Otte man ſchtet denler . beſchr 
‘pd nad unſerm Guß zu urtheilen , bad Gerw —* il 
‘wafelbft arigegebenwird , bettagen moddjte. sla 
‘Wit ſtellen fie heute vor, um in der weitlaufftigen Geſch it bes $ 
——— W — git Fm.” Bie n eel hip 
gierung 


orgrefallenen — ——— 
ſo fatten ins tear — et 
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ſen. Denn anfaͤnglich Fa 577: sandgraf Wilhelm ju Heſ⸗ 
fei dem Rath ju Bud mit der Bergiſchen Corre⸗ 
ctitt / wie it und deffen Theologen Gutachten 
darüber degeh dgtaf dem Churfiteften ju Sachſen 
deßwegen dugeſchrleben ber Heſſiſchen Theologen Bedenken, in 
Gehelm comniuiticitt” at das Buch, dod) ohne das Heſſiſche 
Bebenten/ fetch 3" "Predigern, Moris Helling, Johann 

elhamern, ny ‘Micolaus Herold und Heinrich: 
Schmieblein chten, ob mang mit gutem Gewiſſen un⸗ 
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allen Kirchen⸗ und Schuldienern in und auſſer der Stade, - Moh kam 
im Anfang des Novembers, einer der vornehmſten Verfaſſer diefer Cons 
cordienformel, D. Jatob Andreaͤ, ſelbſt mit einem andeen Marggraͤ⸗ 
ſiſchen Rath, Andreas Mufimann , und einem Schreiben des Churfiies 
ſten von Sachſen vom 14. October nad) Mienbeng,; und exbot ſichgu ei⸗ 
ner Unterredung mit den Rarnbergifchen Theologen, weil diefes Such eb; 
ne Norm und Richtſchnur in theologiſchen Steejtigheiten ſeyn undin allen” 
Kirchen und Schulen der A. C. darnach einhellig gelehrt werden folte j 
worzu er nod) filgte ,-daf eg damit nicht bie Meinung haͤtte, Meianch⸗ 
thons Lehre und Buͤcher zu verwerfen. Sndeffen: wurden die Nuͤrnber⸗ 
giſchen Prediger mis ihrer Cenfur uber. diefes Buch fentig, welche dahin : 
gieng, daß fic ays hochbeweglichen Urſachen daffelbe in etlichen vornehmen 
Puncten nicht approbiren, noch fubfceibipen koͤunten. Den Branben, 
burgiſchen Geſandten wurde hierauf vom Rath zu Antwort arthellt· Ob 
man gleich aus unbelannten Urſachen Nuͤrnberg uͤbergangen haͤtte, da dies 
fes Buch vor einem Jahre vielen andern Standen AC. zur Cenſur suger: 
ſandt worden; ſo hab er es doch / da es der Here Marggraf uͤberſchicke 
ſeinen Theologen ju bedenken uͤbergeben / und weil dic Sache fo wichtig ſey, 
muͤſſe ev felbft das Buc) und diefes Bedenlen ahhoͤren und wolle alsdenn 
dem Herrn Marggrafen die Reſolution siberfthreiben. Das vorgefehlagene. 
Colloquium aber, fo fern es dffenclich fey foltewucde abgeleint, Weil das- 
Bedenten der Mhirnbergifchen Theoldgen siemlich ſcharf und hefftig geree 
ſch, Gat es der Rath etwas formlidjer und befeheibentliher beareiffen. fafe 
fer und in folder Form dem Marggrafen forwot alg dem Sandgrafen jugee 
ſchickt, mit dem Bedeuten, ex wolle bey ber A. C. und feiner bisherigen 
rma-doctrinae bleiben und die Concordienformel nicht unterfchreis 
Ben, Auf apulichs Ars wigrdeh der Sradte Windsheim , Weiffenburg und 
Donauwoͤrth fowol als des Pfalzgrafen Johann Cafimirs Anfragen bee 
antivortet , und bey der Entſchlieſung nicht ju unterfchreiben,. auch nach 
der Hand, da die Prafation der Formulae Concordiae ausgefertig¢ 
worden und neve Auſuchungen gefthehen, beharrct, Die bekannten Ges 
fianungen des groͤſten Theils der damaligen Prediger und dev-anfehntidys 
ften Confulenten hat wol zu folder Entſchlie ſſung das me ſte bengecrager, 
-_ $45 . — Doch 


wheekt Weer Wok’ $19 
Doch ift, diefes allen umgeachtet, durch GOttes Gnade der aͤchte Lutheriſche 
Lehrbegriff in unſerer Kirche aufrecht erhalten worden. 

Um eben dieſe Zeit geſchahe eine andere Anſuchung an Nuͤrnberg, in 
welche man nicht willigen konte. Es lieſen nemlich die Schotten oder 
Schottlaͤndiſchen Benedictitter 1578. bey dem Rath um Wiederuͤber ant⸗ 
wortung des Egidienflofters anhalten, und ob ifnen gleid) genugſam Urs 
fache angezeigt worden , warum fie diefes Begehrens nidje befugt, nod) 
‘der Nath ſchuldig ware, ihnen darinnen ju twillfahren,fo brachte doch 581 
Ninianus, mit dem Qunamen Winzet, Abe des Sehottenflofters zu S. Yas 
cobin Negenfpurg, ein befannter Eiferer fiir feine Religion und die Aufs 
name feines Kloſters, perſoͤnlich ben dem Rath cin gleiches Begehren an. 
Man lies es aber bey dem ehemals gegebenen Beſcheide bewenden und wol⸗ 
te mit ſolchem Verlangen kuͤnftig verſchonet, oder im Fall iemanden dariis 
bec etwas widerwaͤrtiges von gemeiner Burgerſchaft begegnete, deshal⸗ 
ben von Raths wegen entſchuldigt ſeyn. 7 

- Ym Yahe 1583. brachen die neulich gemeldeten Streitigkelten wes 
gen des Exorciſmus abermals aus. Um nur dieſer ihnen fo verhaſſten 
Formel auszuweichen, lleſen einige Miederlander und Savoyer unter der 
Nuͤrnbergiſchen Buͤrgerſchaft ihre Kinder aufferhalb der Stadt in der 
Churpfaly taufen, und fo gar ihre Welber dafelbft Kindbett halten. Der 
Math lies hnen anzeigen , weil fie anderer Geftalt nidt ins Buͤrgerrecht 
aufgenowititen worden , denn daß fie der Nuͤrnberglſchen Kirchenordnung 
fich unterwerfen folten , fo wolte man ifnen §. Tage Zeit Laffen, ſich daruͤ⸗ 
Ber zu erklaͤren. In einer meitlanfftigen Supplication legten fic ihr Bes 
kenntnis von ber Taufe und der augebohrnen Erbfiinde ab, seigten ihre 
pilin wegen des Eroreifmi an und Baten , fie des Verdachts, als wenn 
fle Wiedertdufer und. Sectiver waren, zu entlaſſen. Sie wolten zwar 
nicht werlanger , daß allzin um ihrentwillen die Kirchenotdnung geaͤndert 
werden folle , aber doch bitten , daß man nur mit ihnen difpenfirte und den 
Grorcifinum fren llefe , oder cine dem Worte GOttes gemafe Aenderung 
zu machen erlaubte, Der Rath forderte hieriiber der vornchmften Prec 
biger und beeder Schaffer Bedeufen.underinuerte daben » weil nicht nur 
die Nieder laͤnder / ſondern auch ane chriſtliche Perfonen ſich mehrmals 
t 3 ge 
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geaͤrgert haͤtten / daß der Exorciſmus fo lange in der Nuͤrnbergiſchen Kirche 
geblieben, fo ſolten fic ihre Meinung, ohne Anſehen der Perſon, aus GOttes 


Dieſen Exorciſmum kan man ohne Suͤnde wol * 
item· Dieſer Exorciſmus iſt unrecht; in andern aber: Dieſer 
Exorciſmus if 


den, fo mdr es ihm , als einem geringen Stande , bedentlid, Denjelben dorzugrei⸗ 
fen, jumal da er ſich ſchon von Langer Zeit her mit Dem Hauſe Brandenburg gine; 
cinbelligen Rirhenordnung, aud der Fefteund Fehertaͤge halben, verglidhen, und 
beeder Theile Unterthanen vielfaltig untereinander gemenget mdren, Weil nun 
ber Rath dadurqh notwendig verurſacht ſey, auf die Denaqbarten ein peal 


haben, lebe er der mnterthdnigenuverfidht, Kaif. Maj. wuͤrde daran tein Misfallen 
Haden, Das folgende Jade tangte aber mals cin faijerlihesSareiden cin , des 
Juhaltes, weil Der neue Kalender allerleyErennung und, 3ecrittung ju Augſpurg 
‘perurjadhet, ſo fey Rai}, Mai. gefonnen , ihre YAutoritat guinterponicen und Come 
mifjariog zu verordnen, morgu Der Hetiog in Baiern und die Stadt Nurnberg vor⸗ 
gtidlagen worden. Der Rath aber entſchuldigte ſich, dag ihm nicht allein bes 
dentlich, fondern aud dey hohen und niedrigen Standen vcrweislich ſeyn wuͤrde, 
emandien jur Annehmung des neuen Kalendets zu bereden, ben er doch ſelbſt nicht 
angenommen ; daher er fic mit dieſet Commiffion nicht beladen toͤnte. Unddadep 
hatte es auch ſein Verbleiben. 
Als in der Stadt Nuͤrnberg ſich abermalt unter den Kirchendlenern allerley 
Miseverflaͤndnid, ſonderlich im Artickel vom heil. Adendmal , erheben wollte, hat 
Der Rath 15 a¢ befohlen, daß alle Kirchendiener in der Ctadt und auf dem Lande, 
aud die Rectores und Conrectores in ben Sdhulen, die Normam doctrinae von 
7 73. aufs neve unterſchreiden ſolten. Man fuͤgte aber nod hinzu das Decret 
DON L577.untd die Bekenntnis vomdibendmal, fo 56 1. dew Pfaligraf Wolfgang 
Dderfhiett morden, fame der Ertldrangs dri fft weldhe 1 963. dem Rath uͤdergeben 
worden war, und verwechſelte in der leztern dey dem Artickel vom Abendmal dieFor- 
an condemnatoriam mit mildern Worten. Es koſtete ater doch noch viele 
Mfuͤhe / bis die Sudſeription in einem neuen daju verfertigt en Bude burdgdnaig 
geſchahe. Indeſſen mar es bod cin naͤherer Schritt zur nadmaligen Sammiung 
Anſerer Normalbůchter. —— 
Roi dem Keligionsgeſyraͤche melded wiſchen den paͤbſtiſchen und der A. E. 
der w en t heologen sit Regen{purg im November 1601. gehalten worden, bate 
de man ſich proardinfangs grofieHoffnung gemadt ; es ift aber gar bald mieder auf⸗ 
Lehoben worden und der Stugen ſeht gering gewefen. Die Seſchicte deſſeben 
qu miedecholen, iſt weder noͤthig, nod) unſerm Borhaden gemaͤß. ¶ Dieſes einiis 
wollen wit nite Dadey anmerken, Daf von den Herten Aelt ern in Küenders tis 
Gebeim ein Canjellit, det nachmalige werdiente Rathſchreiber Johann Milner 
Dahin aboeſchict worden, diefen. Cxfprdde deysumohnen-und prototoll daruͤber 
qu halten, - Derfelbe hat auch, dutch Befoͤrderung der Herren von Regenfpurg, 
feinen Muftrag giuͤcklich vollpogtn, und die von bepden Seiten vorgedrachten 
Sage und. Grainne feiffis aufscieidnet, p 
wT Bie folteniaud eines ander Sollpgatt qedenten, welches 1605. su Nurnderg 
groifhen pen Daliaen Predigerst und D, Saco rm, Cheologo Primario ju 
D —* bee (cbs aes mar, gehalten —— 3 
fd Fak nidtin der notigenRur sethun,da itigteiten fon Alter find,aud 
nadgebend$ nod Langer und untermebrern Derfonen g¢filbrt worden. eho wurde 
fonderlid Uber die ⸗VPuntte / von dee Perfon€hevfti, pom —— 
ee 4 
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lio, ob ¢8 tine Predigt der B «if, und vom Hciligentvenbmal collegnit; colloquirt mors 
¢ be fouders cine Pripatidri ene doctrinae Formulae — age 
mae doctrinae Norimbergenfis et fententiae Caluini i ita 38 


Weit gefaͤhrlicher ader wurden dic — 
ou ſi Dou dem nachmals ausgebrochenen hoͤchſt ons 


al Der Reims fadt Donauwsrth ' welde Uber elnem gering f —* An⸗ 
tian ihre Religion padsrepheit getommen, gachdem fi¢ 1607. pon dem B, Res 


ern aufgetra —— tote ua 
—— hren, wurde, wie —— — — — alſo 
——— ziemlich bange welches jwar mit andern alle Vorkeh 
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berg, wegen bis er * ——— dbatliger D ——— einen d auf⸗ 
—— dergleidhen aud mit Den Ganerden des Rotendergs oeſucht von we 
pa aber Die Ratific ification nidt zu cehalten mar. 
Um Damalige cit mar cin allge —— i ben py ae 
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Der Nuͤrnbergiſchen 


e 1 
Muͤnz-⸗Beluſtigungen 
Ein und Vierzigſtes Stuͤck, den 10 Octob. 1767. 
Phos Doek sckl Beck’ wish! leek’ heck heck! 


Ein achteckigter Gundlachiſcher Jetton von 1616, 





1. Beſchreibung Serfelben. 


Jur ber einen Seite ift das Gundlachifthe und Ohmigiſche Waps 
penſchild ainter einem Helme und darauf befindliden Gundlachis 
ſchen Hehntleinode zuſammen geſtellet. Die aͤußere Umſchrift heiſt: 


HANNS’ GUNDLACH VND: SALOME’. OHMIGIN: 
WAPPEN Statt der Puncte bey dicfen Worten find Roͤsgen, und 
unten fight die Jahrzahl -1°6-1°6> die innere Umſchrift heift: MI- 
CHAEL’ GVNDttLACHS: ELTERN- 

Auf der andern Seite tft bas Unterholserifthe und Roſenhartiſche 
oder vielmehr Glocfengicferifthe Wappenfhild unter einem Helme und 
darauf befindlidjen Unterholzeriſchen Helmkleinode zuſammen geftellet. 
Die dufere Umſchrift heift: RUPRECHT 1 VNDERHOLTZER! 
UND: BARBARA! ROSENHARTIN! WAPPEN :-? 
Die innere Umſchrift heift; REGINA’. MICH: ael GVNDLA- 

CHIN: ELTERN. . 
: 7, &* | 2, Siſto⸗ 
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I t= 
2, Hiſtoriſche Erlaͤuterung. = 


Ich hatte dieſes Jettons neulich ſchon bey den Uuterholzeriſchen 
Muͤnzen Erwaͤhnung thun koͤnnen: weil ce aber eigentlich Gundlachiſch 
iſt, ſparte id) ihn auf, um etwann von den Gundlachen etwas yu fins 

bert und ihn mit einer Nachriche-von diefer Familie gu eckintern~ Al 
[ein es ift was gar weniges, was id) von den Gundladjen fagen Cart. 
Sie waren wackere Kaufleute. Heinrich Gundlad) ftarb 156 9. Pal 
Gundlad hatte Urfula Kochin, und Johann Gundlad Chriftina Firs 
legerin zur Ehe. Michael Gundlach, der aufdicfem Jetton vorkommt, 
nahm Reginen, des oben p. 285. gedachten Ruprecht Unterholzers 
Tochter, zur Gattin und hat ſeiner und ihrer Eltern Wappen hier ab⸗ 
bilden laſſen. Das Gundlachiſche F hee einen halben baͤrtigen Manu 
in einem engen Habit undciner Y aeſer⸗-Muͤtze auf dem Haubte, 
welder uͤber einem Drenberge mit beyden ausgeftrecften Armen in jee 
der Hand cin, mit der Wurzel ausgerifines, dreyblaͤtterichtes Gewaͤchs 
oder Kraut empor halt. 2) Aufer dieſem Gundlachiſchen Wappen iff 
noch das Ohmigiſche, d) das Unterholzeriſche ©) und das Rofenhartifthe, 
oder Glockengieſeriſche, auf unferm Setton zu fehen: das legtererfog 
mir Gelegenheit machen, vor der anſehnlichen und adelidhen Famllie 


der Glockengieſer yu handel. ree. 


, . J 
Die Glockengieſer find. cin altes Geſchlecht, welches ſejnen 
Urſprung und Ankunft von Noͤrdlingen und Ulm hat. Hermann 
32 ——— Glo⸗ 
— | (OES ant ei ee. 

- 4), Chen diefes Wappen ſteht in dem großen Weigeliſchen Wappentude , W. 
Ga unter Den geadelten Familien , und Dariiber gefeget Gundla er. 
b) Das Ohmigiſche Wappen iſt ein ſchraͤg oon. dee rechten gegen die linke 
Hand aetheilter Shild , in deſſen unterm Winkel ein ſteigender Lowe, in 


dem obern aber ein Kopfſtuͤck eines Fiſches au fehen iſt. — 


“sy “Das Unterholserifthe Wappen iſt ode im 34, Stuͤcke, P- 2 84. beſchrie⸗ 
bean worden, 


= * 
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Glockengieſer iff Burger zu Nuͤrnberg geworden Av 1352. und hat 
nod) gelebet 1379. Geine Madfommen haben fid) mit guten und 
adclichen Geſchlechten hefreundet. Dod) findet man erft 1460. Con: 
rad Glocengiefern, und 1519. Hanns Giodengiefern, den juͤngern, 
im Genanntenbude. Das Gedaͤchtniß der Familie ijt bey Se. Egi⸗ 
dien im Kreuggange, in der Kirche ju St. Lorenzen, fo wie aud) in ei⸗ 
nem Genfter in St. Jakobs Kirde. Wie Die Glocfengiefer ver: 
haubt unterſchiedliches ben Kirchen geftifeet haben , fo hat fic) unter ifs 
nen befonters Hermann Glocengtefer hervorgethan. Er ift 
der Stifter des reichen Spitals ju St. Lconhard in Lauf, der nod) uns 
terfalten wird, und zu welchem er aufer feinen anſehnlichen unbeweg: 
lichen Guͤtern noch eine gewife Summa Geldes verſchaffet hat. Die 
Stiftung geſchah im Yahre 1374. und wurde der Spital mit einer 
eignen Kirde, befondern Kirchenordnung und allerhand fchonen und 
guten Geſetzen verſehen. Kaifer Wenzel hat als Kinig von Boͤhmen 
A. 1387. den Spital mit ftattlichen Befeeungen begnadiget und ihm 
die nicdere Gerichtsbarkeit zugeſtanden. ; 


A. 1538. kaufte Hanns Slocengicfer den obern Gatgenbof vor 
Nuͤrnberg, und ridhtece mit Bewilligung des Magiftrats die Waſch⸗ 
haͤuſer daſelbſt an. In ſeinem 1592. gemadpten Teſtamente hat er 
dieſes anſehnliche Landgut mit allen ſeinen Zugehoͤrungen, Rechten und 
Gerechtigkeiten ſeinen beyden Soͤhnen, Chriſtoph und Conrad, zu 
gleicher Nutzung als eine immerwaͤhrende Vorſchickung verſchaffet. 
Seine Nachkommen aͤuderten nicht nur den Namen und hieſen ihn 
Glockenhof, ſondern lieſen aud) ifr Wappen, die Glocke, als 
lenthalberr anmafen. Der Magiftrat legte ifnen zwar auf, lebtes 
res wieder abjuthuny, der Mame Glocenhof aber blich bis auf den 
heutigen Zag, 


Vermutlich find von unfern Glocengiefern aud) einige nach, Res 


gensburg gefommen, Ee iſt nicht nur cin gar aufehulider und jung 
S s2 verftor: 
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verftorbener Mann, Chriftoplh Glockengiefer , 4) befannt der 
der Stadt Regensburg Burgermeiftcr und Gefandter auf dem Reichs⸗ 
tage ju Augfpurg 1530. gewefen, fondern ich fan auch aus cinem 
Verʒeichniße uber die Familien - Regiftratur ſchließen, daß die Glocken⸗ 
gleſer in cinigem Gerhaltnif mit der Stade Regensburg geftanden find. 
Ich wil einige Artickel aus dtefem Verzeichniße mit ihren Numern bes 
merfen, um nidjt nur dieſes, was id) erft fagte, fonder auc) nod ein 
und anders von den Befigsungen, Stiftungen und Gedaͤchtniſſen der 
Glocengiefer und dgl. anzuzelgen. Go heift cs: 


M. 10. Ablasbrief Anna Endres Glocfengiefers Tochter, A. 1487. 
M. 21. Micolaus und Endres Glocfengiefers Kauf des Dos, 1468. 
M. 28. Wappenbrief der Gloengiefer vom RKaifer Carolo V. 1529. 
M. 30. Chriftoph Glocfengicfers, Quittung wegen des Pflegamtes zu 
Megenfpurg A. 1538. : 

M. 43. Jahrtag Conrad Glockengieſers A. 1477. 
M. 44. Erlauterung des Jahrtags A. 1508. 
M. 45, Jahetage + Brief zu St. Lorenjen A. 1436, 

M. 46. Gedichnifbrief Conrad Glodengicfers zu Wohnfledel A. 
; 1482. 
M. 47. Jahrtagsbrief zu St. Egidien A. 2482, 
M. 55. Quittung das Umgeld yu Regeusburg betreffend. A. 1470, 

N. 6o, 


D unter feinem im Kupfer geſtochenen Vildniſſe, dat mir bey Handen haben y 
ſteht: DOMINVS CHRISTOPHORVS GLOCKENGIESSER » Inclutae 
Liberaeque Reipubl, RATISPON. CONSVL Prudentiffimus et ad Comitia 
Auguſtae Vind, A, 1530, celebs, LEGATVS grariſſimus. Natus A, 1504. 
Denatus A, 1539. 


— 
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MM. Oo. Hanns Glockengieſers Kauf des Haufes sur blauen Flaſchen, 
A. 1418. J 
M. 68. Jahrtagsbrief zu Blankſtetten Hanns Glockengleſers, A. 1519. 
M. 69. Jahrtags / und Begrabnif + Brief ju Roͤthenbach, 1523. 
M. 73. Jahrtagsbrief Stephan Glocengiefers , A. 1493. 


Bis zu Ende des 16 ten oder Anfang des 17ten Yahrhunderta 
waren dic Glocfengicfer alte, gute und vornehme Kaufleute. Der lese 
te von ihnen hat einen Vettern, mit Namen Rofenhart , adoptiret, das 
her defen Machfommen fid Mofenhart genannt Glodengiefer’ 
geſchrieben und das Glockengieſeriſche Wappen angenommen und forts 
gefuͤhret haber. Wer dicfer leste Glockengieſer geweſen, und wie cr 
geheiſen, fan id) nicht ausfindig madjen. Unſer Rathſchreiber Muͤll⸗ 
ner fagt: er fer erft ben feinen Zeiten geftorben. Muͤllner aber lebte 
pon 1565. bis 1634. Auch die Mofenhare find mir ihrem Urfprunge 
nad unbefannt. Diefe neuen Glocfengiefer aber traten voͤllig in die 
Familien⸗ Rechte und Guͤter der alten cin, und ſelbſt des Kaifers Mas 
jeſtaͤt hat fie fiir eheleiblidhe Machfommen der alten Glocfengiefer anges 
ſehen, wie ſolches der Adelsbrief erwweifet, den ifnen Kaifer Ferdinand 
HI. ju Wienn den 15. Mov. 1650. ertheilet, und aus welchem ich das 
vornehmſte mittheller will ,um fowol nod einige Umftande von der Sas 
mille und ifrem eigentlid) (hen vorher erlangten Adel anzuzeigen, als 
aud) zugleich das neue und vermehrte Glockengieſeriſche Wappen ave 
thentifth ju blafonniren. Mad) vorausgefdhicten gewoͤhnlichen Curias 
fien kommt diefe Haubeftelle : 


So haben wir demnach mit wohl bedachtem Muth, gutem Rath 
and rechten Wiffen, bemeldten Chriftoph und Conrad den 
Nofenharten genannt Glockengieſern , beeden Gebriidern, dies 
fe befondere Gnad gethan und ihnen den von weiland unferm Ur: Ure 
Anherrn Kaifer Friederidien. dem Dritten hod feligfter GedachtniG , als 
Ihrer Maj. und {. gewefenen Rach — Ucentiaten Johann und Con⸗ 
s 3 rad 
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rad: ſeinem Batern and derch Defcendenten Sen Glocfengiefern , als ob? 
gedadhier beeder Gebridern Urgrofivatern, unter andern Privilegien 
aud) cinen Wappenbrief alerguadight verliehen, welchen fodann audy 
Unfer freundlich geliebter Uranherr und Vetter Kaiſer Carl der Fuͤnfte 
gnaͤdigſt confirmirt, nit weniger Kaiſer "Martmitian der Andere Roͤmi⸗ 
ſcher Kaiſer hoͤchſtſeligſter Gedaͤchtniß, ihrem GrofvaterChriftoph Ro⸗ 
ſenhart genannt Glockengieſern folgende ebenfalls nit. allein ſolches 
Wappen unter dato fuͤnften Auguſti Anno 1569, gnadigh confirmiret 
und verbeffert, fondern wegen geleifter getrenen Dienſte in den adeliz 
chen Stand. gefeger und exhoͤhet , anelhes; Kaiſerliche Diploma aber » 
weilen ifr Pater Conrad ‘Seta gna Glockengieſer, ehe feine 
obgenanute beede Soͤhne zu Jahren mmen/ ſein Leben zeitlichen be⸗ 
ſchloſſen und in die ſem vorbey gangenen —— Kriegewefen, auger 
einer Abfchrift davon ,. um ſolche ihre leste - Kaiſerliche Begnadigung 
kommen, doch aber gleich ihren Voreltern auch ſie jedesmals ſolchen 
adelichen Stand ruͤhmlichen gefuͤhret. Als haben wir nit weniger ge; 
dachten Chriftoph und Conrad.den Nofenhart genannt 
Glockengieſe ern Gebruͤdern fold) ihren anererbten adelichen Stand, 
Wappen und Kleinod gleicher geſtalten nicht allein hiemit gnaͤdigſt con⸗ 
firmiret, ſondern ſie mit allen ihren ehelichen Leibeserben, Mann und 
Weibsperſonen in Ewigkeit in den Stand und Grad des Adels unſerer 
Erbkoͤnigreich, Fuͤrſtenthum und Lande, rechtgehohrne lehen⸗ Turniers⸗ 
Genoß⸗ nnd Rittermaͤßigen Edelleuten erhebt, dazu gewuͤrdiget, ges 
ſchoͤpft, geadelt und ſie derſelben Schaar, Gefellſchaft und Gemeinſchaft 
des Adels zugeſellet und vergleichet, als ob ſie von ihren 8. Ahnen 
Vatter, Mutter und Geſchlechten beederſeits recht edelgebohrne Lehen⸗ 
Turniers⸗Genoß⸗ und Ritter⸗ maͤßige Edelleute waren.’ Und zu meh⸗ 
ver Gedaͤchtniß / ſolther unſeer Erhebung iden adellchen Grand haben 
Wir ihnen Chriſtoph und Conrad den Roſenhart genannt 
Glockengieſern, Gebruͤdern, ihren chelichen Leibeserben und der⸗ 
ſelben Erbenserben in ewige Zeit hernach folgend adelich Wappen je 
fuhren und su gehrauchen — erlaubt: Nemlich einen quartierten 
Schild 
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Schild, deffen order utiter's md hinter obet - Feld: ſchwarz, darinnen 
cin gclber oder goldfarber Spuͤckel oder Sparr, mit der Spitz uͤher ſich 
gehend, zwiſtchen welchem eine gelb oder goldfarbe Glocken und in jee 
dem Seitenwinkel ein ſechseckigter gelber Storn hinter unter s wid 
vorder obere Theil in z gleiche Theile nad) der Laͤnge alfo unterſchieden, 
daß der vordere roth, der hintere weiß oder filberfarb, in dem rothen 2. 
weiße oder ſilberfarbe, und in dent weißen Theil 2. rothe Rofeu mit ih⸗ 
vert gelben Plaͤtzlein erſcheinen, in Mitte des Schildes cin. kleines blaneg 
Herzſchildlein, darinnen cine gelbe oder goldfarbe Glocken, auf dem 
Schild ein freyer offener adelicher Turniershelm, zur linken mit gelb 
und ſchwarzer, rechten Seite aber weiß oder ſilberfarb und rothen Helm⸗ 
decken, und darob eiuer goldfarben Koͤniglichen Kron geziert, daraus 
entſpringt mit der Sachſen einppaͤrts gekehret cin ſchwarzer aufgethane⸗ 
ner Adlersfluͤgel, darinnen der in der Abtheilung beſchriebene gelb oder 
goldfarbe Spare. ſamt der Glocken und. den. zweyen Sternen, dann 
gegen dem Adlersfluͤgel uͤber ein mit dem Mundloch auswaͤrts gekehrtes 
rothes Buͤffelhorn, in deſſen Seiten auswaͤrts 2. weiß oder ſilberfarbe 
Roſen mit ihren gelben Plaͤtzlein, ale dann, old) adelich Wappen und 
Kleinod mitten dieß gegenwaͤrtigen Unfers Kaiferlichen Briefes gemas 
let uñd mit Farben eigentlich ausgeſtrichen ift , gnaͤdiglich verliehen und 
gegeben. Thim das, erheben, wuͤrdigen und ſetzen fie alfo in dén Stand 
und Grad des Adels — — — — Dem nad) das Landgut nahe 
ben der Stadt Mirnberg nach den ermeldten Mofenbart genannt 
Glockengiefert und ihren Voreltern von maͤnniglich gemeiniglich 
der Glockenhof genanut worden und nunmehro uͤber hindert and 
zwanzlg Jahr ben ihrem Stammen geweſen und noch iſt, hiebevor aber 
einen andern Namen gehabt, als confirmiren Wir hiemit aus Kaiſet⸗ 
licher Macht ermeldtes Landguls Namen Glockenhof, auch thun und 
haben Wir ferner obgenannten Chriſtoph und Conraden Ro⸗ 
ſenhart genannt Glockengieſern fame ihren ehelichen Leibeser⸗ 
ben und derſelben Erbenserben,, Mann und Weibsperſonen, gnaͤdiglich 
gegonnt und zugelaſſen, daß fie nun fitbaf-ewiglid) gegen Uns, Uns 
9 ſern 
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fern Nachkommen und font Jedermaͤnniglich, was Wuͤrden, Seand 
oder Wefens die ſeyn, in allen ihren Reden , Schriften , Tituln, Inſie⸗ 
gein , Pettihaften, Handlungen und Geſchaͤften nichts ausgenommen, 
ſich von Glockenhofer , wie aud) von allen andern ifren habendeny 
oder kuͤnftig mit rechtmaͤßigem Titul uͤberkommenden Guͤtern nennen 
and ſchreiben ſollen und moͤgen, ihnen aud ſolcher Titul gegeben und 
fie von Maͤnniglich an allen Orten und Enden, in allen und jeden Haus 
deln, geiſt + und weltlichen, dafuͤr gehalten, geebrt, genennt und ges 
chrieben werden. ,, 43 

Außer allen dieſen Efren und Vorzuͤgen, welche sie Roſenhart 
genannt Glockengieſer mit dieſem Adele + und Wappenbrief erhal⸗ 
ten, hat fle in demſelben Kaiſerliche Majeſtaͤt aud) noch in Schutz, 
Schirm und Geleit genommen und ihnen die Kaiferlide Salva Quare 
dia fir ſich, die Ihrigen, ihre Diener, Untertharien und Giiter erthel⸗ 

Act. Das erfte und vierte Feld des Hier beſchriebenen Wappens aber 
ift das Roſenhartiſche, weldes mit dem Glockengieſeriſchen zuſammen 
geſetzet worden iff. 

Von cinem der in dem Adelsbrief erwaͤhnten und beehrten Brile 
bern ift aufier Zweifel cin Sohn gewefen Paul Roſenhart ge⸗ 
nant Glockengieſer. Er war der Arjnenfunft Doctor, ordent⸗ 
licher Phoficus und Genannter des groͤßern Raths yu Nuͤrnberg, und 
ift 1673. mit 36. Jahren geftorben. Mit einem Loreng Heinrich 
Nofenhart genannt Glocengiefer gieng endlid) die Nuͤrnber⸗ 
giſche Linie diefer Familie A. 1757. ganjlih aus. Qu Ulm find nod 
Glockengieſer, dod) ſehr ſchwach an der Bahl, und yu Franffurt waren 
auch etwelche. 

Siehe Mullneri Annal. Nor. T. IL. Das grofieMirnbergifthe 
Mappenbud), 219. V. 115. Trechſels Gedaͤchtniß des Johannis⸗ 
Kirchhofes, im Regiſter unter Gundlach und Glockengieſer. Sury 

gefaßte Nachricht von dem reichen Spital zu St. Leonhard 

in Sauf, Aled. 1763. 4to 
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Der Nuͤrnbergiſchen 
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NMuͤnz-Beluſtigungen 
Zwey und Vierʒigſtes Sic, den 17 Octob. 1767. 
Week! Book! Week! -sek’ Meek! Week! Bok Wise! 
Cine feine Medaille auf einen rechtſchaffenen und gelehrs 
ten Theologen, den fel, Herrn Johann Mayer in Nuͤrnberg. 





+ SENIOR* 


I, Befhreibung derſelben. 
De Avers weiſet das kenntliche Bruſtbild im Profil gegen die lin⸗ 

~~ fe Seite gekehret, im Mantel und mit dem Ueberſchlaͤglein. 
Dariiber ſteht der Mame: IOHANNES MAXERUS. Unter dent 
Arm fieht man cin L, als den Namensbudfiaben des Stempelſchnel⸗ 
ders, funders. ' 


Der Revers hat zwiſchen einem Stern und einer Bersierung 

dieſe 13. zeilige Innſchrift: NORIMB. ergae NATVS D. ie 2, 

AVG whi 1697.PRIMVM 1725.INCOENO.bio AVGVSTIN, 

jano ET PN ERGAST: ulo,\CATECHETA. POST. ea 1727. 

VIC. arius AD.D. iuae CLARZ ET 1728. AD. D. iuae WAL- 

BVR gis PRADICATOR. — 1729. PAST. or ——— 
t ace 
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acenſis &TVENG. enſis 1732. DIAC. onus XENOD. ochianus 
1738. DLAC. onusLAVR.entianus 1741. PAST. or AD. D. iuae 
CLAR&.DENIQVE. 1749. *SENIOR*® Die Ucherfegung dicies - 
furjen Auszuges der Mayeriſchen Lebensgeſchichte iſt unnoͤthig, weil 
ſogleich alles dieſes, nebſt einem mehrern wird geſaget werden. 
2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 

Gabriel Lunder, aus Koͤnigsberg in Norwegen , der ſich ei 

ne Zcitlang in Nuͤrnberg aufhielte, hat gegenwaͤrtige Schaumuͤnize ſei⸗ 
nem Beichtvater, Herrn Senior Mayern, ju Ehren verfertiget. 
Sic iſt unſers Wiſſens noch nirgends abgebildet und alſo, fo wie ohne⸗ 
dem ihr Gegenſtand, vorzuͤglich werth, daß wir fie, nebſt ihm, in Gee 
trachtung nehmen. Es hindert uns nicht, daß dieſes Mannes Leben, 
ſchon oͤfter, auch von ums ſelbſt beſchrieben iff. Gein Charakter iſt 
auf allen Seiten ſo ſchoͤn und liebenswuͤrdig, daß die ſo ihn kannten, 
dieſen Bogen nicht ohne angenehme Erinnerung ſeiner Perſon leſen, 
und dic, fo ifn nicht kannten, den rechtſchaffenen Mann und aͤchten 


Theologen kennen lernen und ſich theils nach ihm bilden moͤgen. 


Man fordert von dem Theologen ein ſanftes und liebreiches We⸗ 
ſen, das in den Ernſt des Mannes, der die Tugend ausuͤbt und ver⸗ 
breitet, nicht aber in eine Hitze uͤbergeht, die ſellen gut und noch 
ſeltener noͤthig iff. Eine wahre Gelehrſamkeit mug ihn von den gemicte 

nen Geiſtlichen, die dorten nur Meſſe leſen, und hler nur predigen, 
unterſcheiden: umd dieſe Gelehrſamkeit muß anf Philoſophie, und Spras 
chenkenntniß, und Hiftorie, und ſchoͤnen Wiſſenſchaften ruhen. Sie, 
bie theologiſche Gelehrſamkeit ſelbſt, muß ſich weit uͤber das compendia⸗ 
riſche Wiſſen erheben; ſie muß ganz vertieft ſeyn in die Forſchung der 
heiligen Schriften, der Quelle des Chriſtenthums; ſie iſt bewandert in 
den Kirchenvaͤtern und aͤltern Theologen, die ihr meiſt ſchaͤtzbarer ſind, 
als manche neuere, zumalen tenn dieſe nichts thun, als Methode und 
Schreibart, und manchmal gar den Glauben aͤndern. Dabey geht 


ihr immer dle Kritik jue Seite, hilft ihr mit forſchendem tief cindeine 


genden Auge die Auslegungen goͤttlicher Warheiten pruͤfen, auf die ge⸗ 
Ga a — pruͤften 
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priften und bewaͤhrten ein wahres Syſtem des Glaubens und Lebens 
hauen, und die Srethimer finden. Dieſe ſuchet der Gottesgelehree 
auf, ohne fic) vor dem Mamen des Berfegerers yu fuͤrchten; er widers 
feget fic aber aud) mit Grindlichfeit und Liebe, die cinander die Wage 
halten, nicht mit Sann und Verdammung. Er ſchwoͤrt niche leicht⸗ 
ſinnig und heuchleriſch auf Schriften ; die Zeichen und Unterſcheidungen 
der Wahrheit und Irrthuͤmer find. Gein Schwur ift ifm fein Mittel 
sur Nahrung und Glu, ſondern zur immer beffern Ueberzeugung, 
deren Folge er auch ſchon war. Seine Predigt ift JEſus allein und 
deſſen allervortreflid te Sittenlehre. Allezeit bewegend, manchmal fanfte 
manchmal ſtarkruͤhrend, iſt fein Vortrag, der wie Waßer dahin fließt, erqui⸗ 
cket und fortreißt. Keine Nebenſtunde, deren er bey der Sorge fuͤr Amt 
und Seelen ohnedem wenige hat, iſt der Eitelkeit und untheologiſchen 
Vergnuͤgen geweyhet. Er wendet fie zu Arbeiten des Geiftes, nicht 
des Leibes und Handels an; er denkt, er ſucht Wahrheiten, er mißt 
Groͤßen, und ſeine Muße macht ihn, auch ohne aͤußerlichen Beruf, zum 
Lehrer der Weisheit. Sein Wandel iſt ſeiner Lehre, die Lehre ſeinem 
Denken und Herzen gemaͤß, und ſie alle ſind vortreflich und himmliſch. 
Er hat in der Einfoͤrmigkeit ſeines Lebens auch nur ein einziges Geboth, 
das koͤnigliche und hoͤchſte, die Liebe, und durch dieſe beobachtet er alle 
Geſetze. 


Kaum ein Zug von dieſem Charakter wird in dem Bilde des ſel. 
Mahyers vermiſſet, eines Mannes, den id) loben darf, weil er tod 
ift, den ich loben muß, weil er es verdiente, und den id) loben will, 
weil er cin Freund meines Vaters und Haufes war. Ich erinnere 
mid) nod) mit Bergniigen der Stunden, in denen er fic) lehrreich mit 
‘meiner Kindheit abgab, und in denen er fid) mit meinem Vater, einem 
Gefahrten Hiobs, uͤber die Theologie des Kreutzes troftend befprach. 
Seine Gelehrſamkeit war ungemein fein und tief, cine philofophifche , 
mathematifthe , philologifaye und theologifthe , cine fo vorzuͤglich, als die 
andere. Man hatte aud) deswegen Gedanfen, ihn jum afademifcher 

Tt 2 Lehrer 
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Serer ju beftellen, und cs hat nur von ihm abgehaͤnget, daß ſelbige 
nicht zur Ausuͤbung gekommen ſind. 


Die Beſtimmung ſeiner Geburt war nicht vortheilhaft fir ifn, 
indem er von ganz gemeinen Eltern erjeuget war, deren Armut nicht 
vermuthen lich, daß er zu den Wiffenfchaften gelangen und in denfels 
ben cinen fo guten Fortgang mit Ghid und Ehre machen wird. Er 
fam aber zu Nuͤrnberg 1697. aufdie Welt. Als cin Sebalder«Schis 
ler famulirte er bey dem beruͤhmten Prediger und Profeffor, Joh. Wuͤl⸗ 
fer, dem er es nebft goͤttlicher Fuͤrſehung vornemlich ju danfen hatte, 
baf (cin Genie jum Studicren ermuntert und bey demfelben mit Hilfe 
unterhalten tourde. Chen diefer Patron bereitete ifn aud) nebft Moͤrln, 
Eſchenbachen und Doppelmayrn in ihren offentlichen Vorlefungen am 
Auditorio ju St. Egidien gu den afademifchen Wiffenfehaften vor und 
ein Freund von ifm, der nadmalige wacfere und verdiente Mectos 
Wiirfel zu St. Lorenzen, unterftiste ifn aud) mit Lebesbezeigungen 
und Unterricht. Qu Altdorf, wo ee 1717. im die akademiſche Buͤr⸗ 
gerſchaft cintrat, migte ex in der Philofophie und Philologie Sdrware 
jen, Koͤhlern, Feucrlein und Muͤllern, in der Mathematif den In⸗ 
fpector Colmar und Mt. Kelfchen , und in der Theologie Sonntagen, 
Zeltnern, J. W. VBaiern und Pfigern , lauter Maͤnner, die fich fo viel 
Gerdienfte erworben, als gute Sdniler gezogen haben. Kelſch, der 
erſte, der die Wolſiſche Philofophie bey uns ju lehren fic) Much und 
Erlaubniß nahm , uͤberzeugte Mayern von ihrem Werth und madhte 
ihm Luſt, felbft zu Wolfens Fuͤßen ju fiten. Halle war damals aud 
wegen fciner Theologen , Breithaubts , Antons, Langens und der beyden 
Michaelis berifmt, und Mayer gieng alfo dahin und harte alle dieſe 
Serer. Es war ihm nicht genug, Wolfen zu bewundern, er mußte 
aud) wiſſen, wad Straͤhler wider ifm fagte, und beſuchte alfo dieſen 
gleichfalls; unter dem Adjunct Thimmig aber difputirte er de ar- 
boribus ex folio educatis. on Halle gieng er nochmal nach Ales 
dorf, mathte fid) das Vergmigen, A. 1723. dem feyerlidjen Jubelfe⸗ 
— fte 
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ſte der Univerfitdt beyzuwohnen, und aufer der Theologen Unterride 
auth D. Zeltners Umgang an deſſen Tiſche zu genießen. Es fam die 
Reit fines Candidaten+ Standes herbey, in welchem er fid) nicht nur 
gum Predigtamte ruͤhmlich vorbereitete , fondern aud) mit Unterweifung 
adelicher und anderer Jugend gluͤckllch abgab. Wie Kelfch in Aledorfy 
fo war er nun, fo viel id) weis, in Nurnberg der erfte, der Wolfens 
Weltweisheit, und verfthiedenc Theile der Mathematif nad) deffer 
Sdriften und Grundfagen vorteug. Hier war aud) unfer beruͤhmter 
und unvergeflidjer Johann Heumann von Teurfhenbrunn fein Schuͤ⸗ 
ler, cin Mann, der allen feinen Lehrern Ehre made, und der unter 
andern, wie er felbft fagte, in den WAbhandlungen de fontibus et oe. 
conomia legum ciuilium, und de rerum uniuerfitatis fympho- 
hia, legis naturae principio, die Wolfiſche Lehre und Mayeriſche 
Unterweifung nach ſpat, aber auch recht vorzuͤglich, geniiget und angewendet 
hat. Ob Mayer gleid) lehrte, fo gab er dod) aud) felbft nod einen 
Schuͤler ab und horte bey dem beruͤhmten Herrn D. Pfiger, der ins 
zwiſchen von Altdorf nad) Nuͤrnberg fant, ein eregetifeh + homiletifthes 
Collegium. Er ruͤhmte von dicfem tlefdenkenden Lehrer, daß er ihn 
zur wahren theologiſchen Gelehrſamkeit und Prediger + Wiſſenſchaft 
angefuͤhret habe. Man wird auch in Pfitzers und Mayers Pre⸗ 
digten viel Aehnlichkeit und Gleichheit finden. 


In den Befoͤrderungen wanderte unſer Mayer alle Stuffen 
durch. A. 1725. wurde ihm die Katechiſation der Armen im Auguſtiner⸗ 
Kloſter, und zugleich tn dem Zucht⸗ und Werfhaufe aufgetragen. A. 
1727. wurde er als Vicarius und Feyertags+ Prediger nach St. Clas 
ren beſtellet, welche Stelle er aber nicht Langer, ale bis 1728. beflet 
dete, weil cx ſodann jum Fruͤhprediger auf der Veſte ben St. Walburg 
ernennet worden. Er erwarb fid) damals chon fo vielen Beyfall im 
Predigen, daß er nicht lange hier vertweilen durfte, fordern fogleid das - 
Jahr darauf 1729. die Spitalamtifthe Pfarre ju Schwimmbach und 
Wengen , und hiezu dann die gewoͤhnliche Priefter + Ordination erhielte, 
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Hler heivathete er (eines Vorfahrers im Amte, Keren M. Johann Thre 
ſtoph Oefterleins, Wittwe, Frau Magdalena Roſtna, eine geb. End⸗ 
terin, durch die er einen Stiefſohn bekam, den jetzigen Herrn D. und 
Advocat Gottfried Chriſtoph Oeſterlein, an welchem er eines leiblichen 
Waters Treue und Liebe auf das reichlichſte um fo mehr ausgeuͤber 
hat, als er des Gergmigens, cinen cigenen Sohn ju erziehen und zu 
bilden, beraubct wurde. Er diente mit Seegen bey feinen beyden 
fandgemcinen, aber die Obrigfcit crfannte den Werth ſeiner Gaben 
und berief ifn jum wichtigern Dienſt in die Stadt. Ege er alfo nod 
vier Jahre zu Schwimmbach war, fam er 1732. als. Diaconus yum 
Heil. Geift im neuen Spital nad Mirnberg, und von dor 1738. an 
die Kirche ju St. Lorenyen, an welder er ſchnell hinauf und bis zum 
Seniorat hinruͤckte. Ehe er nod) hohe Lebensjahre amd den gar weit 
Lauftigen und anfehuliden Beichtſtuhl hatte, den ihm bloß Liebe ung 
Hochachtung erwarb, worein ihn fein Verdlenſt bey der ganzen Stadt 
ſetzte, gab-er wieder einen Lehrer der A inglinge in der Philoſophie und 
Marhematif ab. Yn Heyden Wiſſenhaften, fo wie im Ebraifchen, hat 
et damals unter andern amfern beruͤhmten Herrn D. Riederer unter 
wieſen. Und dich war die edle Beſchaͤftigung in ſeinen Mebenftunden, 
deren aber nad) und tach innner weniger wurden, befonders da cr 1744. 
mit Venbehaltung feines Dienftes an der Kirche zu St. Lorenzen das 
Paftorat, oder die Predigerftelle, gu Se. Clara tibernahm. Es ift 
die Einrichtung in unſern Nuͤrnbergiſchen Haubtkirchen ſo beſchaffen, 
daß nur ordentlich die unterſten Diaconi angewieſene Amtspredigten 
haben, die uͤbrigen aber vom Predigen meiftentheils befreyet werden. 
Mahyern traf es, daf er durd den in einem Jahre, A. 1740. nems 
lich, exfolgten Tod dreyer Special Collegen.an feiner Kirche quf einmal 
wi os vom 
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font Predigen frey-wurde:_weiker aber ale ein Meifter und Mufter 
im Predigen p der ganzen Stadt bekannt und durch die fanfte und fiche, 
liche Art des Vortragg gar belicbt war / ſo geſchab es daß ifm befagte, 
Praͤdicatur ohne ſein Melden und Suchen oberherrtlich aufgercagen, 
wurde. Man wird s bey uns fo bald nicht vergeffen, mit welchem 
Seegen und Beyfall Mayer hier gelehret hat. Seine Gemeine war 
ſo guogeſucht und anſehulich, als zahlreich, dergeſtalt, daß ihr oͤſters 
die Kirche zu enge wurde, Er predigte fie Gelehete und dentende 3 Bue 
hoͤrer, und doch hoͤrte ihn auch der gemeine Mann gerne. Mit der 
Anftands «und Abfhieds  Predigty die er bey SE Claren hielt ,lies er 
auch ein Verzeichniß der darzwiſchen abgehandelten Jahrgaͤnge drucken. 
Unter diefen war dic Erkenntniß der Klarheit GOttes in’ dem Anger 
ſichte JEſu, welche nach Auleltung der Sonn ‘ond Feſttag⸗ Evange/ 
lien abgehandelt ind gleichfalls gedruckt wurde; cin Buch, bas ſich er 
die Poſtillen weit erhebt, begiérig gekauft und geleſen wurde, und alle⸗ 
zeit ſeinen Werth behalten wird. Es ſollte dle Erkenntniß der ohn⸗ 
ſuͤndlichen Gleichheit des Menſchen in dem Angeſichte JEſu dazu kom⸗ 
men und nebſt der erſtern eine ganze Theanthropologie des Erloͤſers 
ausmachen. Es unterblleb aber das gute Vorhaben, ohngeachtet auch 
dieſer letztere Jahrgang abgehandelt und ausgearbeitet worden. Sonſt 
find außer einzelnen Predigten, Sermonen und Reden des ſeligen 
Mannes auch noch Paſſions⸗Betrachtungen unter dem Titel der troͤſt⸗ 
lichen Gemeinſchaft der Seiden Chriſti und ſeiner Glieder, Epiſtoliſche 
Betrachtungen des Todes in zweyen Theilen, ſo wie Evangeliſche Be⸗ 
trachtungen von der Taufe, im Druck vorhanden. Ein Paar Samm⸗ 
lungen von liedern und eines katechetiſchen Unterrichts nicht zu geden⸗ 
ken, deren genaͤuere Anzeige man in den am Ende citirten Schriften 


finden fan. 
Bis 
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| Bis an das flack einbrechende Wier blieb Mrayer bey feinee 
Gemeine ju St, Claren; 1757. aber forderte er fic) ab und hielt am 
Sonntag Jubilate eine ſehhr bewegliche Abſchiederede, die obgenieldter 


Maßen auch gedruckt iſt. Es nahm bald darauf Unbaͤslichteit, Schwach⸗ 
heit und Krankheit fo ſehr ben ifm uͤberhand, daß erendlich auch den 
Beichtſtuhl aufgeben und ſich von allen Amtsverrichtungen los machen 
mußte. Dann folgte am 4. Sept. 1760. fein erbanlidjes Ende. Er 
tube in GOtt und ſein Gedaͤchtniß im Seegen. Pay 

Man ſehe: C. Hirfchii Minifterium Ecclefiafticum Norim- 
bergenfe in urbe ét agro iubilans, (1730) p. 132 ſq. C. C. Hire 
ſchũ et A. Wurfelii diptycha Ecclefiae Laurentianae, p. 156 ſqq. 
C. C. Hirſchens Nuͤrnbergiſche Katechismus⸗ und Kinderlehr⸗Hiſtorie 
Pr 55. 63. Nuͤrnbergiſches Gelehrten⸗Lexilon, U. Theil, 

Pp. 603. {qq 
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Cine ſchoͤne Medaille auf Hieronymus Gutthaͤtern, 
Markts vorſtehern zu Ruͤrnberg, von 1665. 


— — 
—— * 
Wo, } . hy 


Ss L705, — 









L. Beſchreibung derſelben. 

uf der vordern Seite iſt ein meiſt vorwaͤrts gekehrtes Bruſt⸗ 
bild, mit. ſehr langen elgnen Haaren, einem Knebelbarte 
und ſehr breiten Ueberſchlage uͤber dem Rocke. Die Namensum⸗ 
ſchrift heiſt HIERONYMUS, GUTTHATER:. ÆTA: tis 
48 Unter dem rechten Arme ſteht G. L. 1065. fetes re 

Auf der hintern Seite iſt das Sinnbild eines weldenden oder 
graſenden Pferdes, mit. dem: daruͤber ſtehenden Motte? ¢. AD, 
MELIORAHum beſſern, nemüch beſtimmt, oder heſchiet. 
mor Ma. Zwiſchen 
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Zwiſchen. diefer Vbgſcriſt barge ber —— Vuretn 


ſchief hetabßb. 4 -, 8 ad ose 
2. Zifteriſhe Ertictung anit ar. “2 


Wenn xegenwareige Medaille cin. Stempelſchuitt wares 

te man den Gottfried Leygebe, cinen Eifenfhciper y | ber in ll 
pelmanrs Nachricht von den Mienbergiſchen “Marfematicis und 
Kinfileen p. 237. vorkommt, . allenfalle fuͤt deren. Verfertiger 
halter. Allein fie iff Goldſchmiedsarbeit und aus zweyen Stuͤcken 
jufanmmen gefeget , und eben deswegen audy am Rande gefdrnet. 
Wollte man auf Georgen Lenke rathen, ber fic) 1611. unter den 
Goldarbeitern in Nuͤrnberg findet, fo ſcheint dod) diefer fiir cine 
1665. verfertigte Arbeit etwas yu alt yu ſeyn. Ich fan alfo den 
untee dem Arm bemerften Kinftler mit feiner Gewißheit, ja kaum 
mit einer Vermuthung, anjeigen. Das Sinnbild des Reverſes 
und deſſen Anwendung iff mir etwas unverftindlid); bas Motto 
aber, ad meliora, iff (chon softer auf Muͤnzen gebrauchet wore 
den. Go finde-id es 5. E. auf einer Kochiſchen Medaille , die 
1715. benm Abfterben Herzog Ernfts von Hildburghaufen gepraͤ⸗ 
get tourde. Auf deren Nevers ſchwinget ſich ein Adler aber cinen 
A'tar, worauf die Fuͤrſtlichen Inſignia, das Schwerd und der 
Hut fiegen , nach einer in don Bolten ſtrahlenden Krone, mit der 
— Ad' Meliora,” ©"! “ vie < 


. * Bie Gutthater, eine ſehe gute und adeliche Familie y bas 
a ſich weit und ſehr zahlreich  ausgebreitet. .. So viel ich aus 
Siammbaum eefehe, waͤren runguch zu Culmbach 
aeaeeel bone betwen zogen fle na deer! ‘ais’ dieſem Koͤnig⸗ 
reiche kamen einige nach Breslau, und einige nach Nuͤrnberg, 
undhaben ſich an beyden Orten beruͤhmt gemacht. Von den Pohl⸗ 
niſchen Gutthaͤtern ſchreibt Simon Okelski in Orbe: Polono, 
T. iid. pigs Gutteteri:: —— — 
regnum 


segnun Poloniae. _Eotum ‘nobilitatem per fuum  fpeciale 
priuilegium approbauit Sigismundus Auguitus. Auguflus Gute, 
teter bona terreftria tenuerat ad Michouiam. Erat quoque 
ex his Prouincialis' in Societate Iefu. Und chen dieſer Okols⸗ 
fi meldet, daß dic Os iter das Indigenat in Pohlen von 
bem Konige Siegmumd Auguft erhalten haben. Was den Adel 
betrift, fo hatte es damit folgende Beſchaffenheit: RKaifer Magis 
milian J. hat den Gebridern, Pancrag und Weit den Gut⸗ 
thaͤtern, A. 1506. den 20, Jul. das Wappen, welches die Fas 
milie bis zuz deren Ausſterben fuͤhrte, nebſt der Adslefrsnfei¢ ere 
thellet, und dieſe haben 2.1543. 1580, und 1588. Siegmund I, 
Stephan und Siegmund IIT, Koͤnige ‘in Pohlen, confirmiret, der’ 
letzte hat das Wappen mit einer koͤniglichen guͤldenen Krone vers 
mehret, und der Familie als? cin Kennzeichen des Pohlniſchen Ae 
dels ‘ben Mamen Dobratzki, der jovorh. auf deurſch nichts ans 
ders als Gutthaͤter heiſt, beygeleget so. ee ee 


' Ag c- i pion chp See FE dt? : 
Das Gutthaͤteriſche Wappen Hat im. ſchwarzen Schilde eine 
dreyzinnige rothe Mauer auf einem gelben Dreyberge, hinter wel⸗ 
ther cin bartiger gelbgefleipeter Mann, cinen Guͤrtel um den Leib 
und cine mit cinem langen Federbuſch gezierte gelb ind ſchwarze 
Stulphaube aufhabend, bis “an ‘die Knie hervorraget und ‘mit et 
ner Helleparte, oder Halbpicke, in der rechten Hand, und in dle 
Seite geſtuͤtztem linken Arm 7 gleichſam Schildwache ſtehet. Ober 
bem Schild ik cin gekroͤnter offener Helm, auf welchem berglei⸗ 
chen gekleideter Mains jedoch die Pike uͤber Ber rechten Schul⸗ 
ter fuͤhrend, fervorfteige, Leo pre wl’ J 
sae pe coh —— ; 
Die perſoͤnliche Familien « Gefchichte will. ich dießmal tr Se 
netationen abhandlen, dic auf unfern heutigen Hieronymus und 
fo fort auf ‘det letzten Gutthaͤter hinausgehen. 


~fus | Die 


) 


Die erſte Generation made Friedrich Gutthater, der 


bleher befannte Stammvater, der gu Culmbach gewohnet / und zu 
Anfang des r5ten Seculi, wo nicht noch eher, gelebet haben ming. 


Die ywente Generation macht Heinrich Gutthaͤter, Frie⸗ 
derichs Sohn, der aud) yu Culmbach geſeſſen und zween Soͤhne, 
die zuvor erwaͤhnnten Pancratg und Beit, erzeuget hat. Letzterer 
Pflanjte dle Culmbachiſche Linle fort. 


In der dritten Generation gieng Pancratz 1. Gutthaͤter, 
gebohren A. 1472, der 1506. mit ſeinem Bruder Veit Wappen 
und Abel erhielt, nad) Pohlen, ſtiftete eine neue Lule feines Geo 
ſchlechts dafelbft und breitete fic) mit feinen finf Soͤhnen, die er 
zeugte, fehe aus, Der jiingfte Sohn ſtiftete die Schleſiſche Linie, 
ſchrieb ſich Friedrich von Gutthaͤter auf Wirbitz, war des Raths 
zu Breslau und ſtarb zu Wirbltz im Breslauiſchen 1554. Eine 
Helena von Gutthaͤter umd Dobratzti anf Strachwitz im Breelaui⸗ 
fen, die einen Herrn vow Puſter und Grofracte im Oelsniſchen 
geheirathet, war dieſes Friedrichs aͤltern Bruders Pancratzens IZ, 
Enkelin, von deſſen Sohne Chriſtoph. a sl 


_ Die vierte Generation madt Georg Gutthaͤter » Pancras 
gens J. aͤlteſter Sohn , dee in Pohlen wieder 6. Sohne gezeuget 
hat. Unter dieſen war, dec erſte Peter» beyder Rechte Doctor p 
gebofren in Pohlen 1536. Wir haber fein: Portraͤt mit dieſer 
UnterfGrift : PETRVS GVTTETER LC. Aetatis fase 34, 
Menf. 6. A. 1567 —* 


Die fuͤnfte Generation Crasmud.t, Zutthaͤter, Georga 
vlerter Sohn, kam nach Nuͤrnberg hat ch daſelbſt mit Barbas 
re sn ff ta, 
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ra, Johann Koburgers Tochter, verheirathet und die neueſte Nuͤrn⸗ 
bergbe Linke geftifeet, 


Die fechfte Generation made Yohann Gurthdter , Erase 
mi I, einziger Gohn, der in der erjten Ehe mic ener gebohrnen 
Schillingin, adelider Herfunft aus Pohlen und Seplefien , drey 
Kinder, ia der andern aber mit Barbara, verwittibten Forterin, 
geb. Soldnerin, fein Kind erzeuget hat. Er war ein anſehnli⸗ 
der Handelsmann , wurde 1555. Genaunter ves groͤßern Kathe 
zu Mirnberg und ftacb 1569. 


Die ficbende Generation: Erasmus I. Gutthdter , Soe 
Hanns dltefter Sohn erfter Che, hat 1565. Helena Hopferin gee 
chlichet, mit der ex zwo Toͤchter und drey Soͤhne erzeuget, iſt 
1566. geſtorben. 


Die achte Generation: Georg Gutthaͤter, Erasmi I 
aͤlterer Sohn, gebohren 1580, helrathete 1605. Anta Maria 
Mackin, wurde 1606, Genannter und ftarh 1627. mit Hinters 
faffung funf Kinder. Cine Tochter von ihm, Anna Maria, nahm 
3628. der reiche Bartholomdus Viatis, Cin Cohn, Georg, tar, 
wie unter feinem Bildniffe ſteht, picturae et omnis elegantiae 
amator, ftarh ju Verona im soften Sabre feines Alters und 
verſchafte den Armen 6000 fl. 


Die neunte Generation made unſer Hieronymus Gute 
thater, vow dem wir umſtaͤndlicher reden wollen, weil ihn die 
heutige Medaille abbilder. Er war Georg Gutthdters und der 
Mackin finftes und letztes Kind und fam auf die Wele den 12. 
Febr. 1617. Er verheirathete ſich 1642. mit Herrn D. Daniel 
Deders, Nüuͤrnberglſchen Confulentens, und Frauen Anna Maria, 
gebohrnen Buferentin, Tochter, Amalia Chriſtina, die ihm vier 
Zoͤchter gebohren Hat: 1) Anna Maria; 2) Clara Felicitas; 3) 
Amalia EChriftina, und 4) Anna Feticitas. A. 1643. wurde er 

_ Ug 3 ss Gee 
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SGenannter des grofiern Maths, 1656. Bancos Adjunct und 1676." 
Marktsvorſteher. Nachdem 1648. feine erfte Garin mie Tod 
abgieng, hat er fid) 1649. jum zweyten Male verchlidet mit 
Marcha Magdalena, Thomas Ayermanns, Marktsvorfiehers, und 
Martha geb. Schuͤtzin Tochter. Mit diefer, yeugte er 14. Kins, 
der: 1) Johann Hicronymus; 2) Dorothea Maria, die Johann 
Bernhard Mayr gebeirathet; 3) Maria Martha; 4) Marthe 
Magdalena; 5) Georg Thomas, vou dem hernad) nod) bie Rede 
fenri fol; 6) Hieronymus Rochus, heirathete Maria Clifabetha 
Dellerin, quittirte , in Meynung, feinen Adel beffer su behaubreny 


die Handlung, und begab ſich an den Fuͤrſtlichen Hof nad Sale 


feld, ftarb aber dafelbft in bitterfter Armut 1731. 7) Johann 
Andreass 3) Magdalena; 9) Anna Regina; 10) Maria Urfulas 
11) Margaretha Maria, nahm Georg Erich Franf yur Efe; 
£2) Anna Maria; 13), Mofina Maria, verhetrathete fid) an Hie 
ronymus Sddnern; 14) Hieronymus Gottlieb, nahm Suſanna 
Marla, Abraham Drechſels Wittwe, gebohrne Wildin, yur Ehe 
und ſtarb aud) 1731. Go viel aud) Hieronymus Gutthaͤ⸗ 
ter Kinder zeugte, fo ift dod) der Stamm mit feinem Enkel, 
ben wir hernach melden werden, ausgeſtorben. Wann er geftor- 
ben ift, fan id) nicht genau fagen: dod) fonnte man das anf 
feinem Grabmahle yu St. Johannis bey dem von rede kuͤnſtlich 
erhabener Arbeit verfertigten Wappen befindliche Jahr 1679. fuͤr 
das Jahr ſeines Todes annehmen. Nach einer geſchriebenen Nach⸗ 
richt ware er erſt 1699. geſtorben. Er iſt aud) ein paarmal ip 
Kupferſtiche vorhanden, and dem Bildniße auf der -heatigen Mes 
daille ſehr aͤhnlich. 


Eine artige Anekdote von ihm, die wir noch erzjaͤhlen wollen, 
beweiſt feinen vortreflidjen Charafter, amd daG er den Namen Outs 
thater mit der That gefuͤhret habe. Der befannte Chriftian Hoke 
burg wurde in Kriegstduften von feiner Pfarre su Born, im Wels 

7 , . fene 
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fenbuͤtteliſchen vertrieben, und mußte mit 8. Heiner Kindern fort, 
ohne zu wiſſen wohin, und ohne hinlaͤngliches Reiſegeld zu haben. 
In dieſem Zuſtande empfieng er einen Brief von einem unbekannten 
Freund aus Muͤrnberg, der zu Leipzig auf dee Meſſe war, mit der 
Anweiſung, fich in Braunſchweig hundert Ducaten auszahlen zu laſ⸗ 
fen. Hohburg begehrte und empfing jedoch nicht mehr, als 50. Rthl. 
und erfuhr erſt nach etlichen Jahren, daß unſer Gutthaͤter fein 
Wohlthaͤter geweſen. Er dedicirte ihm deswegen ſeine 1667. unter 
dem Namen Chriftiani de Montaldo herausgegebene Erflérung 
des Lieds, Nun fomme der Heyden Heiland, und nennte ihn Hie~ 
ronymum Bonifacium. YAud D, und Pfyficus Joh. Scultes 
fis, oder Schulz, ju Nuͤrnberg dedicirte nebſt andern Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Handelsleuten auch unſerm Gutthaͤter, weil dieſer ein gar großer 
Aiebhaber der, Chimie war, eine ins Deutſche uͤberſetzte kurze Rede 
Pon der Goldgeburt. | Socks sient 


Die ‘yehende Generation madht erſt bemsldter Georg Tho⸗ 
mas Gutthdter, unfers Hieronymi fuͤnftes Rind von der zweh⸗ 
ten Srauen. Cr war dew 1. Mov. 1654. gebohren, und lebte in 
der Ehe mit Anna Magdalena, geb. Jacquetin, verwittibten Dee 
neufville, die nach feinent Tod fid) jum dritteumale mit Heren 
D. und Advorae Paul Eckenbrecht verheirathet hat. Ce jeugte 
ifinf Kinder, vow denen eine Tochter, Anna Magdalena, Here 
D. und Phyficus Johann Toblas Klett elie, 


Die eilfte und. letzte Generation machte Georg Andreas 
Gutthater, des Georg : Thomas Sohn, gebohren-den 13. 
Mery 1635. Er nahm Magdalena Sibylla geb. Winterin zur 
Ehe und seugte gwar drey Kinder, aud) einen Sohn, mit ifr; 
weil diefe aber alle in der Kindheit fogleid) wieder geftorben, und 
fonft fein Gutthdter bey tins mehr ubrig war, fo gieng mit ihm 
bie Familie aus, Er ſtarb den 4. Jun, 1762. indem er von 
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riner hohen feiter ferabficl, auf ‘welthee er aus uͤbertriebenet 
Sparſamkeit bie Dachrinnen reinigen wollte. 


Ob die Culmbachiſchen, Pohlniſchen und Schlefiſchen Gute 
thater aud) ausgeftorben find, weis id) nicht, dod)- vermuthe id 
es, weil id) nirgends mehr eine Spur von ihnen finde. Wenn 
bic in Pohlen den deutſchen Mamen abgeleget und den Pohls 
niſchen Dobrasfi behalten haben, fo moͤchten dafelbft etwann nod 
am erſten welde gu finden ſeyn. : 


Bon den Gutthaͤtern haben wir gar viele Portraͤte in Kup⸗ 
fer, unter weldjen bas von Georg Thomas Gutthaeter, Ae- 
tat. 17. Anno 1671. wegen eines in den Nebenwerken verftede 
angebradten unzuͤchtigen Elufalls fiir cine befondere Seltenheit ges 
achtet wird. Aud) nod) eine Medaille, und gwar eine fleinere cits 
ſeitige, tft vorfanden, die cin linksgekehrtes Bruſtbild im Profil 
vorſtellet, mit der Umſchrift: HANS’ GVTTETTER: SE 


Aufer bem von une gebrauchten geſchriebenen Gutthaͤteri⸗ 
fen Stammregifter iſt nachzuſchlagen: Bucelini Silefiographia re- 
nouata. To, Sinapius In den Schlefiſchen Curioficdten, 1. Theil, 
p. 123. IL. Theil, p. 657. D. Io. Chrifti, Kundmanni Silefii 
in numis, Tab. XXIII. (Stammtafel derer von. Hertwig) ad 
P- 201. Das grofe Weigelifhe Wappenbuch, II. Theil, tab. 
$1. Trechſels Gedaͤchtniß ves Yohannis » Kirchhofes, P- 296. 2976 

716. Theophili Sinceri Notitia hiftorico - critica 
librorum , p. 281 feq. ; 





: Der Nuͤrnbergiſchen ere 
Muͤnz⸗Beluſtigungen 
WVier und vierʒigſtes Stuͤck, den 31 Octob. 1767. 
see ALLOK As Uel MSOES WA Meus! “sek 
Cin Goldgilden - aͤhnliches, filbervergildtes Schau⸗ 


fic gon auf Kai crs Matthias und feiner Gemahlin Cinjug in 
Muͤrnberg,/ 1612, 





I. Befdhreibung deſſelben. 

SY: Avers ſtellt bender Majeftdten linksſchauende Bruſtbilder / 
mit Hauskronen gekroͤnet, und kleine Halskraͤgen umbabend; 

por. Des Kaifers Bruſtbild ift geharnifcht. Umher ſtehen die Namen: 
D: BIMATHIXÆRO;: manorum IMP: eratori ET ANNA 
CONIVG:i AVGVSS (Auguftis) - ns eae 5 
Der Mevers hat die drey Nuͤrnbergiſchen Wappenſchilde, 1, und 

2. geftellt, mit herabhangenden Baͤndern, und zwiſchen den beyden uns 
tern der Jahrzahl 1612. Die Umfhrifeheift: NORIMBERGA 
‘OVANS FOELICEM GRATVLATVR INGRESSVM. 
Cin weldjem festen Worte das V undM jufammen geyogen iſt) das ift, 
tenn man dicfen Bers im Qufammenhang mit der Umſchrift des Averfes 
ficft: HerrmMatthia, Roͤmiſchen Kaifer und Annen / ſeiner 
‘Gemablin, dem Allerdurchlauchtigften Paare gratuliret 

das frohlockende Nuͤrnberg zum gliclichen Cingug. 

2. Siſtoriſche Erklaͤrung. — 
Ich fon und muß zwar glauben, daß es eben der Stempel fey, 
von welchem der in meiner Vorrede zum J. Theile dieſes Werkes n. 87. 
x 88. 
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tt “angiigteeOf8600 gtdoppefte und der vom $e rt Robles 
Pen hifioriſchen Mhinsoeluftigniger, Ve Beil , 7. Ay beſchriebe⸗ 
ue Goldguͤlden / fo wie das heutige Schauſtuͤckgen abgepraͤget worden: 
weil aber dieſes als ein ſi lbervergůldter und, wie ich ifn vor mir habe, 
dhngeoͤhrtet Schaupfenning doch eiwas —— von beſagten Gold⸗ 
guͤlden iſt mir auch zur Erlauterung de Geſchichte· Kaiſers Matthias 
und der Stadt Nuͤrnberg gar bequem dienet, ſo habe ich ihn hier ab⸗ 
zubilden nicht fuͤr uͤberfluͤßig gehalten. Man vergleiche inzwiſchen auch, 
was id) in meinem J. Theile und deſſen 38ſten Stuͤcke Pp. 298. von drey 
ahnliden Ejnzugs⸗ — auf K. Maximilian IL, Rudolph ll. und 
Matthias gefaget habe. SAO. | 
Matthias ein Bruder ſeines Vorfahrers im Reiche, Ru⸗ 
dolph des IT: war 1 557. gebohren. Er ift vouden vercinigten Nieder⸗ 
fanden jum General Sratthalter ernennet worden, hat aber 1580. 
Diefe Wuͤrde wieder aufgegeben. YA. 1608. wurde er Konig von Ungarn, 
2611. Konig von Boͤhmen und 1.612, Kaiſer. Es iſt bekannt, daß 
er ſeinen Bruder, K. Rudolphen, zur Abtrettung des Koͤnigreichs Boͤh⸗ 
men genoͤthiget, und wie hart er ihn dabey gehalten habe. Mad) Ru⸗ 
dolphs Tod lies er auch durch ſeinen Liebling, den Cardinal Melchior 
Cleſel / cine ſcharfe Inquiſition wider die vorigen Kaiſerlichen Miniſter 
anſtellen. Es ſcheint allerdings, es habe ihn und Cleſeln das Wieder⸗ 
vergeltungs⸗Recht getroffen. Matthias wurde nemlich, weil er keine 
Kinder hatte, vermuͤßiget, ſeinen Vettern, Erzherzog Ferdinanden, 
nicht nur zu adoptiren, ſondern ihn auch noch bey ſeinen Lebzeiten zum 
Konig von Boͤhmen und Ungarn kroͤnen zu laſſen: dieſer aber erküͤhme 
ſich, dem Raifer Matthias Cleſeln, ſeinen Miniſter, von der Seite zu 
reißen und ihn nach Tyroi ins Gefaͤtigniß bringen zu laſſen. Dieſe 
Begebenheit h hat nebſt andern Vorfaͤllen dem Kaiſer ein niedergeſchlage⸗ 
nes Gemuͤth und vielleicht auch ſeinen Tod zugezogen. Er ſtarb 161 9, 
nachdem er auf dem Todbette große Reue wegen Felner ſtrengen Regies 
rung, worinnen gluchwol Eleſel viel finderte , foll gedufert haben. In 
Det That wat Matthias’ kriegeriſcher und thdtiqery als (cin Herr Brus 
ter md Vorfahrer Mudelph, und in der Religion gelinder, als fein 
z Here 
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Here’ Better und Nachfolger Ferdinand IIs dennoch aber war et: nod 
zu cifrig katholiſch umd yu ſtrenge, als daß er ſich hatte gluͤcklich und bas 
Reid) rubig madjen koͤnnen. Er erlebte viclinehy nod den Anfang der 
Boͤhmiſchen Unruhen und des. 3.0. jaͤhrigen Krieges.” 

Anna, feine Gemahlin, war mit? ihm Geſchwiſterkind und 
des Erzherzog Ferdinatids von’ Tyrol Borers): Celtes fie mit ſich kroͤ⸗ 
nen, und es ift hicdurd) die bey 260. Jahren, feir Kaiſer Friedrid) den 
V. nemlich , ungeribte und abgegangene Kroͤnung einer Roͤmiſchen Kais 
ferin wieder aufgefommen. Sie wat vine freygeblge Dame und eine 
Stifterin verſchiedener Kloͤſter. Daß er, obwol ohne Kinder, dennoch 
ſehr vergnuͤgt mit ihr gelebet habe, iſt die Kummerviß ein: — in 
die er ben ihrem Tode verfiel. i 

Bende Kaiferlidhe Perfonen waren, unſrer Stadt —— 
der Gnade zugethan und kamen auch zweymal nach Mürnberg. Das 
erſtemal geſchah es, da Matthias als Koͤnig vor Boͤhmen gleid) nach 
dem Tode ſeines Herrn Vruders Far’ Kaiſerwahl nach Frankfurt reiſte. 
Ex hatte ſeine Gemahlin Bey: ſich und uͤberhaubt cine! Gar anſehnliche 
Suite, die auf 1950, Perſonen geſchaͤtzet wurde. Man machte große 
Anſtalten, ihn als den Oberherrn von den verſchiedenen Boͤhmiſchen 
Lehen der Stadt nach Wurden zuſempfangen. Zwar verbath wan die 
zugemuthete Freyhaltung fener ⸗ Perſoniimd großen Comitatsund der 
Koͤnig lies ſich ſolches auch gefallen, weil er vorher ſelbſt in ſeinen Schrei⸗ 
ben an die Stadt Proviant und Victualien gegen billige Bezahlung ver⸗ 
langet hatte, und dergleichen Freyhaltung und Ausloͤſung nicht Hers 
kommens ben den Staͤdten war: doch beſchenkte man ihn reichlich, und 
zwar zuerſt, da er dennzu May 1612.30 Hersbruck eintraf, dann yu 
Lauf den 5. May, und endlich in der Stadt Muͤrnberg ſelbſt, wo der 
Koͤnig in dem Imhofiſchen Hauſe anf dem. Egidien⸗Hofe das Abſteig⸗ 
quartier genommen. Wegen Beſchwehrniß vom Podagra iſt er ju 
Hersbruck ſtille gelegen, und hat den Nuͤrnhergiſchen Abgeordneten erſt 
zu Lauf Audienz erthellet, auch dic Reiſe eben deswegen meiſtens in der 
Senfte gemacht. Ber der Audienz yu Muͤrnberg verlangte die Ko nis 
gin ein ———— Buch, um ig die Beit zu verkuͤrzen, dergleichen ihr 
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dann auch mehrere, damit fie waglen koͤnnte / uberreidhet wurden. Wake 
renden Aufenthaltes Koͤniglicher Majeftaten bey uns war cine Scheuri⸗ 
Welſeriſche Hodysit, welche vor dem Koͤniglichen Quartier in Procefs 
fion vorbey gehen mufite, damit bende Majeftacen ſolche fehen fonnten , 
die dann auch cine Herrn Wolf Siegmund von Lofenftcin in ihrem Nas 
men jur Hochzeit abgeorduet haben. Die Konigin hatte fo viel Bers 
gnigen an unferm Frauenzimmer, daf fie fid) von ihrem Hofmaler die 
Braut in ihrem Putze, fo wie die damals gebraͤuchlichen Tiſchjungfern 
mit ihren fliegenden Haaren und rothen Schweifroͤcken abmalen und 
letztere zu ſich in ihr Quartier fuͤhren lies. Der Konig verlangte unter 
andern die Reichsheiligthuͤmer zu ſehen und ſie wurden ihm auch ins 
Zimmer gebracht. Unſer Annaliſte merkt an, daß bey dieſer Weiſung 
allerhand bedenkliche Reden gefallen, und etliche Perſonen, die ſonſt 
gut Roͤmiſchkatholiſch ſeyn wollten, nicht vlel von der Sache gehalten 
haͤtten. Es fragte der Koͤnig auch nach den Reichskleinodien, oder 
dem Kaiſerlichen Ornat, undvermennte , daß ifm diefer mit gezeiget wer⸗ 
‘ben wuͤrde. Weil cr aber nur bas Hetligehuns verlanget hat, und dev 
Ornat in befonderer Gerwahrung was, yu der man in Eile nicht fonw 
men fonnte, fo entſchuldigte man fid) und machte bem Koͤnig das Com: 
pliment ¢ daf er vielleidht bald Gelegenheit haben wiirde, ifn genduer 
‘gu betradjten , welches er audy mit — Angeſichte gan; gnidig 
aufgenommen hat. 

Den 7. Man brach der Koͤnig Hon Nuͤrnberg auf und zog ſo fort 
nach Frankfurt. Mit ſeiner Wahl ſah es zwar anfaͤnglich mißlich auss 
es kamen andere Competenten in den Vorſchlag, der Herzog Maxi⸗ 
milian von Bayern, der Herzog von Savoyen und. der Erjherjog AL 
Brecht in dew Miederlanden » und dieſen letztern beginftigten dren Chur 
firften, Manny, Koͤlln, und Sadfen. Dennoch orang Matthias 
durch und wurde den 3. Jun. 1612. zum Roͤmiſchen Konig und Rais 
fer gewaͤhlet, am 14, Yun. er, undam 16. feine Gemahlin gekroͤnet. 
Schon die Nachricht vor diefer Wahl und Kronung verurfachee bey 
der Stadt Nuͤrnberg verſchiedene Fenerlichfeicen , noch mehy Anſtalten 
‘oe wurden gemadt, ale man in Erfahrung bradte, daß der neue 

Kaifer 


Hoke heir (oul 430 


Kaifer den Ruͤckweg uber Nuͤruberg nehmen, , und fid ſogleich huldigen 
laſſen wuͤrde. Die ausfuͤhrlichſte Beſchreibung diefer Anjtalten, die 
ſehr vorsighd) waren, Gat der fel. Kohler in den Muͤnzbeluſtigungen 
am angefuͤhrten Orte mit Abdruckung eines Lobfpruchs auf den 
Kaiſerlichen Einritt in Nairnberg von Johann Lafcas 
rin, und aud) Soh. ab Indagine in ſeiner Beſchreibung von Nuͤrn⸗ 
berg p. 743 {qq. fo ziemlich umſtaͤndlich mitgerheilet, daf id) der Muͤhe 
einer Wiederholung ganz iberhoben feyn fan. Nur fo viel mug ich 
von cinigen Umftanden erwaͤhnen. Der Kaifer ritte den 2. Sul. mit 
grofem Pomp in Nirnberg cin. Wegen des hohen Himmels, unter 
dem er ritte, tourde der alte Gang vom deutſchen Hofe in die St. Yas 
fobs + Kirche zum erftenmale abgebrodjen und fodann cin neuer in fols 
cher Hohe erbauet, daf man auf fiinftigen Fall eines Raiferliden Fins 
jugs bequem hat durdfommen fonnen. Nebſt verfthiedenen hin und 
wieder aufgeridteten Triumphboͤgen, Gehangen und Saulen, fah man 
unter der Veſte am Meuddeferifthen Haufe das pradtige Werk der 
Ehrenpforte, durd) weldje der Kaifer mit dem ganzen Cinjug paffirte. 
Ru oberft auf einer Pyramide ſtund auf einer guͤldenen Kugel ein swens 
Fopfigter Adler von Kupfer gemacht , dec in der rechten Klaue die Relchs⸗ 
frone gehalten, die er dem Raifer. gleichfam darboth, ſich vor demfels 
ben ofters geneiget, fid) mit Erhebung dee Fhigel herumgeſchwungen 
und endlid), als der Kaifer durch dic Ehrenpforte hindurd) war , ſich 
ſchnell umgewendet hatte, als wollte er nachfolgen. Der Erfinder dice 
fer Efrenpforte war Friederich von Falfenburg, ein Maler in Nuͤrn⸗ 
berg, und fie iff mit Kaiferlidher Freyheit in Kupfer geftodjen. 

Der Kaifer logirte im Schloße auf der Reichsveſte, von dar er 
fich bes andern Tages auf das Rathhaus erhub pum die Huldigung von 
dem Magiſtrat und der Burgerſchaft einzunehmen. Am felbigen Tag 
hat fid) der Kaif. Stallmecifter, Octavian Curiano, gemeldet und ang 
gezeiget, daG ihm in Abweſenhelt des Reichsmarſchalls der Himmel ges 
buͤhre, der uͤber den Kaifer gerragen und wegen feiner Schoͤnheit auch 
in Kupfer geftocyen worden iſt. Der Magiftrat fies ihm die Wahl, 
ber Himmel ſelbſt, oder Geld dafiir anjunchmen; er nahm aber der 
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* Himmel, mit dem Bedeuten, daͤß er feldigen sunt ewigen Gedaͤchtniß 
in ein Kloſter ftiften wolfe. Am Abend diefes Tages ift das jubereitere - 
Feuerwerk vor dem Veftnerthore angezuͤndet worden. Es that’ die 
erwuͤnſchte Wirkung nicht, und deswegen ſoll cine Fürſtliche Perſon 
geſaget haben: wenn den Nuͤrnbergern auch das Feuerwerk, wie vie 
uͤbrigen vernuͤnftigen und ruͤhmlichen Anſtalten, gelungen waͤre, wuͤr⸗ 
ten fic nut uͤbermuͤthig geworden ſeyn. 

Am 4. Jul. wurde der Kaiſer und die Kaiſerin vom Magiſtrate 
beſchenket. Der Kaiſer empfieng einen ſilberverguͤldten Pokal in einem 
ganz guͤldenen Kaſten, mit Edelſteinen beſetzet, und in dem Pokal 
tauſend Stuͤcke neugemuͤnzter Goldguͤlden von dem Stempel des heu⸗ 
tigen Schauſtuͤckgens. Die Kaiſerin bekam cin um tauſend Reichstha⸗ 
ler erkauftes koſtbares Kaͤſtgen von Ebenholz und Silber, und in dem: 
ſelben 500. Snide erſterwaͤhnter Coldgiiiden. Ben diefer Gelegens 
heit duferte die Kaiſerln, daß ihr cin gnaͤdigſtes Gefallen geſchaͤhe, wenn 
ihe der Magiffrat eine geringe Portion Reliquien von dem Heiligthum 
wollte zukommen laſſen, die fie hoͤher hate, als ein Geſchenk von 
noch fo vielen taufend Gilden. Der Math war anfanglich uͤber dices 
Zumuthen verlegen, ſtellte jedoch aber vor: daF cin gleiches Begehren 
nidjt aflein von Kaifer Friedrich A. 1443, fondern auch ven K.Ma: 
rimifian dem IL. £567, und erft neuerlich vor K. Rudolph 1602. ge: 
fihehens.es haͤtten ſich aber dieſe Kaiſerliche Majeſtaͤten auf empfange⸗ 
nen Bericht, daß des Reichskleinodien und Helligthuͤmer ber Stadt yur 
ewigen Verwahrung und ſie dagegen einen Revers gegeben, ſolches De⸗ 
poſitum in beftmaglich ter Aufſicht ju behalten, allerguabigh ster Ruhe 
begeben', und man hoffe, cs werden folhes ter Kaijerin Rafeſtät aud) 
thun. Wrirdert aber tie geſammten Churfuͤrſten und Stinde der Stare 
bie Auslieſerung der veriangten Portion auflegen und anbefehlen fo wolls 
te dic Stade ihren Gehorſam anf dag ſchleunigſte erweiſen. Die Kaiſerin 
war fo billig, mit dieſer Anwort und mit der nochmaligen Weifung des 
Heiligthums fid) zu begtrigen,. Fin anders att die Stadt am 7. Sul, ers 
gangenes Kaiſerliches Anſuchen um cin Votlehen hat man leich ter, doch 
aud) nur gum Theil und gegen ziemliche Verſicherung bewilliget. 

Der 
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Der g8. Julius war der Tag der Kaiſerlichen Abreife von Muͤrn⸗ 
Berg. Fruͤhe an demſelben hat der Magijtrat nod) die befondere Gnas 
de erhalten, in der Nicterftube des Schloßes die Boͤhmiſchen sehen 
vor dem aufgerichteten Kaiſerlichen Throne durch feine Lehentraͤger und 
Abgefandee, Heren Paul Behaim und Herrn Georg Volfamer , bende 
des Altern geheimen Raths, mit vicler Feyerlichkeit in Beyſeyn oes 
Herrn Churfirften von Koln und vicler Furjten des Reichs zu emp⸗ 
fangen. Der Kaifer lies auch in ſeiner Antwort auf dic vor dem. Thron 
angebrachte Bitte crflaren, daf diefe Handlung aug fonderbahren Rais 
ferlidjen Gnaden vorgenommen wuͤrde, indem es fonft der Krdne Boͤh⸗ 
men Gebrauch nicht gemaf wire, dergleidben chen außer dem Kinige 
reidhe zu verleihen, foldjes auch in Zukunſt in keine Folge gezogen wers 
den ſollte. Miche nur verſchiedenen Buͤrgern, die Boͤhmiſche Lehen⸗ 
leute waren, ſondern ſelbſt den beyden Herren Marggrafen ju Vrany 
denburg Chriſtian und Joachim Ernſt, die in Perſon zugegen waren, 
wurde hingegen die geſuchte Belehnung abgeſchlagen, und von dem Bohs 
miſchen Lehenrathe, D. Joh. Bapt. Eiſen, dieſe Urſache angegeben, 
weil der Herren Marggrafen Boͤhmiſche Lehen von gemeinen Adelsper⸗ 
ſonen an fie gekommen, der Stadt Nurnberg Lehen aber zuvor in Fuͤrſt⸗ 
lidjen Handen gewefen und von der Churfuͤrſtlichen Pfalz an die Stadt 
gelanget, fo hatte man dicfer eher, als jenen willfahren koͤnnen. Der 
Kaiſerliche Auszug war injwifthen fo prachtig, als der Einzug; bende 
Majeftdten haben den Math mit Darbietung dee Hand gnaͤdigſt erlaſſen, 
und ihren Weg uͤber Lauf nach Hersbruck genommen, an welchen beyden 
Orten ſie noch einmal beſchenket worden ſind. Es ſcheint, der Kaiſer 
habe auch ſeinen erſten Reichstag ju Nuͤrnberg halten und hiemit erwei⸗ 
ſen wollen, wie gerue er daſelbſt geweſen: allein die Stadt declinirte 
ſolche Ehre dießmal ſelbſt, und der Reichstag. wurde 1613. zu Regens⸗ 
burg angeſetzet, von wannen der Kaiſer 1614. hoͤchſt misvergniigt abgieng. 
Was die Stadt Nuͤrnberq unter dem Kaiſer Matthias fir merkwuͤrdige 
Beachenheiten intereſſiret haben, muß wh nua in moghafter Kurze zu ammen⸗ 
faſſen. Das vornehmſte war das Geſchaͤfte der Umon, welcher ve Stadt, wie 


mir neulich meldeten, wttlich dehgetretten, obgleich Joh. ab Indagine ſolches 
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nidt finden will, fondern glaubt, fie fey neutral geblieben. A. 1615. Hielten 
bie Unions » Bermandten einen Convent gu Nuͤrnberg, auf weldem von dent 
Braunſchweigiſchen Krieg und andern widhtigen Sachen gehandelt wurde, Diefer 
Couvent und ein Kreistag, der Der Muͤmzordnuug halber aud in diefem Jahre 
Had Nuͤrnberg vecleget murde, gab Gelegenheit ur Erweiterung und Erdauung 
Des neuen pradtigen Rathhau es, meil es auf dem alten an Zimmern jur Bers 
fammlung gebrach 617, beſchickte Die Stadt einen Unions + Convent yu Heils 
brunn, vorber aber, 1614, und 1616, die Stddtetdge zu Epener und Ulm, und 
nabin ſich auf dem erſten des in der bekannten Empodrung wu Frankfurt adgefegs 
ten alten Naths treulich an. Man fahe allerhand neve Anjtalcen in Nuͤrnberg. 
VW. 1615. wurde Die Reichspoſt von einem Herrn pon T aris angcleget, und in eben 
dieſem Jahre die Appellations « Geridtsordnung cingefibret. YW. 1617, nahm 
Der vorberfte Lofunger ben Mamen und Charatter eines Reichs /Schultheiſen⸗ 
Wermefers an, und 1618, wurde der Mons pictatis , over das Lephaus , er⸗ 
ridtet. Der gefaͤhrliche Photinifmus ju Altdorf wurde 1616, gliclid entdes 
eet und geddmpfet, die Pohlniſche Ritterſchaft aber ſchickte vergedlid eine ans 
febnlide Legation an den Rath, um fur die in Verhaft gebrachten Photinianer 
au bitten, D, Zelener fried cin meitiduftiges Werk von dieſer Sade , worauf 
id mid beliehe. Das Reformations » Yubelfeft wurde 1617, auch bey uns freu⸗ 
big und rubig begangen, obngeadtet es nicht an Laferfhriften dagegen feblte, 
Deren cine, der Laͤrmendlaſer betitelt, Den Churf, von der Pfaly, Den Furften von 
Anhalt, die Stadt Nuͤrnderg und deren Confulenten, D. Cammermeifler und 
D. Oelhafen, namentlid angetaftet har, | A. 1648. wurde unfre Stadt und 
gang Deutfhland nod) von einem großen Rometen erſchroͤcket, der den Tov oes 
Kaiſers und den langwierigen Krieg hat bedeuten muͤſſen. . 


Man fehe: Barre allgemeine Gefhidte von Deutſchland, Vil. Band, p- 
333 — 440, Coronam Imperialem { Vota et Congratulationes in electionem et 
coronationem D. Matthiae ciusdemque coniugis Annae etc, acc, electionis, 
utriusque coronationis actus, cum pompa triumphali, qua Caef, Mai. Noriber- 
gam ingreffa eft, portaeque honorariae adumbratione, ed. Bernh. Praetorio, 
Nor. 261}, 4, Inaugurationem, coronationem electionemque aliquot lmperato- 
rum, nempe a Maximil. I, ad Matthiam etc. Hanouw, 1613. 8. Mafcou, de re- 
gali Auguftorum et Auguftarum Germ. coronatione. lo, Heumanni commentt, 
de re diplomatica Imperatricum , p. 377 {qq. coll, tab. Il, n, 15. Mullnerl Ane 

nales Nor, T. VI. Lochners Sammlung merkwuͤrdiger Medaillen, U. 

Jahr 1738, P+ 49 ſqq. 
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Muͤnz⸗Beluſtigungen 
Fuͤnf und viersightes Sth, den 7. Novemb. 1767. 
Ein großes einfeitiges Schaufthe auf einen Nuͤrnber⸗ 
giſchen Kinftler , Johann Lobſinger. 





| L Befdreibung deſſelben. 
erhabene Bruſtbild des Kuͤnſtlers it links gefehret , in einer 
~ CD alten Ehrenſchaube mic Poly ausgefhlagen. Das Geſicht iſt 
ſtarkbaͤrtig, und die Haubthaare ſeht fury abgeſchnitten. Die Unv 
jcheift heiſt: HANS: LOBSSINGER IM)1-539: IOR ALT 29. 
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Dem fleifigen Herrn Prof. Doppelrahe, der widht nor bie eben 
unſerer Nuͤrnbergiſchen Kuͤnſtler, ſondern auch die rer errichteten 
Dent mahle, beſonders in Muͤnzen / ſammlete far 5 große 
Shauſtuck niche u Geſicht gePominen ſeyn, ow 
smd die darauf bemerkte Nachricht von dem Alar Lobſingers genuͤtzet 
haben. Eben deswegen aber lege ich es hier vor, damit ich die von 
Doppelmayrn geſammleten Miingen fupplice und Lobſingern wieder 
ing Gedaͤchtniß bringe. Kunſt und Schoͤnheit haben an dem Schau⸗ 
fide geringen Antheil. CEs iftvon etwas raufer Goldfdymicds + Ars 
beit , und die Umſchrift ſehr ungelehrt und altvateri(. Der Wann, 
den es vorftellet , fieht eher einem alten von fo viel ſiebenzig, ale cinem 
jungen vor neun und zwanzig Jahren aͤhnlich. Sollte wol der grofe 
Bart die Leute damaliger Zeit allein fo alt gemacht haber? Oder ſchmei⸗ 
chelte marr ihnen in den Bildnißen des Barts wegen mit Altern Zuͤgen, 
wie heutzutage beym glatten Barte mit der weibiſchen Schonheit? 


Johann Lobſinger war nach der Anzeige des Schauſtuͤckes 
tm Jahre 1510. gebohren. Dew Nachrichten ju Folge, die nod) vow 
ihm uͤbrig find, hat et nicht allein cine ungemein kuͤnſtliche Fauſt, fone 
dern auch ein wahres Kunſt⸗ Genie und cinen vorzuͤglichen Erfindunges 
geiſt gehabt. Ware gu vermuthen, daß die Borftellung von ſeinen 
Kunſiarbeiten/ die et A. 1550. dem Magiſtrat zu Nuͤrnberg uͤberge⸗ 
ben, gedruckt worden iſt, fo ware cs aud) ſehr billig, daß man fie aus 
ber Finſterniß, in der fie fiedt, hetvorzoͤge: iſt fic aber nicht gedruckt 
worden , fo wuͤnſchten wir defto cifriger, etwas mehr als einen Eptract 
davon zu haben, dergleichen Herr —J 3 2.91 (qq. gebraucht 
hat, und der bis daher dic ein ige Que def N — von der Kunſt 
bicfee Mares ft. J to he gems to HD 
dérfer in (einem MSEce von den Nhienbedsififjen WerFleure 
mt nicht das getitg fe von dieſem Manele / der doch fein eirgey 
oß ¢) aifakichtes Gat! eos ‘CZAH iin iiaay 
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Wir wollen ingwiſchen die ſen Ausſũg · ſo gut niigen / als moͤglich 
iſt, und vorderſamſt daraus Lobſingers Kunſtcharakter entwerfen: 
denn von ſeinem haͤuslichen Thun und moraliſchen Bilde wiſſen wir 
ohnedem nichts. Nad}. jenent, ſeinem Kunficharafter, moͤgen wir ifn 
wol cinent allgemeinen Kopf in der: praltiſchen Mechanik nennen, der 
wegen Ser Menge der. Arbeiten, worinnen er ercellirte, kaum, oder wes 
nige/ ſelnes glelchen hat. Er war im Formen, im Gießen, im Stein⸗ 
ſchneiden/ int Aetzen, im Poliren, im Buͤchſenmachen, im Muͤhl⸗ wid 
Peeßwerte / und noch in andern Kuͤuſten voetreflich, durch die ſelben 
dem gemeinen Weſen / der Manufactur und Handlung ſehr nuͤtzlich, und 
geigte in ‘allen / ſeinen Werken Geſchmack eigrie Denkungsart und Ere 
findings” Ee ſcheint / daß einige ſeinet Erfindungen und Vortheile ent⸗ 
weder juni Schaden der Nachwelt verlohren gegangen / oder zur Schan⸗ 
‘ede Vorwolt nicht ſorgfaͤltig genug bemerket / und aufbehalten worden 
ſitid Kun ſtverſtaͤndige Lefer werden hietuͤber anv beftencurthellen , wenn 
Adj ihnen den vornehmſten Inhalt des oben erwahnten Auszuges vorlege. 
Lobſinger hatte in Formumg und Zubereitung des Leimens be⸗ 
ſondere VBortheile, und im Gießen von mancherley Art eine eigne große 
Erfahrungin. Aus Silber machte ee Meine Eyderen, allerhand Gewuͤt ⸗ 
ne, andete kleine Thiere Uhd verſchledene Gewaͤchſer Won Gips und 
Wades gop et uke! Theile ‘bes Menſchen ſo wol ein + ats auswaͤrts, fo 
wie von Zinn und Wachs allerley Bilder ganz Hohl. Er ſchnitte koſt⸗ 
bate Stelne, goß aber auth’ auf dieſelben Wappen, fo wie Hefte zu 
Meſſern und anders aus Cryſtall und Glaß, und Brennfpiegel aus 
untetſchiedlichen Metallen ab. Das Zinn wußte er/ mit beſonderer 
Geſchicklichteit ſo weich, wie den Leimen, zu machen, daraus yu formen 
und darein hu druͤcken, was er wollte; dann: aber ſolchem wieder die 
Harte yu geben, und es an Giite dem Engliſchen Zinn gleich zu richten. 
Er verſtund die Kunſt, Steine an Steine zu gießen, aͤtzte auf allerhand 
Materien sind machte Farben, als Gruͤnſpan, Zinnober, Bleygelbe und 
andere. Mit dem Hobel polirte ex große Platten von Moͤßing und 
machte ſie ſo glatt, als das Hols. Ex verfertigte vlelerlen Arten von 
Ya Schrau⸗ 
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Schrauben, made ſtarke Spindeln yu allerhand Preßen und lieferte 
nicht nur faſt alles, was may nur verlangen und ſich einfallen laſſen 
konnte, von Metall, ſondern hat auch auf einem von ihm ſelbſt ange⸗ 
gebenen Drehwerke alle Figuren von Vein, Holz, Horn und Stcis 
gedrechſelt. Eine eigne Erfindung von ifm war es, nad) welder er 
Fleine und grofic Blaßbaͤlge ohne Leder vom puten Hok, die zu Schmelz⸗ 
und andern Huͤtten, aud) ju Orgeln dienlidh waren, fo mie fupferne 
Blaßbaͤlge, die beftandig einen gleiden Wind gaben, verfertigee. Man 
ſchrieb diefe Erfindung der hoͤlzernen Blaßbaͤlge zween Bruͤdern, Mare 
tin und Nikolaus Schelhornen, zu, die ſie nach A. 1630. in einem Co⸗ 
burgiſchen Dorfe am erſten ſollten gemacht haben ;:hier zeigt fide aber, 
daß unſer Kuͤnſtler ſelbige, und fo gar die kupfernen, gegen hundert Jah⸗ 
re cher in unſerm erſindſamen Muͤrnberg geliefert hat: GSleicherweiſe 
gebuͤht et ihm eher, als einem neuern Franzoſen, die Erfindung der buft ⸗ 
buͤchſen. Er machte nemlich Geblaͤſe von Moͤßing, die er an Nohre 
und Buͤchſen fo kuͤnſtlich anzufuͤgen wußte, daß er damit gebrannte Le’ 
menkugelu ſtark in cin Hols hinein hat ſchießen koͤnnen. Die Gelegen⸗ 
Heit zu dieſer Erfindung gab ifm eine andere. Cr. machte außer vers 
ſchledenen Luft oder Herons > Sruunen, aud) Brunnen mit einem Ge 
blafe und Pumpwerfe , dic inwendig mit Moͤßing gefuͤttert waren und 

das Weaffer durd eine neue angebrachte Druͤckung weit hoͤher, als fonft 

die ordentfiche, trieben. Mod fiimftlicher und nuͤtzlicher fuͤr das gemei⸗ 
ne Weſen waren die verſchiedenen Arten von gar bequemen Muͤhlen, 
die er erfunden und ſelbſt zuſammen gerichtet hat, als: Muͤhlen, um 
das Breſilholz zu ſtoßen, durch welche mit eines einzigen Menſchen 
Huͤlfe den Tag uͤber ſo viel verrichtet wurde, als ſonſt ihrer viele thun 
fonnten; Stampfmuͤhlen zum Pulver und andern Materien, dergleie 
chen cine von vier Stampfen gar leicht ein Knab treiben konnte; Sage 
muͤhlen, die man nur mit dem Fuße getretten und den Waſſertrieb exe 
fpabret, dennoch aber in cinem Lage uͤber 100. Bretter, jedes 14. 
Schuhe lang geſchnitten hats; Poliernniflen , die man ebenfalls durch 
bloßes Tretten inden Gang bradte; Drat / und Diamant + Mulhles, 
, deren 
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deren dreg ein Roß auf cinmal treiben, und hiemit die Diamanten leicht 
geſchnitten werden konntenʒ und endlich nod befondere Muͤhlen, die maw 
Steinmuͤhlen nennen moͤchte, in weldjen cin Rad den Marmor und 
andere Steine , die man ſonſt mit ciner fuyfernen Sage ſehr langſam 
durcharbeitete, ziemlich geſchwind durchſchnitte. In Form einer Muͤhle 
machte er atic ſehr kuͤnſtliche und beſondere Preßwerke, darinnen man 
das Eiſen ohne Hammer zainen und ſtrecken „dick und duͤnne, wie geſaͤg⸗ 
te Bretter, richten kounte. Noch andere Preßwerke, die ich faſt fiir die 
kuͤnſtlichſten halte, verfertlgte er alſo, daß man damit alle Metallen 
ſo ſauber in Figuren zu drůcken vermochte, als wenn fie getrieben wae 
sen... Buc leichtern Durchbohrung der. Buͤchſen und anderer Gewehre 
gab er beſondere Zuͤge an. Ge nee 
Diefer vortreflide Kuͤnſtler ftarb in einem Alter von ohngefaͤhr 
60. Jahren um 1570. Ich zweifle, ob er bey uns und irgendwo viel 
‘feines gleidhen gehabe hat. Cee . 
Schon vor. geraymer Zeit wurde ich erſuchet, die p. 406. des 
zweyten Theils meiner Muͤnzbeluſtigungen aus der Neudoͤrferiſchen 
Handſchrift ausgezeichneten Kuͤnſtler, die Doppelmayt nicht angefuͤh⸗ 
ret hat, nachzuholen und yu beſchreiben. Nc) aͤußerte zwar die Bedenk⸗ 
lichfeit daben’, daß fie Doppelmanr , der das Meuddrferifthe MSCt ge⸗ 
braudhte, vermuthlich deswegen mit Stillſchweigen ubergangen habe, weil 
ex die Madhridjten vor ihnen nicht file erheblich genug gehalten hat , fie 
dev gelehreen Welt mitzutheilen. Weil aber dennod) einige Anefooten 
Darunter feyn moͤchten, die den Liebhabern der Geſchichte der Kunſt und 
unfers Baterlandes nicht ganz gleidgultig find, ſo habe id) mid ents 
ſchloßen, fleine Auszuͤge aus Meuddrfern yu machen und heute , da id 
eben Naum uͤbrig hatte, cine Probe davon vorzulege. 
“+ Hanns Bebeinr ber aͤltere, Steinmes in der Beunt, wird 
als ein vor zůglicher Architect angegeben. Erbaure das große Kornhaus 
gegen dem Zeuchhaufe uͤber, und zwar mit ſolchen fiarfen Gewoͤlben, 
daf man darinnen mit Laſtwaͤgen a ber Erde cinfahren fan. Auch 
sy ) 3 bas 
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bas Kornhaus auf der Veſte haute o>) ind sas Rach favs —— 
* Gemadjern sind swe zierlichen Wendeltreppen verſehen· * 
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eſonders en cn Shure ands Furſten beliebt und, ber 
ie Rurnlers has dig —— Rant) 


Pant hyetitty Eereinnied i der Beunt/ ein Sohn und Shir 
* dis AItern Banns Behelms, iſt auf dBatnſt we ereiſet 
bet fein Dreipferstiet init der Rapelle zu Se.’ Mothus alf Dent tie euen 
inchhofe Bor bem Spitaler⸗ Thore gemacht Die Bifirting einer ſeht 
importanten Beftung , ble er * iſt bein" = in — zu⸗ 
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Borne den Hert’ Doppelmaye “p. 495. anfuͤhrt, gu gleicher Zeit 

bey Fuͤrſten und Herren wegen feinet tuuſtlichen Abeiten von Siahl 
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GSiebenbiirger andy cin geſchickter — vend Sere 
Doppelmayr L c. nur in ince Mote (ce) gedenket, arbeicege nie ſeinem 
Se wiegervatter » dent Wilhelm — oa Sire ſehr — 
chen —, in Geſellſchaft. —— ae a ra 
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rin Georg Seadel mente ¢ Zimermaun iin der Beust, et fig 
durch allerhand’ Arbeiten, befomders.cine ſehr Euͤnſtliche Schließumg dex 
einen hohen Thurnſpide bey Stu kovergem fo Biel.$0b erworben/ daß 
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gum Gedaͤchtniß aufhangen lies. ‘Sein. Solos der fein Gut vers 
— hat, nahn dieſe Tafel wieder aus ben Riedie und verfaufee fie. 


Wolfgang Traut ein Maler und So ohn Hanng Trautensy, 
fer den —— zu den Auguſtinern machte darinnen viele vor⸗ 
nehme Perſonen abbildete. Der Sohn uͤbertraf den Water im JZeich⸗ 
nen und Malen, und wundert mid) es, daß Herr Doppelmayt feiner niche 
gedacht hat. Er malte die Aleartafel in der Annens Kapelle bey Se. 
forenjent „die Conrad Horn erbauet aud mit groffem: Ablaß aus None 
verſehen fat = Mir Hermann Fiſchern, Kunſtgleßern, lebte er in brite 
derlicher Freundſchaft und iſt auch ben deffen repre: Tove | ove 
fen. (S. Doppelmanen, p. 236.) Er ſelbſt ſtarb ledig. 


Simon mit der linfen Hand apa eed auch wol verdienrt, daß 

ez vhm Herren Doppelmayr. ware orden... Meubsefer macht 
viel Ruͤhmens vow ihm und siche igo ngntin Siefdivogeln: (f. oe 
pelmayr, p. 156. 199.) wenigſtens in: der Menge dtr: Kunſtarbeiten 
vor. Es fen nichts fo kuͤnſtlich gewefen , fagt et, wovon diefer Mann 
nicht Verſtand und Cinfidhe gehate hare. ' Ee war ein Bildhauer, 
— — Goldſchmied, Uhrmacher, umd hatte in allen kuͤnſtlichen Ar⸗ 
belten Vorthelle. Beſondere wußte er den hon ‘fo zuuberelten 
daß ex’ die” feinften’ Bilder daraus formete und! ſchntte. Auch 
war er vortteflich in Betfertigung groher ‘und kleiner Zirkel, dergleis 
een vor ihm nie gematht wurden. ~ Yn eines Heren Starlen 
Kabinet find viele — Arbeiten palin a — 3 
Dit dbrigen Sivfiier folgen — 
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Der Nuͤrnbergiſchen 


e ’ 
Muͤnz⸗Beluſtigungen 
Sechs und vlerzigſtes Stic, den 14. Novemb. 1767. 
Eine kleine ovale Medaille auf einen geſchickten Maz 
thematicum und Modiſten, Stephan Drecheel, 





“L Befhreibung derſelben . nn 
. fe Vorderſeite hat dag Brufthild im Profil, vor der rechten 
ON" Gefidhtofeite - mit fury zugeſchnittenen Haubthaaren , ſehr fans 
gem Barte, urd inn alten Ehrenrede , uͤber welchem ein fleines ales 
fragelein hervorſticht. Die Namensumſchrift Heift: STEPHAN: 
BRECHTL: ARIT-hmeticus ATA‘ tis: XLVI Am Mande 
unter dem Arm iff dle Jahrzahl 1570. eingeftoden. , ae a 
Die Hinterſeite hat Bredhtels Wappen mit dem herumgeſchrie⸗ 
beret Spruh:; VOCATIO VIA STRICTA: SED LILIO 
SVAVIOR EST: weldje Worte ſich leichter uͤberſetzen, als deuts 
—38— und anwenden laſſen. Sie heiſen fo viel: der Beruf 
fF star eit enger Weg, doch lieblicher als die Lilie. 
Etwann foll dieſer Gedanke darinnen liegen: der Beruf ſchraͤnkt uns 
war ſehr eins: ddd aft es augenehmer fn demſelben zu bleiben, als 
eine Klie gu riechen,/ deren Geruch me ſtark iſt. Wenn aber ſonſt 
3 die 
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die Llie und ify Geruch mehr in gutem Verſtande gendmmen/ ober 
fiir etwas angenehmes gehalten / und-aufer allem Zweifel mit diefene 
Sprudy auf die im Wappenſchilde eingeſchohene euge mit einer Lilie 
beſetzte Spike gesiolet wird, ſo kaͤme es darauf an, ob ber Verſtand 
nicht diefer fenu fol: Der Beruf ift sar ein enger und bec 
ſchwerlicher Weg , ev wird aber Durch die Lilie , oder dte 
Verbreitung des guten Namens und Rubs, ange- 
nehmer, als er an und fiir fid) iff. Das hier abgebildete 
Brechteliſche Wappen ift kuͤrzlich alfo zu blaſonniren: oer Schild 
ift durch die eingeſchobene geſtuͤrzte Spitze gethellet; der ober ſich gee 
kehrte breite Theil der Spitze iſt mit einer Lilie beſetzet; auf dem Stech⸗ 
helm iſt ein offener Flug, und jeder Fluͤgel mit der Lilie bezeichnet. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 

Miche nur die heutige kleine Schaumuͤnze, ſondern noch zwo 
andere find auf unſern Stephan Brechtel vorhanden. Die cine 
ift cinfeitig und mag der bloße Avers von der Heutigen ſeyn, zu dem 
hernach der Wappen⸗Revers gekommen iff. Die andere iſt groͤßer 
tind rund: auf dent Avers iff das getriebene erhabene Bruſtbild vor 
fich gefehret und hat die Umſchrift: STEPH: BRECHTL JT: 
AN: XXXIII- Der Revers hat das Wappen mit dem nemlichen 
Sprud): VOCATIO VIA STRICTA: SED LILIO'SVA- 
VIOR EST.“ Dent fef. Herrn Doppelmayr war die heutige nice 
Befannt, und auf dem Revers der. groͤßern runden hat er dag Waps 
pen niche genau abbilden Laffer , indent fo wol im Schilde die Spike, 
als in den beyden Fhigeln auf bem Helm die Lille niche angesciget ik 
(Siehe deffen Tab. XIV.) Ich wahlte deswegen die heutige artige 
Medaille » um fowol den Herrn Doppelmaye zu erſetzen, ale aud bag 


Brechteliſche Wappen richtlg abſtechen zu laſſen. = : 
Brechtels Leben und: Runt laͤßt ſich kaͤrzlich beſchreiben 
Er war 1523. zu Bamberg gebohren und legte ſich zu Nuͤrn⸗ 
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Berg und Leipzig auf die Ariehmetif, die fogenannte Cof, cder 
Algebray und die Gnomoni—f. Unfer Sohann Neudoͤrfer war 
gu Mirnberg, und ein Marthematicus von Amberg, Leonhard Se 
Hofer ,- zu Leipzig fein. Schrmeifter. Am letzten Orte legte cx ſich 

aud) auf die Buͤchſenmeiſterkunſt, und hat. fid) in derſelben bey deg 
Gelagerung der Stadt, die fie su Cnde des Jahres 1546. und Any 
fang des 1547ften von Churfirft Johann Friedcrid) von Sachſen ere 
leiden muͤſſen, vollfommer gemadt. Zu Nuͤrnberg fies er fic) endlidy 
wohnhaft nieder z und ob ihn wol 1561. dic Peft nach Bamberg trich, 
Echrte er dod) wieder nad) Muͤrnberg zuruͤck, hielte cine Schreib⸗ und 
Rechen + Schule, beflies fic) beſonders der zierlichen Schreibkunſt und 
lies fichs angelegen fenn, die Proportion undGeinheit der großen deut⸗ 
ſchen Buchſtaben yu befoͤrdern, wozu ihm dic Geometric wohl zu ſtatten 
kam. Wie er verſchiedene kuͤnſtliche Vorſchriſten verfaſſet, die nach⸗ 
mals einer ſeiner Sohne herausgab ; fo lies er ſelbſt etwas von der Ah 
gebra und dem Feldmeffen dructen , das beydes ſehr wohl aufgenom⸗ 
men wurde. Außer dieſem hinterlies er em ‘artiges Manufcript ; dag 
in 19. Tabellen auf Pergament in Regalfolio mit guͤldenen Buch⸗ 
ftaben gar nett geſchrieben war , und in die beruͤhmte Ebneriſche Bib: 
liethef gefommen ift. Der weitlanftige Titel fan dic genduere Anzei⸗ 
ge geben: Euclidis Megarenfis , Mathematici clariffimi, Ele? 
mentorum geometrjicorum libri XV. in formam tabularum 
redacti, ina cum figurarum fymmetria certisque dimenfio= 
nibus et applicatione numerorum tam rationalium , quam 
irrationalium, ornati, per Dom. Leonhardum Schouerum, 
Lip enfem, et StephanumBrechtclium ipfius difcipulum, 
Noribergenfem, Arithmeticos, anno a virgineo partu 1562. 
Bambergae in patria, cum peftis Noribergae graffaretur. 
Mod} etwas unternahm Bredtel , womit er fic), wenn cs gemein ges 
worden tare, tinen nicht geringen Benfall wuͤrde crworben haben. 
r fammlete die Wappen aller hohen Potentateny Furften, Grafen, 
renherren und anderer adelichen Perfonen, ſo viel ex deren habhaft 
B42 werden 
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werden fornte, und zeichnete fie mit grofem Fleiß ab. Etwann iſt 
dich dic erfte Grundlage yw dent befannten großen Nuͤrnbergiſchen 
Wappenbude. Die Sanwnlung der Reidnungen felbft aber befand 
fid), nady Herrn Doppelmanrs Bericht, in der Bibliothel eines vor⸗ 
nehmen Mannes zu Nuͤrnberg, wodurch fie denn hoffentlich vom Uns 
tergange ervettet wird. 


Bey 30. Jahren war Brechtel unferer Stade udder Jugend 
durch ſeinen Kunſtfleiß angenehm und nuͤtzlich, und gieng endlich den 26. 
Nun. 1574. den Weg des Fleiſches. Seine dankbaren Erben lieſen 
ihm auf dem Kirchhofe zu St. Johannis ein ſchoͤnes Grabmahl mit 
einer Aufſchrift verfertigen, aus welder rod) aller hand zu ſeinem Le⸗ 
ben gehoͤrige Umſtaͤnde zu erſehen find: Stephanus Brechtelius, 
V. Hon. Opt. Ciuis Norimb. Mathemat. Cultor Solertiff: 
Infign. vero Arithmeticus, praeclare de iuuentute meritus, 
aque tanquam magn. ornamentum ciuit. S.P. Q. carus et 
defider, qui commod. omnibus, nocuit nulli, vixit fine bi- 
le cum unica uxore Veronica * ann. XXV. menſ. IX. 
dies XXX. cui fuperftites filii, Francifcus, Stephanus , Hen- 
ricus, Chriftophorus , et filiae Veronica, Catharina, Sufan- 
na, Maria, cum matre vidua moefti, piae et inuiolatae me. 
moriae ergo huic monum. aetern. Vale infcribi curauerun 
obiit in pia Invocatione Anno Chr. MDLXXIIII. V. Ca- 
lend. Iuly, aetat. LI. Drey feiner Sofue , Fran; , (oder Franz 
Soahim, wie er beym Herren Doppelmayr p. 15g. n. 9. heift,) 
Srephan und Chriftoph, (nad) Neren Doppelmaye Chriftoph Fabian, 


% Ber fie von Gedurt mae, lies ſich allenfalla aus ihrem Wappen , fo auf 
bein Geadmahle ihres Mannes an defen Schild als cin Nebenſchildgen 
lehnt und ein langdirtiges Bruſtdild mit turyen Haaren, einem breiter 
Ucherfhlag am Roce oben war dew Hals und einer Albdaneſet » Muͤte, 
fuͤhret, beſtinmen. 
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| ger Gobins , p. 203. me r. and p. 2 15N arteten dem Vater gluͤck⸗ 
fich nach: der erſte edirte etwas von der Buͤchſenmeiſterey worinnen 
ihn ſein Vater unterrichtet, und die beyden andern waren große Schreib⸗ 
taͤnſtler, die auch verſchiedenes herausgaben. 
S. von dem aͤltern Stephan Brechtel Herrn Doppelmayrn p. iss ſqu. 
03. Bnd das drndergiſche Gelebrten Lexiton 1. Theil, p. 140, (qq, wo ene 
“genducre Radridt von ſeinen Schriften m finden z fo wie Trechfels Beſchrei⸗ 
bung des Kirchhofes su St. Johannis , too p- 423. Dad Brechteliſche Sradmahs 
und Wappen beſchrieben if. | ee 
Zur Erfuͤllung dee Raums folget die vor acht Tagen angefane 
gmeBefheeibung Nuͤrnbergiſcher Kuͤnſtler, die Here Doppelmayr 
Sibergangen, Neudoͤrfer aber in feinem MS. beruͤhret hat. 


Hieronymus Gormfchneider. iff jwar vont Herren Dops 
pelmanr unter: (einem eigentliden Ramen Mndred p. 198. fq: aus 
gefuͤhret worden; idy fan aber noch eines Umftandes gedenfen, den 
Here Doppelmane etwann uͤberſehen hat. Diefer vow ſeiner Profefs 
fion fogenannte Formſchneider nemlich war aud im Eiſenſchnelden zu 
der Muinge ſehr geſchickt und geuͤbt, und verdient deswegen beſonders, 
vor mir angefibret und denen im H. Theile meiner Muͤnzbeluſtigun⸗ 
gen p. 141. fqq, vecenfirten Muͤnzſchneidern * bengefeget yu werden, 
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0 Bu Bieter Nachricht von ben Driinsfifneiderm tan ich Hite eine gelegen⸗ 
heitliche Nachleſe und Berdefferung -maden. Der dorttſelbſt son mir 
n. ¢, angefuͤhrte Heinridy aad war den 29. Jun. 1660, geboh⸗ 

ren, bearief unter Der Anweiſung des Altern Preislers die Zeichenkunſt, 
von feinem Vater, Hermann Haffner, aber die Kunſt in Metall ung 
Ettin u ſchneiden. Ex flard 1732. den 1. Dec, in erRethflunde ſchnell 
am Schiaafluße. Beſagter fein Bater Hermann Haffner, des Raths 
geweſener Muͤnz⸗Eiſen ¢ Siegels und Wappenſtein⸗Scheider, hat bey 
thdus Schaffer, einem hier aud ar exfegenden Cifene Siegel 

und 
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* Wolfgang Weißkopf, Schreiner und Stademeiſiet reich 
von Deudorjorn wegen feiner Kunft den beruͤhmtrſten Meiſtern vote: 
gezogen/, ſelbſt einem Johann Stengel, der die waͤlſche Art im Saran 
werke am erften nad Muraberg — und die guͤldene Stube auf 
dem Rathhauſe gemacht hat. 


Georg Fela, war eigentlich cin —— fat ſib mit 
Poſitiven und RKegalen, die die angenehmſten Stimmen und den Poe 
Taunen » Zon hatter, hervor gethan, auger diefem aber nod) einen 
groffen Meifter und Kuͤnſtler im, Waſſerleiten abgegeben. Er hat 
felbft Lange und fchane Roͤhren gegofen, durch Bie er unter anders 
don ſpringenden Brunnen inn Mathhaufe von: der grofen . Paftey 
hergeleitet Gat. Im Waͤgen und Zwingen des —— durch 
Paumpen war er beſonders kuͤuſtlichh. 


Johann Hanebach, cn Ptobierer, hat ungemein vlele 
Schuͤler gehabt, and “alle Goldſchmiede, oder wer mit Silber, 
Gold, Erz, Bergwerk, Scheiden, Muͤnzen, Probieren, umgieng/ 
fat zu dieſem Maͤnngen ohngefaͤhr zwo Ellen hoch feiné Zuflucht 
genommen, auch die Aufloͤſung wichtiger Fragen um Geld geholet. 
Neudoͤrfer hat mic ihm. das Buͤchlein, wie man eines jeden Sik. 
bers Feine finder und den Rauf cechnen folly gematht und in den 
Dru gegeben, von welder Schrift aud Herr. Doppelmanr vides: 
ſcheint gewußt ju haber. Er war ſo frengebig in Eroͤffnung der 
Heimlithfeicen feiner Kunft, daß ihn auch die Goldſchmiede erſuch⸗ 
ten, mit. felbigen an ſich zu halten. Hiexinnen war er alſo gro⸗ 
fn und — Kuͤaſtlern se — wol aber —* 


und Steinſchnelder, von 1652. bis 1653. gelernet, md ſtarb a tt, 

Yug. 169. Dieſet, und nicht fein Sohn, wie ich vordin vermtuthete, 

wird bie ssunfeominje geſchnitten pene? die in meinem IIL, Cheil, 
Pa oe Lg. beſchtieben iſt. 
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daß er außer taͤgllcher Mahtiing vow ‘aller ſeiner ¶ Kunſt ſchlechte 
Wortheile und Gewinn hatte. a ore F 


Johann Ehemann cin Brillenmacher ʒ und einer vow den 
erfieny der in dieſer edlen und gar nicht alten Kunſt ben ung ere 
celliret Gat. Er wußte fuͤr alle Arten; und. Alter der Augen, bee 
ſonders auch fuͤr die uͤberſichtigen, die Glaͤſer meiſterlich zu ſchlei⸗ 
fen. Neudoͤrfer erzaͤhlt von ihm, daß er ein großes Venediger 
Teinkglaß genommen, den: Voden ausgeſchlagen/ das Glaß ſodann 
im Feuer fo eben, ale. ein offenes Papier, ausgebrannt und eri⸗ 
ſtallene Brillen daraus gemacht habe. Kunſt verſtaͤndige moͤgen 

Béffer urthellen, als ich, ob und mas hierinnen borzuͤgliches ſey. 
Er ſtarb, da ex ſich cine Ader ſchlagen lles, am Tiſch, und mit 
ifm vleles von ſeiner Kant: denn ſelbſt fein Vater Georg wuß⸗ 
te die Vorthelle vee Sohnes mith are eee 


1. Bernhard Muͤllner, ein Sadenſtuͤcket, wurde zu der 
Zelt, da man die. Kirchen nod) mit foftharen Teppichen zierte, zu 
Nuͤrnberg und andersivo fir einen großen Kuͤuſtler gehalten, und 
war aud) wirklich fo geſchickt, daß er Perſonen in ſeinen Arbei⸗ 
Bh ee a ee 
MeiſterSebald, cit: Raͤdleinmacher, wird außer feiner 
Profeßlon wegen Geſchicklichkeit mit den Druckpreßen und deni Hebel 
in Zurichtüng moͤßinger: Platter umzugehen geruͤhmet. Die moins 
gett Riegeln von einem halben Center, die in dee Preße an der 
Spindel hangen/ hobelee et alfe juſt ab, daß ev zween dauf elnander 
legte und durch die gefaßte buft einen mit dem andern aufhob. Er 
ſtarb arm und im Spital·· * 


Johann Grabner, deutſcher Schul⸗ und Schreibmeiſter, 
wird einem alten Kuͤnſtler Euldenſchreiber genannt, vorgezogen. Er 
blieb in der ſogenannten Nuͤrnberger, oder Affalterbacher Schlacht A. 

I 502. 


AG oL, urd wiirde ſelbſt vondem alten Marggraf Friedrid , dem er tie 
les geſchrieben hat, bedaucrt. Seine Wittwe nahm Calpar Schmied, 
ben dem und Paul Fiſchern, zween aud) beruͤhmten S chreibtuͤnſtlern/ 
Meudoͤrſer gelernet hat, der bey dieſer Gaegtribedt noch Mepis Birn⸗ 
baum} (fiche Doppelmanrn, P. 193) Bartholomaͤus Zoichern und 
Conrad Glaſern anfuͤhret, die in der ——— fid vor t autre 
hervorgethau haben. 


Andreas Wolfamer, Panerer auf der Wien, 
war wegen feiner treflichen Arbeit weit und breit bellebt. 


Hanns Sachs deſſen Leben neuerlich erſt ber nun Hers 
ſtorbe ne Here Prof. Nanifeh ant beſten and vollftandigften beſchrieben 
Gat, wird von Neudoͤrfern auch unter die Nuͤrnbergiſchen Kuͤnſtler ges 
feset, und zwar feiner Verſe und Beleſenheit wegen, und weil er die 
Singſchule und Meiſterlieder wieder aufgerichtet und hervorgebracht 
Gat. Meuddefer sieht ibn dem Barbierer, Hans Folzen, det vor 
Sachſen fid) in deutſchen Verſen und Faftuadhtefpielen hervorgethan 
hat, weit bor, und Gicrinnen wird ifm wol niemand Unrecht geben. 


Sebatian’ Stephan Neudoͤrfer, cin Kuͤrſchner, den 
ſein Sohn Johann als einen gar kuͤnſtlichen Mann beſchreibet, der 
nicht nur von Rauhwerke einen vorzuͤglichen Verſtand und Kenntniß 
gehabt, ſondern uͤberhaubt auf ſeinem Handwerke excelliret hate. Ee 
glebt davon einige Proben an: z. E. def cr 23. Zimmer Mader/, die 
cin Kaufmann um 690 fl. gekaufet, durch ſeine geſchickte Zurichtung 
Hed) um 400 fl. beſſer gemacht, und daß er einen fiir 100 fl. geſchaätz⸗ 

ten Zobel fo geſchmeidig bearbeitet habe, daß man ifn durch einen 
Wappenring ziehen Sonate 


Der Nuͤrnbergiſchen 


Muͤnz⸗Beluſtigungen 
Sieben und vierzigſtes Stuͤck, den 21. Novemb. 1767. 

WASH! sek! sek! As oS sek’ sek eke see 

Cine ovale Medaifle auf hen vorderften Lofunger und 
Reichsſchultheiſſen, Herrn Hanns Nuͤtzel von Suͤndersbuͤhl. 





1. Beſchreibung derſelben. 

uf der Haubtſeite iſt das linksſehende Bruſtbild im Kragen und 

Habit, mit einer umhangenden Kette. Die Umſchrift heiſt: 
1607 · HANS: NVZEL: ATATIS’ SV: 63- 

Die Mebenfeite seigt das Nuͤtzliſche vermehrte Wapyen mit folgens 
ber Ueberſchrift: IN- DEO: SPES: MEA: . €s beftehet daffelbe in 
einem quadrirten Schilde. Ym erften und legten ſilbernen Felde iſt 
ein ſchwarzer Adler, mit ansgebreiteten Fhigeln. Im zweyten und 
dritten rothen Felde ftehen dren filberne Lilien , in Form eines umgefehre 
ten Triangels. Auf dem Schilde find zween offene Helme. Der zur 
Rechten ift gekroͤnt, und darauf cin ſchwarzer Adler. Auf dem jur 
Unken flegt ein rothes Kuͤſſen, auf welchem eine filberne Lilie ſteckt. 
Die Helmbdecfe ift yur Rechten aufien ſchwarz undinuen filbern, und 


pt unten außen roth und innen filbern, | . 
- Maa 2, Giftos 


at RIOR. wheelie o> heey 
2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Der eigentliche Urſprung des Nuͤtzliſchen Geſchlechts, welches 
mart ſchon im dreyzehhenden Jahrhunderte unter den abelichen Familien 
jut Nuͤrnberg antrift, iſt unbekannt. Einige, ſelbſt ve hiſtoriſche Mach⸗ 
richt vou Muͤrnberg / p. 118. geben zwar vor, die Nuͤtzel kaͤmen von 
den Stromern her, und waren mit denſelben einerley Geſchlecht; aber 
ohne Grund. Dieſer Irrthum mag vielleicht daher entſtanden ſeyn, 
weil die Stromer und Nuͤtzel ehemals einerley Wappen gefuͤhret haben. 
Schon im vierzehenden Jahrhunderte ſtritten bende Familien uͤber den 
Gebrauch deſſelben. Die Herren Stromer, als aͤchte und aͤltere Be⸗ 
ſitzer, widerſetzten ſich den Muͤtzliſchen Anmaßungen, und der Streit 
wurde endlich Ao. 138 0. durch Schiedsrichter, auf welche man benders 
feits. compromitticte, dahin vergliden, Daf bie Stromer und 
Nigel diefes Wappen fuͤrbaß ewiglichen mit einander 
fuͤhren foller , lebliden und freundlichen ohn alle Ges 
verde, S. diefer Mimsbeluftiguugen, 1. Th. 7, St. p. 56. wo der 
Vertrag abgedruce iff. So gegrindet font die Mennung der Rechts⸗ 
gelehrten ift, daf, tenn zwo Familien cinerley Wappen fuͤhren, mart 
auf die gemeinſchaftliche Abſtammung bender Geſchlechter ſchlieſſen torines 
fo hat dod) diefe Regel ihre widhtigen Ausnahmen, und findet nur in 
hoͤchſt zweifelhaften Fallen fact, wie Hoͤpingk in tractatu de iure 
infignium, cap. XIII. p. 756. ſqq. erwieſen. Er erfordert mefrere 
Beweiſe, als die blofe Aehnlichkeit der Wappen: Debet ad identi~ 
tatem infignium, ut ex iis identitas {temmatisinducatur, acce- 


dere quoque identitas cognationis et familiae. Item admini-. 


cula alia, uelut, ut praeter folam infignium allegationem, no- 
minatio attauarum, pacta dotalia , picturae antiquae, et id ge- 
nus alia accedant documenta et teftes, quibus graduum con- 
tinuatio fuerit probata. Welches ex aud) mit Beyſpielen erfautert,. 
Dicler Ausſpruch muß hier ebenfalls gelten , und wir, fonnen aus fis 
chern Gruͤnden darthun, daß die MAGEE nicht von den —— 

— uh : om⸗ 


> 


‘ 
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«fommen; ſondern ihren eigenen Stammater haben: alfo ein ganz bes 
fondcres Geſchlecht ausmachen. Denn 1. weder in den Stromeriſchen 
Familienurkunden, die dod) ziemlich weit hinauf gehen, nod) in den 

Muͤtzliſchen, finden fid) einige Spuren von elnerley Abftammung; und 
haben die Herren Stromer und Nuͤtzel, nebſt ander , diefem Vorgeben 
iederscit widerſprochen: aud) felbft Ulmann Stromer, der zur Zeit des 
errichteten Vertrags, 1380. gclebet, und felbigen in feinen zuverlaͤßi⸗ 
gen genealogifchen Nachrichten anfuͤhret, unterſcheidet bende Geſchlech⸗ 
ter ſehr ſorgfaͤltig von einander. 2. Waͤren die Stromer und Nuͤtzel 
von einem Stammwater hergekommen, wurden keine Streitigkeiten wee 
gen des Wappens vorgefallen ſeyn: indem fie ihr angebohrnes Stamm⸗ 
wappen ruhig haͤtten figren dirfen, 3. In dem Vertrage ſelbſt ſte⸗ 
het fein Wort von einer gemeinſchaftlichen Herfunft; wohl aber, daß 
die Stromer und Nuͤtzel mit cinander befreundet geweſen: welches auch 
ridtig iſt, da Conrad Nuͤtzel, der 1328. den 5. Junii geftorben, 
Gerhaus Stromerin zur Ehe gehabt. 4. Die Stromer und Nuͤtzel 
beſaſſen niemals Lehen oder freye Guͤter gemeinſchaftlich; werden auch, 
als angefuͤhrte Zeugen, in Urkunden fleißig unterſchieden. 5. Der er⸗ 
ſte bekannte Nuͤtzel, Werner, hatte einen einkoͤpfigten ſchwarzen 
Adler im ſilbernen Schilde zum Wappen, ſo ihm Kaiſer Rudolph von 
Habsburg, wegen ſeiner treuen Dienſte verliehen: und als Kaiſer Carl 
V.1548. den 20. Sul. zu Augsburg, das Nuͤtzliſche Wappen vermehrte, 
heiſt es ausdruͤcklich im Wappenbriefe: Nachdem ihre BWoreltern ,, 
(wie ſie juns denn durch glaubwuͤrdige briefliche Urkunden von 266. ,, 
Jahren ſagend, fuͤrgebracht haben), in Gebrauch gehabt, einen gan: ,,- 
zen Adler mit einem Kopf und aufgethanen Fluͤgeln jn ihrem Sdhild ,, 
und Klelnod zu fuͤhren ; darinn aber nachmals durch ungefaͤhrlich Ver⸗ 
laſſung deſſelben Wappens und Kleinods Veraͤnderung geſchehen; als ,, 
fo daß die Nachkommen dren weiſſe Lilien Triangelsweiſe zuſamm ge⸗ 
zogen, in einem rothen Schild nun eine geraume eit gebraucht, ſo, 
haben wir ihnen ſolche bende Wappen und Keinod nachfolgender Weis ,, 

veraͤndert, gesieret ,gebeffert, 2c. 6. Wann man endlid) das Stro- ,, 
| Aaar meriſche 
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meriſche umd Nuͤtzliſche Wappen genau betrachtet, seigt fith doch bey 
dem Helmfleinod cin Unterfhied. Alle Nuͤtzliſche Wappen und Siegel 
haben auf dem Helme nur cinen kurzen Lilienftab: hingegen fuͤhrten 
ſchon die Stromer gleid) anfangs dren Lilienftabe yam Helmkleinod, wie 
das im Th. 7. St. abgeftodene Originalfiegel ausweift. Man fins 
det zwur in den mittlern Zeiten viele Stromeriſche Denfmaler und Sie⸗ 
gl mit Cinem Lilienſtabe; doch Fan diefe, vielleicht aus Nachlaͤßigkeit 
erttftandene Gewonheit, da die Veranderung der Helmfleinode ehemals 
ſehr gemein getwefer, ſ. Speneri op. herald. part. gen. p. 321. §. 34- 
gegen den ddjten und nod) ietzigen Gebrauch der dren silienftdbe auf 
dem Stromerifthen Helme vides beweifen. Nehmen wir diefe anges 
zogenen Gruͤnde zuſammen, und merken noch an, daß bende Geſchlech⸗ 
ter allezeit einen beſondern Stammbaum gehabt, und ein iedes ſeine ei⸗ 
genen Vorfahren in ununterbrochener Reihe vorlegen koͤnne; ſo glau⸗ 
ben wir, die Verſchiedenheit der Nuͤtzliſchen und Stromeriſchen Faml⸗ 
lie genugſam erwieſen zu haben. Die Urſache, warum die Nuͤtzel 
ſich des Stromeriſchen Wappens angemaſſet, mag ohne Zweifel die oben 
angezeigte Verheurathung geweſen ſeyn. Um dieſe Zeit entſtunde der 
Streit, welcher hernach durch den Vergleich beygeleget worden: und 
es find die Exempel niche ſelten, daß oͤfters ein Geſchlecht, durch Bees 
maͤhlungen, des andern Wappen angenommen. Der Vertrag hat 
endlicdy den Nuͤtzeln das Recht gegeben, mit den Stromern das Wap⸗ 
pen ju fuͤhren, da bekannt, daß die pacta ſiue conuentiones modi 
infignia acquirendi find. S. Hopingf, 1. c. p. 581. §. 6. 

Dee erſte Nuͤtzel, fo in zuverlaͤßigen Urfunden vorfommet, and 
von welchem das ganje Geſchlecht abftammet, hles Werner. Ex lebs 
te im dreyzehenden Jahrhunderte, war ju MNuͤrnberg im Math und 
ſteht ala cin rittermaͤßiger Zeuge in einem Revers von 1276. welder 
Friederich und Herdegen die Holzſchuher, weil fie Burggraf Friederidp 
mit einem Burglehen ju Kraftshof belehnet, ausgeſtellt. S. Oetters 
Gefh. der Burggraf. zu Nuͤrnb. UL Verſuch, p. zg5. fqq. Gatte- 


Teri hift. Holzfch. in praef. A. 1283. uͤbergab er dem Kloſter 
Heils⸗ 
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Heilsbronn etliche Giiter zu Hegendorf, Windſpach, Stadeln und 
Sperberslohe. S. hiſt. dipl. Nor. p. 278. n. 43. et Falkenfteinii 
cod. dipl. antiq. Nordg. p. 82. n. 88. Uo. 1290. fuiftete er auch 
nach St. Veits Kirche zu Odenfoos cinen Hof yu Walpersreuth, 
lau brieflicher Urfunden, unter zwey Siegeln, Dieterichs von Wik 
benftcin, mit einem Mad, und Werner Nüutzels, weldjes cin 
ganzer Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln gewefen, davon wir ober 
geredet. Mit feiner Gemahlin, Chriftina Kuͤhedoͤrferin, erzeugte er 
fuͤnf Soͤhne. Der aͤlteſte, Conrad, war ebenfalls im Rath und zeug⸗ 

te 1332. bey dem Erfauf des neuen Rathhauſes. Schon 1344. 

findet man ifn, unter andern adelichen Qeugen, in cinem Schenfungse 

briefe Herrn Vurggraf Conrads, S. Oettern, bc. 1. Verſuch, 
p. 418. Er ſtarb 13.49. und wurde mit ſelner Gemahlin, Clifabeth 

Staudighin von Siindersbihl, im Kreuzgange des Barfuͤſſerkloſters 

begraberr. S. den Todenfalender dieſes Klofiers in Oetters hiftor. 

“DVibliorh. II. TH. 

Mir miffen, aus Mangel des Raums, verfchicdene verdienſt⸗ 
volle Maͤnner diefes Geſchlechts ubergehen, um nur dieicnigen anfuͤh⸗ 
ren ju fonnen, welche fic) vorzuͤglich befannt gemadt haben. ; 

Caſpar Nuͤtzel, des aͤltern geheimen Raths und zweyter Sos 
funger, welder 1529. verſchieden, machte fid) um dic Befdrderung 
ber evangelifden Warheit ausnehmend verdient. Er hatte Klugheit 
und Muth genug, mit Hieronymus Ebner die zu Nurnberg angefans 
gene Reformation traftig zu unterſtuͤtzen, und die faft voͤllig darnieder 
liegenden Wiſſenſchaften wieder empor yu bringen. Diefes beseuge un⸗ 
ter andern Camerarius in uita Melanchthonis,p. 103. fq. wo er 
feinen Charafter alfo ſchildert: In Nucelio vigebat animus altus 
atque magnus, et ita prudens, ut neminem audiuerint, cum 
fermonibus interfuerim de eo plurimorum, qui in ifto genere 
ciuilis rationis ac facultatis quenquam praeftantiorem illo co- 
gnouiffe diceret. Quae fecum ipfe deliberando e republica effe 
ftatuiffet , ab iis nullius odio aut amore abduci fe patiebatur. 
Nicht Nuͤrnderg alleine wuſte ſeine vorreefliden Eigenſchaften zu ſcha⸗ 
‘. Aaaz3 gen 


gens ſelbſt vVerſchledene Fuͤrſten des Rachs wuͤrdigten thn einer ver⸗ 
trauten Freundſchaft, und beſonders Markgraf Albrecht von Bran⸗ 
denburg, nachmaliger Herzog in Preußen. Er ſchrieb oͤfters in dew 
freundſchaftlichſten Ausdruͤcken an utiſern Nuͤtzel, wie wir einige Pro, 
ben in Oiueifens orat. parental. in memotiam Gabr. Nutzelii ,’ 
p. 15. antreffen. . 2 3 so MD 3°: : 
Hanns Niel, weldhen die heutige Muͤnze vorſtellet, war 
cin wurdiger Enfel des eben angescigten Cafpar Nuͤtzels. Sein Herr 
Vater, der aud Cafpar gehciffen, des aͤltern geheimen Raths und 
Kriegsherr, eryeugte ihn mit Frau Margaretha, ciner gebornen Huͤb⸗ 
revit. Er fam 1585. in den Rath, verwaltete anſehnliche Acmter 
und wurde endlich vorderſter Lofunger , aud) Schultheiß der Reichsve⸗ 
fie: in weldher Wuͤrde cr 1620. geftorben. Wegen feiner grofien Kluge 
Heit wird er billig unter die vorzuͤglichſten Regentert unſetet Stadt gee 
rechnet. Seine Gemahlin war Felicitas Furerin. S. Omeifens 
orat. parental. cit. p. 18. ; 
Nuͤtzel, gedoren 1558. unternahm in feinen iuͤngern 
Jahren weitlaͤuftige Reiſen, gieng nach Conſtantinopel, beſahe mit 
Graf Heinrich Matthaͤus von Thurn das gelobte Land, wurde zu Je⸗ 
ruſalem eques auratus ordinis Hierofolymitani, und erwarb ſich 
den Beynamen des deutſchen Ulyſſes. Zween Kaifer., Rudolph le 
und Matthtas, machten ihn wegen feiner grofen Erfahrung ju ihrent 
Rathe, und bedienten fid) feiner in den. widjtigften. Angelegenheiten. 
Ao. 1597. wurde er im Namen bes Kaifers und des Reichs, als fais 
ſerlicher Gefandter, nad dem Haag an die Gencralftaaten geſchickt. 
GS. Meterens Miederland, Gefh. 19. B. p. 416. faq. Thuani his 
ftor. 1. 119. ad an. 1597, Ju ‘dem folgenden Jahre ſchrieb er art 
Francifcum de Mendoza, Admiral von Arragonien, und verwies 
ibm fein unbifliges Verfahren in den Juͤlichiſchen Landen. S. 
Meyeri Londorp. fupplet. et continuat. 1. I. pag. 93. fq. 
Weil das in den Niederlanden angegangene Kriegsfeuce dermaffen um 
fich gefreſſen, daß es fo gar den Reichsboden und etlidje auf den Grins 
zen gelegene Derter ergriffen, wurden 1600, Graf Galentin vor 


Dfens 


VYſenburg / Hermann von Manderſcheld und Carl Nuͤtzel wieder nach 

dem Haag, als faiferlide Geſandten, an die friegenden Parthenon abp | 
gefertiget. S. Meteren, J. c. 22. B. P. 489. fy. Meyerum, 1. c. 

LI. p. 49. Ao. 161 —55 er derienigen kaiſerlichen Commigion 

tegen des Markgrafens ju Burgau bey, dic im der Juͤlichiſchen Suce 

ceßlonsſache zu Erfurt gehalten worden. S. Mullneri annal: Saxon. 

p+ 265, So cin einſichtsvoller Staatsmann er war; fo fleifig trieb 

er aud) die Wiſſenſchaften voxnemlich die lateiniſche Dichtkunſt. 

Er machte unter andern aif je Wappen der famelidjen Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen adelichen Familien , nach dem Genie det damaligen Zeiten, las 

teiniſche Berle, welche nebſt den Plccartiſchen auf eben dieſelben itt 

Wagenſells comment. de civit. Norib. p. 183. {qq. fiehen , weit vere 

mehtter aber beym Hoͤpingk de iure infignium , am Ende anjutref⸗ 

fen ſind. Die Verſe auf ſein cigenes Wappen lauten : — 

Quidnam defignent tria catidida Tilia, quaetis? 

~ “Raman et nomen bdor, candida corda color. 

Maeſis oculis folem Iouis afpicit ales; 

 “ Waefa Chriftus mente colendus erit. 


d . Ex lark unvermaglt 1614. . . 


! 


:=. Meberhaube, kan man vor dex Heoven’ NAGeln ſagen, bag fie 
fid um ifr Waterland ſehr verdient gemacht haben: haubtſaͤchlich im 
gegenwaͤrtigen Sahrhunderte, Here Wolf Facob , faiferlidher wirk⸗ 

licher Nath, vorderfter Lofunger und Schultheiß der Reihsvefte. OS. 


heſſen / tehenelauf. ben der Seichenpredige, 
v4 Der maͤnnliche Stamm dieſes edlen Haufes, iſt mit Johann 
Joachim Nuͤtzel, der ſich auf ſeinem Stammgute Suͤndersbuͤhl, 
einem Bambergiſchen Lehen, ſo ehemals die Staudigel gehabt, aufge⸗ 
halten, den 10, Man, 1747. erloſchen. Den 13. May wurde er 
in der Pfarrkirche zu St. Leonhard mit Schild und Helm begraben » 
bey welder Gelegenhelt Herr Carl Chriftoph Kreß von Kreßenſteln/ 


gegenwaͤrtig Seprymvig und Kriegsrath, cine. wohlperfaßte Stand⸗ 
oe rede 


e 
3% Wises Belle ‘Asef 


sede gehalten. Er verlicf viele Lehen und Guͤter, welche feine Vor⸗ 
fahren beſeſſen. 
Bon Nüitzliſchen Medailen, koͤnnen wie noc) folgende anseigen. 
1. A der oven vorgeſtelte Nuͤtzel in Rathshabit und Krag· n/ mit 
cinem fangen getheilten Barte, und der Umſchriſt HANS 
. NITZEL. &. 71. 3 
MN. Das vermefrteWappenmtitder dariiber ſtehenden Jahrzahl 1611. 
Umſchrift: PATIENTIA FO TIT. (¢8 fehlt das R. in bee 
Micte und fod wol FORTITVDO heifer ,) M (ed) Sit oval. 
2, Ein vorwaͤrts fehendcs ſehr erhabencs Bruſtbild ven Eoldſchmieds⸗ 
arbeit, mit kurzen Haaren und Barte, in alter Kleldung und 
Kragen. Herum ſtehet: JOACHIM. NVTZEL, Æ. 61. A.33. 
3. Ein vorwaͤrts ſchendes Bruſtbild, in bloſem Houbte mit einemn 
ſtarken Barte, in alter Kleidung wmit umhangen der Kette und der 
umſchrift? GABRIEL: NVTZEL. DER. ELTER. £- 
TAT: LV. 1569. * 
Dieſes Schauſtuͤck hat einen Perfenrands wird auch ohne 
denſelben angetroffen. el tee 
4- %. dag vorige Bruſtbild, mit gedoppelter Rette um den Hals, und 
ber umſrift: GABRIEL NVTZEL DER ELTER. Æ- 
S.55.A2 1569. . 
NR. Das alte Wappenfchild, mit den drey Lilien, dem Helin und an⸗ 
tiquer Helmdecke, ohne Umſchrift. J 
5. Ein Nuͤtzliſcher Jetton, deſſen Haubtſeite das Wappenſchild, mit 
den drey Lilien in einer zierlichen Einfaſſung vorſtellet. Die Ne⸗ 
benſeite hat den Helm, mit dem einfachen Lillenſtabe sind altet 
Helmdecke in gleicher Einfaſſung. 


Außer den ſchon augefuͤhrten Schriften, haben wir ein heſchrie 
Genes Nuͤtliſches Stammbuch zu Rath gezogen. we oes 


/ 


Deer NaenSergtyén > om . 
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Muͤnz Beluſtigungen 
Acht und vierzigſtes Stuͤck, den 28. Novemb. 1767. 
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Wi Befebreibang serfelben. ) 
Di Avers hat das Bruſtbild im Profil, von der rechten. Seite. 
RNX des ſeht exnfihaften. Geſichtes, welches mit kurzen lraußen 
Houbthaaren und langem Barte verſehen iſt. Die Kleidung iff ein 
uF foftbarer mit Peiß ausgeſchlagener Ehrenhabit, und cin flemer 
ragenum den Hals. Umber ſteht Mame und Alter: LOANNES., 
OSTERREICHER. ATAT. is SV. LXIII. 

Der Avers weiſet das Oeſterreicheriſche Wappen mit. Schild, 
Helm und alt versierter Nelmdeckes: Die Umfchrift iff die genaue, 
Anzeige des. Todes, zwiſchen einem Kreusgens OBIT. 23. DIE. 
IVLI. ANNO ( darjwifthen, find: 2. Rleeblattgen,) 1590, CAL.. 
endarii VET. eris HOR. a Io, NOC. tis. , 

2, Hiftorifhe Erklaͤrung. F 

Ichh flunde lange in dér Meynung, daß gegenmartiger Defters 
reicher cin Milenberger fey, und wurde darinnen befedftiget, weil die 
* Bbb Oeſter⸗ 
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Oeſtertuicher cine gute angeſchene Familie beh uns geweſen ami WHE 
dieſe Medaille wol vow allen unſern Liebhabern in die Muͤrnbergiſche 
Sammlung geleget worden: iſt. In dieſer Betrachtung waͤhlte ich fie 
auch gleichwol zum heutigen Gegenſtand maf, aber. befennen » dag 
dieſer Tohann Oeſterreicher kein Nuͤrnbergerʒ ſondern ohne Zwen⸗ 
fel ein Augſpur get fen. Ich will alſo zuerſt vor, den Augſpurgiſchen, 
dann von den Nuͤrnbergiſchen Oeſterreichern reden. * 
Die Augſpurgiſchen Oeſterreicher haber in den aͤltern 
Zeiten wegen ihrer Verdienſte und ihres Reichthzums ein. groſſes Auf⸗ 
fehen gemacht, ſind aber: zuletzt in ſehr ſchlechte Umſtaͤnde gerathen. 
Hanns, Hanne Jakob, und Hanns. Georg Oeſterreicher haben ſchoͤne 
Sriftungen flie iht e Families und fiir dic: Armen gemacht , weldhe hers. 
nach den verarmten Oeſterreichern ſehr wohl sw ſtatten gekammen find. 
Der erſte von dieſen, Hanns Oefferreicher:, iff meiner Vermu⸗ 
thung, nach der auf der heutigen Medaille vorgeſtellte, und fat Anne 
Jeniſchin zur Ehe gehabt. Wir beſitzen noch eine Schaumuͤnze auf ihn, 
dic einſeitig und dem heutigen Avers meiſt aͤzulich iſt; nur iſt das ganze 
Bruſtbild ſtaͤrker, und am Ende der Umſchrift ſteht: AT- 63. 
hann Georg Oeſterrelcher hat auch noch 1656. die ſchoͤne —3— 
heil. Grabe fiir ſich und feine maͤntilichen Erben geſtiftet. An G 
befag die Familie Teublig, Kagdorf, Peternau und Nattenhauſen. Schon 
in. den, Altern. Zeiten. haben ſich dieſe Augſpurgiſchen Oeſterreicher mit: 
Bayriſchen Frauen vow Adel, fo wie ander guten Familien , 3. B. dew 
Welfern, verfeicathet. Georg: Oefferreidher ift vow diefer Familie bes 
fonders merfiniirdig. Er hat fidy ju dete Zeiten dee Schmalkaldiſchen 
Bundes hervorgethan und war Urſache mit » daß fide die Stade Auge 
ſpurg darein begab. A) 1549) tourde er VBurgermreifter vow den Kauf⸗ 
leuten/ woben ev aber das Unghi hatte) nebft. dem geſammten zůnf⸗ 
tiſchen Nath vow K. Carl dem V. abgefeser zu werden. Als Chur⸗ 
fuͤrſt Morig vow Sachſen die Stadt eroberte , braghte ev es zwar bey 
demſelben und dem Alliirten dahin, daß das zuͤnftiſche Regiment wieder 
eingeſuͤhret wurde ben. dem Kaiſer aber ſetzte cx ſich dermaſſen in Uns, 
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O32 in Schweden in’ —— tanh 
—R ſenisemmen worden. Allein aud) viele’ Herrlichteit 

* wie lange. itt’ Kaiſerliches Reſetipt vow’ IG 3 5 Netzte fic wits 
det in der den vorlgen Stand: dann kamen par’ ab 48. Jereinia Deſter⸗ 
reichers Soͤhne nochmals zu Geſchlechtern in den VBorſchlag ; “atlein eb 
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Die Mitrnbergiſchen Oeſt err eicher kamen » 

einem Boͤhmiſchen Do gifeben Sef von” wes und” ne? Nb 

Ott Oeſterreicher fol ſchon 1364. der erfte Burger ju Niienberg ‘ee 

worden fenity nach andern Madhritheen aber erſt 1410," Ein-Seig 

fey Buegengewordein 13.97. ‘Cin anderer Seis war ein Handefsinann 

1410, Wilhelm Oefterreidber wurdecahrerffen Hort der Familie Geo 

nannter des groͤßern Raths 1437. ore — hiengen unter 

den 


ee a 


bert Sehitoen he Se. Sebalds Kirche / die 1657. find. himweg gethan 

worden. In der Kirche ju St. Katharinen hangt uoch cin. Schild 
Grin Oeſterreichers, der 1425. geſtorben iff. Aud) an einer Tafel 
dafelbft.Rehe Seig Oefterrcishery. hark; t42-4,r hatte-sine Schulerin, 
Durch Berheirathungen find, ficin, die heſten ade lichen Familion gekom⸗ 
mony in die Pfinyingifche , Kolexifche 7. Muffelifche », Holafchuherifche, 
Praumiſche. So findet fid) bey eines alten Pfingings. Gedaͤchtniß in 
einen Fenſter zu St. Lorenzen auch: das Oeſterreicheriſche rund daß ein 
Koler cine Oeſierreicherin aur Ege gehabt, *59 Shchild und cing 
Taßfel in Sty, Egidien Kirches, Sonſt waren · dit Oeltgrasicher canfehng 
liche Kaufleute br uns und haben unter gudern einen flarfer, Haudel 
pach Venedig getrieben · Einſt wurde Seitz Oeſterreicher die ſeg Lang 
aris wegen geſtrafet / indem der K. Siegmund A. 1.4.18. upp. in den 
folgenden Jahren verbotten / nicht nach, Benchigy ſondern nach Dans 
Land und Genua juhandeln „beſagtet Seis aber nehſt mehretn folder 
Befehl. wiche nachgelebes hat... Sohaun Defterneidher p.beto-hs 5 3- Oe 
nannter geworden und; 1580. geſtorben ift „batte drey Frauen 5 zuerſt 
eine Koͤnigin, danun eine Praunin, und. drittens Heinrich Hoͤrwarts 
oder, Mit dieſer letzierg zeugte cr Johann Heintich Oeſterreichern/ 
der Carl Holzſchuhere — teal gur Che; genommeny 
fein Burgerrecht aufgeſaget und nach Sulsbad gezogen afte ». Dick 

geſchah A. 1658.,und tei dieſch cit finds. ich von, den Defterreidern 
fit mer in Murnbéeg.. Ibr Wappen iif cin roth und weifier Schild 
mit eingeſchobener und geftursfer. welß und rother Spitze/ auf dem Hel⸗ 
me aber · ein roth gekleldeter junger Maunsrumpf.“ Eine ganz andere 
Hamilie-der Oeſterreicher/ dle fich bon Lawenthal ſchreiben / gehoret nicht 
we und, aaa iiedst ¢ gM ver fHicdenes — en ere 2 
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Hice zelgt ſich durch uͤberblelbenden Naum Gelegenheit, das oben 
int 36. Stuͤck, p. 290. gegebene Verſprechen ju erfuͤllen, und cinen 
Anfang mit den Nachrichten von den anrathefahigen , dod) guten und 
meift edlen Nuͤrnhergiſchen Familien gu machen, die fid) Mamen und 
Verdienſte ben unſerer Stade ecworben haben. Ich will fietn alphas 
bethiſcher Ordnung anfuͤhren und diejenigen nur mit den Namen anjels 
gen, welchen bey Gelegenheit vorhandener Muͤnzen noc) cin eigner Boe 
gru wird gewiedmet werden. Meine Abſicht seit aber wut y wie leicht 


gu erachten, auf alte Familien. 

Arm̃bauer. Ehriſtlan Armbauer war 1447. ah — ſchaffte den 
Hof hzu Dipersdorf nach Se. Lorenzen zu einem Jahrtag. Andreas 
Armbauer war Zeuge 148.0. hatte drey Séfne, Herrn Hieronymus 
im Kloſter zu Heilsbrunn, Sebaſtian und Lorenz, welchen zween 
letztern er einen Zehenden zu Pettenſiedel verſchaffte. Eine Tochter 

3: Aina hat · Geis Eisbogel gehabt. Schon 1387. hatte, Růͤdigeỹ 
¶Armbauer nebſt Jakob Schleewitzern den Zehenden gu ——— 
i von Sebald Woͤrchtel innen. 
Die Baiern Hatten ein Fenfter in St. Jakobs Kirche tn Chor, 
Zund heiratheten ju den Mikel, Tuchern, Panimgartnern ,Kolerny 
APfingngen.Bey Sa Sebald iſt /ein ſchoͤnes Bifignvin wwe 
© Baiet + und Kolerifiher Wappen. 0» 
Die B inger kamen von ulti; wo ſie im Nath und großen An⸗ 
PFhen ſind r erſte, der nad) Nuͤrnberg fam, war Conrad, und 
ffe'd Reatnerin yur he. Sein alteftee Sohn heirathere wies - 
ober n —* an Martha Weickmaͤnnin, and ſeine Familie nennte 
J “man deswegen ſeloſt zu Ulm die Nuͤrnberglſchen Baldinger. Der 
andere Sohn Georg blieb zu Nuͤrnberg, und drey Toͤchter verhel⸗ 
F ratheten ſich an Georg Paul Nuͤtzel, Barthol. Fuͤrleger und Joh. 
Paut Stocamer pe St. Sebalds Site hangen * Baldin⸗ 


4 
heriſche Schilde = 
Bbbz Beheim. 
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Beheim. Auger dem fteyherrlichen Geſchlechte der Herren von Behalm 
waren noch zweyerley Beheim jn Muͤrnberg; von der —— 
haͤngen 2. Schilde von 1415. und 1468. bey St. Sebald; die 

© dandern hieſen Beheim von Weißenburg and Hatter ihe Gedaͤchtniß 
in einem Fenfter der St. Martha Ricdyey fo wie in der Karthauſen. 

Die Beringersdoͤrfer hatten das Dorf Beringersdorf inne 
und igre Gedadmipe in ‘einem Kicchenfenftcr des Auguftiner > Kor 
— fo wie in deſſen Kreutzgange, und in der Hage des Barfuͤßer⸗ 

Rofters. Ich habe oben p. 75. etwas von ihnen — und will: 
hier das Beringersdoͤr feriſche Monument in dee Kirche zu WMuͤckers⸗ 
borf miittheilen. Es heiſt mit bengefegtem Wappen y-alfos Aũo 
M°ceee° xlon an fant pa tolme abet fta’b de’ Erber 
eberhart pe'geito ffer der Dif Go —— ein —— ge⸗ 

„weſt iſt. Dee letzte Beriugersdoͤrfer — 
und iſt nach Leipjig gegaugen. aes 

Die von Bloben, Ploben, oder Planen, Gotlen Wolnſchet 
gehelſen, und ein gan; anders Wappen als. nachmals gefiihret ha⸗ 
ben. Heinys Wohlfahrt iff ben den Herren von Plauen hain 
ſter geweſen und in der Stadt Plauen famt dreyen Soͤtuen von 
. pen Ketzern erſchlagen worden. Sein xſerter —————— 
damals in Italien und entgieng dadurch dem Ungluͤcke. Als ex wie⸗ 
der nach Deutſchland fam, verlies er ſeines Vaters Namen und 

Wappen, nennte ſich Hanns von. Plauen und erhlelt vom Kaiſer 
ein neues Wappen, zwo ins Kreutz ibercinander gelegte Senfer 
Aber cinem Drenberge,, nebſt vielen adelichen —— 
Gedaͤchtniß iſt in der —— poe nl und jetzt 
ge pu St. Katharinen,.. Dev aͤlteſte Sebi hat die eee 1450, 
Det Plauen + oder Bloben⸗ Hof, den die Familie bey uns ethauet, 
iſt ein immerwaͤhrendes Denkmahl — Seorg Pant dou 
Plauen der cine Fuͤrlegerin gehabt ſtarb 1625. alg det Segte des 
Geſchlechts. Qwar — er cin Soͤhnleln alleln * figs 
bald darauf 1626. oi 
; ¢ 
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Die Bloͤdem heiratheten zʒu den Tuchern und andern adellchen Fas 
milien. Chriſtoph Bloͤd baute ein Haus auf dem Zottenberg am 
Heugaͤßlein und ſtarb 15°49. 


Die Bucher’, oder Pucher, find vor vlelen Jahren in Melßen, 
Thuͤringen und Franken unter dem Adel geweſen und haben ſich mit 
Bew beftew Gamilten:, denen pow Enb, von Gant, Undachern und 
andern befreundet. Ihr Gedaͤchtniß iff in der Egidien⸗Klrche yw 
Murnberg, und hat der aͤlteſte Schild die Jahrzahl 1544. Ulxrich 
Bucher war im. Johanniter⸗Orden, und Peter Bucher Burgers 

meiſter zu Seipyig. Mit Friedrich Buchern, der eine Boſchin zur 

Ehe gehabt, iſt das Geſchlecht 167 5. yu Nuͤrnberg ausgeſtorben. 
Zw Leipsig, und Halle in Sachſen haben fie ſchoͤne Stiftungen ges 
habt, die auf ihre Freunde, und wo es ſolche nicht beduͤrfen, auf 
funge- Studierende ſollen gewendet werden. ? 


Die Caͤmmerer, oder von Kemmern / muͤſſen nicht mit’ sere 
Camerariis, oder Cammermeiſtern, vermiſchet werden. Sie wohn⸗ 
serrate alte gute Edelleute auf dem Gebuͤrge, ſtunden an der Fraͤnkl⸗ 

ſchen Rittertafel und haben ſich sum Theil in Nurnberg niedergelaſſen. 

Zween Schilde vow ihnew hangen bey. den Schmidmaleriſchen zu Se,” 

 Korengen., aud bey St. Sebald. Hanne Caͤmmerer hatte eine von 

Wichſenſtein, und fein Sohn Hanns, cine vow Eglofſtein. Deſſen 
Sohn, auch Hanns, kam mit etlichen Pferden hieher nach Nuͤrn⸗ 
Berg y zu dienen: ex tar ein guter Renner und hatte cine Schoppe⸗ 
tin. Georg. Caͤmmerer war vow 1520⸗153 1. Pfleger zu Lauf. 
Sebald Caͤmmerer war ci Krie tmann/, hatte vier Frauen, 
eine Pfinzingin, Rietetin, dkoͤffelhohzin und: wleder eine Pfinzingin. 
Dieſer ſtarb als der Letzte des Geſchlechts 1578. int 37. Jahre. 


Die Caſtner von Schnaitenbach find 1515. vow Amberg 
- gus der Pfaly hieher gekommen. Erhard Caſtner hat 1352. vom 
Keryoge Rudolph dic Muͤhle zu Roſenberg yu lehen — or 

rh pid ~" bf 
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ſelbſt, wie auf andern ihren Guͤtern, als: Schnaitenbach, Utten⸗ 
hofen, Ketzersricht, Pechhofen, Neuenmuͤhle, Laub und Moß u. a. tt. 
haben die Caſtner als Landſaſſen gewohuet , und find etliche Burger 
und Rarhsburgermeifter ju Amberg gewefen, wie igre Bonumentyy, - 
fouderlidh.in der St. Georgen + Kirche, auswelſen. Bon Congad,™ 
dem Stammvater, fo wie von ander Caftnern , finden ſich zu Sulz⸗ 
bac) und Amberg allerhand Stiftungen. Bey der Univerſitaͤt zu 
Altdorf find Caftucrifehe Familien- und andere Legata. Zu Nuͤrn⸗ 
berg und in unſerm Lande haben ſie ſich mit den beſten Familien, 
den Hallern, Großen, Nuͤtzeln, Holzſchuhern Fuͤrern, Paumgart⸗ 
“ern, Schluͤßelfeldern, Harsdoͤrfern, Gugeln und Furtenbachen 
verſchwaͤgert. 


Die Cliver. She Gedaͤchtniß wird durch Verheirathungen vielfat 
tig und in ziemlich alter Zeit fchon gefunden. Sie muͤſſen von Elis 
pern , oder Khifern unterſchieden werden , ow denen D. und Cons. 
fulent Simon Cliver war, deſſen Leben in dem Nuͤrnbergiſchen Ge⸗ 

iehrten⸗ Lexikon aufissfuchen iff. —_ 


Die Chunherren ftchen im gedruckten Tur nierbuche ben der Reiſe 
pes Kalfers nad) Donauwoͤhrd, den fie 11.98. mie etlichen Pferben 
haben begleiten helfen. Hanns Chunherr hatte cine Fornbergerin 
gur Efe, und feine Tochter Margaretha heirathete 1451. Stephan 
Kolb, deffen Sohn, Mifolaus Kolb, eine Oertlin genonmien 
und Loſungſchreiber getvorden ift. ——— 


Oo ye 


Die dortſetzung wird bern meftern bequemen aa ’ 
— Gelegenheiten folgen. ee te 


Dev Nuͤrnbergiſchen — 


Muͤnz-⸗Beluſtigungen 
Neun und vierzigſtes Stuͤck, den 5, Decemb. 1767. . 
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Cine Schaumiinge mit gefirntem Rande auf der. 
Marktsvorfteher Seinrich Muͤllegg. 
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1. Befhreibung-derfelbens, 

in vorwaͤrts fehendes Bruſtbild mit ſtarkem getheilten Barte und 

cinem Kragen um den Halse macht die Haubtſeite aus und bat 

die Umſchrift: -HEINERICH MVLLEGG: E: fo aufer Zweifel 
der Eltere Heift. 

Das Milleggifche Wappen mit SHhild und Helm und alter Helm⸗ 
dee, fo wie mit unten angeftcllten zwey weiblidjen Nebenſchildgen, 
macht die Nebenfeite aus, auf welder oben die Fortfesung der Avers 
fess Umſchrift alfo gu fefen: ÆTATIS SV 64 ANNO 1602 - 


2, Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Die Muͤllegg find ein adeliches Geſchlecht aus Schwaben gewe⸗ 


ſen und haben fid die Muͤllegg von Hugenaug geſchrieben. Cis, 
cc nige 
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sige vor ifnen begaben ſich nad Nuͤrnbetg/ brachten grofes Vermoͤ⸗ 
gin mit fid) hieher, trieben ftactlidje Handlung, verbeiratheten ſich mit 
guten und adclidjen Familich, den Grolanden, den Grundherren » 
den Oerteln, den Untetholjern unda. m. So weit dle Nachrichten 
von ihnen reichen, ft Marcin Muͤllegg, der Barbara Kreuterin 
gur Efe gehabt, der erfte und Stammvater der uͤbrigen Muͤllegge. 
Sdn Sor, Martin ll. Muͤllegg, war Stadt⸗Amman ju Bre⸗ 
gents am Bodenfee , und feineEpegattin Katharina , eine gebohrne Schob⸗ 
lochin. Mir diefer zeugte ex die zween Sohne, Heinrid) und Hanns, 
bie amt erften nad) Mirnberg kamen und ſich hiefeloft niederlieſen. Sie 
wurden bende 1577. Genannte des groͤßern Raths: Heinrich war cin 
Kaufmann und Hanns cin Tudhandler. Heinrich ift eben der, den die 
Medaille vorftellet, und vor dem nod) etwas, obwol wenig , zu fagen ift. 


Dicker Heinrich J. Muͤllegg nemlich, gebohren 1539. 
hatte nach Anzeige der Nebenſchilde auf unſerm Revers zwo Ehe⸗ 
frauen, zuerſt Magdalena Braͤuningin, dann Magdalena, eine ge⸗ 
bohrne Oertlin, und verwittibte Schnitzerin, welche letztere er 1588. 
genommen. Er jeugte 6. Kinder und pflanzte dadurch die Muͤlleggi⸗ 
a Haubslinie fort , fo wie fein Bruder Hanns eine andere Nebenlinie. 
Solche feine Kinder waren : 1) Paul; 2) Heinvich (1. nahm 1596. Site 
ſanna geb. Grolandin, wurde 1625. Marktevorfteher und ftarb 1655, 
in cinem hohen Alter von 8x. Jahren. Wir haber niche nue cin fede 
nes Portrat in Kupfer von ifm, fondern aud) cine Medaifle, und zwat 
tine ovale, deren Aversfein Bildniß hat mit: dieſer Uniſchrift: HEINE. 
RICH MVLLEGG #: L Ae MDCXXV. Unter dem Arm fiehes 
G. HOLD: F:; Der Revers weifet cinen Kriegsanzug mit zerlegten 
Muͤllegaiſchen Schild and Helm, umber aber ſteht dee Sprud : 
VANITAS VANITATVM & OMNIA VAN: 3) Dtagdalena, 
heirathete 1601. Alerander Becé; 4) Hanns Il. nahm 1599. Magda⸗ 
{ena geborne Fuͤrnbergerin zur Ehe; 5) Sufanna, ehlichte 1005. 
Euſtachius Unterholzer; und 6) Dotothea, dic ſich 1608. an Nenns 
Swe ag! Hehern 
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Hehern verlohet. Unſer alter Netyrich Muͤllegg wurde (pat und zwan 
erſt 1603. Marktsvorſteher und ſtarb ſogleich das Jahr darauf 1604. 
Qu St. Johannis liegt er unter einem ſchoͤnen Monumente, das cr Ka 
1580, ert errichten les, begraben. 


Die Hanns Muͤlle ggiſche Unie mag am langſten ben uns bite 
haben und ſcheint mit cinem Johann Heinrid ausgegangen zu ſeyn, deſ⸗ 
ſen Bruder, Johann Chriftoph , 16.46. zu Augfpurg geftorben iff. 
Der Unterfchied dee Warpen lebret , daß die Muͤlegken, * die man auch 
bey uns findety von unfern Muͤlleggen ganz verſchieden geweſen 

ſeyen. Dieſe fuͤhrten folgendes Wappen: in einem ablangs getheilten 
blau⸗ und rothen Schilde iſt eine roth und blau gleichfalls nach der Laͤnge 
getheilte hohe Haube mie einem gelben Gebraͤme und vardn abhan⸗ 
genden gelben Quaſtenſchnur. Auf dem Helme erſcheinet die im 
Schilo beſindliche Haube, hier aber mit drey Quaſten beſetzter abhangen⸗ 
‘der Sanur, zwiſchen zween p fahlweiſe geſtellten Puſicanen / oder mit 
ſpitzigen Naͤgeln beſchlagenen ſogenannten Morgenſternen. Das Braͤu⸗ 
ningiſche Wappen, welches ale cin Nebenſchildgen auf der Medallle ans 
gebracht iſt, haben wir ſchon oben p. 107 ſq. gelegenheltlich blaſonniret. 
Wenn es ganz iſt, ſo erblickt man auf dem Helme einen wachſenden 
Jungmann, mit bloßem Haubte und Guͤrtel um den Leib, welcher 
zween Seekolben ih Ser linken Hand haͤlt und mit dem dritten in der rech⸗ 
ten Hand zum zuſchlagen gefaßt iſt. Die Braͤuninge von Romersheim 
waren uͤbrigens auch eine gute Famille, dic ſich wieder mit adelichen vers 
ſchwaͤgerte (S. Gattereri Hiſtor. Holaſe huher· p. 163). Wir haber 
auch eine Medaille auf einen Braͤuning, oder Breining die wir hier 
anzeigen wollen. Der Avers enthale fein vorwaͤrts gekehrtes Brut 
Cicer ! bid 


* Der Muͤlegken Schild ift geſpalten, sur rechten zweymal, erſtlich ſchraͤg⸗ 

xechts, und dann aud. ſchraͤglinks, mitten on die Seetion geſpitzt und alſo 
tin Ecke machend , sur Linken aber iſt die Helſte bon nem Kammrade, 
> 6* det Lange nad au des Schlldes Section flehet, | 
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bifd mit der Umſchrift: PAVLVS BREINING: S: -ZTATIS 
SVALXVILA?S XCIII. Der Revers hat das ganze Srauningis 
ſche Wappen mit SdHhild und Helm und zwey weiblichen Nebenſchilden; 
Darunter fteht titer einem Todenfopf und Sein MEMEN: MORI, 
umd umber: IST INGOT SELLIGCLICH ENTSCHLAFEN 
DEN XVI IANVARL 


Das andere Mebenfchildgen auf dem Nevers unferer Muͤlleggiſchen 
Medaille hat das Oerteliſche Wappen , deffen Feld weif und roth ungleich 
in dic Lange herab gefpaltenmift. Won demfelben, fo wie von dem ab 
‘ten , adeliden und geridjtefabigen Geſchlechte der Oertel fan einſtwel⸗ 
fen meine furye Nachticht von Herrn Siegmund Hertel, ( Alevorf, 
1754. fol.) nachgelefen werden, bis ich etwann cinmal hier in dieſen 
Boͤgen nod) cin mefrers davon ſage. 


Huger geſchriebenen Nadridten und Genealogien oon der Muͤlleggiſchen 
Familie Haden wir nachgeſehen: Das große Rirndergifhe Wappenbud , V. 
247. to Die Muͤllegg mit dem befhriebenen Wappen unter den Rothenbur⸗ 
giſchen adelichen Gefhledtern ſtehen. Trechſels Beſchreibdung des Johannis⸗ 
Kirchhofeb p.42. 670. 699. 326 fg. 678, 

x — 
Wir koͤnnen dleßmal ſogleich in der vor acht Tagen anges 


fangenen Recenſton alter guter Geſchlechter unferer Vaterſtadt nicht 
unſchicklich fortfahren. 


Die Deſchler haben zu den Grundherren, Voiten, Kolern und 
Behaimen geheirathet, cin Gedaͤchtniß oder Denkmahl von ify 
nen will ſich aber nirgends finden. 


Die Deyxrler. Ihr Gedaͤchtniß iſt noch zu Moͤgeldorf, ju Se. 
dorenzen, ben den Auguſtinern und Carmelitern. 
— Die 
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Die Dietherren find lange und felt 1431. ben der Stare: 
MNirnberg und dermalen im gerichtsfaͤhigen Stande. Ihre Ane 

_ funfe haben fie aus Siebenbuͤrgen, und find vorhin der Start 
Nuͤrnberg, Ulm, Sdwabifh Halle, fo wie des Hauſes Hes 
ſterreich Miinymeifter und bey K. Marimilian J. in großen 
Gnaden geweſen. Im Prediger-und Auguſtiner⸗Kloſter haben 
fic ifr Begraͤbniß gehabt, und zu Moͤgeldorf ifr Gedaͤchtuiß. 
Zu einer Vorſchickung haben ſie jaͤhrlich aus der Loſungſtube 
etwas einzunehmen. 


Die Dintner ſuind ein Bambergiſches Geſchleche und vor dannen 
nach Nuͤrnberg gekommen. Ihr Gedaͤchtniß findet man hin 
und wieder ju Bamberg, inſonderheit eine Tafel in des Doms 
Kreuggange , welche anzeiget, daß einer daſelbſt Baumeiſter ge⸗ 
weſen. Im Barfuͤßer⸗Kloſter ju Nuͤrnberg hiengen etliche 
Schilde von ihnen. Friedrich Dintner, von dem wir cin Pore 
traͤt haben, ſtarb als der letzte ſeines Mamens 1485. Hanns 
Loͤffelholz hatte Katharina Dintnerin: deſſen Schild haͤngt yw 
St. forenyen an einer Chorſaͤule. 


Die Cifenwanger. Stephan Eiſenwanger hat cine Ortliebin gee 
habt, und cin Schmidmaier cine Cifenwangerin, 


Die Elwanger haben ju den Jennern, Fuͤrern, Pfinsingen und 
Stromern geheirathet. Etliche Schilde von ihnen find im Spi 
tal gehangen, moͤgen aber be der erften Verneurung tweggefonts 
men ſeyn. Doch itt nod) allda auf etlichen Grabſtelnen ihr Wappen 
zu ſehen, ſo wie bey St. Egidien in der erſten Kapelle, im Ge⸗ 
wolbe, im Kreutzgange, auch in der Carthauſen. Berthold EL 
wanger lebte 1320. Deffen Sohn Heinrid) war Dechant ju St, 
Gumbert ju Anſpach und ſtarb 1323. Veit Elwanger hat zu 
Stein gewohnet. Benedict war ein Dommherr ju Wuͤrzburg, 
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Die Erkel. Hanns Erkel, dev erſte, von dem man weis, lebte 
yon feinen Guͤtern und wohnte, wo jest der neue Bau in Ritens 
berg iff und das Waffer hinausflicft, welder Ort damals nicht 
mit dcr Grade cingefafict war, Conrad Erkel, Molifor genannt, 
teſtirte 1429. Cine Moligorin, die Paul Kreß zur Che gehabe, 
ift, nad) der Achnlidhfeit des Wappens gu urtheilen, aud) cinc Erk⸗ 
lin geweſen. Ulrich Erkel ſiegelte 1480. Sie haben zu den Hal⸗ 
lern, Hirſchvogeln und Pruͤnſterern noch geheirathet, und zu St 

Sebald im Meßners⸗Stuͤblein hiengen ihre Schilde von 1536. 


M. 

Die Erlebeck waren von gutem Adel und haben ſich auch mit un⸗ 
fern beſten Familien verſchwaͤgert. Cunz Erlebeck war 1467. 
Marggraͤfiſcher Pfleger ju Burgchann. Haug Erlebeck, war des 
Riofters zum Heil. Kreutz yu Bergen Probft zu Nersbrud 1529. fo 
wie ſchon 13.58. Conrad Erlebeck Probſtey⸗Vertretter daſelbſt gewe⸗ 
fen. Schaftian Erlebeck war Burggraf ju Rothenberg 155 5- Philipp 
Sudwig Erlebeck zu Simmriden und Cltershaufen heirathete 1 607, 

Barbara, Hanns Yafob Hallers von Hallerftcin Tochter. 


Die Ermrenther , oder Muͤhlſteiner Ermreuther genannt, haben 
einen Schild bey St. Sebald unter den abgefterbenen Familien 

mit ber Jahrzahl 1417. Jakob Haller hat cine Ermreutherin zur 

Ehe gehabt. In dem grofien Nuͤrnbergiſchen Wappenbuche ſtehen 
ſie unter dem Fraͤnkiſchen Adel, und unter dem Schwaͤbiſchen die 
Bernſtein alias Muͤhlſteiner. 


Die Erwolf, oder Trainer. Ost Erwolf hat gelebet 1291. 
iſt geſtorben 1301. und im Kapitelhauſe zu Liburg begraben. Deſ⸗ 
J ſen 
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fer. Sohn, Wolfart Erwolf, Pfleger ju Train, hat fid 1322, 
in der großen Sdladt bey Muͤhldorf unter unferm beruͤhmten 
Bogenſchuͤtzen Haubtmann , Seyfried Sdhweppermann , ſehr wohl 
gehalten, weswegen ihn aud) Kaifer Ludwig mit einem neuen Wap⸗ 
pen, dem Wolf mit cinem Ringe, begnadiget. Weil fie das Ame 
Zrain lange innen gehabt, find fie hernach die Trainer genennet 
worden. Ihre Schilde haben fic in der Kirche zu St. Lorenzen, 
ihre Stiftung und Begraͤbniß aber] ift im Spital: Auf dem 
Markte zu Murnberg follen fie cin Haus, und von demfelber alle 
Stunden einen Gilden Cinfommens gehabt haben. 1658, ift der 
letzte Trainer ju Nuͤrnberg ledigen Standes geftorben. 


Die Flaſchen habew zwey Schilde bey St. Schald unter den Ab, 
geftorbenen mit der Jahrzahl 1390. und 1411. Es findet ſich 
auch ihr Gedaͤchtniß im Prediger Klofter. Conrad Im Hof, der 
laut einer Tafel ju St. Sebald 1413. geftorben ift, hat cine Flas 
ſchin sur Ehe gehabt. 


Die Fluͤcken haben yu den Holzſchuhern, Poͤmern, Tetzeln, Aye 
rern, Oerteln nud Roͤmern geheirathet. Ihre Aukunft iſt von Pſni 
im Conſtanzer Biſtum, woſelbſt fie im Mach geweſen. 1426. ſtarb 
der erſte Fluͤck, von dem man Nachricht hat, zu Yſni. Heinrich 
war der erſte, der ju Nuͤrnberg gewohnet und ſich 1460. mit Eli- 
ſabetha Mayerin verheirathet hat. Deſſen Sohn Bartholomaͤus 
nahm 15 1 1. cine Oertlin, wurde 15 12. Genannter und ſtarb yz 
Wien 1535. Andreas Stephan hat eine Muͤlleggin zur Frau und 
einen cinjigen Sohn gehabt. 


Die 
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Die Freher find cin beruͤhmtes Augſpurgiſches Geſchlecht. Der 
erfte, der nad) Mitrnberg fam, war D.und Confulene Marquard 

- Frefer. Sein Sohn, D. Paul, der aͤltere, hatte cine Behai⸗ 
min und Cammermeiftcrin yur Ee. 


Die Sreidel oder Freudel, hatten ihre Anfunfe aus Croatien 
und Siebenbuͤrgen, fuͤhrten cinen halben Mond im Wappen und 
lieſen fic) in Karnthen nieder, woſelbſt fie in ciner befreyten Ber 

_ haufung als fandfaffen gewohnet haben. Martin Freidel ift des 

Herzogthums Karnthen Bergmeifter geworden. Ferner wohnten 
fle zu Heingenftein ben Regenſpurg als Pfalz⸗Neuburgiſche Lands 
faffen. Endlich famen fie aud) nad) Nuͤrnberg, fauften fic is 
and um der Sradt herum an, beſaßen Hummelftein, und Hatters 
verſchiedene Guͤter theils vom Stifte Eichſtett und den Marggras 
fen von Anfpach, sheils von denen von Breitenſtein, Secfendorg 
und feonrod gu Lehen. Bey uns verheiratheten fie fid) mit der 
Hallern, Krefen, Rechen, Roggenbachen u. a. Die Freidelifche 
Erbbegraͤbniß war ju St. Modus vor der Stade, Sie muͤßen 
nicht mit den Friedeln vermifchet werden, 


Die weitere Fortſetzung folge wieder 
ben Gelegenheit. 


Der Nuͤrnbergiſchen eg 


* 
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Muͤnz⸗Beluſtigungen 
Funßzigſtes Stick, den 12. Decemb. 1767. 
_ MASA heck sdk ααα. 
Cine Nirnbergifch - Malerifehe Medaille auf Kaiſer 
Ferdinand IL. pon 1622. | 





I. Befhreibung derfelben. 

DS) der Haubtſeite iſt in einer ovalen Kranseinfaffung bas rechts ge⸗ 

kehrte belorbeerte Kaiſerliche Bruſtbild mit einem kleinem Kra⸗ 

gen um den Hals, fliegenden Mantelſtuͤcken und umhangender Ordens⸗ 

kette des guͤldenen Vlieſes, auf einem Piedeſtal, an welchem zu leſen: 

PRIVVegio C: aefaveo und neben außen C, briſtian M. aler. 
Innerhalb des Kranzes ſteht umher: FERD, inandus I. D, ci G. ra- 

bia ROM. anorum IMP.erator GERM.aniae HVN. gariae BOH.emiae 
R. ex AR. chidux AV. ſtriae. Auferhalb des Kranjes fteht: AMO- 
RE FIDEQ ue PATERNA 2. i. Mit vaterlicher Liebe 

und Treue. Pas 3 ( 

Auf der Gegenfeite ſchwebt oben der Adler mit Schwerd und. eps 

ter in den Klauen, auf dem Reichsapfel, riber einem Oelbaume, auf 

heffen verſchraͤnkten Qweigen feds junge Adler figen, auf den zween 

Pood obern 


ll 
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obern Zweigen viere, und auf den seen untern zween. An dem 
Stamme des Oelbaumes liegt cin Buch, auf weldem cin Bienenforb 
ſtetet, unter demſelben abet uͤber cinander gelegte Schwerd, Lanze, Mere 
duitina «Stab Kérvorvagén. Umher Ht zu leſen · RELIQVOS EGO 
PROTEGO SOLVS ®. 1. Die hbvigen beſchuͤtze ich alle alk 
Jeitt, Mod) ſteht bey dem Stamme des Baumet die getheilte Jahryahl : 


A2 1623, 
2, Hiftorifhe Erklaͤrung. 

Wenn man fid) erinnert, wie vieles Schrecken und Aufſehen im 
deutſchen Meidje gemachet hat, daf Kaifer FerdinandIl. nach der Schlacht 
ben Prag und der Wiedercroberung Voͤhmens den Churfuͤrſt Friedrich 
von der Pfalz mit feinen Anhaͤngern in dic Acht erklaͤret, daG ex diefes 
ohne Bewilligung der Churfuͤrſten als Richter in ſeiner eigenen Sache 
und noc) dazu mit den ſchaͤrfſten Ausdruͤcken gethany daß der geaͤchtete 
Churfuͤrſt gar nicht gehoͤret, dennoch aber die Execution ſogleich erkannt 
wurde: wenn man, ſage ich, ſich dieſer Umſtaͤnde aller erinnert und 
einen Blick auf unſere Medaille wirft, wird man den Einfall des Er⸗ 
finders leicht verſtehen und erklaͤren koͤnnen. Der Kalſer wird unter 
dem großen Adler, tnd die nach dem geaͤchteten hod uͤbrigen feds 
since unter Den 6. jungen Adlern verfianden. Weil die Me⸗ 
‘Haille 1622. gepraget, die Bransferirung der Pfaͤlziſchen Chuc’ aif 
Waghern aber erſt 1625. geſchehen, inzwiſchen alſo die. fiebende Chur 

érlediget geweſen iſt: fo laͤßt fid) gar niche zweifeln, daß die feds Chur⸗ 
fuͤrſten mit den fedhs jungen Adlerw gemeynet, ſo wie unter den Re~ 
Fiquis dle tach der Ueberſchrift der Kaiſer allein zu beſchuͤtzen verſpricht, 
verſtanden fener, © Ob. die Erſindung gluͤcklich, und ob beſonders die 
Churfuͤrſten unter junger Adlern ſchicklich abgebildet ſehen, iſt eine ane 
dere Frage, dic id hier nicht unterſuchen will. Deri Malerifthe. Ge⸗ 
ſchmack auf Muͤnzen iſt befanne; ic) habe ihn hier weder zu bertheidi⸗ 
gen, noch anzuklagen, ſondern bloß meine Medallle zu erklaͤren. Man 
aficht es deutlich, daß ihre gange Erſindung cine Flatterie fiir. dew Kai⸗ 
fer ſeyn ſoll, der fo vargeſtellet wird / daß außer dem geaͤchteten ae 
este — grafen 


— 


Me! elke isle oo? 
grafen die uͤbrigen Churfuͤr ſten des Reichs nichte von jhm zu hefiirdtens 


fondern vielmehr ſeinen Schutzz zu erwarten haͤtten, und alſo in Friede / 
deſſen Zeichen der Oelbaum iſt, unter ihm wohnen koͤnnten. Auch alle 
Staͤnde, der Adel⸗Kriegs⸗ gelehrte Handels⸗ und Bauern⸗Stand ſoll⸗ 
te bey dieſem Frieden unter Kaiſerlichem Schutze ſicher ſeyn, und dag 
ganze Reid) ſich auf die von Vaͤtern her geerbte Liebe und Treue dez 
Kaifers verlaffen fonnen. Wie weit diefe Flatterie und eine von dem 

Medailleur auf den Kaiſer geſetzte Hoffnung gegruͤndet war, mag ſein 

Charakter und die Geſchichte ſeiner Zeit erweiſen. Wir merken nur 

noch an, daß dieſe Maleriſche Medaille, die wir in einem ſchoͤnen ſil⸗ 

bernen Original vor. uns haben, rar und unſers Wiſſens nod) nirgends 

angeseiget oder beſchrieben fey. 

Ferdinand der Il. hat fein. Gedaͤchtniß in der Gefibichte zwad 
unſterdlich, aber nicht beliebt gemacht. An Geſchicklichkeit und andern 
Qualitdten, ohngeachtet auch diefe von manchen ſehr gering gemeacht 
werden, fehlte es ifm unſerer Meynung nach weniger» ale. an Behut⸗ 
famfeit, Toleranz und Menſchenliebe. Er war wirflid) cin grauſa⸗ 
mee Gurft. Ein gewiffes Geluͤbde, das er in feinem zwanzigſten Jahre 
vor dem Marienbilde yu Loretto gethan, erbiclt ihn in der Meigung zur 
Graufamfcit , in welder er Micmanden, als den Spaniern » yu gefal⸗ 
len ſchien. Selbſt die Oeſterreichiſchen Staͤnde ſuchten fid) einer Ree 
gicrung zu entledigen , weil fie ſolche fur ju hart und unertraͤglich hiel⸗ 
ten, Die Proteftanten im ganjen deutſchen Reiche furchten ſich ohne⸗ 
tem vor ifm. Dennod) wurde ce 1619. jum Kaifer ausgeruffen. 
Heute, den 13, Auguſt, wurde er, und zwar faſt einhellig, dazu ges 
wablet, und morgen, dent 19. Aug. entfesten ihn die Boͤhmiſchen Stans 
be ihres Reichs. Der Churfurft und. Pfaligraf Friedrich ſollte Boͤh⸗ 
mifther Konig fenn, Das grofite Unghie fir ifu und Deutſchland/ 
daß er fid) von einer Krone blenden lies, die fiir fein junges Haubt viel 
gu fchiver war! Mun gieng unfers Vaterlandes groͤßte Moth arr, und 
go. Sabre, die Ferdinand Il. ſelbſt nicht uͤberlebte, wurden erfordert g 
bis der Deutfchen, und befonders. — Proteſtanten, Schickſal fonnte 

ent⸗ 
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entſchieden werden. Es fan meine Abſicht nicht ſeyn, die Leſer za dem 
Ungluͤcke ihter Vorfahren hin zu fuͤhren und Deutſchlandes Jammer 
in dieſen Boͤgen zu beſchreiben. Und was wuͤrde ich auch wol neues 
fagen koͤnnen? Mur etwas von dem Zuſtande Muͤrnbergs unter Fer⸗ 
Binand If. habe id) mir in bekannter Ordnung yu fagen vorgenommeny 
aber audy nichts mehr von dem damaligen merkwuͤrdigen und verſchiede⸗ 
nen Zuftande unfers Muͤnzweſens, wovor id) yu feiner Zeit in ver (dice 
denen Bigen (don weitliuftig gehandelt habe. 

Ferdinand If. war entweder anferer Stadt wirklich gemogen, ſo 
weit als ex nemfid) den Proteftanten nach feinerr Marimen gewogen 
ſeyn konnte, oder er wollte es doch, ans guten politiſchen Grinder) 
nicht mit derſelben verderben. Gleich nach ſeiner Wahl und Kroͤnung 
ſchrieb er an unſern Magiſtrat, und gab nicht nur zu erkennen, daß 
er das Boͤhmiſche Unweſen dem Churfuͤrſtlichen Collegio yur guͤtlichen 
Interpoſition und Abhandlung uͤbergeben hatte; fondern er bath ſo gary 
daß die Stadt in beftdndiger wohlmeynender Devotion and Geborfant 
verbleiben moͤchte, und verſprach yugleich, felbft hieher zu kommen oder, 
doch durch einen Geſandten ſeine zu der Stadt tragende gute Neigung 
zu erkennen zu geben. Kurz darauf ſchrieb auch der neu erwaͤhlte 
Koͤnig von Boͤhmen, Friederich, an die Stade berichtete ſeine den x5. 
Net. 1619, mit gehdrigen Feyerlichkeiten geſchehene Krdnung und In⸗ 
thronifirung, umd hangte an: daß er der gaͤnzlichen Zuverſicht lebe, es 
werde der Rath ſich nicht allein hieruͤber erfreuen, ſondern ihm auch mit 
Rath und That beyſpringen. Nun ſchien es zwar noͤthig zu ſeyn, daß 
man dem Koͤnig in einem Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Schreiben antwortete ; man 
wurde aber eins, den Gluͤckwunſch auf feine nahe erwartete Gegenwart 
in Nuͤrnberg zu verſchieben. Der Koͤnig kam auch wirklich noch im 
Movember yu dem großen Correſponden;⸗Tag der Unirten nad) Nuͤrn⸗ 
Berg: und da er von den vielen anweſenden Furften und Grafen ſtatt⸗ 
fic) entpfangen wurde ſo war es um fo viel weniger der Stadt gu vers 
denken, daß fie ifn mit allen Ehren einholte umd bewirthete. Qu dem 
Sacreiyentem Tag — — unſerer Stadt Seorhard Grund⸗ 

hert, 


- 
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Kerr, Andreas Im Hof-and der Confulene Soh. Chriftoph Oelbafen 
Deputiret. Yd) fan hier beyzufuͤgen nicht vergeffen, daß jum grofer 
Gluͤcke Mirnbergs das Regiment damals vortreflidy beftellet und mit 
wahren Staatsmaͤnnern verfeher war, unter welchen Georg Volfas 
mer einer der vornehmſten, wo nicht der erſte, zu ſeyn fhien. Was 
der Kaifer ben dicfer angeftelleen Zuſammenkunft der Union gedacht hav. 
be, laͤßt fid leicht errathen: er fies aber doch mehr Gute oder Verftels 
lang, als Rache blicken. Er fandte feinen geheimen Rath und Keichss 
hofraths: Prafidenten , dex Grafen Johann Georg von Hohenzollern, 
rad) Nuͤrnberg, undlies nicht nur die Churfurften , Fuͤrſten and Sears 
de uͤberhaubt auf das freundlichſte erfuchen und ermahnen, ſich von der: 
Bohmen nicht cinnehmen und an dem fehuldigen Nefpect gegen den Kais: 
fer irre machen ju laffen; fondern der Gefandte mußte aud) befonders 
ben 27. Mov. einen cignen gar gnaͤdigen Vortrag an unfere Stadt 
machen , und felbige in der alten Devotion gegen Kaiferliche Majeftie 
zu ethalten ſuchen. Wieder Correfpondery + Taq ans cinander gegans 
gen, und was er Abfchiedsweife beſchloßen, iff uͤberall yu finden. Une 
fere Stadt aber fitgte fidy fo viel mdglid) nach des Kaifers Verlangen. 
Sie heftete cin Kaiſerliches Mandat an, daß man den Boͤhmiſchen Stans 


den weder Hilfe nod) Vorſchub leiften ſollte; fie ſchlug den Boͤhmi⸗ 


ſchen Standen die Werbung , und dieſen fool, als den Oeſterreichi⸗ 
fen, einen mehrmals verlangten Vorſchuß ab. A. 1670. hielte fie: 
gwar mit den Fraͤnkiſchen Stddten zu Nothendurg den praͤparatori⸗ 
ſchen Unions « Confef, der vor dent nad Heidelberg ausgeſchriebenen 
großen Convent vorhergieng: aflcin fie verftund fic) weder ju ciner 
abermal an den Staͤdten verlangten Geldfumma, nod wollte fie here 
nach deri auf den z. Sept. zu Worms angeftellten Unioustag beſuchen, 
ſo uͤbel folches anch vor den Unirten aufgenommen wurde. Der Kale 
fer war dagegen mit der Conduite der Srade ſehr wohl zufrieden und 
Hat ihr unter dem 20. Mer; 1620. alle bisher gehabte Frenheiten willigſt 
beftartiget und dic Reichslehen ertheilet. Auch nad) der fiir den Wins 
terkoͤnlg Friederich fo unghidlid) ausgefallenen Schlacht auf dem weißen 
ee Ddd 3 Berge 
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Berge hegte der Kaifer nod) alle Gnade fiir Mirnberg. Vielleicht 
ijt auch in dieſem Betracht unſere heutige Medaille mit ifrer ſchmeichel⸗ 
haften Erfindung jum Vorſchein gekommen. Ju eben dem 1622 ſten 
Jahre wenigitens hat die Stadt neue Proben Kaiferlider Huld und 
hiemit dic Privilegicn fiir die von diefer Zeit an in eine eigentliche Unis 
verſitaͤt verwandelte Altdorfiſche Afademic erhalten. 

Allein aller dieſer Gnade ohngeachtet kam die Stadt immer mehr 
ins Gedraͤnge. Innen druͤckte und beſchwehrte ſie die Theurung, der 


bis aufs hoͤchſte geſtiegene Werth ſchlechter Gelder, und eine Menge vor⸗ 


nehmer und anderer Fremden, die nad) Muͤrnberg fluͤchteten. Von 
außen fer fam immer Nachricht von Heerzuͤgen, ſtreifenden Partheyen 
und Pluͤndern der Unterthanen. Auf einige Zeit zog ſich zwar der 
groͤßte Laͤrm nach der Unter⸗Pfalz und Nieder⸗Sachſenz er Fam abce 
gar bald wieder verſtaͤrkt zu uns. Die Folge der Kaiſerlichen Siege 
war bie Unterdricfung der evangelifthen und Einfuͤhruug dev katholi⸗ 
fdjen Religion. Schon 1628. fieng man an, aud unferer Stadt 
_ Deswegen Unruhe zu maden. Die Dominicaner wirften einen Befehl 
bey dem Kaifer aus, fraft deffer unferm Magiftrate anbefohlen wurde, 
diefen Ordensgciftlidjen ifr in der Stadt eingezogenes Klofter wieder 


_ einjurdumen. Go ergieng aud) der Befehl, daß der Magiſtrat die in - 


ber Stadt nod) wohnende Katholifen niche hindern follte , ihren Gottes⸗ 
dienft im Deutſchen Hauſe allda su befuchen und denfelben ungehindert 
gu verridjten. Ueberdieſes wurde nod) in eben diefem Sabre auf An⸗ 
bringen und Getreiben des Biſchofes ju Eichſtett an den Magiftrat- 
erlaffen, das Klofter Pillenreuth , oder Dildenreuth , denen herausge⸗ 
tricbenen Religioſen, mit allen dazu gehdrigen Einkuͤnften, Zinnfer 
und Documenten , wieder zu ubergeben. Dieß waren Vorborhen des 


A. 1629. nathfolgenden fuͤrchterlichen Reſtitutions⸗Edictes. Zwar auch 


noc in dieſem Jahre zeigte ſich eine neue Spur der Gnade des Kaiſers, 
indem derſelbe unſerer Stadt das priuilegium appellationis, fo viel 
die Mrinsftreitigheicen der hohen Waͤhrung belanget, erweiterte: allein 
es wuͤrde die 1630. ſchon in Franken angefangene Execution des Reſti⸗ 

tutions⸗ 
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tutions. Coictes dennod auc) Nurnberg betroffen haben, wenn fidp 

nicht die ganye Lage der Sachen durd) die Anfunfe desunfterblichen Gu⸗ 

ftav Adolphs auf einmal gedndert hatte, Nuͤrnberg fan cs dicfem grofs 

“fen Ronige ewig nicht genug verdanfen, daß cr es ben der evangeliſchen 
Religion unddavon abhangenden Freyheiten erhalten, und den Unters 

gang der Stadt, den Tidy und Wallenftcin sfter ale cinmal droheten, 

abgewendet hat, Dod) war fein Aufenthale bey ung hoͤchſt koſtbar, und 

die Unterhaltung der grofien Armec, die jur Bedecfung einer Stadt, . 
wie Mirnberg ift, erfordert wurde , mufte aud) meift vom Muͤrnbergi⸗ 
ſchen Gelde beftritten werden. Inzwiſchen als die Mutter mit theu⸗ 
erm Gelde erhalten wurde , verungluͤckten ihre Toͤchter, Lauf, Hersbruck, 
Engelthal, Velden und Grafenberg ; der Doͤrfer und Schloͤßer niche zu 
gedenfen, Selbſt Aledorf hat viel gelitten, und wiirde weggebranne 
worden ſeyn, wenn es die Univerfitde niche erbetten, und man in dev 
ven Getradptung allein geſchonet hatte. Ich habe cine Menge Docus 
menten ‘ben Hariden , womit id) dices und cin mehrers erweiſen fan. 
Der Konig in Schweden that alles fiir Nuͤrnberg: er ſchenkte uns fo 
gar den Deutſchen Hof und bemuͤhte ſich, die alten immer weiter um fidp 
reißenden Burggrafliden Streitigfeiten mit dem Hauſe Vrandenburg 
beyzulegen. Allein die Schenkung des erſten und der Verſuch des legs 
tern war eben fo vergeblid), als daf man Schwediſcher Seits Bernhare 
den von Weimar das Herzogthum Franken juerfannt hatte. Crs 
ſchrack Mirnberg nicht wenig, als Guftav Adolph A. 1632. bey Zuͤrn⸗ 
Dorf den vergebliden und foftbarn Angriff auf das Wallenſteiniſche Lae 
gee gethan umd baldcin mehrers, als 4000. Man dabey eingebuͤßet 
_ hatte; fo war, wie leicht zu erachten, der Schrecken nod) groͤßer und 
die Klagen allgemein, als bald darauf die Nachricht von dem ungluͤck⸗ 
lichen Tode des Kiniges cinlief. Der geachtete Churfuͤrſt von der 
Pfalz, der fury suvor mit dem Koͤnige ju Nurnberg war und unfern 
Johann Gaubert predigen hoͤrte, zog ſich diefen Tod fo fehr ju Gemuͤ⸗ 
the, daf er daruͤber ſtarb: Nuͤrnberg aber verlies ſich auf GOtt, auf 


ſeine gute Sache und auf Scaatsllugheit. Mit Huͤlfe der letztern 
nahm 
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nahm es 1635. den Prager Frieden an. Ich weif es gar wohl, 
daß faft gan; Deutſchland riser dieſen Frieden erbittert war, und daß 
man ¢8, wie mehrers, dem Churfirfien von Sachſen ſehr veruͤbelte, 
fic) auf die befannten Bedinguiffe diefes Fricdens mit dem Kaifer ges 
ſetzet ju haben: aflein Nuͤrnberg wuͤrde offenbar cinfaltig gewefen feyn, 
wenn es dicfem Fricden nicht bengetretten tare. Durch denfelben und 
den Erfolg der Noͤrdlinger Schlacht erholten fich die Kaiferlichen Wafs 
fen, fic fpiclten unter andern in Granfen den Meifter: und wie wurde 
es nun wol unferer Stadt ergangen ſeyn, wrun fie nicht durd) dieſen 
Hricden verwahre gewefen ware? Man ſchmeichelte ſich damals efnes 
dem mit dem bald darauf folgenden allgemeinen Frieden, nach welchem 
fich felbt der Kaiſer ſehnte. Auf eben dem Churtag zu Regensburg, 
auf welchem 1636. bes Kaifers Priny Ferdinand III. jum Roͤmiſchen 
Konig gewahlet und gefrdnet wurde , berathſchlagte man fich wegen dies 
fes Friedens ernſtlich, wiewol aud) vergeblid. Der Kaifer ftarb ins 
zwiſchen den 15. Febr. 1637. und hat von feinen vornehmſten Wuͤn⸗ 
ſchen nichts als dieſes erlebet, daG unter ſeiner Regicrung mehr, als 
eine Million Menfchen katholiſch geworden iſt. ., 


Man fehe: Barre allgemeiner Geſchichte von Deutſchland Vi. Sand, 
P- 441 bis 668. Mullneri AnnalesNor.T. VI, Job. ab $ndagine Beſchreibung 
Der Stadt Nuͤrnberg, p. 759778. Hiftor. Diplom. Nor, p. 1011. ſqq. Mufe- 
um Noricum, p. ¢.fqq. 137. ſaq. Entwurf einer Geſchichte des Antheils pee 
Stadt Nuͤrnberg an dem zojaͤhrigen Kriege, in dem-1. Band der Ultdorfifidhen 
Mibliothek, p. 432. feqq, Car, Caraffae Commentaria de Germania Sacra reftau» 
. Kata, P. Il.p. 219, etpaflim. 1,D.Koeleri Fridericus V. Com, Paly Rhen, , 

st Elect, affectans Regnum Bohemian 
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Der Nuͤrnbergiſchen 
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Muͤnz⸗Beluſtigungen 
Gin und Funfiightes Stuͤck, den 19. Decemb. 1767. 
SISO RSE WAS SAS WSO LOR Meek! see 


Gin vortreflides einfeitiges Schauſtuͤck auf 
. Albrecht Duͤrern. 





Dafoe: > — 
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lo Sk Befeheeibung deſſelben. 
G: ift das rechtsgelehrte Bildniß des großen Mannesy mit ziemli⸗ 
Nee’ chein Barte und langen gefrdufelten Hqubthaaren , die auf cinens 
ie i Gufliegen, zwiſchen welchem der Bruſtfleck hervorſieht. 

uf der finfen Seite im leeren Raume ſteht das belannte Diirerie 
ſche Zeichen. * 
2. Siſtoriſche Lrlauterung. 

Gegenwaͤrtiges ſchoͤnes Originalſtuͤck iſt mir unter dem 3. May’ 
1765 ,,von, einem ned) immer unbefannten Freund meiner Muͤnzbe⸗ 
luſtigungen zugeſchicket und verehret worden. Ich habe bereits in der 
Votrede zum IL, Theile daftir ay und wiederhole ſolchen Dank 

° ais te * hier 


hier nicht nur verbindlichſt, ſondern erfuͤlle aud) mein Verſprechen, 
diefes Schauſtuͤck abbilden yu laſſen. CEs iſt zwar, wie die Verglei⸗ 
chung lehren wird, von dem im 49ſten Stuͤcke des J. Bandes vorge⸗ 
legten großen ſilbernen Schauſtücke, oder vielmehr deſſen Avers, in 
ber Haubtſache nicht verſchieden: doch iſt hier nod) hinter dem Kopfe 
daz in einander gefeste A. D. als das Zeidjen des Kuͤnſtlers, welches 
dort feblet; und hice hingegen ift das bloße Bild, ohne die sierlide 
Cinfafung mit Rand und Reif, die dore nebſt cinem Nevers nod) 
dazu fam. Uebrigens ift das Stic von getriebener Arbeit, fauber 
verguldet, und die Hoͤhlung hiriten mit einem dariber geloͤtheten kup⸗ 
fernen Boden bedecket. 

Indem ich oͤfter, als einmal, erinnert worden bin, in dem are 
gefangenen Verjeichniſſe Duͤreriſcher Malereyen fortzufahren, will ich 
ſolches hier thun und mich dabey gegen einen ungegruͤndeten Tadel 
nur mit wenigen rechtfertigen. Yd) meldete im II. Zheile p. 390. 
daß id) nirgends cin vollſtaͤndiges Verzeichniß vor Duͤr eriſchen Ma: 
lereyen zu finden wuͤßte und deswegen den Anfang machen wollte, 
dergleichen yu liefern. In der allgemeinen deutſchen Bibliothek 1V, 
Bandes 2 Stuͤcke S. 127. laͤßt man ſich ſolcher mein Vzrzeichniß ans 
genehm ſeyn, ſetzt aber dazu: Unterdeffer i t der V. ſehr — 
wenn er ſagt, daß nirgends ein Verzeichniß der Dies 
rifdhen Werke gu finden fey. In Knorrs Kuͤnſtlerhi⸗ 
ftovie hatte er von S. 93 2 91. ein febr weitlaͤuftiges 
Verzeichniß finden koͤnnen. Ich irre gewif nicht, fo ſehr ih 
irren kan; aber der Recenſente irret ſich. Ich rede von Duͤrer 
Malereyen, nicht von ſeinen Werken uͤberhaubt, noch wenig 
von Kupferftidhan: und fiche, in Knottens Kuͤnſtlerhiſtorile, worauf 
mid) der Necenfente verweiſet, heift S. 33. die Aufſchrift: Verzeich⸗ 
nif der Direrifhen Kupferſtiche ꝛc. und es find daſelbſt auch wirk⸗ 
lich nichts, als Kuoferſtiche und Holzſchnitte, wad zwar nach dee yore 
treflichen Silberradiſchen Sammlung, angefiigrer. Heiſt dieß nicht 
flihiig receuſtren und mit einem ungegruͤndeten a asia er 

rret 


irret fich feb , tadein? Knorrens Kuͤnſtler⸗Hiſtorie mufite mir, ich 
will nicht fagen beffer, doch gewiß cher befannt ſeyn, als dem Recen⸗ 
fenten: fie ift bet) uns in einzelnen Boͤgen nad) und nad) herausges 
gcben worden, und ganz fider eher in meine, als cines Auswartigeny 
Hande gefommen. Ich habe fie uͤberdieſes in eben tem Il. Bande 
meiner Muͤnzbeluſtigungen S. 320. fo wie fonft nod) hin und wieder, 
citiret, und S. 328. Stellen daraus angefihret. Wie mag man 
mid) alfo, ohne feiner Cache gewifi su ſeyn und die Augen redht aufs 
gemachet gu haben, auf diefes Bud) verweiſen? Dieß ift eine Probe 
der moͤglichen und gegriindcten Wertheidigung wider cine Necenfiony 
bie nod mehrere Unbiligfeiten hat , auf welche id) nicht antworten mag, - 
Auf die Duͤreriſchen Malerenen ju fommen, fo ift es wol fo 
leicht nicht moͤglich, cin ganz vollftandiges Verzeichniß gu verfertigen, 
Es find nod zu viele Sricfe an Orten, wo man fie niche ſuchet, 
verſtecket; oder man findet, nidjt bard) Fleiß und Muͤhe, fondern 
gan; ohugefahr in einem Buche, das man nidht deswegen nachſchlagen 
wiirde, unbefannte Machrichten. Wer fuchet in Selneckers Ausle⸗ 
gung des 51. Pfalms (1. Buche des Pfalters Davids, p. UI. b.) 
folgende Stelle? Der treflidhe kunſtreiche Mann , Albertus 
Dhirer, von welchem ber Here Philippus fel. pfleget 
zu ſagen, artem pictoriam refpectu ceterarum virtutum 
in ipfo fuiſſe minimam, hat aud) mit fonderlicber Ans 
dacht, Geift und rechtem Glauben auf diefes Aßperges 
(Befprenge mid) Herr!) gefeben, da er fic) und feine 
Hausfrau gemalet hat, fniend vor bem heil. Crucifix/ 
Da aus der gedfineten Ceite bes HErrn Chrifti zween 
Blutſtrame auf fie bende Cheleute geftihret und gerichs 
tet. Und dieweil folches noc vor Dem Cvangelio, ehe 
es wieder klar und rein geprediget worden, geſchehen 
iff 2c. ꝛc. Man wuͤrde mit demnach cine grofe Gefaͤlligkeit evs 
weifen, wenn man das, was auf folde Act in Buͤchern und Orten 
Cees von 
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von Diverifhen Gemaͤlden — iſt, bemerken und mir an⸗ 
zeigen wollte. 

Hat ein gewiſſer hoher Silas dafuͤr gehalten, daß id beffer 
thaͤte, wenn ich die Duͤreriſchen Malereyen nach den Orten, wo ſie 
ſich befinden, oder befunden haben, verzeichnete, indem man auf dieſe 
Weiſe bequemer nachſchlagen und Vergleichungen anſtellen koͤnnte; ſo 
gehorche ich dieſem Winke mit Vergnuͤgen und will ſogleich meine fort⸗ 
geſetzte Anzeige nach Staͤdten, Orten und Beſitzern einrichten. Nur 
fan ich, was ich im I. Theile, p. 390 ſqq. angezeiget habe, nicht wie⸗ 
derholen und in dieſe Ordnung bringen, will aber einmal bey erhalte⸗ 
ner beſtmoͤglichſter Vollſtaͤndigkeit ein eignes ganzes Verzeichniß nach 
dem eben jetzt folgenden Plan herausgeben. Zeichnungen will ich auch 
auf Verlangen mit zu den Malereyen rechnen. 


Augſpurg, 
auf dem Rathhauſe, in dem Zimmer der Stadtbaumeiſter. 
1) Ein Bildniß K. Maximilians J. nach dem Leben gemalt von Albr. 
Duͤrer. 


Baſel, t 
in dem Faͤſchiſchen RKabinete. 

1) Drey Fotlanten von Zeichnungen und Holzſchnitten A Dirers 
und Holbeins, darunter das merkwuͤrdigſte Guid cine Kreugis 
> gung iff) mit Maria und Se. Johann zu beyden Seiten und dee 
Magdalena zu den Fuͤßen des Kreutzes; welche Vorſtellung Die 
rer aud) anf K. Maximilians J. Degenknopf geſchnitten, den 
man vormals zu Ombras bey Innſpruck aufbewahret, aber fete 

_ Her Vortreflidhfeit wegen nach Wien gebradht hat. 

; Del Bofeo, 
diner Dominicaner Abtey zwiſchen Turin und Genua. 

3) Ein ganjer Lebenslauf Chrifti mit fo fleinen Figuren, daß man 


cines Vergroferungs « Glafes benoͤthiget ift, um alles genau zu 
erkennen. 


~ 


erfennen. Gur diefes Duͤreriſche Sri follen dent Kloſter 
11000. Redhinen gebotten worden ſeyn. 
Diffeldorf ! 
in der Churfurfiliden Gallerie. 
4) Eine beilige Familic, 2 Sch. 7.3. hod), 2 Sch. 1 3. breit. 
5) Die zehen taufend Martyrer , 3 Sch. 5 3. hoch, 3 Sd), x 3B. breit, 
6) Des Hellandes Haubt mit Dornen gekroͤnt. 
Slorens, 
in der Grofherjogliden Gallerie. 
7) A. Divers Bildniß von. ihm felbft 1493. gemalt, darunter mit 


fubsilen Buchſtaben gefchrieben ift : 
Das madt id nad meiner Geftalt, 
Ich mar feds und zwanzig Jahr alt. 


he WE ues Dubertsburg, 

i in der Schloßkapelle auf dem Altar. 

:) Der hell Hubert, wie er auf der Jagd cinen Hirſchen mit dem 
Crucifire zwiſchen dem Gewelhe yu Geſichte bekommt. Iſt eine 
Kopey nach Duͤrern, und das Original bey einem Herrn von 
Reser befindlid) gewefer. ; 

4 Neapel, 

in dem Garthiuter« Kotte St. Martino, 
- 9) Zeichnungen von A. Duͤrer und Rubens. - 
Nüuͤrnberg *; 

ya) in St. Schalds « Kirche an einer Wand. 

ro) Cine Erſchaffung der Welt, die auf 20000. Thaler — 

wurde. - 

b) in dem Imhofiſchen Kabinet find folgende Handriſſe und Ge⸗ 
maͤlde von Waſſerfarben: 

11) Ein Hieronymus, illuminiret. 

Eee3 12) Ein 
© Was hiefelht auf dem Rathhaufe, fo wie hin und wieder bey Familien if, 
abe ih im 1, Theile p. 390 (qq. und 414. angesciget 
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12) Cin Pirkheimeriſches und Rieteriſches Wappen, 
13) Crefcentia Wilibald PirFheimerin Abfterben, 
14) Die Geburt Chrifti anf einer Tafel. . 
15) Die Geburt Chrifti flein. 
16) Ein Marienbild. 
17) Der heil. Apoftel Simon. 
18) Albr. Durer feloft, aet. 27, 
19) Chriftus am Oelberge. : 
20) Wil. Pirfheimers Vaters Conterfaͤt. 
21) K. Marimifians J. Bildniß. 
22) Bier beſondere Pirkheimeriſche Wappen und Schildlein, mit 
Laubwerke in cinem Tafelcin. 
23) Der Maria eben, auf griinem Grunde, 
24) Die Kreugigung Chrifti, geriffen. 
€) in der Prauniſchen RKunfifammer find folgende Snide, 
welche id) ſelbſt genau betradhtet habe: ; 
25) St. Johannes der Taͤufer, auf einer laͤnglichten Tafel auf Hols 
gemalet. 1 Sch. 11 3. hoch, 8. 3. breit. 
26) Der h. Onophrius, in einer laͤnglichten Tafel, auf Hols gemalt, 
1 Sd. 11.3. hod, 8. 3, breit. — 
27) Eines Mannes Conterfaͤt mit einer beſondern Haube und einem 
Bruſtflecke, anf Holz gemalt. 11. Z. hod), 8. Z. breit. 
28) Ein Mannskopf auf Hols gemalt. 1. Sch. 1. Z.hoch, 11.2: breit, 
29) Johann Dors, geweſenen Pfarrers ben St. Johannis, Conters 
fat, auf Pergament mit Oelfarbe gemalet. 1 Sch. 4. 3. hod, 
1 Sch. 1 2. breit. : ; 
30) Michael Wohlgemuth, Albrecht Duͤrers Lehtmeiſters Conterfat, 
von Oelfarbe A. 1516. gemalt. Siehe oben dieſes Jahrganges 
18. Stuͤck, p. 140. 
31) Eine laͤnglichte Tafel, worauf Albr. Duͤrers Hausfrau nactens 
gemalt 1519. mit Oelfarbe, + Sd), 4. 3. hoch, 6 Z. breit. 
d) bey Herrn £43. Haller war: 
. 32) Cin 


32) Ein Ecce Homo und Verfpottung der Juͤden. 
c) bey Herren Jakob Starfen war: 

33) Chriftus unter den Lehrern. 

f) in der Kapelle ju St. Nochus vor der Stadt. 

34) Die Geburt des Erlofers, auf ciner verſchloßnen Tafel, und an 
deren Whit das Abfterben der Crefeentia Pirkheimerin , gebohr⸗ 
nen Rieterin. Von diefem herrlidhen Duͤreriſchen Kunſtſtuͤcke ift 
mit mehrern die Befdhreibung der Kapelle zu St. Rochus p. 
333 fqq. in den Diptychis Wurfelianis nachzuſehen. 


Mom, 
a) Zu St. Pietro in Vincoli an dem Altar naͤchſt bey dee Thuͤre · 

35) Die drey Marien beym Grabe Chrifti ; 

b) in dem Palazzo Borgheſe. 

36) Zwey Portrate von Frauen, 

c) in dent Palaft des Card. Gualtiert, 

37) Eine Maria und Chriftus. 

d) in dem Palaft der Sachetti. 

38) Ein Kopf von Albrecht Diirer. 

c) in-dem Landhauſe la Vila Borgheſe. 

39) Die dren Weijen aus Morgenlande. 

f) in Villa Ghigi. 

40) Cin Leſchnam CGriftt. , 

Schleisheim, Churbayriſches Schloß bey 
ae Minder, . 

41) Alepandel Magni erfte Schlacht wider. Darium, A. 1519. mit 
unglaublicher Arbeit. gemafer Man ficht auf diefem Stuͤcke 
viele tauſend Menſchen, an weldjen man die Haare am Kopfe 

und Barte, die geringſte Figur der Harniſche und andere Kiel 
nigkeiten aufs deutlichſte und zarteſte ausgedruͤckt ſiehet, nach des 
Meiſters Gewohnheit, die ifm zwar einige uͤbel nehmen wollen, 
aber dod) das Lob der netteſten Zeichnung nicht verfagen koͤnnen. 
See⸗ 
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Geeligenftadt. 
42) In einer Abtenfirche daſelbſt fol das grofe Altarſtuͤck von unſerm 
Apelles feyn; Here Blainville (Heine abce faſt daran zu zweifeln. 


Venedig. 


43) Jn dent herzoglichen Palaſt iſt verſchiedenes von Albr. Duͤrers 
Pinſel, ſo genaͤuer bekannt zu ſeyn verdiente. In der Ruͤſt⸗ 
kammer daſelbſt ſind auch zwo kleine Statuen von Adam und 
Eva, welche Duͤrer mit einem bloßen Federmeßer aus Holz ge⸗ 
ſchnitzet. Wobey ich ſelbſt wuͤnſchte, die hin und wieder befind⸗ 
lichen Duͤreriſchen Bildhauer Schnitz⸗ und Wachs⸗ Arbeiten 
verzeichnet zu ſehen. 

Siehe Keyßlers neueſte Reiſen mit der Fortſetzung. Des Herrn 

von Biainville Reiſebeſchreibung erften Bandes jwo Abtheilungen 5, 

aus den tibrigen Banden hat man wegen Mange! des Raums nichts 

mehr auszeich nen fonnen. Bericht oder Specification der Gemalde, 
welche in der Gallerie der Churfuͤrſtl Reſidenz zu Duͤſſeldorf in — 

Menge anzutreffen find, Frf. und Leipz. 1750. 8. 











Nachricht. 
Das in dem I. Theile dieſer Muͤnzbeluſtigungen p. 385 9. beſchriebe⸗ 
ne Gemaͤlde Albrecht Duͤrers von ifm ſelbſt, auf einem Holztaͤfelein 
in Octavgtoͤße, wird einem Kenner und Sitbhaber um 12. Dicaten 
gu Kauf angebotten. Es erhielte laͤngſt die Bewunderung aller, die es 
ſahen und Duͤrers Arbeit zu ſchaͤtzen wiſſen. Dem verſtorbenen letz⸗ 
ten Beſitzer find aud) wirklich einmal 5a. Rthl. dafuͤr gebotten, ſolches 
Stuͤck aber nicht von ihm erlaſſen worden. Es iſt wohl behalten 
und mit einem Glaſe verwahret. Man darf ſich des Kaufes wegen 
an den Verfaſſer dieſer Baͤgen wenden. 
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Der Raenberotteen 


Muͤnz⸗Beluſtigungen 
Zwey und funfzigſtes Stuͤck, ben 26. Decemb. 1767. 
PAs eke seks hs ek! Ds ck! sek! Wu kk’ leo seer 


Cine febr (chine Veſtneriſche Medaille auf die A. 1728, - 
neu erbaute Kaiſer / oder Carls /Bruͤcke ju Nuͤrnberg. 





I. Befdreibung berfelben, 


uf dem Avers prafentiret ſich dieſe neue Bruͤcke mit ihren zween 
ſteinernen Boͤgen und einem Pfeiler, durch den ein gewoͤlbter 
* gehet, von welchem man die Oeffnung ſiehet. Unten fließt die 
Pegnitz; oben zelget ſich nebſt denen an der Bruͤcke anſtoßenden Haͤu⸗ 
fern cin Profpect der Stadt, wie man ihn nach der Fleiſchbruͤcke zu gee 
gen Morgen fiehet. Die Uckerfchrift, mit dem twas unten im Abſchnitt 
ſteht, begreift die Jahrzahl 1723. undheift sufammen: CaroLo SIX- 
ro AVGVsTo Plo aC FELICI ponteEM HVNC ConseCraBaT- 


_ SP QN. Das iftohugefage: Dem Allerdurchlaͤuchtigſten 
. Sif Koiz . 
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Raifer Carl dem Sechſten wiedmete diefe Bracke der 
Mach und das Volk zu Nuͤrnberg. Ander Leiſte uͤber dem 
Abſchnitte ſteht yur linfen Hand: VESTNER IVN. F, 

Auf dem Revers lieſet man in einer. Kranzeinfaſſung folgendes Dis 
ſtichon in 7. Zeilen: Qvyi PONTEM HVNC CAROLI Trawsis Fac vor 
TA PERENNET CAFSARIS AVGVSTVM pvmMrFtvrt VNDA CEs 
nvs. D.i Wuͤnſche, der du fiber diefe Carls = Brice 
geheft, daß des Kaiſers Allerdurchlaͤuchtigſtes Geſchlecht 
fo lange daure, als dieſes Waſſer fließt. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 

Hat Herr Hofrath Schramm ein eignes hiſtoriſches, und zwar 
weitlaͤuftiges und koſtbares, Werk von merkwuͤrdigen Bruͤcken ſchrei⸗ 
ber und darinnen aud unſerer Nuͤrnbergiſchen Kaiſer⸗Bruͤcke umſtaͤnd⸗ 
lich gedenken moͤgen: ſo wird es mir, der ich Schramms Nachrichten 
verbeſſern kan, vergoͤnnet ſeyn, dieſer Sache einen beſondern Bogen zu 
wledmen. Die ſchoͤne Medaille des juͤngern Veſtners, dic ich zum Grund 
lege, iſt ohnedem meines Wiſſens noch nirgends abgebildet, aber vor vies 
Ten andern werth , vorgeſtellet zu werden. Es ſchmuͤckt fie Bie feinſte 
Kunſt des Stempelſchnittes, fo wie die genaueſte und kenntlichſte Abbil⸗ 
dung des Gegenſtaudes. Die anſehnliche Groͤße unterſcheidet fie auch 
von anders Medaillen. ; aes 

Die Bruͤcke, von der die Nede iff, und die fich jenfeit des alten Saͤu⸗ 
marktes hefindet, war anfangs, wie alle Nuͤrnbergiſche Bruͤcken, nur von 
Hol, erbauet, ob fic wol ſteinerne Pſeiler hatte. Zu beyden Seiten derfelbers 
waren chehin 24. Kramlaͤden, oder Buden, welche nach dem Alphabethe 
fede mit einem eignen Buchſtaben, A.B, C. u. 6 w. bezeichnet waren. 
Hievon ruͤhrt der alte und erſte Mame der Hf BC-⸗-Bruͤcke her, der 
bis dieſe Stunde noch haͤufiger gehoͤret und ordentlicher gebrauchet wird, - 
als der neue Name, den die Bruͤcke bekommen hat. Weil hoͤlzerne 
Bruͤcken von keiner⸗ Daner und einer beſtaͤndigen Reparatut unterwor⸗ 
fer find , dieſe MABiE⸗Vlucke auch eben wigded a Dammbuumen und 

ite i112 Bruͤck⸗ 
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Bruͤckhoͤlzern ganz ſchadhaft geworden ; fo entſchloß man ſich A. 1727. 
dieſelbe nicht mehr pon Hols, ſondern von Stein aufzufuͤhren. Dieſer 

emeinnuͤtzliche Vorſatz wurde aud) 17 28. ins Werk geſetzet und den 3. 
Febr. durch Legung des Grundſteines der wirkliche Anfang dieſes neuen 
Bruͤckenbaues geinachet. Die bey ſolchen Gelegenheiten gewoͤhnliche 
Solennitaͤten wurden audh-diefimal beobachtet. Der damalige ber uͤhm⸗ 
te Baumeiſter der Stade, Herr Chriſtoph Gottlieb Volkamer von 
Kirchenſittenbach, uncer deffenAufficht und Veranſtaltung dieſer ganje 
wichtige Baw gefuͤhret wurde, hielte zuerſt in haufiger Gegenwart vore 
nehmer and anderer Perfondn eine wohl geſetzte und zur Sache paſſen⸗ 
de Rede. Darauf wurden von ihm an den Ort, wo der Grundſtein 
hingeſetzet werden ſollte, drey Kehlen mit Moͤrter hingeworfen und 
durch den Hammer auf die Ecken des Grundſteins dreymal im Namen 
GOHttes geſchlagen. Eben dieſes wlederholten nicht nur alle damals 
anweſende junge Herren von Adel, ſondern gu letzt aud) die bey uns fo 
genannten Anſchicker und. die zween Sreinmeskenmeifter , deren einer, 
Meiſter Michel der altere, den obern Bogen diefer Bruͤcke, und der ans 
dere » Meifter Sdmid , den untecn Bogen verfertigte. In den Grunds 
ftein ſelbſt wurde nebſt ciner Flafehe mit Wein cine grofe Medaille von 
Silber geleget , and felbiger als dann mitftiner Marmorplatte bedecket. 
Die Grundftein- Medaille will ich. hier fogleich beſchreiben. Der Avers 
weiſet die neve Bruͤcke mit ihren Boͤgen und Pfeilern , ohngefaͤhr wie die 
heutige fleinere Medaille. teber der Vruͤcke hangt unter bem ftrahlens 
‘ben Drepjed, in weldjem der Mame GOttes, in der Mitte zwiſchen zwey 
zuſammen gebundenen Palmzweigen cin gekroͤnnter versierter Schild 
mit dem doppelten Reichsadler, der das Kaiferlidse Wappen auf der 
Bruſt hats zu beyden Seiten ſud die swen Stadtwappenſchilde, in deren 
Wersierung unten Oelzweige fteen. Die chronographifche Umſchrift 
heiſt: GLornIa Deo EXCELso PaX HOMINIBVs. In dem Hanbes 
abſchnitt ſteht unfer gewoͤhnliches Motto bey Grundſteinmuͤnzen: CHRE- 
STVS. FVNDAMENIT VM. NOSTRÆ. SALVTIS Darun- 
ter in einem gang fleinen Abſchnitt findet man dle Anjeige des Medail⸗ 

Off 2 leurs: 
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leurs: VESTNER.IVN: F. Anf dent Revers ſteht it 15. Qeilen folgendes: 
DEO. OPT, MAX. AVSPICE,. CAROLO. VI. AVGVSTO. PIO, PA- 
CIFICO. IMPERATORE. PONTEM. HVNC OLIM. LIGNEVM.ET. RVI. 
NAM MINANTEM, PATRES, PATRIA, E, VIVO. SAXO. EXSTRVL 
CVRARVNT, PRIMVMQVE, EIVS. LAVIDEM, POSVERVNT, D. 23, 
FEBK: A: MOCCXXVIII, SEPTEMVIRIS, REIP.C.FVRER: G. G. TE- 
TZEL: G. C KRESS: I. C. IMHOF: C. B, GEVDER: C. G, VOLKAMER, 
ET. L. S. PFINZING. AEDILIBVS, VERO. IAM, DICTIS, G, C, KKESS, 
Er. C. G. VOLKAMER, 


Man erfichet aus dicfer Aufſchrift nod) einige Umſtaͤnde, die id) nuns 
nicht nothig habe anzufuͤhren. Der Geundftein aber, in welchen diefe Mes 
daille geleget wurde, iftan dem mittlern Pfeiler zwiſchen den. zween Boͤ⸗ 
gen der Bruͤcke, auf der Seite gege Morgen. Die Anekdote, die 
Schramm erzaͤhlet, daf des Kaifers Carl oes VI. Majeſtaͤt dew Grunds 
ficin gcleget und in denfelben fein Bildniß habe verwahren laſſen, ift 
falſch: denn der Raifer iff damals weder in Nurnberg gewefen, noch 
cine Medaille mit feinem Bildniß in den Grundſtein geFommen , wok 
aber dic erſt beſchtiebene mit des Raifers Namen. 

Nachdem nun diefe neue Bruͤcke von Stein erbauet und ſchon im 

‘September befagten Jahrs vollendet war, auc) die ehemals auf 
felbiger geftandene Kraͤme, bis auf etliche wenige bey dem Anfang 
und Ende der Brice, an andere Orte in der Stadt verfeset worden; 
fo war nichts billiger und ſchicklicher, als der Brick einen neuen Mamen 
gu geben. Ride nur ju Ehren der damals regierenden Kaiferin , fondern 
auch, weil felbige in demjenigen Vierthel der Stadt qelegen , welches das 
Clifabether » Bierthel heift , wurde fie alfo die Elifabeths - Brice 
genennet. Aber dicfer Mame blieb ihe nicht, ſondern man hielte es fiir noch 
ſchicklicher, fie dem Kaiſer zu dediciren und von feinem hoͤchſten Namen die 
Carls⸗ auth Raifers Brice zu nennen. Anfénglich follten auf 
diefe neue Bruͤcke vier kleine Obellſten gefeget werden, die audy wirklich 
auf obbeſchriebener Grundſtein⸗ Medaille ſchon angesciget find: fie wur⸗ 
den aber weggelaſſen und dafuͤr zwo große Pyramiden in der Mitte der 
Bruͤcke, und zwar in die mit eiſernen Gittern eingeſchloßne Rondelle, 
angebracht. Auf der einen, die gegen Morgen ſteht, iſt ein Adler, und 

an 
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an ifr eine Zafel, weldje mit dem anf dem heutigen Avers befindliden 
Chronographo dteDedication Ynfcriptions-weife enthalt. Auf der andern 
gegen Abend ſtehenden ift cine Taube mit dem Oelzweige, und an einer 
Tafel ſteht das Diftidjon des Meverfes als. cine Wunſch-Innſchrift. 
Die Vortreflichkeit der neuen Bruͤcke, wie dicfe Carls⸗ 
Bruͤcke gleichfalls noch gar oft genennet wird, laͤßt ſich unter andern 
aud) daraus abnehmen, weil die Koſten des Baues allein uͤber 30000 
Gulden angeſtlegen ſind. Der erwaͤhnte Baumeiſter derſelben, Herr 
Chriſtoph Gottlleb von Voltamer, war einer unſerer geſchickteſten 
und erfahrenſten Manner in dieſer Art. A. 1710. hat er die Foͤrren⸗ 
bruͤcke ohnweit Zuͤrndorf ftatt der höͤlzernen Noche mit feds fteincrnen 
Pfeilern und dergleichen Stirnmauer neu aufbauen laffen. Unter (einer 
Direction iſt dic prachtige Ehrenpforte aufoer Veſte und die zwo Saͤu⸗ 
len auf der Fleiſchbruͤcke A. 1712. ben dem Einzuge Kaifer Carls VI, 
ertichtet, und A. 1724. dle Kirche zu Lichtenau erbauet worden, | 
Ich habe fon einmal in einem meiner Bogen die Anfrage ges 
than: ob nicht cine Grundſteinmuͤnze, Jetton odce Medaille auf den 
A. 1700. gefiiheten und vollendeten Bau unferer ſchönen Bars 
fifier - Brice vorhanden fey? Yd) befam keine Antwort hierauf; und 
nun lefe ich im bemeldten Schramm, daß die Grundlegung diefer Brits 
dfe, die man ju Ehren des damaligen Roͤmiſchen Koͤnigs die Joſephs⸗ 
aud) Koͤnigs-Bruͤcke genennet hat, mittelft gewiffer gildenen und 
filbernen Medaillen fey folennifiret worden. Moͤchte dicfer Umftand 
unfere Nuͤrnbergiſchen Liebhaber dod) nodymal aufmerffam machen, um 
etwann eine Medaille anf dieſe Bruͤcke zu erforſchen! Sie ſteckt viels 
leicht dod) noch irgendwo verborgen, oder es find wol die Stempel das 
ju vorhanden. Hier will id) gelegenheitlic die Auffchriften dieſer Bruͤ⸗ 
‘de anjeigen, Bie-allenfalle aud) auf einer daranuf gepraͤgten Medaifle 
befindlich ſeyn duͤrften. In der Mitte der rechten Seite, gegen dem 
Spital yu, fiehe man in cinem Rondelle der Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen aud 
Koͤniglichen Majeftdt in Ungarn und Behmen Wappen gehauen und 
folgende Aufſchrift mit gildenen Buchftaben: “ 
: Sff3 SVB ° 
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AVGVSTIS AVSPICHS ©. 
LEOPOLDI MAGNI-: 
' IMP. CARS pu FELICIS : INVIETE th) 
ae Et t ince 7 
“YOSEPHI *. 
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Sheehan: goss - KEVO VI. .,VETERI. ITA NOVO. 
Bea et" OPTIME PROSPECTVROS 
0" “WENERATVR © ET “Oprat 
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In dem Rondelle gerade gegen uber auf der andern Seite ber 
Bruͤcke find nebſt dem Kaiferlichen dic Wappen Der damaligen ſechs 
Herren, Aeltern,. Paumgartners , Geuders , Fuͤrers, Harsdoͤrfere, 
Volkamers und Schluͤſſelfelders, und darunter die ‘Suleription,; 

; IN MEMOR 
INSTANT SECVLI XVIII. 
-RONTEM A MCDXXCIV 
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AQVARVM MOLE EVERSVM ~ ; 
POST XXI PENTAD SIMILI CVRA’ . : 
VSVI. PVBL ‘ViANTIVM_COMMODO 

bis lah. ors AUFVNDAMENTIS FORMARI 
cry ty Bc tage: ET. FIRMART-IVSSIF- 
slaw? wtp e?,, SP QONORIMB , 
ees ‘A -MDCC, 

ae Noch einer Nurnbetaihen Bruͤcke muß i — nee A 
auch cine Medaile auf fie haben. Es iſt die Hallerthyteleins- Brice, 
welche nahe an der Sradtmaner zwiſchen swenen Ravelins uͤber die 
Pegnitz von Steinen exbaurt wurde und gleichfalls zween Bbgen ind 
‘einen Pfciler hat, Herr Gottlieb Volkamer vou Kirchenſittenbach, 
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der Vater des obengedachten Herrn Cheiftoph Gortlich, Wolfamers, 2 
war. der, Baumeifter, in: deffen und feines erft ermeldten Sohnes, nebſt 
anderer vornehmen Perfonen Gegenwart, den 21. April 1697. der 
Grundſtein durch einen jungen Herpes Carl Nuͤtzel geleget wurde. In 
30. Wochen iſt per. ganʒe Bap gluͤchh vollendet worden. In cinen Sen 
der Bruͤcke wurden die Wappen d der ———— — gehauen und eine 
Innſchrift eingegoſſen, die mic ebern sion Wappen aul die Medaille geſetzet 
winrde. Solche iſt von der Groͤſſe eines Guͤlden. Auf der Haubtſeite fiehee,- 
man dieſe neue Bruͤcke mit ihren 2 Boͤgen und einem Pfeiler, woran 
man auch den Wappen ⸗ und Nufcriptions: Stein erkennet. Ueber bie 
Bruͤcke hin ift cin kleiner Profpect vont Thore und Hduftrn, ’ Oben 
in der Hoͤhe ſind z. jufammen gebundene Wappen, tn dee Mittedas ge⸗ 
kroͤnte Kaiſerliche att’ 2; uͤbereinander gelegten Zweigen ruhend, und 
rechts und links die 2. Siasiwaypen: Unten an ber Pegnig liegt der 
befranste Flußgott, mit dem rechten Arne fid) auf die ausgegoßne Ure 
he ftiisendy u upd in der, finfer, Nand cin, Schilfrohr haltend. Hinter 
fetiem rechten fet ¢ an einem Steine der Name des. ‘Medailleucg, 
Hliutſchens wit G Hw. anigeseiget. Die Gegenſeite 7 in einem Krame 
bit alſo geordnete Sufcviption ; $ : a 
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An der obern Helfte-des- Kranzes hanger dle Wappen der ſieben 
Herren Aeltern herum , und uͤher einem jeden ſtehen die Namensbuch⸗ 


ſtaben, alfo: xDas Paumgartnctifehy Wappen, nut I. P,P, 2) Das 
Wel 
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WMelferitdhe - mit C. W. 3) Das Geinderitthe mit 1A. Ge 4) Bas” 
Fuͤreriſche, mit C.G. F. 5) Das Harsdirferifthe, mit C. G. H. 
_ EPDas Voltamerifthe ‘mit G, V. 7) Dag Schluͤſſelfelderiſche, mit 
1. C.S. Gary unten, unter dem Schluſſe des Kranzes, flehe der Na⸗ 
mie des Muͤnzmeiſter Nuͤrnbergers, GFN. So klein alles an diefer 
Medaille iſt, fo artig und deutlich ift dennoch jedes ausgedruůͤcket. 


Siche Herrn Hofrath Carl Chriſtian Schramms hiſtoriſchen Sheth 
merkwuͤrdiger Bridin, und mas daraus dis Europaifhe Staats: und Reifes 
Grographie, im V Band, p. 1279. ader meift falſch angcfidret hat. Sie 
ſchoͤnen Mirndergifen Profpceten now Yoh. Adam Delſendach acieidact:: 
und in Kupfer gebridt, Querfolio) mo ſowol die im Bou degriffene Kai⸗ 
ſerbruͤcke mit den Daiuachorigen grojfen Puramiden , als aud der Projpect” 
ir erbauten umd pollendeten Bruͤcke, in jwehen Blattern, fo wie nedf den 
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rigen Nuͤrndergiſchen Bruen aud die Barfuͤßer⸗und Hallerthurisinge 
rite, aufs nisdlidils und Fenntlicite adgedilpet it. 


Nachricht. 


Ueber 8. Tage ſoll der ite SBoreede umd — Bogen u 
dleſem vierten Jahrgange ausgegeben, und hiemit nicht nur derſelbe, ſon⸗ 
dern das ganze Werk geſchloſſen werden. Freunde des Verfaſſers wiſſen 
die Urſachen eines ſo ſchnell und ohngefaͤhr geſetzten Zieles. Es kan 
leicht ſeyn, daß manchmal cin Nachtrag zu dieſen Muͤnzbeluſtigungen ges 
liefert wird: wenigſtens verſpticht der Werfaſſer ein Gollftandiges Muͤrn⸗ 
bergiſches Medaillen⸗ Rabiner, an dem er ſogleichtzu arbeiten anfaͤnget. 
Es ſoll ſelbiges alle unſere Medaillen, die auf Perſonen nach dem Ale 
phabethe, und die auf Begebenheiten nad der Zeitordnung, genau 
beſchreiben, und cinige der allerſchoͤnſten Schaumuͤnzen follen dabey in 

Kupfer abgebildet werden. Es wird in balden eine beſondere 

Nachricht davon yu fefenfegn, 





Der Nuͤrnbergiſchen 


Muͤnz⸗Beluſtigungen 


von 1767. 

Schluß/ und Supplem ents⸗ Bogen. 
— Ws! Bleck! Ws lke 
> Ein neuer febr —— — 2Sbaler vom 

— ahre. 





Beſchreibung deſſelben. 


ie Vorderſeite weiſet den zweykoͤpfigen Reichsadler, mit Schei⸗ 
nen um den Koͤpfen und der Kaiſerlichen Hauskrone uͤber den⸗ 
felber. Auf deſſen Bruſt iſt der gelroͤnte und getheilte Schild mit 
dem Oeſterreichiſchen und Lotharingiſchen Wappen, welches mit der 
Hrdensfettedes gůldnen Vließes umgeben ify zwiſchen dem und 
dem Schilde nod zwey Ordenskreutze, vom Stephan⸗und Marien⸗ 
Therefien ⸗Orden, eines an einer Kettey das andere an einem Band 
herabhaͤngt. In den Klauen fuͤhrt der Adler das Schwerd und 
den Zepter. Herum ſteht: IOSEPHVS I. D G ROM IMP" 
BEM 
Die Miidfelte hat dew ſchoͤn verperten. Nůͤrnbergiſchen Stade 
wappenſchild, auf ,dem die, Manerfroge ruhet. Umher wird gelefers; 
eer €3¢ °° ~ “MO. 


are Rede ——88 | edt 


MONETA REIPVBL. NORIMBERG 1766.. Im Abſchnitt 
ſteht oben X Ev FEINE* Mv und darunter s. Re 


Beil ich die Schlußboͤgen der bisherigen Jahrgaͤnge mit geuere 
Thalern habe jieren Laffer, wollte id) es aud) dießmal thun. Der 
gegenwartige Thaler ift bereits der funfte untet dermalen regierens 
der Kaiſerlicher Mafeftde sum Vorſchein gefommene, den ich abe 
bilden faffe; unfete Stade aber hat gerade nod einmal fo viel auss 
gemuͤnzet. Etliche bavow, beſonders de allerneueſten von dieſem 
Jahre, haben die Randſchrift DOMINE CONSERVA NOS IN 
PACE. Mebrigens fiefere id) Hier wieder. Supplemente und WVer⸗ 
befferungen zu dieſem vierter Theil, 


* 


Som 2. Stuͤcke, prag. tt 


Von denen daſelbſt angefifrters Fuͤnferlein giebt es gar vers 
ſchledene und mancherley Stuͤcke. Es ſcheinet dieſe Sorte Gelder 
Hey uns vornemlich zut Eingleichumg bes bekannten Stadtwaͤh 
Guͤldens gebraucht worden zu ſeyn. Noch is. heute —— 
Entrichtung dev gewoͤhulichen Goldguͤlden eines new angenommenen 
Burgers auf einen jeden derſelben 4. ſolche Fuͤnferlein bezahlet wer⸗ 
Ren, um den Goldguͤldendadurch zum Stadtwaͤhruugs⸗Suͤlden 
ju machen · Die Reichs ſtade Moͤedlingen hat A. 1502. auch Rete 
* Fuͤnferleln gepraͤgrt, Vow den Burggraͤflichen finden ſich 
ebenfals dan wefipedene Geprdge, 
wo fA 4 c zZum 3. Stück, P. 19. * 

Was ich daſelbſt vow der Geburt und Herkunft Tuͤſchers ge⸗ 
ſaget i hat verſchlebene ‘Sefer aufmerkſam und begierig gemadht, 


bic. Sache genau fu erfotſchen. Es: ſind mirdeswegen dreyerleh 
BR Y ; Nach⸗ 


¢ 
. 
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Machrichten zugekommen, deren zwo eine amtliche Glaubwuͤrdig⸗ 
keit zu haben ſcheinen, dennoch aber ſehr verſchieden ſind. So viel 
ſich in beyden gleichfoͤrmiges, und alſo wol richtiges findet, und 
was beſonders die eine aus den Taufbuͤchern meldet, will ich an⸗ 
zeigen. Marf Tuͤſcher iſt als cin uneheliches Kind 1705. den 
1. Jun. bey St. Sebald getaufet worden, und alſo aͤlter, als 
ich damals vermuthet habe. Sein angeblicher Vater war ein Bor⸗ 
tenmachers⸗ Geſelle, Ferdinand Tuͤſcher, oder Tiſcher. Seine Mut⸗ 
ter, eine Erzdirne, fam nicht nur mit dem zweyten unehelichen 
Kinde aufgesogen, fondern aud) endlid) wegen angefchuldigter 
Hurenwirthſchaft in die Ynquifition. Bey diefer Gelegenheit ift 
1715. durch einen cberherrliden Verlaß befohlen worden, Marg. 
Tuͤſchern in die Findel aufzunehmen. Wegen feines guten Senies 
zur Malerey wurde er dem damaligen Director der Maler + Afades 
mie gegen Bezahlung go Mehl. Lehrgelds und 24. fl. Douceur in 
bie Sehre gegeben. A. 1728. ſchickte man ifn neu befleidetund mit 
einem Meifegeld von 200. fl. verfehen nad) Italien und empfabl 
ifn an ben damals in Nom befindliden jesigen Herrn Director 
Preifler, naddem er einen Nevers ausgeftellet, hieſiger Stade mit 
feiner Kunſt zu dienen, oder die auf ibn gewandte Roften wieder’ 
gu erfegen. Tuͤſcher hat die ihm unfehuldig anflebenden Flecken {eis 
ner Geburt auf die ſchoͤnſte und edelſte Weife verdunfelt, ja wol 


ausgeloͤſchet. 
dum 7. Srice, 


Die fhine Schluͤſſelfelderiſche Medaille, deren Avers ich 
dort nur abbilden lies, hat fic) ganz und mit einem Nevers vor⸗ 
gefunden, der um das Schluͤſſelfelderiſche Wappen herum folgende 
mit dem. Avers jufammen haͤngende Schrift hat: IST IN GOT 
VERSCHIEDEN DFN .17.MAY Ao 1589 DGG. Andy 
nod cine andere Schluͤſſelfelderiſche Medaille iſt mir zu Handen ge⸗ 
kommin, deren Haubtſeite den Ritter St, Georg in befannter Hands 

G gg2 tuna 


422 whole wheel: «= holli” 


fung vorftellet mit der Ueberſchtift: EQVITVM PATRONVS 
Auf der Gegenfeite iſt das Schluͤſſelfelderiſche Wappen, aber nur 
flach geſtochen, fo wie anc) diefe Ueberſchrift: Georg Cart Schluͤſ⸗ 
ſelfelder: Anno Domini 1615. . 


Sum 20, Grice, p. 1596. 


Auch Here D. und Prof. Jantke erlebte am 1. Dec. diefes Jahres 
fein Ehe-Subelfeft, ben welchem ihm nebft verſchiedenen gedructten 
Gluͤckwuͤnſchen auch einer von feinen Collegen, den Profefforen, 
iit cinem lateiniſchen Gedichte uberreichet wurde, welches unfer zwey⸗ 
ter Jubilaͤus, Herr D. Bernhold, dieß feltne Benfpiel cines mun⸗ 
fern und glidliden Dichters von x. Jahren, verfaſſet hat. 


sum 25. Scuͤcke. 
In Koͤhlers Ducaten> Kadinete wird n. 3022. ein Ducate des. 
Stempels, wie diefer Jubel⸗Goldguͤlden bemerfet. Aud in Schlegelii 
Bibliis in numis p. 371. und in. des Numophylacii Burck- 
hardiani P. Il. p. 659. n. 184. finde ich ihn angefuͤhret, weis aber 
dod) nidjt gewiß, ob es cin eigentlidyer Ducate, oder cin fur einen 
Ducaten gehaltener Goldgulden: fen. - ; 
7 | _ Sum 28, Guide, | 
Jn der Umſchrift des Wuͤlferiſchen Schauſtuͤckes iſt aufer dem 
angezeigten ANPISTES ftatt ANTISTES noch ein Gebler, den id) 
und der Kupferftedher uͤberſehen haben; BIBLIOTHEKAR: nemlich, 
fiatt BIBLIOTHECAR: Unfer gefchifter Here Werner hat es pufs 
ficet und abgegoffen , aud) hernach die Umſchrift herumgemadet, und 
wird es naͤchſtens verbeffert liefern. | 
Zum 38. Srticke, 
Der Aitere Heer vow Fetzer, Johann Jakob Gabriel, iſt nicht 
als Genetal 1 fondern Ale Obecfter, im Felde geſtorben. 


7 4ũ At — n— on AG * 


Zum 
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Sum 46. Sticke, p. 364. 2 


Es findet fid) nod cine gany fleine cinfeitige und ovale Bredhtes 
fifthe Medaitle, auf welder das Bildniß, zwar tie auf der im anges 
regten Stuͤcke abgebildeten, aber rechts fehend erſcheinet, mit der 
Umſchrift: STEPHAN BRECHTL:’ ARITH: AT: ANNO: 
XXXIII. Unter dem Arme ftunde nod) etwas, wovon id) aber nide 
mehr auf meinem Abguffe erkennen fan, als die Bahl 56. fo die mins 
dere Bahl von der Jahrzahl 1556. iſt. 


Sum 48. Stuͤcke, p. 88¢. 


Gon den Caͤmmerern/ oder von Kemmern, die ich daſelbſt anges 
fuͤhret habe, handelt neuerlich gar huͤbſch und umſtaͤndlich Here PF. War⸗ 
fel in II, Bandes 6. Stuͤcke feiner Nachrichten sur Nuͤrnbergiſchen 
Stadt⸗und Adels⸗Geſchichte p. 943 bis 949. Unfere Seger ſcheinen 
ſich vereiniget ju haben, bey dem Ausfterben der Familie mit Schald 
pon Cammern einen Druckfehler ju machen. Bey mir heiſt es: eg 
fern ſolches 1578. gefthehens und bey Herrn Wuͤrfel heiſt es x 978. 
Aud in Herren Biedermanns Geſchlechts⸗Regiſter deg Nuͤrnbergiſchen 
Patriciats Tab, CCCXXIII. ſteht falſch 1623. Es muß aber 1679, 
heiſen. Herr Wuͤrfel giebt von dieſem Sebald nur 3. Frauen ans 
ich habe ihrer vice gefunden, ob ich wol niche behaubten will, daß mei⸗ 

ne Nachricht ohnfehlbar ſey. 





Regiſter 
uͤber die in dieſem IV. Theile erlaͤuterten 
Schau⸗ und Geid ⸗Muͤnzen. 


1. Drev ſchoͤne Medaillen auf den deruͤhmten Befoͤrderer der Gelehrſamkeit, 


Hertn Hieronymus Wilhelm Ebner von Eſchenbach, der Repudlik Rirns 
berg Duumvir. Seite 1. 


2. Bween rare halbe Solidi , oder Finferlein, cin Burgordflids und Stadt⸗ 
Nuͤrnbergiſcher. 


9. 

3. Ein ſchoͤnes Schauſtuͤck 4 den beruͤhmten und gelehrten Kuͤnſtler, Mar⸗ 
cus Tuͤſcher, cin vorzuͤgliches Genie bieſes Jahthunderts. 17. 

4. Ein ſeltener Schwabacher Goldguͤlden aus dem 15. Jahrhunderte. ase 

s- Eine ſchoͤne Medaille auf den beruͤhmten and verdienten Herrn Joahim 
— weiland Pred. dey St. Lor. und am Egid. Auditorio Proe 
eſſor. 


33. 
6. Zwo alte und hoͤchſt rare, vermuthlid ſymboliſche, Nuͤrndergiſche Muͤnzen. 41. 


7. Eine einſeitige Medaille auf Herrn Willbald Schluͤſſelfelder, des altern 
geheimen Raths und Loſunger. 49. 


8. Eine fhine Medaille auf cinen anfebnliden und derühmten Gelehrten s 
D. Meldhior Ayres. [7s 


9. Eine Medaille auf die Einfuͤhrung der Univerfitdt zu Altdorf. 65. 


10. Zwey kleine ſilberne Gedaͤchtnismuͤnigen anf den Kirchen⸗ und Schloßbau 
zu Peringersdorf. 


11, Eine ſchoͤne Medaille auf die Erweiterung der Univerfitdt Altdorf durch 
die 1697. erbaltene Doctors « Privilegien. $e, 


12, Eine einfeitige Medaille auf den Ritter, Melchior Schedel. ¢9. 


13. Eine ſchoͤne Medaille auf pas 1723. febr feverlidh begangene Jubelfeſt 
ber Univerfitde Altdorf. 97 · 


14. Gin ſchoͤnes und ſeltenes, anderthalb Quint ſchweres Stuͤck, welches die 


Stadt Nuͤrnderg unter K. Carl V. 1528. gemitnyet hat. 10Se 
1s. Mod cine Medaille auf den wacern D. Melchior Ayrer. 1136 
16> Der {chine Tetzeliſche Medaillon, der gu Ehren des Altdorfiſchen Gus 
delfeſtes 1723. nachgeahmet und gepraͤget wurde. 121, 


17. Eiue im Original febr feltene Schaumuͤnze auf den letzten und epanges 
liſch gewordenen Abt ju St. Egidien in Nurnberg /Friedrid Piftorius. 129. 


18- Ein einſeitiges Schauſtuͤck auf den derühmten Maler, Michael Wobloes 
muth, von 1508. 139+ 


19, Eine Shauminie auf Georg Koͤtzlern. . 1476 
ao. Cine 


Regiſter. 


“fo, Eine nee tte ſchoͤne Medaille auf das Ren⸗ Jubelfeſt ded — 
mien Confulents Dannreutheriſchen Ehepaars 
21. —* febr ſeltener und nod nirgends befibriedenee Erlanger Galbaiven 


Albrechts des juͤngern, Margarafens von Brandenburg. 16$« 
as, Gin * einſeitiges Schauſtuͤck auf den gelehrten o4 jaͤhrigen roa 
acl Noting. 

23. Eine fine Medaille auf den wackern Ritter, Georg Kegel. vee 

24. Eine einfeitige —— auf — * gedorne Ketzlin. 187. 
e 17. 

25. ee ae: A poet roo Yon 1617. auf die vor 100 Jahren aaa 

26. Cine Medaille auf Georg Gwandſchneidern. 103. 

a7: ook — ovales Schauſtuͤck auf den berdibmten Theologen Jor 

. att, 


28. Eine einſeitige Medaille anf Herrn Baltafar Doͤrrer von der moe 
Burg, —— Loſunger yu Nuͤrnbderg, von 1569. 

29. Eine (hone Veſtneriſche Redaile an einen anſehnlichen IcCtum — 

F Philipp Cafpar Pfannenttiel. f pes 5 $e * 

30. Ein ungemein ſeltener Guͤldengroſchen K. Ferdinandé 1, der in eiſna 


ſchlagen worden. 255. 
31. Eine ſehr ſaubere Medaille auf Georg Roͤmet von 1576. 243. 
32. Bro einſeitige Medaillen, cine auf den Mirndergifthen Mathematicum, 
-" Beor ttmann, die andere auf Den Ruͤrnbergiſchen Kuͤnſtler und Ma⸗ 
letr, Johann Hofmann, Ii. 
33. Zwo ——— — Medaillen. 258 


‘34; Cine Malerifhe Wunſchklippe von — 

Eine Wermuthiſche Medaille anf den heruͤhmten Churſaͤchſiſchen Pir 
" hofprediger, — D. Bernhard Walther Marperger —— * 
36. Eine Medaille auf Sebaſtian Unterholzern von 1558. 

37- Ein guͤldener Schau⸗ und Gnadene Pfenning von K. Marximilian it. zy 
38, Eine kleine Medaille auf den erſten FeRer, Matthdus, der nad Marne 
berg fam. 299 

39. Eine Malerifhe Medaille auf Kaifer Rudolph I. und die ſaͤmtlichen 

Churfuͤrſten des Reis, von 1607. 307. 

40. Mod cine Malerifthe Medaille zu Ehren K. Mudolphs II. und feiner 

Vorfahren im Reiche aus dem Oeſterreichiſchen Hauje. 315. 

ar. Gin achteckigter Gundlachiſcher Fetton von 1616. 323. 

gr, Eine feine Medaille anf einen rechefAaffenen und gelehrten —** 
pen fel. Herrn Johann Mayer in Ruͤrnberg. 33 te 

43. Cine 


Resifter. 
43. Eine ſchoͤne Medaille auf Hieronymus Gutthaͤtern, Marttoorfteher sm 


Nuͤrnberg, von 1665, - 339° 

44. Ein Goldgilden » dhnlides, filtervergildtes Schauſtuͤckgen auf K. Mats 
thias und feiner Gemablin Eingug in Nuͤrnberg, 1612. 347 

4s. Ein groked einſeitiges Shaufiist auf einen Nuͤrndergiſchen Kuͤnſtler, 
Johann Lobfinger. 355. 
46. Eine kleine obale Medaille auf einen geſchickten Mathematieum und Mo⸗ 
diſten, Stephan Brechtel. 363. 

47. Eine ovale Medaille auf den vorderſten Loſunger und Reichsſchulthei⸗ 
fen, Herrn Hanns Nuͤtzel von Suͤndersbuͤhl. 3716 

48, Eine artige Steromedaille Johann Defterreiders, von 1580. 379. 
49. Eine Shauminge mit getorntem Rande auf den Marktsvorſteher Heine 
tich Miillegg. 3876 


$0. Cine Nuͤrnbergiſch⸗Maleriſche Medaille auf K. Ferdinand Il. von 1632, yore 
si, Ein vortreflides einſeitiges Schauſtuͤck auf Albrecht Diicern. 4°3. 


$2. Cine ſehr fhine Veſtneriſche Medaille auf die A. 1729. new erbaute Kate 
fer « oder Carls Bruͤcke gu Nuͤrnderg. ail. 


Ein never ſehr ſchoͤner Conventions » Thaler vom vorigen Sabre. 419. 





Repertorium— 


‘Rian Geſchichte 


Ringeunde 





Jn cinem Hauptregifter 
dber bie 


Nuͤrnbergiſchen Muͤnzbeluſtigungen, dem noch ein kleines Nebenregiſter 
uͤber die Spruͤche oder Motti auf den beſchriebenen und angefuͤhrten 
Muͤnzen beygefuͤgt wird 


von dem 


Verfaſſer eben dieſer Muͤnzbeluſtigungen. 





oon 


Shee Carl Sigmund Kiefhaber. 





Nirnberg, 


in Commiffion dee Riegelſchen Buchhandlung. 
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Geinem 
verehrungswirdigen Soͤnner und Freunde; 
dem wuͤrdigen Sſohne 


9 bes 
um die Herausgabe der Williſchen Muͤnzbeluſtigungen ungemein verdienten Waters; 
dem uneigennuͤtzigen Befoͤrderer aller patriotifdhen Anftglten und grofmirhigen 
Unterftiger der Williſch⸗ noriſchen BibliorheF ; dem edlen und wohl⸗ 
thatigen Menſchenfreunde feiner Zeitgenoffen - 


Pl. Tit. Herrn Confulenter 


Doftor Johann Albert Colmar, 


widmet 


dieſe Schrift 
ais 


ein oͤffentliches Denkmahl feiner unbegedngten Hochachtung 
Dankbarkeit und Liebe 


der Herausgeber. 
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moe Vorbericht. 
24 Gua 37222 — Seer as ee ; cae he a * 
E. “find in den vier Theilen der Nuͤrnbergiſchen Muͤuzbeluſtigungen viele: ine 
- fereffanite Materien verſteckt, die man. entweder micht finder Fann, oder deren 
ſich ſelbſt dev fleißigſte Lefer: dieſes Werkes nicht mehr erinnert, wenn er fie 
braucht · Es kommt viel won. der Stadt Nuͤrnberg in heraldiſcher, hiſtoriſcher, 
riechlicher, merkantiliſcher numismatiſcher, politifderound topographiſcher Be⸗ 
trachtung vor; von den Staͤdtlein, von der Landſchaft, und beſonders der 
Univerſitaͤt Altdorf, ſo wie deren beruhmteſten Lehrern, wird umſtaͤndlich ge⸗ 
handelt 3auch andere Gelehrte und viele Kuͤnſtler und Handwerker werden 
mit ihren Schriften, Kunſtarbeiten und Erfindungen angefuͤhrt; die. gu 
Muͤrnberg verwahrten Reichskleinodien und Heiligthuͤner, nebſt Ablieferung 


Vorbericht. 


des Ornats zu kaiſerlichen Kroͤnungen, find darin am erſten genau beſchrie⸗ 
ben; von den Nuͤrnbergiſchen raths + und gerichtsfaͤhigen Familien, den 
Gftefien , alten, mittlern tind neuern , finder man vollſtaͤndige Nachrichten; 
die Numismatik mit dem Muͤnz⸗ und Medaillen-Weſen iſt vollſtaͤndig be⸗ 
arbeitet und alle Geldſorten mit den Muͤnzveraͤnderungen, Muͤnzſtaͤtten, den 
verſchiedenen Waͤhrungen und Muͤnzfuͤſſen, dem Torgauiſchen, Zinniſchen, 
Leipziger und Conventions» Fuß, den Wardeinen , Dhingmeiftern und Medail- 
leurs, aud) den Jettons und den ſymboliſchen Muͤnzen, welche vornaͤmlich oder 
allein in Nurnberg ju Haufe find, werden auf das umftindlidfte behandelt; 
gue Kaifer + und Reichsgeſchichte und dem Verhaͤltniß und Aufenthale der Raie 
fer gegen die Stadt und in derfelben, kommt verfdiedenes vor; aud die 
Burg und Markgraͤfliche Geſchichte wird .gelegenheitlih behandelt und mion 
fieft fouft. noc vicle Anekdoten und Erzaͤhlungen',, die befondern Nutzen und 
Vergmigen gewahren. “Der verftorbene Here Profeffor Will hatte ſich daher 
entſchloſſen, “unter dem Titel eines Repertoriums dee Nuͤrnbergiſchen Gee 
ſchichte und Muͤnzkunde ein Hauptregiſter uͤber die Nuͤrnbergiſchen Muͤnzbe⸗ 
luſtigungen zu liefern und demſelben noch ein kleines Mebenregifter, oder Ver⸗ 
zeichniß der ‘auf den beſchriebenen und angefuͤhrten Muͤnzen vorkommenden 
Spruͤche oder Motti in: verſchiedenen Sprachen beyzufuͤgen, um die verborge · 
hen oder: veriwahrlostens Schaͤtze wieder hervorzuſuchen und: gu. nuͤtzen. Es iſt 
zwar ſchon lange fertig gewefen; doch hatte er es erſt in ſeinen kraͤnklichen 

Tagen 


Borberigt 


Tagen bey Ermanglung andrer Geſchaͤffte, denen er nicht mehr vorſtehen konn⸗ 
te, theils ſelbſt, theils mit Benhilfe in Ordnung gebracht, mit der Ueberzeu⸗ 
gung, daf es den Befigern der Nuͤrnbergiſchen Mhingbeluftigungen u menth chee 
lid fey, und andere Liebhaber es aud) ofne diefes Werk, als eine Miirnbergi- 
{he Chronif und ein numismatifdhes Handbuch gebrauden koͤnnen. Dies Vorz 
haben madte er fon im Jahre #790. in einer auf 4 Octavfeiten gedruckten 
Nachricht dem Publikum bekannt und lud daſſelbe zur Subſcription ein. Es 
blieb auch nicht gonz ohne Wirkung; doch fanden ſich nicht ſo viele Subſeri⸗ 
benten, daß er regen der Druckkoſten ware geſichert geweſen, und der Druck 
unterblieb. Inzwiſchen hatte er kurz vor ſeinem Ende die drey erſten Theile 
feiner Muͤnzbeluſtigungen, welche er felbft verlege hatte, in einem hddft vers 
minbderten Preife feilgeboten und dadureh einen fo ſtarken Abſatz veranlaßt, daß 
mun nod mefrere Befiger derſelben den Wunſch dufferten, daf dod das Nex 
pertorium in Dru fommen moͤchte. 

Nh ſchrieb es dem Verewigten und ſuchte ihn * zu wii 4 allein 
er ließ mir unter dem 23. Sul. v. J. darauf antworten: 

„Zu dem Druck des Repertoriums kann id mid nicht mehr verſtehen, ‘wenn 
wih aud nod) fo viele Eremplare verſchließen ſollte. Ich bin ganz gu 
„dieſem Gefhifte des Druckens, Beforgens, Austheilens und Schreibens 
puntauglid) und Sie koͤnnen nad meinem Tode die Ausgabe des guten | 
„Manuſcripts beforgen, vow weldem ic fein Blatt mehr leſen, nod 

weniger corrigiren und ben einem Anftand etwas nachſchlagen kann.“ 

Um 


Vorbericht. 


Um nun den Wunſch meines unvergeßlichen Goͤnners, und aller Freunde 
und Beſitzer ſeiner Muͤnzbeluſtigungen yu erfuͤllen, habe ich dieſes Repertorium 
zum Druck befoͤrdert, fo wie es bereits von jenem unermudet thaͤtigen Manne 
ausgearbeitet war. Da indeſſen ſeit der Herausgabe der Nuͤrnbergiſchen Muͤnz⸗ 
beluſtigungen Manches in der vaterlaͤndiſchen Geſchichte ſich aͤnderte, manche aͤl⸗ 
tere Ereigniſſe beſſer erlaͤutert und berichtiget wurden, welches in dem Reperto⸗ 
rium angefuͤhrt yu werden verdient hatte; fo bemuͤhte id) mich die wichtigſten 
Momente in Morten kuͤrzlich gu bemerfen, oder wenigftens auf ſolche Schriften 
hinzuweiſen, durch welche man niger belehre werden fanu. Es haͤtte dies frei- 
lid) noch oͤfters geſchehen koͤnnen; allein id) durfte niche gu weitlauftig werden, 
um die Drucffoften nicht ju ſehr gu vergrdpern. Ich hoffe demnad, daß 
diefe Schrift beym Publifum eben diejenige geneigte Aufnahme finden werde, 
welche fie wiirde gefunden haben, wenn der Verftorbene sist nod) den Dru 
haͤtte veranftalten koͤnnen. 


Nuͤrnberg im December 1799. 


J. C. S. Kiefhaber. 


- I, DHaupte 


Hauptregifter 


der Namen und Sachen, die von der Nuͤrnbergiſchen und numismatiſchen 
Gecſchichte in den vier Theilen der Nuͤrnbergiſchen Muͤnzbeluſtigungen 
vorfkommen. * 


i 


CDig roͤmiſcheu Zablen beseichnen 

‘Qyadner fleiner Sabel, mit-weldhem der 

FY, Katfer bei der Kroͤnung upuguͤrtet wird. 

12143. Die Aachner werden mit ihren 

_ Pratenfionen an Nuͤruberg wegen Bers 

wahrung bed Reichskleinodien abgefer⸗ 
tiidet. f. aꝛ0. 

Aal, Hermann, Ritter, war 1245. ded 

Naths gu Miirnberg. IV. 288. 


ABCs Brie zu Nirenberg war ehe⸗ 
hin hoͤlzern und hatte den Namen von 


ber zu beiden Seiten befindlichen 24 
Kramlaͤden / ober Buden, die mit Buch— 
ſtaben nach dem Alphabet bezeichnet twas 


ren. IV. 4i2. Giehe aud) “Raifers . 


"brite. 


Abendmahls⸗ Streit unter den Nuͤrnber⸗ 


giſchen Kirchendienern. IV. gar | 
Ablafigelder werden 1453. som ‘Nicolao 
Card. ad vincula Petri ju Nuͤrnberg ge 


famimelt und uͤber 30,000 Gilden gufame 
, ————— 


wmen gebracht. Ih, 76. 


CNS ee eer ——— 


die Theile, die Heinen die Seiten.) , 


Academiam | hiftorica'- metallicam wollte 
Friedr. Kleinert su Nuͤrnberg aufrich⸗ 
ten. U. 142. 
Achtlinge, oder Koͤrtlinge, haͤlt Hofmann 
im Muͤnzſchluͤſſel file Dreier. J. 378 f- 
Modiciorials Decrete gu der Ruͤrnb. Bane 
cogerichts⸗Ordnung. J. 47 f. 
Adel,Nuͤrnbergiſcher, wird wegen ſei⸗ 
ner Hoͤflichkeit, Leutſeligkeit, Pracht 
und Achtung der Fremden ſehr gelobt.. 
I. 266 fl. Giehe aud) Patrizier. 
Adler, ein kuͤnſtlicher, dev auf der Che 
renpforte bet dem Cinjug K. Carls V- 
und Magimilians U. zu Nuͤrnberg gee 
braucht worden, und daraus auſſer 
Zweifel die* Legende entſtanden, daß 
einſt ein Nuͤrnbergiſcher Kuͤnſtler einen 
Adler verfertiget, dex einen Kaiſer bet 
deſſen Einzug im freier Luft entgegert 
geflogerty ſich? bei Erblickung bes Kate 
fers in freier Luft umgewendet und ihn 
bis an dag Stadithor begleitet habe. 
I. 299 


+ 


te 
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I. 299. Auch bei dem Eingug bes K. 
Matthias falutirt ihu ein kuͤnſtlicher Ad⸗ 
ler auf der Ehrenpforte. 1V. 351. 
Adler, Neidhsadler, kommt nicht von den 
Roͤmern; woher der gweitdyfige foms 
nv, iff ungewiß; der Gebrauch ted cine 
und gweifdpfigen mar den Kaifern lang 


Hleidgtirig, und man kann nicht ſagen, 


wann der Wdler gu dem Kaiſerlichen 
und Reichswappen angenommen wore 
ben; unter &. Carl V. wurde ber Gee 
Braud. des zweitoͤpfigen Adlers auf 
Muͤnzen zum ordentlichen Reichsgeſetze; 
ſeitdem aft dem Roͤm. Koͤnig der ein: 
koͤpfige und zwar rechts febende gum 
Wappen qugewieſen. Ill 133 ff. Buf 
ben Nuͤrnbergiſchen Thalern iſi mit mans 
cherlei Veraͤnderung des Reverſes der 
Reichsadler immer jum Avers gebraucht 
worden bis das. Karſerliche Bruſt⸗ 
bild auf · aber unter K. Franzen wie⸗ 
der ab · und ber Adler ·Avers aufs neue 
zum Vorſchein kam; auch findet ſich die 
Auszierung der Adlerkoͤpfe auf unſern 


Thalern von gar verfchiedener Art. 


a10 ff. 
Adler, ein — im ‘gelben Felde, 


iſt eins von den Wappen der Stadt 


Nuͤrnberg, oder das Gerichtsſiegel; 


der halbe ſchwacze Adler rechts und das 
Echwabenfeld links iſt das gewoͤhnliche 


Stadtwappen. IL 126. 

Adolph, Graf von Naffau, nachmali- 
ger Raiſer. Siehe Naſſau. 
Aegidien und Aegidius, fiebe in E. 
Meltvers, vie Hetren. Siche Sepremuiri, 


Aesquilli, Publii, Beſchreidung ded heil. 
roͤmiſchkatholiſchen Hafenfofes , eine fel 
tene Replik auf Forners evangeliſchen 
~ Hafenfus. Ul. 63 f. 

Agendbhder, Nuͤrnbergiſche, mit vers 
ſchiedenen Randgloſſen, den Exorciſ⸗ 
mus betreffend’ IV. 320. 

Ahas - Ubren» in welchen des Zeigers 
Schatten tdglich um einige Grade jus 
ruͤclgieng, verfertiget Ge. Hartmann, 

“TV. 253. 

Alba ,. ein Keid -von weißem feidenen 
Zeuch, welches ein Chorhemd vorftele 
let und Sem Kaiſer bet der Kednung 
liber die Dalmatica angeleget wird, heiſt 
aud die weiße Dalmatica und with gee 
nau beſchrieben. 1. too. 144. 

Albertiniſche Krieg ift fils Nuͤrnberg fas 
tal. TV. 112. 

Albreche, Bartholomdus, ein Rienberg. 
Burger und Ducatens Monopatift, bat 
allein in 5 Monaten 228,648 Suid 
Ducaten in Nuͤrnberg geprdget und 
zwar anfdnglid) ein Kaiſerliches Pri 
vilegium gebabt, iff aber enithich dod 
in Snquifition gefommen und geftrafe 
worden. II. 46 f. Er war eth Erzkip⸗ 
per und Wipper. IL. 297. 

Albrede, Marggraf zu Brandenburg, 

ber ditere, Achilles genannt, iff urn 

ergs Feind, welches unter ibm aul 

leidet. IV. 1686 


Albrecht, Margaraf ju Brandenburg, 


ber juͤngere, Alcibiades genannt, quod 
nihil eo fuit excellentius, vel in vitiis, 
vel in virtutibus, tt auch Nuͤrnbergs 

7. Geind; 


der Namen und Sachen. 3 


“Keitd; Hon ihm it'bas Rirchetittey, 
“ Was mein Gott will, das geſcheh ‘all 
seit 2¢.' bet Gelegenheit eines abgebile 
deten ſehr feltnen Erlanger Goldgiil. 
bens von ihm’ tied ſeine lobenswuͤrdi⸗ 
ge Kriegsgeſchichte ergdblet.- IV. 163. ff. 
Beilegung der Streitigkeiten nach ſei⸗ 
‘nem Tob. 220. 
Albus,“ ein halber Batzen. Siehe Wit⸗ 
ten. 
Allerheiligen, eine Kirche, oder Kapelle, 
gue Pfarre Kornburg gehoͤrig, in twel- 
‘her NietéFifche Monumente! find, die 
alle angefithret toerden.’ IL. 371. ‘ff 
Hic, Georg, üÜberſezt die Schedeliſche 
Ehronit ing Deutſche. IV. 143. 
Altaͤre, 13. in der Lorenjer Rirdhe yu 
Nuͤrnberg werden angefuͤhret. If. 303. 
Mise, eine Amerikaniſche, weldje in bem 
Voltamerifdyen Garten bor Nuͤrnberg 
1726. gebliibet; eine Medaille datauf 
wird abgebildet und mit ber bluͤhenden 
Aloe ſelbſt beſchrieben. I. 361 ff. 
Altdorf, die Nuͤrnbergiſche Landſtadt und 


Pflege, deren Geſchichte, Wappen u. 


a. m. beſchrieben wird; IE’ 128. wird 
yor andern Orten vorpiglichy fiir bie 
Mufen beftimmt; 167. hat int zojdfris 
gen Kriege viel gelitter und wuͤrde weg⸗ 
gebrannt worden ſeyn wenn es bie 
Univerſitaͤt nicht erbetten” haͤtte. IV: 
401. 

Aledorf, (dfe Univerfitde) wird 1575. 
zum Gymnaſio und 1580. zur Akademie 
eingeweihet und die Kaiſerlichen Privi⸗ 
legia bekannt gemacht, 1587. aber die 


Altdorfer Phonniſmut voir dem D. Zelt⸗ 
Wa 


erſten Magifter » Promotionert daſelbſt 
gelbalten; J. 349. I 168. 411. wird 
i64a3. zur eigentlichen Univerſttaͤt ein⸗ 
geweihet und eine Klippe barauf ges 
praͤget, welche nebſt der Feierlichkeit 
und vielen beſondern Uniſtaͤnden Bes 
ſchrieben wird; IL 409 ff. auch eine 
Mebdaille hierauf wird abgebildet und 
mit den verdienteſten“ Profeſſoren bes 
ſchrieben ; 1V. 65 ff. erhaͤlt endlich 
aud die tbeologiſchen Doctors⸗Privi⸗ 
‘Tegia', die 1697. eingefuͤhret werden, 
tooratif eine ſchoͤne Medaille gepraͤgt iſt, 
bie abgebildet und mit dem verdientes 
ften Profefforen befdprieben wird; IV. 
81 ff. begeht ihe Jubelfeſt 1723. ſehr 
feierlid); eine barauf  geprdgte ſchoͤne 
Medaille mit bem Collegiengebaͤude 
‘wird abgebifbet tind nebſt den Berdiens 
ſten“ einiger Profeſſoren beſchrieben; 
IV. 97 ff. ‘ber aud) auf dieſes Jubel⸗ 
feſt gepraͤgte ſchoͤne Tetzeliſche Medail⸗ 
lon wird abgebildet und beſchrieben 
rar ff. Verzeichniß ver: fuͤrſtlichen und 
graͤſftichen Petſonen / be ju Altdorf ſtu⸗ 
dieret haben, und det perforatim: iffu- 
ſtrium, denen dad Reeldtat iberteagen 
wurde. IIE 89 ff. 
Altdorfer Bier: wird febr gelsbt L. 75. 
Aitdorfer Hopfen.Siehe Hopfen.-- 
Altdorfer Juriften hatten eine Actenfa⸗ 
cultaͤt und Siegel, ehe fie noch die fa- 
cultatem creandi Doctores bekamen. IL 
‘ gtr. find befonders immer ſehr bee 
ruhmt getoefen. Ill. goa. 


nee 
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ner. cin eignes großes Werk geſchrie⸗ — ber 12 Chorſchuͤler bed Neu⸗ 


ben, gab Gelegenheu gu der Laͤſter⸗ 
ſchrift, dex evangeliſche Hafenkaͤs der 
A. C. If. 62. wird 1616. entdeckt und 
gedaͤmpfet. IV. 201. Interceſſion der Pohl ⸗ 
iſchen Ritterſchaft fix, die im Vexhaft 
gebrachten Altdorfer Dhptinianer,; 354. 
Altdorfer Praͤmien,Muͤnzen find, von 
1577. bis 16026. geſchlagen und. aus 
oberherrlicher Freigebigkeit bei den oͤf⸗ 
fentlichen Handlungen und Befoͤrde⸗ 
rungen am akademiſchen Feſte fleißigen 
RKnaben amd Juͤnglingen in verſchiede⸗ 
ner Groͤße ausgetheilet woxden; fie find 
emblematiſch, wurden in fuͤnferlei Were 
. fen gefammlet, beſchrieben und theils 
abgebildet, doch nicht vollſtaͤndig und 
nur bis 1616 Daher ihrer nod) 31 bis 
1636. mit, ihren Spriiden angefuͤhret 
toerden , upd von diefen letztern eine 
yon 1619. abgcbildet und erldntert wird. 
It. 281 ff...420, . ~ 
Altdorfer Profefforen follen tidhtige Pers 


Andred , Hieronymus, 


, en Spitals in Nignderg, fommt nach 
* ailtborf auf das Collegium unter den - 
Dachfinhl des Mittelgetaͤudes. I. 168. 
347- Siehe auc, Chot ſchuͤler. 


Ammon, eine rathsfahige Familie, die 


Achon ..1 480, abgefiorben iſt. N. a7, 


Ammon, Jobn, ſticht die Kpfer zu 


Wenzel Jamunigers Perſpectixa corpo- 
rum regularium. I. 294. 

Siehe Form⸗ 
ſchucider. 


Andreaͤ, D. Jakob, einer ber, borne hms 


fien Derfaffer der Goncordienformet , 
fommt 1§77. felbf nad Ruirnberg und 
erbietet fich gu einem Colloquium mit den 


¥ bafigen Th ologen , welded aber * 


lehnet wird. -1V, 318. 


Appellations Gexichtsordnung rwird 161 6 Se 


zu Ruͤrnberg eingefuͤhret. IV. 354. 


Arm dex, heiligen Anna mit dem Aem⸗ 


bug und Fingern F iit unter t dent Reise 
denigthumern zu Ruͤrnbers. L. 98. 100 


_ fonen zu Profeſſoren vorſchichlagen; ; Armbauer, eine use aie: —22— IV. 
V. A4aigef. waren um das ganze Reich 383... 2 
der Selahrtheit um die Einfuͤhrung, Henidwanger , M. Sojann. Chriffoph, 


Erfindung und Erweiterung der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Kuͤnſie und des Geſchmacks 
verdient, waren Polygraphen, vortref · 
Fiche lateniſche Dichteredirten kritie 


felert 1655. das hundoertjaͤhrige Undents 
, fen des Religionsfrtedens mit einer ges 


,, bundencn Reve vou 337 Berfen. I. 


a9 f., 


Artelaofen,. ein, ‘Conerijies Kirchdorf 
von 24 Mannſchaften und einem aden⸗ 
Aitdorfer Theologen. Siehe Theologen. chen Sig, wird auf emer Ebneriſchen 
Alterthum der Stadt Nuͤrnberg tags, fic) . Medaglle mit abgebilner. IV. 1.8 
aus ber Geſchichte des bellone Gata — Suche — 
nichi eniſche iden Uy 268 cane oy bat yiheg an 
Aftsda, 


Ma G&« i 


ſche Uusgaden -dex alten, Kiaſſiter und 
Kirchenvaͤter IV. 66 f. 


der Namen wud Sader . — 


Aida r die mythologiſche Gettin ,; wit. 
beſchrieben. I. 234 f. 

Averſe der Muͤnzen kommen zu falſchen 
Rever ſen und umgewandt. Il. 184+ 
“Il. 375» f. 

Aufruhr/ grofie, ju Nuͤrnberg im Jahr 
1949. L 404. 

Augſpurg it cine von den alternirenden 
Staͤgten, im, welchen dre Muͤuzptoba⸗ 
tionstage ber 3 cocrefpondirenden Kreiſe 
aehalten. werden. UI. 150. 

Augſpurgiſche Confeſſion wird von der 


Stadt Nuͤrnberg mit angenommen und 


unterſchrieben; ein Dentmaͤnzgen dar⸗ 
auf, dergleichen ihrer 8. 1730. in Nuͤrn⸗ 
berg gepraͤget und von Veſtner ger 
ſwnüten worden, wird abgebildet und 
erlaͤutert; I 201 ff. deren Jubelfeſt 
wird 1730. hier ſchr feierlich began⸗ 
gen. iv. 40. Die tinvérdnderte A. C. 
tuted i0n. unterſchrieben 242. , 
Auswerfmingen” Get Kaiſertkroͤnungen; 
deren pieced ie geſchieht neuerlich 
ju Nuͤrnberg; JB. 130. aan deren Or. 
ſchichte. 131 ff 
Ayrer von Landseck, eine gute — 
doch unrathsfdbige Familie, die ſich 
abet ju. den patriziſchen rechnete, hatte 
ihren Namen und Herkunft von dem 
Sluße Yar ober Ux in der Schweitz 
und hieſen eigentlich die Uarery lieſen 
ſich in Nuͤrnberg nieder, woe fie ſich 
burch Verheirathungen, Reichthum, 
Gedaͤchtniße und. Siiftungen anſehulich 
machten, wo ſich aber auch eine ane 
Adere Famille, die Eyer hies, unter ſie 


ejnſchliech; nachdem fre ſich getheilet 
und aud) in Franken, Sachſen, Pohs 
len, Oeſterreich und Ungarn niederges 
laffen, ftarben die gu, Nuͤrnberg 1719. 
aug. IV. 58. 60 f. 214 ff. 


Ayrer, Chriftian Victor, Spitalmeifter, 


ein anſehnlicher und in der Welt vers 

. fuchtee Manu, ſtarb 1719. als der leg. 

te feines Geſchlechts gu Nuͤrnberg. W. 
119. 


Ayrer, Gourad, der erfle, en man, zu 


Miirnberg findet, und der Srammoas 
ter Des dafigen Geſchlechts, ſtarb 1424. 
lv. LS. 5 44 

Ayrer , Jateb, der ‘dues, “ Procurator 
zu Nirnberg , ift der Verfaſſet des 
Operis theatrici, das 1618. herauskam. 

IV. 58. if. 116 f. 

Ayrer, afoB, ‘ber Rechte Doctor und 
Advocat ja Nuͤrnberg iſt der Verfaſſer 
ides! Proceſſus Luciſeri, von welcheit 7 
Ausgaben bekannt ſind und literariſche 
Nachrichten dictate werden. IV. 59 

It7. . 

Ayrer, De Metshioe , ein anfehnlicher 
pom R. Ferdinand J. geadelter Medicus 
und Mathématicus, dew Doppelmayr 

uͤbergangen, ungeachtet er verfdptedes 
Ne mathematiſche Inſtrumente und Glos 
bos verfertiget; er hatte eine beruͤhm⸗ 
te Kunſtkammer; mit fener Leiche gieng 
bie verwittibte Kurfirftin von der Pfalz 

‘Dorothea , eine” daͤniſche Pringeſſin; 
eine auf ihn vorbandene Medal wird 

-abgebildet und mit feinem Yeben und 
Verdienſt befdrieben..dV. 57 ff. Noch 
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eine andere Medaille auf ibn wird ab- 
gebiltet und mit einem Nachtrag ju 
feiner Lebens» und Familien» Gefhid- 
te befchrieben. 113 ff. 

Ayrerifdyes Wappen , bas halbe Rehe 
mit einem in der Bruſt ſteckenden Pfeis 
le, toar aud) dad Wappen ber Abtei 
gu St. Egidien und wird auf einem 
Riirnbergifchen  Goldgulden als cin 
Beizeichen gebraucht; IV. 61 f. ein 
Altered und bad neue vermehrte wird 
befchrieben. 119 f. 

Ayrershof auf dem Milchmarkt, kam von 
den Ayrern an die Hertel und nachmals 
an die Tuer. IV. 118, , 


B. 


Baier, eine alte gute Familie, die yu ben 
“ — gathéfdbigen gebeirathet hat. IV. 383. 

Baier, Johann Jakob, Profeffor zu Wits 
dorf, ein beruͤhmter Medicus und Phi- 
lologe; eine Medaille auf ihn wird ab- 
gebildet und mit feinen Lebensumſtaͤn⸗ 
den befchrieben. 
99. f. 

Baier, Yohann Wilhelm, der. dftere bee 
ruͤhmte Cheologe ; eine Medaille auf 
ihn wird abgebildet und mit feinen Les 
bensgumftdnden befdrieben. I, 209 ff. 

Baldermann. Giehe Paldermann. - 

Baldinger, cine alte edle Familie, die 
von Ulm nad) Nuͤrnberg fant IV. 393. 

Damberger Biſchof hat bas Directortum 
der 3 in Muͤnzſachen correfpondirenden 
Recife... We 149. 


I, 209, 273 ff. IV. 


Bamberger Decanatgericht unterfieht ſich, 
Miirnbergifhe Birger nod) 1566. in 
ben Barn ju thun und dem Magiftrat 
mit der Ercommunication yu drohen, 
wogegen fic) aber der Biſchoff fehr ent. 
fchulbiget und den Bann caffiret. IV. 
296. 

Banchier, Banchiert, find 2 Kaufleute, 
die am Banco publico su Nuͤrnberg als 
Hber + Cafirer figen und alle halbe 
Jahre in ihrer Amtsfuͤhrung abwech⸗ 
ſeln. 1. 37 f. 

Banco, Bank, Banque, des und ber 
“Sache Urfprung, Fommt von Venedig. 
I. 35. ; 

Banco. Umt und Geridht ju Nurnberg 
mit den dazu gehoͤrigen Perfonen wird 
beſchrieben. J. 97. 

Bancogerichts⸗ Ordnungen von 1621. 
1654, 1697+ und i721. J. 38 f. dazu 
gebdrige Udditional: Decrete. I. 47 f. - 

Danco publico wird 1621. yu Mirnberg 
mit grofen Softer und Ruhm errich⸗ 
tet und erdffnet. I. 37. 47- 

Banquen, die vier. vornehmſten in Eu—⸗ 
ropa, ju BVenedig, Amfterdam, Hants 
butg und Nurnberg ; eine Geddchtnige 
muͤnze auf. diefelben von 1624. fo wie 
noch eine anbere von 1665. werden abe 
gebildet und befehrieben. 1. 33 ff. 41 
ff. 4195 - 

Darfiifiers Bride, war suerft fteinern, 
bann hoͤlzern, bis endlich mit bem An⸗ 
fang diefes Seculums die gegenwartige 


praͤchtige Bruͤcke von Steitr aufgefil- 


ret 


ber Namen und Saden. ; 7 


fet wurde; Tl. 496. ff. fie wird gu Eh⸗ 
ren. des Roͤm. Koͤnigs Yofephs 1. die 

- Yofephs» aud) Koͤnigs · Bride. gencnut 
und beſchrieben. IV. 41s ff. 

. Barfiifier- Kirche, wurde bei der Nes 
formation verfdloffen, 1563. gu einem 
evangeliſchen Gottesrien® wieder eroͤff⸗ 

net, brannte 1671, ab und. wurde von 
1682— 89. gar ſchoͤn hergeſtellet is 
dann eingetvethet. II. 357. ff. 

Barfiifier: Rofter wurde von Conr. Bald. 
ficomer mit Hilfe der Grafen von Naſſau 

» 1228+ erbauet und dazu nod) gar vies 

~. led geftiftet; in. demſelben find viele 
vornehme Perfonen begraben; es wi—⸗ 
der ſetzt ſich der Kirchenreinigung und 
wird erſt 1562. reformiret; die Findel 
oder bas Waiſenhaus wird Hieber vers 
legt und 1670. ein Bucht- und Werks 
haus dazu eingerichtet, welches 1671. 
mit dem Kloſter und der Kirche abges 
brannt iſt. Il. 356. ff. 

Darflifier : Klofler Todtentalender. Il. 
356. 360. 

Bartholomaͤus, ber Heilige, gu deffen 
Ehre iſt die Kirche zu Woͤhrd erbauet 
und eingeweihet, und von Ludwig 
Schnoͤd, Richter allda, ein ſchoͤnes 
ſilbernes Bild dieſes Heiligen, 9 voll 
kommene Mark ſchwer, insgemein der 
ſilberne Barthel genannt, geſtiftet wor⸗ 
den, welcher in der Kirche noch bis 
jetzt aufbewahrt und wobei die Beſchul⸗ 
digung widerlegt wird, die man den 
Woͤhrdern macht, als ob ſie ihren 
Barthel jaͤhrlich verſetzten und an ih⸗ 


rem Kirchweifeſte wieder einloͤſeten. III. 
380 ff. 

Baus oder Bauern⸗Gerichts. mei: 
lum wird beſchrieben. 1V. Bore. - 
Baugericht ju Nurnberg iff von bem 
Baumeiſteramte verfdieden und beſieht 
aus 3 der vorderften alten Burgermei⸗ 
filer, 3 Sehspfen ays dem Stadt> und 
3 aus dem Untergeridte, die in vers 
ſchiedenen Ordnungen, oder Gaͤngen 
bas Gerichf beſetzen, Augenfchein eins 
nehmen und in Bauftceitigteiten Recht 

ſprechen. I, 403: 

Baumeifter der Stadt Nurnberg ,. aber 
Unterbaumeifter iſt ein Rathsmitglied, 
der dad Bauweſen der Stadt dirigirt, 
und hat einen Oberbaumeiſter, oder 
Bauberrn, aber fid. 1. 403. 

Batzen, gange und halbe, gehoͤren gu 
den fleinern Scheidemuͤnzen. 1, 380. 

Bede, Bete, cine Auflage und Steuer, 
vom bitten alfo genanut, quia primum 
ad rogationem Dominorum voluntate 
dabatur. Ill, 315. 

Bek, Johann Fob, Profeffor gu Mit. 
borf, ein beriinmter Civilift,, deſſen 
prattiſche Schriften ſehr befanut usd 
oft aufgelegt ſind. IV. 103. 

Becken, (das Handwerk,) gehen in Nuͤrn⸗ 
bera gu Rath. Il. ras. 

Befehder und Placer ; mit demen Gat 
Nuͤenberg noch ju Ende des i6ten Sec. 
ju fdmpfen. IV. gute 

Bebaim von Schwarzbach, eine uralt 
adeliche, freiherrliche und rathsfabige 
Familie, hat einen koſtbaren — 

brie 
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. brief von 1681: ſaß ehehin in Boͤhmen 


an dem Fluße Schwarz, wovon ſie den 
Namen Schwarzbach fuͤhrt; ſchon 919. 
ſollen ſich etliche von ihr in und um 
Nuͤrnberg niedergelaſſen haben, einer 
aber hat 1198. K. Heinrich dew VI. 
von dem Turnier zu Nuͤrnberg nach 
Donauwoͤrth mito Pferden begleitet. 
Il. 82 ff. 

Behaim, Friedrid); zwei (Hine Schau⸗ 
ſtuͤcke auf ihn werden abgebildet and 
nebſt ſeinem Leben beſchrieben. 11. 8u ff. 

Behaim, Martin, Ritter, hat unter dem 
K. “Johann If. in Portugall neue Sie 
felt. erfunden, und unter Iſabella, Hers 
gogin in Burguhd, bie Hon ihin ſelbſt 
erfundene Inſel Faill verwaltet, ift da 
her von bem Staifer Maximilian - fir 

den“weiteſt geveiften Birger im Reich 
erfannt und geruͤhmet worden. II. 83. 

Behaim, Paula hat als aͤlterer Bur⸗ 
germeifter die auf bem Congreße: gu 

Naumburg beſtaͤttigte unveraͤnderte Aug · 
ſpurg. Confeſſion im Nanien der Stadt 
Nuͤrnberg — und beſiegelt, 
Il- 85. 


Behaimiſche Mebaillen — beſchrie 


ben. IL. 86 ff. 
DBebhaimifdes — wird deſchrieben. 
Il. 85 f. 


Bebeins, Hanns, ber altere, ein Stein⸗ 


metz und vorzuͤglicher Architekt. IV. 


359 f. 
Beheim, Hanns, der fdugere, aud) cin 
Steinmes und Baumeiſter. IV. 360, 
Beheim, Paul, Steinmetz in bev Beunt, 


der. auf die Baufunf weit gereifet tft. 

IV. 360. ; 

Bebheim von Weifenburg, eine alte gute 
Familie. IV. 334. 

Beringersdorf. Siehe Peringersdorf. 
Berkhauſen, J. ein Goldſchmidt, der 
Muͤnzen werfer:igt hat. 1. 409. 412. 
Bernhold, Dr. Johann Baltafar, ein 
beruͤhmter Theologe und Profeffor zu 
Ulrdorf ," feiert 1764- fein Prieffere 
Subildum, welded in vielem Betracht 
merkwuͤrdig wnr; eine Medaille auf 
dieſes, als ein ſehr feltnes Amtsjubi⸗ 
dum, welche 3° Mirnbergifthe Gelehr- 
‘te tm 3 verfchiedenen Facultaͤten im ei⸗ 
nem Monat erlebt haben; wird abges 
bildet und mit den Lebendumftdnden bee 

-fdyvieben. J. 185 ff. 


Besler, eine von den Peslerm (fiche uns 


ten) vermuthlid) wicht verſchiedene Far 
milie, fondern nur Linie, bie aud das 
alte Pesleriſche Wappen mit bem beis 

gefuͤgten Engel fubrte und verſchiedene 
Gelehrte gegeben Hat. Ill. 20 ff. 


‘Besler, Bafilius, ein beripmter Bota⸗ 


nifer , der den Hortum | Eyftettenfem 
herausgab, und nach deſſen Ras 
men eine Pflange Besleria genannt wure 
be, hatte cin ſchoͤnes Maturalicnfabi- 
net, das von feinem Neffen unter dem 
Titel: Rariora Mufei Besleriani, bes 
ſchrieben iff. HI. 206. ° 
Beeler, Michael, ein um bie Reforma. 
tion vetdienter Theologe, Luthers Schuͤ⸗ 
ler und Freund, IIL 205 fe 
Beunt, auch. Peunt, fo. Viel als been, 
det, 


‘ber Namen und Sacer. 


bet, oder beeint, wird im den alten Ure 
kunden pro prato, eoque fepto, oder 
loco cinéo et condunato, genommen, 
und hat bievon die Niirnbergifche Beunt, 
Ober ber Bauhof, der auf eine folche 
Wieſe erbauet worden, fo wie bie Ul— 
mee Beunt, eine Wiefe oder ein Land- 
gut, auf welchem die Waifentinder zu 
Ulm ein jaͤhrliches Felt haben, den Nae 
men. III. 234 f. 

Bezold, Johann. Siehe Pezold. 

Betzenſtein, Hat {einen cignen Adel gee 
habt, ift nun ein Nilrnbergifches Pfleg⸗ 
fiddtlein, deffen Geſchichte, Wappen 
u. a. m. beſchrieben wird. If. 132 f. 

Bibliothek, allgemeine deutſche, oder 
Berliner, hat eine uͤbereilte Recenſion, 
die beantwortet wird. IV. 404 f. 

Blibliſche Muͤnzen, oder Muͤnzen mit 
bibliſchen Sinnbildern und Spruͤchen, 
was davon zu halten? Viererlei Arten 
derſelben. J. 194 ff. 

Biegenoth, Conrad, ſoll 1295. einer 
bes Raths geweſen ſeyn. IV. 289. 


Bierbraͤuer, rothe, ſind uralte und ver⸗ 


moͤgliche Profeſſioniſten zu Nuͤrnberg 
und von den 8 Handwerken, von denen 
feit 1370. einer in den Nath gemablet 
wird; fie fteben unter einer eignen 
Mathsdeputation und haben ihre bee 
fondere Brduordbnimg ; ifrer find 24; 
fie rechnen ifr Umgeld alle Jahre, ge. 
ben von jedem Brau 6 kr. in die Buͤch⸗ 
fen, haben cine gewiffe Ungahl Taͤfe— 
lein, geben in widhtigen Fallen vor die 
Bierherren, follen ihre Brdubdufer 
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nicht gu einem andern Gewer’ verde 
bern, oder verduffern, und haben einen 
Vorzug in Concursfachen. J. 76. II. 125. 

Bierbraͤuer, weiße, kamen erſt 1541. in 
die Stadt, daher ſie auch nicht ſogleich 
zu Nath giengen, ſtehen gleichfalls ure 
ter der Rathsbeputation und muͤſſen ihr 
Umgeld alle Viertel+ oder halbe Jahre 
zahlen. J. 76. 419. Il. 319. 

Biere, hat Nuͤrnberg in der Stadt drei⸗ 
erlet, bie es nemlich felbft brduet, und 
in einem fleinen Bezirk von weniger 
Meilen fo viele delicate und frdftige, 
als man twol nirgends in Deutſchland 
Geifammen antrift. I. 74. 76. Die 
ſchlechten Biere wurden ehehin ſcharf 
beftraft, befonders von dem Loͤwen ause 
gepaufet und auf der Fleiſchbruͤcke in 
bie Pegnig geſchuͤttet, welches 1627. 
gum letztenmal geſchehen iff. 76. 

Bierherren, Bierkieſer, DBierwirthe. 
I. 76. 

Bildniffe auf Medaillen follen nur mit: 
halbem Geficht,. oder im Profil, vor. — 
geftellt werden. IV. 276. 

Blaffart. Siehe Plappert. 

Dlainville, Reifebefdreibung wird beure 
theilt. I. 267 f. 413. ; 

Blasbdige von Holy und Kupfer , find 
eine Nuͤrnbergiſche Erfindung Johann 
Lobfingers. IV. 358. 

Blechſchmidte giengen ehehin in Nuͤrn⸗ 
berg ju Math, nun dafuͤr die Golde 
ſchmidte. If. 125. 

Blobett. Siehe Ploben. 

Bloͤd, ein altetz gutes Geſchlecht, das 

B iu 
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gu ben rathsfaͤhigen geheirathet hat. 
IV. 385. 
Bodom , Hanns Wilhelm, ein kuͤnſtlicher 


Reichstage beftattiget hat: beide Fire 
ſtenthuͤmer aber find 1495. an Anſpach 
zuſammen gefallen. IV. 26. 


Schreiner, macht 1613. den ſchoͤnen Brandenburgiſche Succeſſion auf Poms 


Hsljernen Leuchter auf bem Nathhaufe. 
I. 405. 

Boͤrſe zu Milrnberg, oder der Weehfel- 
pla, oder ber fogenannte Herrenmarkt. 
‘I. 48+ 


mern wird erldutert. IV. 27 f. 


Braun, genanut Virfle, Jafob, auf der 


cine Medaille vorhanden, gehsrt nicht 


zu der adelichen Prauniſchen Familie. 
lll. 280. 


Braͤuhaus, der Herren, bei der Almos Braun, Johann auf den eine Medaille 


mible, in weldem ber Nath in den 
Altern Zeiten LM auf 1506. ſelbſt Bier 
gebrduet, ift a 

anders beim Frauenthor im Swinger, 
bas aud) unt gleiche Seit mit abbranne 
te, ſcheint cine oͤffentliche Anſtalt gee 
weſen zu ſeyn. J. 77. 

Braͤuniug, ober Breining von Remers⸗ 
heim, cine gute Familie, die ſich wie— 
ber mit adelichen verſchwaͤgerte. IV, 
389. Von einem Paul Breining wird, 
eine’ Medaille angefuͤhrt und beſchrie⸗ 
ben. 390, 

Brand auf dem Rathhauſe, wodurch die 
Doctorsſtube und che andere Ge⸗ 


maͤcher 1545. verzehrt worden.’ Ty 404. Brechtel, Stephan, ein geſchicier Mae 
Brandenburgiſche Furſtenthümer in 


Franken, Culmbach und Anſpach, ſollen 
unter zween und nicht mehrere regie— 


rende Herren getheilet werden, die 


Markiſchen Kurlande ſollen unzertrennt 
bleiben, und alle nach gebohrne Fuͤrſten 
dieſes Hauſes, fo wie die Fuͤrſtinnen, 
ſollen mit einem bloßen Unterhalt ver— 
ſehen und abgefunden werden; welche 


vorhanden, gehoͤrt auch nicht zu der 
adelichen Prauniſchen Familie, III. 280. 


gebrannt; und noch ein Brauneck, die von, eine uraltadeliche 


Fauailte, von der die Grafen von How 


henlohe, oder doch beide Geſchlechte vow 
einem Stamm entfprungen, beſaßen 
Bru, Tennenlohe, Prringersdorf, 
Hohenfiatt und eine vom ten Burghue 


tert auf der Reichsveſte zu Nuͤrnberg, 


die Brauneckiſche genannt, welche nach 


Abſterben der Familie 1393. an. bie ~ 


Burggrafen und vos diefen 1497. mit 
an Nuͤrnberg gelangte, und wober nod 


bie anſehnlichen Zraunegiſcheü Lehen 
kommen. IV. 74 f. 


thematicus, Modiſt und Schriftſtelier, 
lieferte vermuthlich die erſte Grundlage 
zu dem großen Nuͤrnbergiſchen Wap⸗ 
penbuch; von drei auf ihn vorhandenen 
Schaumuͤnzen wird cine abgebildet und 
mit ſeinem Leber und feiner Kunſt bee 
ſchrieben. IV. / 3z03 ff. Moc eine Mee 
taille anf ihn wird beſchrieben. 423. 


Bricfinabler. Siehe Formſchneider. 


Erbſatzung K. griedrich Il, auf einem Brodhaus in Thlpnberse das alte, bet 


der 


4— 


der Namen und Sachen. 


ber am Markt gelegenen Yudengaffe, 
war das alte Tuchhaus und dag alte 
Rathhaͤus. J 399. 

Brod. SGymbolum fuͤr bie Armen; ih 
ver mehrere werden befchricben und ets 
nes davon abgebildet. IV. Borr. und 
Titeltupfer n. 1, 

Briiden, fieben fteinerne, haͤngen die 


durch die Pegnis getheilte Stade Nuͤen· 


berg wieder zuſammen, one die hoͤl— 
gernen Bruͤcken und Stege ju zahlen ; 
Il. 241 f. leiden burd das groffe Waf- 
fer Schaden. 395 ff. Giehe auch 
Bearfuͤßer⸗ Fleifdy: Raifer: Brice. 

Brunn, em altes Karjerliches Jagdſchloß, 
pon bem RKoͤhler eine Diff. geſchrieben. 
IV. 224. 


Srunnen, fhine, find verfchiedene in 


Nuͤrnberg: 1) einer in dem Rathhaus. 
Hof mit cinem gegoßnen Becfen. J. 415. 
2y Der alte fdhdne auf bem Markt, der 
ſchon 1361. von 3 funftrcidhen Bruͤdern 
ju bauen angefangent, 1541. und 1586, 
ausgebeffert, neu gemablet und verguls 
bet worden, und der mit feinen Figue 
ren, Gitter, Wahrzeichen, Urfprung 


und Ubfall des Waffers umſtaͤndlich be⸗ 
‘Burgerluft , 


fchrieben wird. Ill. 308 f. 3) Derneue 
ſchoͤne Srunnen in der Beunt, einer der 
vortreflidften, too nicht ber ſchoͤnſte in 
gang Europa, der 1666. in der Abſicht 
verfertigt worden, 
Markt ftatt des alten, an feiner Schoͤn⸗ 
beit und Dauer abnehmenden, mit der 
Beit ‘aufjuridren, und der mit feinen 


um ibn auf bem ~ 


It 


von Ge. Sdhiveigger und Eph. Ritter 
formirten, vou W. H. Herold aber gum 
Guß befdrderten grofen metallenen bei 
200 Gentner ſchweren Bildern befchries 
ben wird.*) 309 f. 4) Der ſchoͤne bet 
St. Lorengjen, der 1584. ausgedauct 
und mit vielen gang moͤſſingen Statuen, 
bie Uber go Eentner am Gewicht ha» 
ben, verfehen iff und beſchrieben wird. 
332 f. Siehe aud) Springbrunnen. 

DBrunnenwerPe. Ciehe Waſſerthuͤrme. 

Brunner, Martin, ein kuͤnſtlicher Nuͤrn⸗ 
bergiſcher Eiſenſchneider, von dem 
Nachricht und Medaillen vorfommen. 
I. 113 f- 128. II. 141. Ul. 329 f. 

Buchdrucker, MNiirnbergifche, aus bem 
isten und s6ten Sec. die Reuſch uͤber⸗ 
gangen, werden alle angefilhret. III. 40 ff. 

Bucher, ein altes edles Geſchlecht in 
Meifien, Chiringen und Franfen, das 
ju Nuͤrnberg mit Friedt Buchern 1675. 
ausgeftorben ijt. IV. 385. 

Biirg, Buͤrgles. Siehe Oberbiieg, Uns 
terbiirg. 

Burger - Gulden, ganze und halbe, wer⸗ 
ben befchrieben und ein ganjer abgebil. 
bet. IV. Borr. Titelfupfer n. J. 

pom C. Geltes , H. Cob. 
Heffus und J. Wagenfeil beſchriebeu. 
I. 63 f- 

‘Burgermeifterames- Symbolum wird bes 
ſchrieben. IV. Bore. 

Burgardflihe Erbaͤmter. SieheEllrodt. 

Burggraͤfliche Groſchen mit dem Loͤwen 
in einer Kleeblat ⸗Einfaſſung werden gu 

So Hagens 


2) Wurde Ao. 1797, an den Kaiſer von RuGland fuͤr 66000 fl. verkauft. Anum. d. Herausg. 
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Hagenhaufen. bei Altdorf gefunden; UI. 
339- 341 f. 383. davon wird einer ab⸗ 
gebildet und befchrieben. IV. 9. ff. 

Burggraͤfliche Muͤnze Hat fic) erft 1361. 
und allein an gewiffen Orten angefane 
gen. Ill, 226. 343, 

Burggraͤflicher Goldgulden, ein feltner 
aus bem rs5ten Sec. mit Yohannis des 
Taͤufers Bildniß wird abgebdildet und 
ridhtiger beſchrieben, als es Herr von 
Salfenftein gethan. IV. 25. ff. 167 ff. 

Burggraf Friedrich) 1. foll gu Woͤhrd et» 
ne Muͤnze aufgerichtet und viele Golds 
gulden daſelbſt geprdgt haben. I. Vorr. 
Diefe Sage wird genau unterfucht und 
beftritten, Ill. ato ff. 297 ff. 392 ff. 

Burggrafen von Nirnberg haben die 
Reichsmuͤnze gu Nuͤrnberg auf einige 
Beit im Verſatz und follen ihre Gold. 
gulben nach Nuͤrnbergiſchem Fuß oder 


Gehalt prdgen, felbige follen aber nicht . 


alg Gtadtwahrungs. Gulden gelten. III. 
343 f. Sie muͤnzen gu Nirnberg mit 
ber Stadt gemeinſchaftlich; IV. 12 ff. 
Dod) Hatten fie dafelo eigentlich keine 
Muͤnzſtaͤtte. 30. 


Burghaufen in Oberbaiern; von diefer 


Stadt wird eine Nachricht gegeben. IV. 
262 f. 

Burghut bet bem Veſtner Chor gu Nuͤrn⸗ 
berg, bewohnt der Richter in Woͤhrd, 
und wenn er nicht wil, ein anderer 
Stadtgcridjts.Wffeffor. II. 127. 420. 

Dufereut, Dr. Sohann, der erfte Des 
chant der Philofophifehen Faculede gu Alt- 


borf, creiret 1561. die erften Magiſter 
allda. J. 349. 


I. Hauptregifter. 


C. 

Caͤmmerer, oder von Kemmern, ein alt 
adeliches ritterſchaftliches Geſchlecht, 
das ſich zum Theil in Nuͤrnberg nieder⸗ 
gelaſſen, nicht mit den Camerariis, oder 
Kammermeiſtern vermiſcht werden muß, 
ſtarb 1678. zu Nuͤrnberg aus. IV. 385. 
423. 

Caliberftab wird von Ge. Hartmann gu 
Nuͤrnberg erfunden. IV. 252 

Camerarius, oder Cammermeifter, eine 
uralt abeliche ritterſchaftliche Familie in 
Frauken, wovon eine Linie zu Nuͤrn⸗ 
berg rathsfaͤhig war, hieß eigentlich 
Liebhart und ein Theil von ibe die Pul- 
ben oder Pulmdnner, nahm den Rae 
men der Cammermeifter an von einem, 
der bes Stifts yu Bamberg Kammer 
meifter getwefen, hatte ihe Gedaͤchtniß 
34 Bamberg, zu Nuͤrnberg und zu Leips 
sig und ſtarb 1741. aus. Il. 226 ff. Sie 
mug von den Cammerern oder Kemme⸗ 
rerm, einem auc adelichen, aber nicht 
rathsfabigen und (chow [auger abgegans 
gencn Nuͤrnbergiſchen Geſchlechte, das 
aus der Pfaly Hieber fam, fo wie von 
den Cammerern, oder von Kemmern, 
unterſchieden werden, 231 f. IV. 385. 
423. 

Camerarius, Joachim, ciner der groͤßten 
Philologen und Humaniſten Deutſch⸗ 
lands und Curopens, war Profeffor am 
Gymnafium ju Niirnberg ; I. 166. 227. 
ff. 235 f. ihm wird die Rathsſchreiber⸗ 
ſtelle angetragen; Ul. 155. fein Rrdnge 

Kein, 
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lein, oder gelebrte Geſellſchaft zu Nuͤrn⸗ 
berg wird beſchrieben. IV..176. Schil⸗ 


bert den Charakter Cafpar Nuͤtzels. IV. 


» 375: 

Camerarius, Philipp, zrjaͤhriger Narn · 
bergiſcher Conſulent und der Univerſi⸗ 
taͤt Altdorf Prokanzler, auf welchen 2 


Schaumuͤnzen abgebildet und mit ſeinen — 


Lebensumſtaͤnden beſchrieben werden. II. 


295 ff- 233 ff. Mod eine Schaumuͤnze 


auf ibn mird angefilort. 240. 


Camerariufifdyes Wappen wird erfldret. 


II, 232. 

Carl V. Nim. Kaifer; ein Cheil fewer 
Geſchichte, nebſt Handlungen und: Be. 
geigen gegen Nurnberg werden. beſchrie· 
ben. IV. 106 ff. 

- Carl Vi Rim. Raifers, Mahl Mesnuns, 
Antunft' in. Deutfdland aus Spanien, 
Entfag von Cordona, Wahlſpruch, Eins 
jug und Huldigung in Nuͤrnberg, if 
mit dielen Medaillen veretviget worden ; 
1. 137 ff. letztere wird umſtaͤndlich bes 
ſchrieben und eine auf bie Huldigung 
gepragte ſchoͤne Medaille abgebildet. 
Il. 69 ff. 217. ff 


Carl, Matthdus, ein Goldſchmidt, von 


bem Schaumuͤnzen vorhanden find. 1. 
57+ IIL 50. 185. 191. 

Carl, Peter, ein vorteeflider und durch 

- gang Deutfdland beruͤhmter Baukuͤnſt⸗ 
fer, roar ber Werkmeiſter, der dew gans 
zen Bau ber herrlichen Fleiſthbruͤcke mm 
Nuͤrnberg aufgefihret und vollendet. 
Il. 244 ff- 

Carlobruͤe. Siehe Baiferbrids. 


Carmeliter⸗- ober ber Frauenbruͤder Klo⸗ 


ſter an dem Kornmarkt zu Nuͤrnberg, 
haben die Pesler erbauen helfen, mit 
Einkuͤnften verſehen und ihr Begraͤb⸗ 
niß allda gehabt. ITE 203. 


Caſtner von Schnaitenbach, Pfaͤlziſche 


Landſaſſen, find von Amberg hieher gee 
fommen, haben fic) mit den rathsfaͤ⸗ 
higen Familien verheirathet und bei der 
‘Univerfitde gu Altdotf anfehnlide Fae 
milien — und andere Legata gemacht. 
IV. 385 f. + 


Chorſchuͤler, stostf, hat Conrad Grog 


zum Reuen Spital gu Nuͤrnberg vere 
_orbnet, die hernach unter dem Namen 
‘Ther Alumnen nad) Altdorf auf bie Ho⸗ 
heſchule kamen. IL, 347. 


———— werden beſſer alſod ges 


nannt, als Chronoſticha, und bon 
Roͤhler die auf den Milenbergifchen 
Thalern, Gulden und Ducaten befind⸗ 
liche geruͤhmet, ob er wol fonft ihren 
Gebrauch auf Muͤnzen verwirft; deren 
Regel und Vollfommenheit in ihren 
Stufen werden in einer Cheorie abges 
Handelt. Ul. 36 ff. Fortfegung dieser 
Materie, befonders von dem Urfprung 


und Ulter ber Chronographen; wer fie 


guerft auf Mingen gebraucht; daß ehes 
hin bag D. niche unter die Zahlbuch⸗ 
flaben geredjnet worden, und wie ſich 
biefe Spielereien fortgepflanget haben. 
314 f. 


Chunherren, ein uraltes gutes Geſchlecht, 


das im Turnierbuch ſteht und 1198. 
den Kaiſer Heinrich VI, mit etlichen 


B3 Pferden 
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- todbrd hat begleiten elfen. IV. 396. 
Churfirften , Churfirfilid. Siehe Rur⸗ 
fiirften. P X 

Ciues honeſti iurati. Siehe Patrizier. 

Clara. Kloſter ju Nuͤrnberg wird von 
Friedrich Ebner geftiftet. II. 290. 

CLIDMVX, Inbegriff der roͤmiſchen Sail, 
buchftaben. Ill. 96 f. 146. 


I. Hauptregifter 


Pferden von Nuͤrnbera nad Dona . 


bention in Muͤnzſachen alfo genaunt, 
werden auch von Saljburg, dem Schwaͤ⸗ 
bifchen, §Frdufifchen und den Rhein 
fen Kreifen angenommen, L 202. Ih⸗ 
re Uusfitidiung nebſt dem Feinhalt. 
203 ff. Ill. 176. Nuͤrnbergiſche Come 
ventionsgelder werden beſchrieben; 1. 
205 fj. 42%. und der ſchoͤne Friedens⸗ 
thaler von 1763. ndgediider und be⸗ 


Cliver, cin altes gutes Gefhlecht Das ſchrieben. 416 f.-° 


aber von andern Clivern, oder Kli- 
fern unterfchieden merden mug. IV. 
386, 

Collegialtag. Siehe Kurkurſticher 

Coler. Siehe Roler. 

Collegium der Altdorfiſchen Univerfitdt: « 
dieſes ſchoͤne Gebaͤude wird beſchrieben 
und bie Grundſtein⸗Medaille deſſelben 
abgebildet und erlaͤutert. II. 165ff. 

Collegium Medicum, oder Phyſicum zu 
Nuͤrnberg, deſſen Errichtung und Cine 
richtung. J. 243 f. 422. IV. 310. 

Compaßnadel, ihre Abweichungen von 
Mord gegen Oſt um 10 Grad 15 Mir 
nuten wird am erften ju Nurnberg pon 
Ge. Hartmann erfunden. IV. 252 f. 


Concordien: Formel, oder das Torgifche . 


Buch, made viel Sewegungen in Nuͤrn⸗ 
berg , wird aber nicht. angenommen, 
und hat Hutter desivegen gegen die dae 
figen Theologen geeifert, in, einem gee 
wiſſen Teftamente aber wird mit nade 
druͤcklichem Ernfi auf diefes Buch gefes 
ben. J. gsof. IV. 347 ff 
Conventionsgelder , von einer Defters 
reich⸗ Bairiſchen 1753. exrichteten Cons 


. 


Correfpondirende RKreife in weunilachen, 
Franken, Baiern und Schwaben. TL 
149 ff. 


Ceineſius, Chriſtoph, Profeſſor zu Alt⸗ 


dorf, ein Otientaliſt, deſſen Gymna- 

, frie) Syriacum unter die allererſten ſyri⸗ 
ſchen Grammatiken gehoͤret. IV. 71. 

Cujacius verachtet und widerlegt ben Do⸗ 

nellus, und dieſer ienen. LIL. 404 f. 

D. der Buchſtabe, wurde ehehin nicht 
unter den roͤmiſchen Zahlbuchſtaben ge⸗ 
fuͤhret, und ſoll auch nach einiger Mei⸗ 
nung ausgemerzet werden. III. 116. 

D, N. eine Medaille von diefem unbes 
fannten Kuͤnſtler. UL 343. 

Dalmatica, ein Unterfleid von violetfeis 
denem Zeuch, welches der RKaifer bet 
ber Kroͤnung anjiebt und nod von zwei 
andern Dalmaticid unterſchieden ift, 
wird geuau befdrieben. I. 100, 143 f. 

Dannreuther, Johann Freedrid, ein vere 
bienter ICtus, fetert fein Confulentens 
Jubildum, den 9. Apr. 1764. eine Mes 
baille auf dieſes, ald ein ſehr ſeltnes, 

Amts⸗ 


der Mammen und Sacer. 


Untsjubildumy welches 3 Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Gelehrte in 3 verſchiedenen Facul⸗ 
taͤten in einem Monate erlebt haben, 
wird abgebildet und mit den Lebensum⸗ 


ſtaͤnden beſchrieben. I. 195 ff. Sm J. 


1767. feiert er fein Ehejubelfeſt, wore 
auf aud) cine Medaille abgebildet und 


mit — beſchrieben wird. IV. 165 f- . 


Dattler, Johann; mithmaflidy eine Bans 
co» Medaifle von ihm. L 419. 
Dactler, Sebaftian, Medailleur; Meine 
en von ifm. J. 358 

Declarations s Gdrifr, wegen ftreitiger 
Religions » Uriel, welche 1§63. vets 
faffer und wiederholter vow den Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Predigern unterſcheieben wur⸗ 
de. IV. 297. 


Deinlein, D. Georg Friedrich, Profeſſor 
Altdoxfs Gundling und 


ju Altdorf, 
Guudlings vorzuͤglichſter Schuͤler, ein 
Stas, Philofoph, Dichter und der 
politefte Mant. IV. 103. 

Denarius, cin Pfenning, hielt 2 minute 
denarifmi, ober 6o folles, bis ber alte 
Pfenning feines mehrern Werths hal 
ber eine andere Benennung uͤberkom—⸗ 
men; I. 174. bebcutete aud) wol ehebin 
bas curſirende Geld uͤberhaupt. 228. 
IIL, 215. 

Depcarus, ber Heilige ; deſſen Leichnam 
wird von Herrjeden nach N aͤrnberg in 


die Lorenzer Kirche gebracht, daſelbſt in 


einen ſilbernen Sarg gelegt und mit 
einem jaͤhrlichen Feſt und Umgang ver⸗ 
ehret. Il, 303. 

Deputationen bes Raths find yu allen 


Dietheerr 


— , Paul, Muͤnzmeiſter. 


15° 


nur moͤglichen Ungelegenheitensit Nuͤrn⸗ 
berg niedergefeget. IIE. 13 f. 

Defdler, ein altes gutes Geſchlecht, wel⸗ 

ſches gu den Rathsfaͤhigen geheirathet 
Hat. IV. 390. 

Deutſches Ordenshaus yu Nuͤrnberg, 
wird bei Gelegenheit ber vom Graf 
Satzenhofen eingenommenen kaiſerlichen 
Huldigung 2 Naͤchte an: einander illu⸗ 
miniret. IL 48. 

Deypler, ein alted gutes Geſchlecht. tv. 
39°. 

Dickgroſchen, Dickpfeunninge; fo wurden 
die Thgter genannt. J. 10. 


Dickpfenminge, ſoll K. Wenzel IL in 


Boͤhmen von Florenz geholt und dars 
nach ſeine erſten Groſchen gepraͤgt has 
ben. U. go, 

DietherrChriſtoph, — J. 
165. 

Georg ? ‘ater und Sohn, 

Muͤnzmeiſter⸗I166. 

I, 165. 

Dietherren von Anwanden, ein adeliches 
gerichtsfaͤhiges Geſchlecht, das ſeine 
Ankunft aus Siebenbuͤrgen hat, mun 
ſchon lange und feit 1431, bet der Stade 
Nurnberg iff und ehehin verfchiedene 
Mringmeifter hier und anderwarts geges 
Sen bat. IV- 391. 

Dietridy, Beit, foll vor. dem Roͤm. Koͤ⸗ 
nig Ferdinand J. eine Predigt com Fuge 
waſchen Chriſti halten, die der Magis 
firat eilends drucken (Sgr. IV. 113, 

Dietzel, cin Rechenpfenningmacher. 1.164. 

Dilberr, Johann Michael, der beruͤhmte 

Theo⸗ 
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Theologe und Prebiger zu Nuͤrnberg 
verurſacht und betreibt die Erneuerung 
der Sebalder Kirche; J. 197. vermacht 
ſeine Bibliothek und ſein Muͤnzkabinet 
dem Sebalder Pfarrhof; von ſeinem 
Leben liegt ein ſehr aufridtiger Aufſatz, 
ber gedructt gu werden verdiente, bei 
ber Familie. III. 391. 

Dilberr, Leonhard V. erkauft bas Gut 
Thummenberg , wortiber er kaiſerliche 
Begnadigungen betam und aus demfel- 
ben und cinem andern Theil feined 
Vermoͤgens eine Vorſchickung, fo wie 
verſchiedene Stiftungen, machte; eine 
Schaumuͤnze auf ihn wird abgebildet 
und mit feinem Leben beſchrieben III. 
289 ff. 

Dilherr, Lucas, zuerſt Stallmeifter des 
Duc de Guife, bat. dle Nathticten von 


feiner Familie in ein grofes Stamm⸗ 


bud) gufammen getragen. HI, 293. 


Dilberr, Magnus I. ift der erfte, ber 


bon det Familie nad) Miurnberg fam ” 


und 1531. Burger wide. III. 291. 
Dilherrens von Chummenberg, eine alte 
abeliche Familie, die aus Schwaben 
ihren Urfprung hatte, grofien Handel 
trieb, fid) in die Oeſterreichiſche, Nuͤrn⸗ 
bergifche und Hennebergiſche theilte, 
wovon die Nuͤrnbergiſche mit Yohann 


Paul Dilhere 1758. erlofdy. III. 290 ffi ’ 


Dilberrifdye Medaillen werden beſchrie⸗ 
ben. III. 295 f. 420. 

Dilberrifhes Wappen fommt auf viers 
oder fuͤnferlei Ure vor und wird bee 
ſchrieben. IL 294 f. 420. 


ber Namen und Sachen. 


* 


Dimidius, obet medius Solidus, ein hal⸗ 
ber Schilling, ein Fuͤnferlein, ein Gro⸗ 
ſchen, wird beſchrieben und erldutert. 
IV. 13 ff. 

Dinner, ein altes gutes Geſchlecht, das 
pon Bamberg nad Nuͤrnbera fam, aber 
1485. ſchon ausgeftorben ift. IV 391. 

Dodler , eine febr alte rathsfahige Fas 
milie, die von Bamberg nad Nurnberg 
fam, ſchon 1270. zu Nath gegangen, 
1542. aber abgeftorben iff. IV. 287 f. 

Dockler, Daniel Siegmund, Vater und 
Sohn, zween Mirnbergifche Muͤnzei⸗ 
ſenſchneider, von deren aͤltern der ſchoͤ⸗ 
ne Nuͤrnberg. Rathhausthaler hit gue , 
geſchloſſenen Thuͤren iſt. I. 128. U. T4le 
III. 242 ff. 

Doctorsſtube auf bem Rathhauſe, wore 
inilen fic) die Comfulenten gu verſamm⸗ 
len pflegten, bremnt 1545. ab. I. 404. 


Dobrich, cine gute Nuͤrnbergiſche Fami- 


lie, die mitterlider Seits aus ben ades 
lidjen Hdufern der Welfer von Auge 
fpurg, der Pilgram und der Schlaus 
ersbach berfam, ftellte ein vorzuͤgliches 
Frauenzimmer, die Frau von Marpers 
ger auf. IIT. 223. 

Débrrin, ucia, decima Mufarum; eine 
ſchoͤne cinfeitige Medaille auf fie, wird 
auf dem Titelfupfer gum U. Th. abge⸗ 
bildet. I. Bore. 

Doͤrrer von der Unterbiirg, eln altadelic 
hes ofifrantifthes Geſchlecht, welches 
pon bem Klofter Theres im Wuͤrzburgi⸗ 
ſchen den Namen hat, fdon in der 


Mitte ves sgten See. nach Nurnberg 
fam, 


ber Ramen und. Sachen. 


fam, daſelbſt rathetabi wurde umnd 
endlich ausſtarb. IV. 215 ff. 272. 
Doͤrrer, Baltaſar, vorderſter Loſunger 
zu Nuͤrnberg, ein um die Stadt ſehr 
verdieuter Mann, auf den eine einſei—⸗ 


tige Medaille abgebuldet und mit feinen - 


Lebensumſtaͤnden beſchrieben wird. IV. 


. 919 ff. 

Doͤrrer, zweiter Lofunger, einer. der bee 
ruͤhmteſten Staatsmaͤnner gu Nurnberg, 
that in feiner Jugend eine grofe Reis 
fe nad) Conftantinopel: u.. w. die er in 
einem befondern Bude beſchrieben Hat. 
IV. 222 ff. 

Doͤrrer, Friedrich J. ordentlicher Stamm- 
Hatte des Geſchlechts, der 1220. unter 
dem Fraͤnkiſchen Adel lebte. IV. aao. 

Doͤrrer, Friedrich V. fam 1350. nach der 
buͤrgerlichen Aufruhr als der erſte fete 


nes Geſchlechts in den Math. Vidar. > 
Doͤrrer, Georg Beit, ſtarb 1706. als der 
letzte ſeines Geſchlechts und wurde mit 


Schild und Helm begraben. IV. a24. 

Doͤrreriſches Wappen wird beſchrieben. 
IV. 226. 

Donauwdbhrd hat ehehin sur Landvogtet 
nad) Miirnberg gebdrt und war ein ane 
febulicher Ort, wo ein beteddtlider 
Handel mit Golb und Silber getrieben 

und genningt wurde. Ill. arg ff. Nuͤrn⸗ 
berg fudte mit andern Staͤdten die uns 
gluͤckliche Stadt yu retten, aber vergeb- 
lid). IV. 322. 

Donauwdhrder altes und neues Wap 
pen wird beſchrieben. II. ora f. 

Donellus, oder Donean; Hugo; dex be- 
WHE 
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růhmte Altborfiſche Rechtslehrer, auf 
welchen eine Medaille abgebildet und 
mit wichtigen und Anekdoten von ſei⸗ 
nem Leben erlaͤutert, auch mit der zu 
Lucca von Riccomini beſorgten Ausga⸗ 
be ſeiner Werke in. 12 Foliobaͤnden um⸗ 
ſtaͤndlich beſchtieben wirds Tt. 40i ff. 
"TV, 25 ff. Ex machte eine eigne Secs 
“te, hatte einen großen Schuͤler, den 
Scipio Gentilis, und wied noch lgele⸗ 
ſen. IV. 69. 
Doppelmayre 4°. Werf von den Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Mathematics und Kuͤnſtlern 
fann mit den betraͤchtlichſten Zuſaͤtzen 
vermehrt werden. J. 268. ‘Gf 
Doppelehaler, Nuͤrnbergiſche; deren: were 
den 8 angefuͤhrt und cin zierlicher nicht 
gemeiner Som 1627. abgebilder und bee 
ſchrieben. Il. 081 ff. Ein Hdd rarer 
Nuͤrnbergiſcher vor 1630. der fuͤr einen 
Zwitterthaler gehalten worden:, wird 
abgebildet und beſchrieben; LL 65° ff. 
er fdeint, einem ſchoͤnen Goldſtuͤcke, 
von 10 Ducaten am Gewicht, im Gil- 
ber nachgepraͤget yu fenn; 130 fr das 
Raͤthſel wird aber aufgeldfet. gis. Sie 
he auch Zwittermuͤnzen. 
Dornen, fuͤnf, vow der Krone ehrigt, 
ſind unter den Reichshetligthuͤmern, aver 
ſchon lange vor K. Eigmund nad Nuͤrn⸗ 
berg gefommen, ee 
Dorothea Urſula. Siehe Wirtember⸗ 
giſche Herzogin. 
Dorſch, Chrifloph , der beruͤhmte Gteine 
ſchneider, Hat dem’ Antichen fo aͤhnlich 
ot aot 
\ gears 
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I. Haupregifter 


gearbeitet, bof man mit feinen Gem⸗ Ducaten, find ant erften 1140. im Her⸗ 


men bie Welt betrogen. I. 187. 
Dorf , Erhard, der Vater Chriffophs, 
war auch) ein beruͤhmter Steinfdneis 
ber, Il. 1870 

BDreibdgner , die alten, wiegen im gor 


jaͤhrigen Kriege die. neuen Gedjsbige . 


ner weit weg. U. 375 f. Die neuen 


find cine Heillofe Munje , die 1622. . 


ausgemuftert wird. 386. 
Zwoͤlfer. 

Dreier, Dreilinge, Drejerlinge, Drei⸗ 
pfenningſtuͤcke, kommen im iaten Cec. 
gu. Nuͤrnberg aber erft im 16ten Sec. 
auf; ibrer 84. maren gleid) 6o Kreuz⸗ 
gery, oder einem Gulden, muͤſſen von 
den Halbfechfern, oder Grofdhen unter⸗ 
ſchieden werden ». die, auch Dreier hie. 
fen; bod) find die, Pfenningdreier quch 
ficine; Groͤſchlein genannt worbdews > fie 
waren nach dem. fcblechten und leichten 
Geldeiund nach den Seiten verfchieden ; 
 Gefdhichte ber Nuͤrnbergiſchen Dreier, 
. Raven 4 alte verfdjiedene,- abgebildet 
and) beſchrieben werden, I. 377 ff Ein 
Mathhaus-Dreier wird. abgebtidet und 
befchricben. 404. Klippenfoͤrmige Dreier 
werden angefuͤhret. 384.422. 


Siehe auch 


Drcibellerer,, eine kleine Scheidemuͤnze. 
thi. L 380, 


Drei Quine und anberthalb, Quint {toes 
ste Geldſtuͤcke muͤnzet, die Stade Nuͤrg⸗- 
berg unter K. Carl Vo von deren lege 
tern ein ſchoͤnes und feltenes von 1528. 
abgebildet und. beſchrieben wird. IV. 
405 fe 


gogthum Apulien gefdhlagen “und a Du- 
catu alfo genannt worden; ſie wurden 
bald in Italien Mode und 1280. bor 
ben Venezianern gemuͤnzet, famen durch 
den Handel mit Italien heraus nach 
Deutſchland, wurden jedoch in Ungarn 
eher und in Deutſchland ſpaͤter geſchla, 
gen; ihrer wird in der Reichsmuͤnzord⸗ 
Mung von 1551. am erften gedadjt, und 
in K. Ferdinands Muͤnzedict von 1559. 
werden fie autorifiret und ihnen ifr 
Gebhalt und Werth angewiefen, ber an⸗ 
fanglid) mit 1 Pfund Heller und einem 
Gulden einerlei war; ihr Name war 
guerft allgemein und bedentete nicht als 
lein goldene, fondern gugleich aud) file 
betne Muͤnzen; die alten Ungariſchen, 


als, die Raͤbleius Ducaten und die Bee 
eunezianiſchen, oder Sechinen, toaren die 


beſten; die Stadt Nuͤrnberg pragt fie 
fpdt und den erften 1632. der abgebile 
bet und mit ber. Geſchichte der Ducaten 

beſchrieben wird. TL gr ff. Eine vole 
ftindige Sammlung der Nuͤrndergiſchen 
Ducaten, der einfachen, dex boppelten 
und mehrfachen , der halben und klei⸗ 
nern, wird beſchrieben. If. Borr. Cin 
rarer mit bem figenden Lamme wird 
abgebildet, heſchrieben und bie Gee 
ſchichte der Ducaten fortgefeset. 337 ff. 
Werth der Oucaten von 1559. bis 16905 
342. 


Ducaten, Fleine, Fomilien· und andere, 


halbe, Vierthels. Achtthels, agthelss 


und gathels z Ducaͤtgen, weren thsits 
_ sundy 


der Namen. und Sachen. 


rund, theils vieredigt, gu Nãarnbers 
ausgepraͤget. 11. Vorr. tu? 

Ducati corrente, ober di Banco , Vene⸗ 
zianiſche Silberducaten. II. 42. 

Ducaton, cine Spaniſche oder Nieders 
laͤndiſche Silbermuͤnze, welche nichts 
anders, als ein Philippsthaler iſt. II. 
422. 

Duͤrer, Albrecht, der Vater, ein Gold⸗ 
ſchmidt; ein von ſeinem Sohne, dem 
Mahler, pußirtes Schauſtuͤd auf ibn 
twird abgebilder und beſchrieben, gute 
gleid) feine von. eben diefem Sohne vere 
faßte Lebensgeſchichte abgedrucket. I. 
321 ff. 

Diver, Aibrecht, der Sobttis,,.d ee. , bes 
ruͤhmte Mabler; ein puGirtes feb er⸗ 
habenes Schauſtuͤck auf ihn wird abge⸗ 
bildet und mit feinen Lebensumſtaͤuden 
und: Kunfigenic, ſo wie den mehrexn 
Medarlen auf ihn befdrieben, 1, 313 


«ff. Ee reifet nad). Den Niederlanden, — 


um der boͤſen Frau auszuweichen, die 
ihn wirklich gu tod martert; 373 ff. 
erhaͤlt vom K. Maximilian J. das Wap⸗ 
pen fuͤr die Mabhley 5 UW. 198. war kein 
eigentlicher Eiſenſchneider, IL, 141. Ein 
ſchoͤner ſilberner Medailion auf ihn 
wird abgebildet und beſchrieben. I. 


385 ff. Noch ein vortrefliches einſeiti· 


ges Schauſtuͤck auf ihn mit ſeinem Zei⸗ 
chen wird abgebildet und befchricben. 
IY. ao3 f. Seine angefuͤhrten Kunſt⸗ 
werke find: ein Holzſchnitt oom; Nas⸗ 
born; L 283 f. pußirte Schauſtuͤcke; 
Bagn· l a aa. bes Triumphwagen, den 
— 
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W. Pirkheimer gu. Ehren K. Maximi⸗ 
lians erfunden. und. gr, entwor fen hat; 
I, 413. in Speckſtein geſchnittene Crit. 
fe; IL 14% holzerne Téfelein, mit des 
nen er dructte ; JI. 34, Suipfer ich 
auf Berthold Tuher.. und die, Anna 
Pfinzingin. 163 f. Mahlereien und 
Kupferſtiche im ‘Praunifden Kabiyet, 
deren letztere einen großen Band aus. 
machen; 279. nungen und Mah⸗ 
lereien in der Ayxeriſchen Kunſttam⸗ 
“fuer; IV. 64. Mabtereien , bie fir’ he 
gedoppeltes Verzeichniß gebracht and 
auch eingeln angefuͤhrt werden; J. 390 
“ff. 414. IIL aso. IV go." 361. Mahe 
lereien, dle wieder fir efit “Enders Bere 
zeichniß nach den Otrelt /? wo fie fic 
befinden, gebradjt werden. IV. 403 ff. 
Seiner FrBmmigteit gebentt Seluecter. 
IV. 405. 

Direr, “aide aint — ſween 
Brüder des groͤßen Mahlets/ der fe 

ein “Piebbaber bicler Kunfte, der attdes 
te Koͤn. Pohlniſcher Hofmahler. J. 327. 

Duͤrerin, Agnes, unſers berdhinten Mahe 
lers Ehefrau, eine wahre Eantippe, 
die ihn zu tod’ gepeiniget; ein gegoß⸗ 
nes Schauſtuͤck ‘auf fle von ihrem Mane 
ne wird abgebildet und nebR ihren Lee 
bensumſtaͤnden beſchrieben. J.“ "969 ff. 
Dieſe —— ſtiftet gleichtwor ein 


— Soa, 
nhotet * bey Berdhntte ‘Shébe 
“loge oe ded Buchdruckers Job Pee 


treiud Shall cv Il, 28. °° 
Duͤrr/ Courar, Profeſſor zu te 
torf, 
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dorf, cin Theologe und Polyhiftor, war 
ber erſte, der bie theologiſche Sittens 
lehre in ein Shſtem gebracht und voll 

ſtaͤndig geliefert Hat. IV. 84. 

Duumuiri, ober Lofunger, machen bas 
oberſte und anſehnlichſte Collegium des 
Maths der Stade, Ruͤrnbers aus. II. 
124. 


Eber, Conrad, Muͤnzmeiſter zu Naͤrn⸗ 

berg. J. 165. 

Eber, D. Paul, Wittenbergiſcher Ge⸗ 

neral⸗ Superintendent, fommt mit Dr. 
Crellen nad , Muirnberg und bilft die 

Streitigkeiten wegen des Flacianiſmus 
vermitteln. IV. 297. 

Ebner von Efdenbad, eine uraltadeli 
che rathsfdbige Samilie, die urfprilng: 
» dich bet, Nuͤrnberg und den Reichswaͤl⸗ 
dern herum geſeſſen, ſodann in die 
Stladt gefommen und fchon 1197. zu 

Rath gegangen, aud in diefem Jahr 

ben. Curniervdgten jugeordnet worden, 

fo wie den Saifer VI. mit 8 Pferden 

2 Nad) Donauwoͤhrd begleitet, erſt 1669. 
aher das Gut Eſchenbach erlaufet hat. 
Il., 290 ff. 

Lbner, Friedrich, ber ordentlide Stamm 
ater dex Ebner von Eſchenbach. U. 
290. 

—* Hermann, der bekannteſte ‘tee 
. fle Ebner, der Yo. 1070, hzeſtorben iſt. 
TI. 291. 

Ebner, Hieronymus, ein ‘tim die Kir⸗ 
chenreformation und Gelehrſamkeit gat 


I. Hauptregiſter 


hod) verdienter Rathsherr; ein Schau⸗ 
ſtuͤck auf ihn wird abgebildet und mit 
feinen Lebeusumſtaͤnden beſchrieben. If! 
289 ff. 
Ebner, Hieronymus Wilhelm , fest fei 
nem Obeim, dem lesten Voit von Wen⸗ 
delftein: ein Denkmahl im der Kirche 
gu St. Jobſt; ML. 127. war einer une 
ferer berifmteften Befirderer ber Gee 
lehrſamkeit, 26 Jahre Curator der. Unie 
verfitdt Altdorf, 44 im Nath und 
ſtarb alé Duumvir 1752. - Drei ſchoͤne 
Medaillen auf ihm werden abgebildet 
und mit feinen Lebensumſtaͤnden und 
Verdienſten beſchrieben. IV. 1qfff. 
Ebnerinnen, Chriſtina, Agnes, Kuni⸗ 
gund, Demut , €lifabeth , geiftlide 
GFrauen, deren erftere befouders beruͤhmt 
iff. II. 291. gat. 
Lonerifdye Bibliothek iff vortreflich und 
‘auc auswaͤrts bekannt. IV. 8. 
Ebneriſche Geddehtniffe imd Monumente 
in Rupfer gebracht. HH. 290 f. 
Evbneriſche Medaillen werden beſchrieben. 
Il. 295 f+ 421. 
Ecroͤhrlein bei bem grofen Fleiſchhau⸗ 
fe. TIL, 300. 


' 


gidien , Ubtet gu Rilenbers, ifr Wap⸗ 


pen. IV. 62, Sie war ein Reichsſtand 
und wird nad der Reformation aus der 

Reichsmatrikel gethan; ibre Celine 
wird erjaͤhlt. 132 ff. 

Lgidius, der Nar boniſche, oder —— 
dockiſche, ein Heiliger, deſſen Legend 
erzaͤhlt wird. W. 130 ff. 

Ehemann, Johann, ein — 


der Namen und Sadr.’ 


einer bon det erffen, der in feiner 
Krunſt zu Nuͤrnberg excellirte. 1V. 369% 
Ehinger, eine rathsfaͤhige Familie, die 
aus der Stadt gezogen und nachge— 
hends gu Ulm erloſchen ijt. IV. 272, 
Lbhre ber Stadt Nuͤrnberg, worauf fie 
ſich gruͤnde? Il. 123. Gin fchdnes 
Schauſtuͤck ju Ehren der Stadt wird 
abgebildet und beſchrieben. 329 ff. 422 
ine andere ſehr ſchoͤne Medaifle gu 
Ehren der Stadt und der Herren Uel- 
tern von 1672. wird abgebildet und be. 
fchrieben. Ill. 9 ff. Wieder eine andes 
re vortrefliche, grofe, ſiebenloͤthige 
Medaille gu Ehren der Stadt 1688. 
‘pon Phil. Heine. Miller geſchnitten, 
bie die BVorlduferin ber Nathhausthas 
ler ift, wird umftdndlid) beſchrieben 
und vertheidiget, 243 ff. auf dem Tis 
» telfupfer yum HE Th. aber abgebildet. 
Noch eine andere rare Medaille von 
i Brunner zu Ehren der Stadt wird 
abgebildet und befdrieben. 269. 
Lorenpforten, die mit 3 Thoren, auf 
welder zu oberft ein Udler die Fligel 
geſchwungen, fic) gegen ben Kaifer gee 
neigt und dann umgemendet Hat, wird 
bei dem Einzug K. Mazimilians IL. zu 


" Miienberg etridtet. I. 298 f. Die bet 


bem Cingug K. Earls VI. zu Nurn⸗ 
berg 1712. errichtete wird mit der gan⸗ 
zen Solennitaͤt umſtaͤndlich beſchrieben 
und die darauf gepraͤgte Medaille abe 
gebildet. Il 65 ff. Shree achte, bie 
auf Raiferliche Einzuͤge gu Nuͤrnberg 
theils wirklich errichtet, theils inventi⸗ 
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ret und verfertiget worden, werden ane 
gefuͤhret. 72. 419. 

Lbhrenpforten - DPedaillen werden bes 
fchrieben. I. 72. 419. 

Lin und Swanziger, eine Muͤnze, dee 
ren ar Stic einen Gulden ausmachen, 
wird abgebilbet und beſchrieben. IL 
89 ff. 

Eiſenmann!, eine ſehr alte rathsfabige 
Familie, oon der einer ſchon 1273. bis 
1291. zu Nath geganger und ber ades 
lide Sig Eismannsberg bet Altdorf 
permuthlidy genannt und hergekommen 
iff. IV. 289. 

Hifenwanger, ein altes gutes Seſchlecht. 
IV. 391. 

Eismannsberg. Siehe Lifenmann. » 

Eisler, C. G. gleßt einen Medaillon anf 
bie Frau bon Sandrart. Il 269. 

Misvogel, dine rathsfahige Familie, dle 
1555. abgeftorben iff. IV. 271. 

Elephant, iff bet dem Einzug K. Marte 
milians U. mit nad) Nurnberg gekom⸗ 
men. I. 301. 

Hlifabethebride. Siehe Raiferbride. 

Lilcode , Philipp, Graf von Neipolts 
‘“titcen auf Neudroffenfeld ; eine Dedi⸗ 
cations » Medaille auf thn wird abgebil. 

- bet und nebſt anbern, aud) dent Ways 
pert, ber Lebensgeſchichte und bem ete 
haltenen Burggraͤflichen Erbkaͤmmerer⸗ 
Amt erlaͤutert hinter dem Titel des Il. 
Theils. 

Liwanger, cin alted gutes Geſchlecht, 

bag ‘ju den Udeliden in Nuͤrnberg gee 

heirathet bat. EV, 39%. 


@3 Emble⸗ 
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Emblematiſche Praͤmien ⸗Muͤnzen. Sie⸗ 
he Altdorfer Praͤmien-Muͤnzen. 
Engelthal, hres eigentlich und urſpruͤng⸗ 


lic) Engelſchalksdorf, war vorhin ein 


Frauenkloſter, nun eine Naͤrnbergiſche 
Pflege, deren Geſchichte, Wappen u. a. 
beſchrieben wird; Il. 136. kommt in 


Vorſchlag jum Gymnaſium, oder der 


nachmals zu Altdorf errichteten Univer⸗ 
ſitaͤt; 166 f. hat viel im gojdbrigen 
Rrieg gelisten. IV. got. 

Engliſcher Grug in der Lorenzer Kirche 
ju Nurnberg, wird auf Ant. Tuchers 
Roften von dem Bildhauer Veit Stoß 
wortreflid) aus Holz gefchnitten und in 
bem Chor der Kirche aufgehduget, nnd 
nachdem Ofiander darwiber geprediget, 
mit einem griinen Vorbang oder Ueber⸗ 
gg befleibet, dieſer aber dod) mand 
mal. Heruntergelaffer, und dad Kunſt⸗ 
ſtuͤck gezeiget. 11. 304, 


Erdmann, Yoh. Frieder. Gottliebs, Vere. 


fud) gu einer umftdnbdliden Hiftorie 
bon oͤſſentlichen Armbruſt⸗ und Bid 
ſenſchießen, hat gar wenig von Nuͤrn⸗ 
berg und irrt fid) in der Behauptung, 
bag in ber Stadt mehr, als. Cin Schaß 
Baus fey. I. 67. 

Lehale uns Serr bei Seinem Wort ac. 
Dies bekannte Rirdenlied. wird auf 
Vorſtellung des geifilidhen Minifteriums 
bei dem Kurfuͤrſtlichen Collegialtag gu 
Milenberg 1611. fortgefungen. 1. 252 f. 
Cin Bedenfen. daruͤber von Joh. Sarde 


ber und eine Heilofe Parodie deg Lieds. 
Ill. 61 ff. 


I, Hauptregifier 


Erkel, cite gute alte Familie, die su den 
tathsfabigen gebeirathet hat. IV. 392 
Erlangen, cin ſehr alter und ſchon Yo. 
$22. befannter. Ort, deſſen Gefchidte 
befdrieben wird, hatte cine Muͤnzſtaͤt⸗ 
te , in welder Goldgulden gefthlagen 
twerden, deren cin febr feltner M. I. 
brechts des juͤng ern abgebildet und bes 

ſchrieben wird. IV. 163 ff. 

Erlebeck, cine alte Familie von gutem 
Adel, die fic) mieder mit den befter 
Nuͤrnbergiſchen Familien verſchwaͤgert 
hat. IV. 392. 

LMewreuther, oder Muͤhlſteiner Ermreu⸗ 
ther genannt, eine alte gute Familie, 
deren Wappen unter dem Fraͤnkiſchen 
Adel fieht, die aber ausgeftorden iſt. 
IV. 392. 

Kenft, Herzog gu Braunfchweig , ber 
Ddritte von, dem erfien evangeliſchen Bes 
fennerns ein Muͤnzgen auf ton. II. 205 f. 

Wrwolf, oder Trainer, ein altes gutes 
Geſchlecht, das lange das Amt Train 
befeffen , dann nad) Nurnberg gekom⸗ 
men, auf dem Markt ein Haus; und 
von bemfelben alle Stunden einen Gul⸗ 

den Cinfommen foll gehabt haben, ftarb 
1658. aus. IV. 393. 

Eßler, oder Eſeler, eine rathefahige 
ausgeftorbene Familie. IV. o71. 

Lfiler, Grammlieb, bes Maths, mußte 
1350. aus ber Stadt fliehen. IV. az1. 

Etſcher⸗Kreutzer finden ſich ſchon im 

- gs5ten Sec. Ill. 100. 

Exrorciſmus bei der Taufe, erregt 1575. 
viele Weitlaͤuftigkeiten zu Nuͤrnberg, 

wird 


der Namen ung Sacer. 


toird aber doch gegen den Rath einiger 
Theologen nocd Heibehalten. IV. 298. 
Ym Jahr 1583. brechen bie Streitigs 
feiten daruͤber aufs neue aud, der Exe 
orcifmus wird aber dod) nod) nicht aby 
geſchaffet. 319 f. 

Lyer, die, eine Familie. Siehe Ayrer. 

| 8. 

Sabri, Felix, cin Prediger Mind, ges 
Hort unter die Beugen der Wahrheit, 
indem er in feince Ulmifchen Chronif 
undin dem Evagatorio Ms, viele paͤbſtliche 
Irrthuͤmer und Misbraͤuche entdectet 
und beftrafet. IL. 235. 

Sabricius, Johann, Prediger bet St. 
Sebald, ein grofer Freund Philipps, 


mocht einen weitlduftigen Entwurf der, 


ungleichen Meinungen,der Formulae Con. 
- cordiae und der Ruͤrnbergiſchen Normae 
Doétrinae. IIL, 60. 
won Salfenburg, Friedrid), ein Madler, 
“ war der Erfinder eines finftliden 
' gtoeifdpfigen Udlers, ber ben K. Mate 
thiag bei feinem Eingug in Nuͤrnberg 
falutirte, IV. 351. 
von Falkenſtein, Joh. Heinrich, begeht 
eine unglaubliche Oſcitanz in einer 
Nachricht von Dr. Luther, auch Unbe⸗ 
ſcheidenheit und Grobheit gegen Nuͤrn⸗ 
bergiſche Schriftſteller und Altdorfiſche 
Profeſſoren, welches geruͤget wird. IL, 
259ff · wet 
Galgner , cine rathsfaͤhige ſchon 1425. 
ausgeftorbene Familte, IV. 273. 
Falzner, Herdegen, dev reiche, hatte die 


Reichsmuͤnze gu Milenberg Pfandweiſe 
innen und trat ſie dem Marggrafen 
Friedrich 1419, um 4000 fl, ob HL 
343 f- IV. a9 f. 

Falznerhof, ein altes bußwuͤrdiges Ges 
baͤude in der Dillinggaße, baut Jakob 
Welſer 'auft, und es iſt das Pfinzingi⸗ 
ſche, nunmehr Halleriſche Haus allda. 
Il. 381. 

Familien-Jettons find als Gedaͤchtniß⸗ 
muͤnzen anzuſehen. J. 64. I. 177 ff. 

Fela, Georg, ein Orgelmacher und Kuͤnſt⸗ 
ler im Wafferleiten. 1V. 366. 

Seniger, Johann, ein beglicter Bilre 
ger und Meſſerſchmidt yu Muirnberg, 
fliftete 6 Stipendien, eine Bibliothek 
im Pfarrhofe ju Sr. Lorengen u. a. wel⸗ 
cheé mit, den eignen Wortenfeines Teſta⸗ 
ments beſchrieben wird. H. 319 ff. °, 

Serdinand I. Rim. Kinig, nachmaliger - 
Kaiſer, waͤſcht gu Nuͤrnberg am grils 
nen Donnerftag 12 armen Maͤnnern, 
unter denen 3 Nuͤrnbergiſche Birger 
waren, bie Fife, und will Veit Diet. 
richs Predigt vom Fußwaſchen Chriftt 
hoͤren. IV. 111. Geine Geſchichte mird 
in Sesiehung auf Nuͤrnberg, bei Gelee 
genheit eines abgebildcten ungemein 
ſeltuen Guͤldengroſchens von ifm, bes 
ſchrieben. 235 ff. 

Serdinand IL. Rom. Kaiſer, auf den cine 
ſehr ſchmeichelhafte mablerifaye Medaille 
von 1622. abgebildet und hiemit ſeine 
und der Stadt Nuͤrnberg Geſchichte 
unter ihm und in dem zojaͤhrigen Kriege 

beſchrieben wird. IV. 395 ff. 


a4 


Senergeborfams- Symbola werden hee 
ſchrieben. IV. Borr. 

Feuerlein, De. Safob Wilhelm, der be- 
ruͤhmte Theologe und Philofophe, feiert 
gu Goͤttingen fein sojdhriges Profi ffor- 
Jubilaͤum, worauf eine ſchoͤne Jubdel- 

* medaille gepraget wurde, bie abgebitdet 
tind mit Nachricheen won feiner Famic 
lie, Lebensumſtaͤnden und einem Nach. 
trag ju feinem Schriftenverzeichniß be- 
ſchrieben wird. I. 249 ff. IV. 102. 

Sener von Buſchſchwabach, eine adeliche 
und geridjtsfibige Familie, die von 
Ulm nad) Nuͤrnberg fam, von andern 

dieſes Nantens in Schwaben verſchie⸗ 
den iſt, mit den Saͤchſiſchen Vetzern 
aber einerlei, oder verwandt zu ſeyn 
ſcheinet. IV. a99 f. 422. 

Fetzer, Chriſtoph Magnus, hat die gar 
beruͤhmte und reiche Fetzeriſche Stiftung 
und und fir feine Familie ein Fidei 
commiß gemadjt. IV. 303. 

Seger, Magnus, der Stadt Nuͤrnberg 
Eonfulent und der Univerſitaͤt Altdorf 
Profangler, ein vorzuͤglicher gelehrter 
und in wichtigen Geſandſchaften gee 
braudjter Mann. IV. 300, 

Seger, Matthdus, ber erfie, der von 
Ulm nad) Mirnberg fam und fein Gee 
ſchlecht hier ſehr anſehnlich ausbreite⸗ 
te; eine kleine Medaille auf ihn wird 
abgebildet und mit ſeiner Lebensge⸗ 
ſchichte beſchrieben. IV. 299 ff. 

Seger , Sigmund Jatob Paul, erhaͤlt 1756. 
bie Gerichtsfaͤhigkeit. IV. 304. 

Fetzeriſche Medaillen werden beſchrieben. 
IV, 305 fe, 


L Hauptregifter 


Fetzetiſches Wappen wird beſchrieben. 
1V. 304 f. 

Silsboffer, Valentin , ein vorzuͤglicher 
Kuͤnſtler, eigentlich cin N berfd-nidt, 
ber aber die feinjien Kunſtſtuͤcke verfer⸗ 
tiget, als die gierlichfien damaſcirten 
Degen- und Mefferflingen, eine Schraus 
ben chne Ende, vermdg deren ein Fleie 
nes Kind 25 Pfund heben fann, alle 
Urbeiten, Meiſterſtuͤcke und Werkzeuge 
der Nuͤrnbergiſchen Profeſſioniſten im 
Kleinen, wovon man Kabinete angeles 
get u. a. m. Ein pußrtes Schauſtück 
auf ihn wird abgebildet und nebſt ſei⸗ 
nem Leben beſchrieben. J. 265 ff. 

Findel, oder das Waiſenhaus zu Nuͤrn⸗ 
berg, war urſptuͤnglich gedoppelt, die 
Knabenfindel in der Breitengaffe, und 
bie Magdleinsfindel auf dem Neuenbau; 
nachdem diefe 1557. abgebrannt, wur⸗ 
ben fie 1560. beide miteinander in dad 
Barfuͤßer Klofter geleget und ein Pfler 
ger, cine Pflegerin, 2 Findelvdcer und 
2 Findelmuͤtter dazu befiellet; bet dem 
großen BSrand bes Klofters 1671. wure 
be fie gréftentheils gerettet. U. 358 f. 

Fiſchbach, ein Bad), der von dem Dorfe 
Fiſchbach Hereiu nad) Nuͤrnberg fließt 
und das Waſſerrad in dem vortreflichen 
Wafferthurm bet dem blauen Stern 
berumtreibt. III. 331. 

Fiſcher, Peter,cin trefircher Kunſtgleßer, bers 
fertiget bas kuͤnſtliche aus Metall mit 
Giguren gegofine Grabmahl St. See 
balds von 120 Centnern, tvoran er mit 

- feinen 5 Soͤhnen 13 Jahre gearbcitet 

und 


ber Namen und Saͤchen. 


und ſich ſelbſt abgebildet Hats auch iſt 
das aus Metall gegoßné Gitter auf dem 


Rathhausfaale von ihm. 1.413. Il. 263. 
Slactanifinus reife unter den Mienbers 
giſchen Predigern ein, weswegen die 
Declarationsfarift uncerfdetebew und 
ein Paar Kaplaͤne, die ſich deſſen wei⸗ 
gerten, abgefeget werden. TV. 297. 
Flaſchen, cin altes gutes Geſchlecht a 
’ Rilenberg. IV. 493. 
Slededdrfer, eine rathefabige 1419. 
ſchon erlofdene Familie. 1V. 273. 
Fleiſchbruͤcke ju Nuͤrnberg, iſt eine der 
» allervortreflichften in gang Deutſchland, 
nach il Ponte Rialto ju Benedignerbaue 
“et und beftebt nur aus einen einzigen 
Bogen; ) ihr Bau, den Peter Catl **) 
von 1596. bis 98. vollendet, koſtete uͤber 


a5 
Rath und Fraͤnkiſcher Generals Milnge 
—— Nachricht und Muͤnzen vor 

“ibm, Li23 f. 165. 206. 234. 417 f. 
a. wigs und fo. 11. 59, 

Solis / y eine fleine Muͤnze, Cvermuthlich 
“> genannt, teil fie im Beutel, oder 
oder einem Saͤcklein aufbewahrt turde,) 
war ber Gofte Theil won einein alten 
Pferming, der wenigſtens fo vicl , alg- 
einen beutigen Grofcherf betrug. 1. ꝛ74f. 

Fontaͤnen. Siehe Springbrunnen. 

Formſchneider, Hieronymus, hies eigent⸗ 
lid) Andreaͤ und wurde von ſeiner Kunſt 
ſo genannt, war auch im Mauniſchnli⸗ 
bet fehr geſchickt. IV. 367. 

Formſchneider, Mirnbergifche, find tei⸗ 
ne Buchdrucker geweſen, werden aber 
doch unter denſelben mit ängefuͤhrt. IIT.32. 


‘'g2000 fl. auf fie find 7 SGAHaumihjert’ Formuta: Concordiae , wider biefelbe eis 


‘vorhanden, woven ein Fetton abgebil⸗ 
bet und nebſt den uͤbrigen, ſo wie tem 
ganzen Bau der ſchoͤnen Brille ſeibſt, 
beſchrieben wird. Il. 241 ff. 420 f. | 

Slinderleinfdlager. Siehe — 
ningmacher. 

Fluͤcken, ein altes gutes Geſchlecht, das 
von Iſni herkam und ſich mit? den ade⸗ 
lichen Nuͤrnberg. verheirathete.IV. 393. 

Gordtel, eine rathsfihige 1480. ſchon 
erloſchene Familie, IV. a71. 

Foͤrrenbruͤcke bei Zirndorf wird 1710. 

ſteinern von ph. Gortl. — er⸗ 
bauet. IV. 415. 

Sorfter 1 Soh. Martin, — 
Muͤnmeiſter, nachmaliger Kaiſerlicher 


e+) Stes eb Daunseatere a Jasob: 


& 


‘ fern bie Nůtubergiſchen Theologen, doch 
Wwirdſie burch Schroͤdern init den Rilrfpe 
bergifchen Normalbuͤchern yun effet, 
maf verbunden. I. 60o f. 

Forneri, D. Andr. Apoptoretuin gratulas 
torium, ollar is cafeus qhiievangenais” 
‘Aug. ‘Confeffionis ; lateiniſch tind deutſch, 

“eine felthe abiaeuligje” Sthandſchrift 
wider den Nuͤrnbergiſchen Theologen 
Joh. Schroͤter und ‘bas Lied: Erhalt 
ung Herr it. “MI. 62 Ff. 

Forſtmeiſter. Siehe Roler. 

Fraͤnkiſche Wahrung / oder ſchweres Geld’ 
in. Franken, kam vermuthlich daher, 
weil das alte Geld in Franken weni⸗ 

ger 


Einem Schwibbogen ohne Pfeiler der So Breit, 
7 Schuhe hoch und oR — 4 — ween tan. . — ⸗ — 


ne MO), Herauc 
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get Bufag hatte, bas Rheiniſche aber 
mehr mit Kupfer legiret war. - Ill. 102. 
Fraͤnkiſcher Kreis, einer der 3 vorderfien 
Reichskreiſe, melche in Muͤnzſachen Cor. 
refponbirenbde heifer, Hat vor, ben ans 
bern den Vorrang, und der Biſchof von 
Bamberg das Directorium. UI. 149. 
Diefes Kreiſes Convents Simmer iff auf 
- bem Nathhaufe yu Nuͤrnberg. J. 414. 
Srancifcaner: fiebe Barfifier-Klofter. 
Franz 1. Roͤmiſcher Kaifer , lage ifich bei 
ber Krénung feines Sohns jum Roͤm. 
Koͤnig einen eignen Kaiſerlichen Ornat 
nach dem genau abgezeichneten Nuͤrn⸗ 
bergiſchen machen; 1. 152. wird qu 
Nuͤrnberg gehuldiget und die Medaillen 
darauf angefuͤhret und beſchrieben; II. 
222 ff. Zwo von dieſen Medaillen wer. 
den abgebildet und mit ber Huldigung 
, genau befcprieben. · III. 43 ff. Gein 
dortreticher Charakter wird umfidnds 
lich geſchildert. 44 ff. 


Franzoͤſiſche Thaler find etwas geringer 
valviret, als unfere Reidsthaler- 11L174.- 


Srauenburger, D. Johann Gerhard, Pros 
feffor Juris zu Uedorf, erhaͤlt freimib 
lig bas Gonfiltartat der Stadt Mulens 
berg. Il. 413+, 

Freher, ein beruͤhmtes Auslpurdiſches 
Geſchlecht, das auch nad Nuͤrnberg 
fam. 1V. 394. 

Freidel, ober Freudel, ein guted Gee 

ſchlecht, dag aus Croatien und Sieben. 
birgen berfam, fid) in und um Nuͤrn⸗ 

_ berg antaufte und mit den beften Fami⸗ 
lien verbeiratheter IV. 394. - 


*) Ee nahm ſtinen Anfaug 1526, 


Mein, deg. Deransacbers. 


I. Hauptregifter - 


Freigius, Johan Thomas, ein deter 
Nachfolger ded Petrus Ramus, be, 

ſchreibt deffen Leben, woraus cine ſchoͤ⸗ 

ne Stelle gu Ehren Nuͤrnbergs anges 
fuͤhret wird; I. 294. iſt ber erfte Rek⸗ 
tor gu Altdorf, two er bie Ramiſtiſche 
Philoſophie einfuͤhren wil und fchreibe 
eine juriftifcbe fogif. IV. 67. : 

Freiheite hut, ob und in wie ferne die 
Stadt Nuͤrnberg diefes Symbol fuͤhren 
kann? Ill. 246 f. 

Freis⸗Proceß der Stadt Nuͤrnberg mit 
den benachbarten Herren Marggrafen, *) 
wird 1585. durch cin Rammergeridtli, 
es Artheil entſchieden, dagegen die 
Revifion ergriffen und endlid die Sas 
che im Petitorio anbdngig gemadyt. IV. 
BRE ce, 

Srey, Hann , - ein geſchicter. Mechani⸗ 
cus, Albr. Duͤrers Schwiegervater. L 
326 f. 371. 

Friede, ſein Sinnbild bei den Griechen 
und Roͤmern wird angefuͤhret und -be- 
uetheilet. 11. 35. 

§riedens» Gaftmahl ju Nuͤrnberg sége. 
gehaiten, wird von Joach. von Sande 

- Fart vortreflich abgebildet und iff noch 
auf bem Mathhanfe daſelbſt yu ſehen. 
Ill. 269 f. 

Friedens⸗ —— hat Nurnberg ſehr 
viele gepraͤgt. 1. 239 f. 

Friedrich II. Roͤmiſcher Kaiſer, ertheilt 
ber Stadt Nuͤrnberg das beruͤhmte Pri- 
vilegium -pon 1219. aus weldem die 
Stelle von der Stadt Minjfreiheit exe 
ldutert wird. tU. 213 ff. 

Friedrich 


der Mamen und Sachen. 


Friedrich Ik Roͤmiſcher Kaifer, theilt den 
Kindern ju Nuͤrnberg Lebtuchen mit fei 
nem Bildniß aus, die davon den Mae 
men Saifer befommen. J. 356 f. 

Sciedridy, Marggraf von Brandenburg: 
Culmbach, fiubdierte gu Altdorf. Il. 84. 
87. 

Sinfer, die. Nuͤrnbergiſchen von 1755. 
werden von den Suden und Subenges 
noffen aufgegogen und ausgemogen. II. 
286. 

Ginfergerides - Symbolum, ein vermuth- 
liched , wird befdjrieben. IV. Borr, 

Siinferlein; fo wurden die fleinen Sahil 
lingegenannt. L 335. Zwei rare Fuͤn⸗ 
ferlein, ein Burggraͤfliches und Sradt 
Mirnbergifehes, werden abgebildet und 
befchrieben. IV. 9 ff. 420. 

Fuͤrer von Haimendorf, eine uraltadeli- 

che und rathefabige Familie, bie ſchon 
zu RK. Ludwigs des Frommen Seiten 
foll betannt geweſen feyn und in Elſaß 
getwobnt haben, von da fie fid) an den 
Rhein in die Gegend von Maing, sum 

. Sheil ferner nad) Engelland und jum 

- Theil an die Grengen von Franfen gee 

wendet, bis fie endlich 1274. nach Nilene 
~ berg-gefommen iff, lI. 98 ff. 

— Chriſtoph I. dreier Kaiſer Rath 

und Genator zu Nuͤrnberg, erhaͤlt Hai 
mendorf, beveſtiget es, giebt webſt fet 
nem Bruder Siegmund asoo Goldſtuͤcke 
gue Erbauung der Kloftectirde ju Gua: 


benberg ber und wird in derſelben he⸗ 


graben; eine ſchoͤne Medaifle auf ihn 
wird abgebildet und mit ſeinem Leden 


beſchtleben.· We 7 f. Pe 


*2** 
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Giirer , Courad, der erſte von dieſem 
Geſchlecht, der mit K. Rudolph von 
Habſpurg nach Nuͤrnberg fam. IL: 99. 

Fuͤrer Reinwald, der ordentliche Stamm⸗ 


vater aller Herren von Fuͤrer. Il. 99. 


Fuͤrer, Siegmund, der erſte pon diefem 
Geſchlecht, der 1501. in den ae 
wablet wurbes II. 99... — 

Fuͤreriſche Medaillen werden beſhriehen 

AI. 100 ff - 

Fuͤrſtengroſchen. Siehe, Groſchen. 

Fuͤrſtliche und graͤfliche Perſonen, die 
zu Altdorf ſtudzeret haben, in einem 
Verzeichniß. UL 85 ffs 5 

Fuͤrth, der Marktflegien bei Seilenberg, 
fol eine alte Muingftatte vom s1ten Se. 
culum Her gebabt haben., woran gezwei⸗ 

. felt, dagegen aber berichtet wird, daß 
in ber erften, Helfte ded. vorigen Secu⸗ 
lumé eine Anſpachiſche Muͤnſſtaͤtte bier 

; angeordnet, felbige von. beiden Bran⸗ 
denburgifehen Haͤuſern und den Biſchoͤ⸗ 
fen ju Bamberg und Wuͤrzburg 1624. 
qu einer gemeinen Muͤnzſtaͤtte beſtimmt 
und cinige Beit lang gebraucht worden. 
IV. 3%. . 

Steerer, eine raihsfaͤhige 1386, audgee 
ftorbene Familie. 1V.- 279%: 

Funfzehner, eine € Drinsorte, Il. 92. 288. 


G. 
Gaͤnſersbrunnen in Nuͤrnberg. Ill. 309. 
Gaͤrtnexin,Sophia, eine Medaille auf 
ſie, wird auf dem Titelkupfer zum II. 
Theil abgebildet. U. Vorr. 
Gaiſebarth Geisvatt * 
Galgen⸗ 
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Galdenhof,ber obere. Siehe Glodenhof. 

‘Gammersfelder, von Solar, eine abdes 
lide Familie, die von Surghaufen aus 
Baiern nach Nuͤrnberg, fic hieſelbſt 
ſchnell emporſchwung und 1730. gee 
richtsfaͤhig wurde, aber bald darauf 
ausſtarb. IV. 260ff. 

Gammerefelder, Chriſtoph Stegmimd, 
iſt ald ber letzte ſeines Namens und 
Stammes 1740. ausgeſtorben, aber 
nicht alſo an die Leichtafeln geſchrie⸗ 

ben / aud nicht mit Zerbrechung Schild 

und Helm begraben worden. IV. 266. 

Gammersfelder “Georg, der Stamm⸗ 

vater, kam 152nvon Burghauſen nad 

Nurnberg. IV. W6o Ff. 

— » Giegmund, erwarb 
fi durch Handlung ein grofes Bere 
maoͤgen und verheirathete ſich und feine 
Kinder tit den beſten adelichen . rind 

rathsfaͤhigen Familien; zwo Medaillen 
auf thn und ſeine Gattin Marta Hars⸗ 

vdoͤrferm werden abgebilder und mit fet> 

* nen kebensumſtaͤnden —— IV. 

259 ff. 

Gammerefelderifve Supferbiloniffe were 
den angefabyer. IV. 263° ff. 

— Wappen wird be⸗ 
ſchrieben. IV. 261. 

Gaffen, deren ſollen in Nuͤrnberg uͤber 
soojfenn,Cveldjes ao wol falſch ks ) *) 
Ill. 312. 

Saſthof zum rothen eve in — 
war ſehehin auſſer der Stadt und iſt 
nicht das alte Rachbeus geweſen: L380, 


auf 209 angegeben. 


I. Hauptregiſter 


Gatterer, Joh. Chriſtoph, der berifinte 
Profeffor su Goͤttingen, (P d. 5. Apr. 1799.) 
wird zu Altdorf von Joh. Heumann von 
Teutſchenbrunn, befonders in der Diplo⸗ 

matik, gebildet; 11.279. feine HiftoriaHolz- 
fchuheriana wird ſehr gentiget und oͤf⸗ 
ters angefibret; Lost. Ul. 386. IV. 
225 f; 268. 374. 389. ant feine Sei 
trdge zu einer — der Medaillen. 
IV. 276. 

Gatterzinnſe, shes Rach. aud) After⸗ 
jinnfe, werden vornemlich nur in Nuͤrn⸗ 
berg angetroffen; was fie find und beis 
fen?!) U. 373. ; 

Gefangniffe, oͤffentliche ju Nurnberg, fole 
len ehehin in dem jetzigen Gaſthofe jum 
rothen- Roß gewefen feyn; L398. find 
bun unter dem Nathhaufe und erſtrecken 

ſich in gewoͤlbten Gaͤngen weit unter 
“bie Stadt, ſo daß eine Errettung mit der 
Flucht daraus faitm gu derifenift. 1. ats. 

Geisbart, einer ber vornehmften Rebel. 
ten im J. #349. 4a Nuͤruberg, von dem 
feine Familie, die von gutem alten Here 
fommen war, ben Namen der Sande 

den bekam, weil er es wider den recht⸗ 
maͤßigen Narh- mit dee Gemeine gehal⸗ 
ten und deswegen its Auflauf hervorge⸗ 
zogen worden ift Ill. 380, — 
Schnoͤd. — 

Geiſtliche Staände. Siehe Siabte 

Geldſorten, verſchiedene, die hier in ein 

BVerjeichniß gebracht; aber alle fodann 
in: ihren Buchſtaben nach bem Alphas 
“beth yu ſuchen ſind: Achtlinge, a 


) Die Anzahl ber Gaffen, ohne be Maen Bischen, * — Bemertung haben, wird: FP one 


My des Herau 


der Namen und Sader. 


Mrtlinge; Albus; Batzen, ganze und 
halbe; Condentionsgelder; Denarius; 
Dicktgroſchen, oder Dickpfenninge; Oeeis 
baͤtzner; Dreier, welche ecigertliche 
SGroſchen, oder Halbfechfer find; Drei⸗ 
Cet, Dreierlinge, oder Dreipfenning⸗ 
ſtuͤcke; Dreihellerer; drei Quint. und 
anderthalb Quint: ſchwere Stuͤcke; Due 
caten; Ducaton; Gin und Zwanziger; 
~ Follies Funfer, Fuͤnferlein; Fuͤnfzeh⸗ 
ner; Goldgulden; Groſchen, ganje, 
halbe und kleine Groͤſchlein, Conven- 
tionsgroſchen; Gulden, Guldener, Reichs⸗ 
guldener, Gtadte.amd Landwaͤhrungs⸗ 
BGulden; Guldengroſchen, ganze und 
Ahalbe; Guldener, oder Zweidritthel⸗ 
Aſtücke, Haͤlblinge, Halbere; Heller; 
Inter imsthaler; Judenkoͤpfe; Koͤrtlin⸗ 
ge; Kopfſtuͤcke/ ganze und halbes Kreis, 
ger, Conventions· Ctfdyer + Kopf: Pohl⸗ 
niſche · Tiroler ⸗Wechſel ⸗Kreutzer; 
Kreutzhellerz Kronen; Landniuͤnzen/ gare 
ge und! halbe, Conventions - Landmun⸗ 
zen; Leopolder; Mariengroſchen; Mi- 
nuta “denarifmi-} oder Heller; Nodi 
nemlich Heller; Oerterer, Ort, halb 
Ort; Pfenninge, alte und neue; Pfuͤn⸗ 
bers’ Pidppert ; Reichs⸗Guldener 
Reidhsthaler; Schilling (Scolingus, 
Schillingus;) gtofe und kleine; Gedée 
baͤtzner; Sechſer, Sedsling oder SeG- 
ing / halbe und doppelte; Sechsund⸗ 
breifiger; Thaler, Conventions «Dop- 
pel Reichs⸗ Thaler , Halbe⸗ ( Cotrvens 
tiond- Gulden) Drittheb Vierthel · Sechs · 
J ‘shel Aqhthel ⸗ we Rennnats Thalerz 
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Furnofen; Vierer, oder kleine Sait. 
“| bing : Witten; Sechinen ; Behner; Smane 
biger; (Bweidritthelsficte, oder Guldi⸗ 
~ nér} Zweier; Zweikreutzerſtuͤcke; Zwol. 
fer; Zwoͤlfbaͤtznet. 

Geizkoflers, Zach. Reichspfenningmei⸗ 

ſters, Maing + Bedenfen Uber Anrich⸗ 

» tung der Banquen-in den vornehmſten 
Stddten.: J. 30. Dergleichen gegen den 
Albrechtiſchen Ducaten⸗Handel. Il. 46 f. 

BGelegenbeits - Goldgulden. Siehe Gold⸗ 
gulden. 

Geleit, ſoll an den Orten, wo es zwi⸗ 
ſchen dem Nath und Marggrafen ſtrei⸗ 
tig iſt, eingeſtellet werden / doch eines 

v fedew: Theils Rechte unbenommen. L 
300. 304. 348. 1V.. 240. 

Gemaͤcher auf dem Rathhauſe — 
beſchrieben, J. 414. 

Gemaͤhlde auf dem Rathhauſe werden an⸗ 

gefuͤhret. J. 414. 

Gemfenthat in Karnbers, ein Platz am 
alten Weinmarkt bei den Auguſtinern, 
der von der Gemahlin eines daſelbſt 
wohnenden Friedr. Doͤrrers, Magdal. 
geb· von ne den Ranten bat. 
IV, aon 

Genannte , becierlet Arten, Alte Gee 
nannte, Genannte des groͤßern Raths, 
Genannte bes kleinern Raths von den 
Handwerfern, I.-194f. Ul. ia. 

Genius, Schuggei— det Koͤnigreiche, 
Laundſchaften, Voͤlker, Srddte und Men. 
ſchen, wie die Alten und’ Meuern dae 
pon gedacht, und thn, befonders auf 
Muͤnzen abgebildet baben, I, 71. 

© 3 oe oaks Genti⸗ 


ge 


Gentilis , Robert, ein Brief von ifm 
an Chr. Welhammern wird abgedructt 
IL 176, 

Gentilis, Scipio, Profeffor gu Ultdorf, 
dem Hotomann prophezeihet, daß'er der 
gréften Rechtslehrer Ruhm wo nicht 
verdunfeln , doch erreicheu werde, 
ſchreibt Geſetzauslegungen, bibliſche Pa⸗ 

raphraſen, philologiſche und poetiicde 
Schriften und war ein wirkliches Gee 
nie; der Reichshofrath von Senken⸗ 
berg fammelte feine Schriften und die 
Gebruͤder Gravier ju Neapel gaben fie 
beraus, mogu Seidler in Nuͤrnberg ſehr 
viel Kefert. IV 69: 88. 104. 

Georg, Marggrag yu Brandenburg, der 
zweite Evangcliſche Bekenner gu Aug⸗ 
ſpurg; ein Muͤnzgeu auf ihn. H. 204 f. 

Gerides. Symbola, zwei alte rare, were 
ben abgebilbet und beſchrieben. IV. t 
ff. und Vorr. 

Geſchuͤtz, ob ed yu Narnberg erfunden 
worden, iſt ungewif. I. 252. 260 
Geſellenſtechen, ein großes, iſt 1446. 
zu Nuͤrnberg gehalten und an oer Decke 
der obern Gallerie des Rathhauſes ſehr 
kuͤnſtlich von Stuccaturs Urbeit ange · 

bracht worden. III. 387. ree 

Getraid wird pr Nirenberg auf aaz Jah⸗ 
re mit bewundernswuͤrdiger Sorgfalt 
aufbewahret. T. 295. 

Getraids Auffdlag , oder Umgeld, iſt 
1576. aufgefommen, weil von dem 
Marggrdflichen Kriege nod Schulden 
und Roften abzutragen waren. TIL 319. 

Getraid < Auffcdlag « Amis « Symbolum 
wird beſchrieben. IV. Vorr. 


L Hauptregiſter. 


Geuder won Herolbsberg, cine uraltabe⸗ 
liche, ritterſchaftliche und zu Nuͤrnderg 
rathsfaͤhige Familie, ſaß urſpruͤnglich 
auf dem Boͤhmiſchen Gebuͤrge, daun in 
der Schweitz und ben Miederlanden, 
und eine Brande davonin der Gegend 
von Mirnberg ju Rammerftein ; diefe 
wendet fic) 1349.2 nad Nuirnberg. und 
kommt in den Math, Fauft 1391. Hes 
rolbsberg, hat Rammerfiein, Schwa⸗ 
bad) und Windfpacd bis 1419. pfand⸗ 
weife innen, wird bei der Fraͤnkiſchen 
Ritterſchaft in den Orten Gebuͤrg und 
an der Altmuͤhl immatriculirt, und die 
Smmatriculations « Urfunde des Orts 
Gebiirg von 1613. abgedruck ; fie theilt 
fid) tn die dltere Hauptlinie der Radens 
ſteiner und die juͤngere der Heroldse 

~ berg gu Nuͤrnberg; auch diefe geht zwar 

aus Nuͤrnberg hinaus, aber wieder here 

xin. Le i54 ff. * 

Gender, Anton, Rirchenpfleger ; 3 eine 

+ Medaille. auf ihn wird abgebilbet und 

- mebft feinem Leben befdrieben. 1. 153 ff. 

Gender, Heinrich, Reichsſchultheis; ete 

cme Urfundg: yon ihm von 1384. wird 
sdbgedruct. “TL; 154. 

Geuderiſche Medaillen, deren "5 werden 
befdjrieben. J. 159 fe 

Geuderifches Wappen wird genau * 
ſchrieben. I. 159 fe 

Geuſchmidt, eine alte rathsfaͤhige Fae 
milie, die (don ebebin theils erloſchen, 
theils mit den Pfinzingen vermiſchet 
worben iſt. W. 2714. 

Geuſchmidtiſches Wapyen wird won den 
Pfinzingen gefuͤhret. III. 20. Ge⸗ 


der Mamen und Sachen. 


Gewaͤſſer, -grofes, welches 1595. im 
Deutſchland und beſonders in Nuͤrn⸗ 
berg war; eine Medaille darauf weed 
abgebildet und nebſt den großen Waſ— 
_ fern ju Nuͤrnberg, von 1300. bis 1082. 
umſtaͤndlich beſchrieben. Il. 393 ff. 

Giphanius, ‘Hubert, Proſcſſor zu Alte 
dort, fitcicht feinem Gollegen Donel- 
lug. den Fuchsſchwanz und fcbreibr bod) 
boshaft von ihm, daß ex im ber Sue 
manitdt gang unwiſſend geweſen, feinen 
Poeten und Redner gelefen , eine Ale 
terthuͤmer und kein oͤffentliches Recht 
gelernt habe. III, 406. IV. 128, : 

Glicder, drei, von St, Peter, Paul und 
Johannis Ketten, in einem filber vere 
goldeten -Rajtlein, unter den Reichs 
Heiligthiimern. I. 100, 

Glimm,. Hanns, ein Hinfilicher Golh- 
ſchmidt, Zeitgenos und guter Freund 
Alb. Duͤrers. IV. 361. 

Giocke, die Feierglocke, welche zu Nilrne 
berg des Nachts um g Uber geldutet 
wird, hat ihren Urfprung von dem 
1611, daſelbſt gehaltenen kurfuͤeſtlichen 
Collegialtag. I. 252. 

Glodengiefer, eine alte anfehnlide Fae 
milie, welche ihren Urfprung von Noͤrd⸗ 
fingen und Ulm hat, aud) nod) zu Ulm, 

"fo wie gu Regenfpurg und Sranffurt 
am Main gefunden wird, fam 1352. 
nach Nuͤrnberg, trieb Handel , vermdbl- 
te fid) mit den beften adelichen Fami- 
lien, befaG den obern Galgenhof, mache 
benfelben ju einer immerwaͤhrenden 
Vorſchickung und nannte ihn den Glot⸗ 
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kenhof. IV. g24 ff. Siehe auch Row 

ſenhart. 

Glockengieſer, Hermann, iſt der Stifter 
bes reichen Spitals gut St. Leonhard 
in Lauf, den K. Wenzel mit ſtattlichen 
Befretungen begnadiger hat, und das 
noc) unterbalten wird. LV. 395.; 

Glodengieferifces Wappen wird bee 
ſchrieben. IV. 329. | 

Glockenhof, ein anfehulides Landgut 
por Milrnberg, welches vorbhin der obec 
‘bere Galgenhof gebeifen, und deffer 
Mame nachgehends pon den Glocfengies 
fern geaͤndert wurde. IV. 325. 

Gldgelmann, eing ſehr alte rathsfahigé 
Familie, die laͤngſt abgegangen ſeyn 
mug. IV, 290. 

Gluͤckshafen, cin bet dent Stahlſchieſ⸗ 
ſen auf der Hallerwieſe 1579. obrig⸗ 
keitlich angeordneter, über welchem 2 
Rathsdeputirte und 6 Genannte des 
groͤßern Raths geſetzet worden. J. 62. 

Gnadenberg. Siehe Chriſtoph Fuͤrer. 

Goldgulden (uͤberhaupt) find zu Floreng 


aufgefomnen, bald in Deutfhland von. 
* ‘ben Rheiniſchen Kurfuͤrſten nachgeahmet 


und gemeiniglich mit dem Bildniß Joo 
hannis des Taͤufers, des Schugpatrons 
‘pow Florenz, aber aud) mit anders 
Heiligen, gezieret worden. I. 65 f. 


Goldgulder , ein Burggrdflider feltner 


aus dem isten Sec. mit Johannis ves 
Taͤufers Bildniß wird abgebildet und 

beſchrieben. IV. 25 ff. 167 ff. 
Goldgulden auf Einzuͤge der Kaifer in 
Nuͤrnberg, und zwar Maximilians I. 
Rue 


‘ee 


— IJ. Hauptregiſter 
Mudolphs M1. Matthias umd Joſephs L Goldgulden, Siegmundiſch- Runber⸗ 


werden von der Stadt gepraͤget, hier 
beſchrieben und zum Theil abgebildet. 
I. 66. 297 f. 345 f. I. 298. IV. 347f. 
Goldgulden, ein Srlanger feltner, wird 
abgebildet und beſchrieben. IV. 163 ff. 


Goldgulden auf das Jubelfeſt der Kir⸗ 


Hhenreformation vow 1617. wird abges 
bildet und mit andern Nuͤrnbergiſchen 
Miinjen darauf und auf das Jubelfeſt 
bon 1717. beſchrieben. IV. 195 ff. 422. 
Goldgulden, Nuͤrnbergiſche, deren voll 
ſtaͤndige Gammlung in vier Slaffen 
wird beſchrieben. 1. Vorr. IL 75 ff. 
ſie prangen mit ben Bilbniffen ber Hei⸗ 


giſche, find fehr rare von der Stadt 
Nuͤrnberg nad einer Conceffion K. Giege 
munds bon 1422. zu Donauwoͤhrd gee 
“prdgte Landwaͤhrungsgulden, deren ei⸗ 
ner abgebildet und erldutert wird. 
193 ff. “Dev Beweis pon Donauw 

daß nemlich Nuͤrnberg daſelbſt —— 
“set, wird gefilgret und ber zweite 
Siegmunbiſche Goldhulden abgebitber. 
209 ff. Der dbritte wird’ abgedildet und 
erlaͤutert, abet nicht ber vierte und 
fiinfter a24 ff. Es riben ſich nod 
zween neue, davon ine abgebildet und 
erlaͤutert wird. ¥37 ff. 


ligen Sebalds und Loren; , und die Stadt Goldgulden auf das Stahlſchleßen vor - 


faͤhrt mit Ausmuͤnzung derſelben im 


asten Sec. fort; J. 66. ſie ſind nach 


1520. oder 1530. alle einander gleich, 
‘ober gemeine Goldgulden; I. Bort. doch 


1579. iſt ble aͤlteſte Munze, weiche auf 
ein Schießen in Nuͤrnderg geſchlagen 
foorden, und macht ſich ſehr rad} ee” 
‘wird abgebildet und beſchrieben. 1. 68 f. 


Haben die Sebalder, als ehemalige Stadt. Goldſchmidte geben anftatt ber Blech⸗ 


waͤhrungsgulden, noch immer einen 
Vorzug vor den Lorenzern, oder Pande 
waͤhrungsgnlden, behalten. II.’ 74. 
Gotdgulden, ein Schwabacher feltner 
“aus dem rsten Cecil.’ wird abgebildet 


ſchmidte (eit 1543. in Nuͤrnberg zu Rath · 
I. 293. I.’ 125, 


Goſtenhof, wird bon ben Waidſtromern 


“an die Stadt Nouͤrnberg (1477.) verkauft 
und hernach zur Vorſtadt gemacht. J. 183. 


und beſchrieben, fo wie bie Schwaba- Grabner, eine rathsfaͤhige Familie, vie’ 


cher Munjfidtre mit erldutert. 1V. 25 


ſchon 1485. ausgeftorben ift. IV. 273. | 


Grabner, Johann, ein Schreibkuͤnſtler, 
Der in der Affalterbacher Schlacht gee 
eine Jahrzaͤhl und war 1623. bat, wird’ blieben und felbf von Marggraf Friede 
abgebilder und beſchrieben. ‘Tl. 73 f. rich bedauert worden iſt. IV. 370. 
‘Cin alter rarer pom Ende “bes isten Grdfenberg, von einem Geſchlecht der 


ff. 167. 
Goldgulden, Sebalder; det erfte, der. 


oder Anfang des 16ten Seculunꝛs wird 
abgebildet und nebſt dem eth Sebald” 


beſchrieben. UL. 257 ff-' aa 


Grafen, oder Grdfenberger, oder Grae 
fen von Wolfsberg, fo genannt, ein 
Narnbergiſches Staͤdtlein mit einer 

Pflege 


ber Namen und Sachen. 33 


Pflege, deſſen Geſchichte, Wappen u. a. 
beſchrieben wird; IL 132. ‘hat viel im 
zojaͤhrigen Krieg gelitten. IV: gor,- 
Graflidhe Perfonen, bie ju Alidorf ftus 
dieret haben. TH. 5 ff. 
Grafer, eine rathsfabige 1481. erloſche⸗ 
ne Familie. IV. 273. 
‘Gregorianifder Ralender. Siehe a 
Tender. 


Groͤſchlein, kleine, find fo viel ale i 
Sonſt hat Nuͤrnberg Feine Groſchen 


Dreier. J. 380. 

Groland, eine alte adeliche rathsfaͤhige 
Familie zu Nuͤrnberg, die ehehin die 
Unterbuͤrg beſeſſen und zu Ende des ia 
rigen Seculums ‘ausgeftorben 4. . 

935. 371. °° 
Groſchen find an ber Pfenninge ſtatt gee 
~ fommen und baben dieſe, nemlich die 
guten und alten, vertrieben; 80 Fuͤr⸗ 
ftengrofdjen in Gachfen betragen 30 
Albus, im Wirtembergiſchen, am 
Rheinſtrom und in Heffen 30 Pfennine 
ge, und in Mirnberg 1 Pfund. L. 174. 
Ganje und halbe Grofchen gehdren yu 
~~ ben kleinern Scheidemiingen. 380. ‘Sie 
haben ten Namen vom Italieniſchen 
groffo , und diefes vom Lateinifden 


ctaffus, bedeuten eine grobe, bite Milne | 


je, ‘die 12 Pfenninge, ober 1 Dreier 
gegolten, und deren a1 einen Gulden 


ausgemacht haben; fie famen mit den 


Meißniſchen Groſchen, die in Franken 
nachgéahmet wurden, erhielten auch 
nod vberſchiebene Namen, ber Reichs⸗ 
Silber⸗ Fuͤrſten⸗ Binns « Spite 
Schwerd⸗ Kreutz⸗ Schild⸗Schneeber⸗ 


gery Zwickauer ⸗ Schreckenberger ⸗ Gros 
ſchen, auch Judenkoͤpfe; ; fie wurden 


auch in Nuͤrnberg und beſonders ver 


Vorſtadt Woͤhrd gu Zinnſen, Eigen⸗ 
geldern und andern Praͤſtationen ge⸗ 
braucht, doch ſcheint ſie Nuͤrnberg vor 
1552. nicht ſelbſt gepraͤgt zu haben; ein 


ſolcher alter Reichsgroſchen wird abge⸗ 


bildet und mit der Geſchichte der Gro⸗ 
ſchen umſtaͤndlich beſchrieben. II. a9 ff. 


gepraͤget, indem die Conventions · Lands 
muͤnzen eihentlich keine — bg 
17. 20g. IV. 15. 


» Grofwen- Kabinet, giebt initg J * 


Nurenberg Tutiiofen gepraͤgt Sabe. Ti. 


Ro. 
Grofi, eine alte Familie, welche aud 
pie Großhaingiſche Hles , wohnte “wore 
“Spin atif ‘bem Sebiirg, fam nach Nuͤrn⸗ 


bekg}' wurde Sow 197 . an utiter ‘die 
ehrbarn Geſchlechter der Stadt gered. 
net td in den Udelftand erhoͤhet, war 
feht reich, ‘fam dber herunter und iff 
fdyon lange aksgeſtorben. II. 945 ff- 


IhrerGeſchlechtstafeln. ssdfficcnesD 
Grog, Conrad; "Wer beruͤhmte ‘Stifter 


bes Neuen Spikals sum heiligen Geift, 
ein ſehr reicher Mann, dee bas Reichs⸗ 
Schiltheifen + Bat, die Muͤnze, dex 
‘Bolly! das Gericht, wie auch Wendel⸗ 


ſtein pfandweiſe "inten gehabt.. 11.3476 


IL343 CIV. Sg. 


Groß, Micdlaus,; bes Maths sind ‘Ros 


funger, auf welchen ein feltenes Schau⸗ 
ſtück abgebildet und mit feinen Lebens⸗ 


€ umftdnden 
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umflduden beſchrieben wird. Il. 345 

Grog, Nicolaus ber If. aud) bes Raths, 

., von bem eine kleine Urfunde von 1496. 
autogr, membr. abgedructet wird, I. 
349- 

Grog , Philipp, war her Baumeifter 
bed mittlern Rathhauſes gu Nurnberg. 
I, 403. 


Grog, Sebaftian , “ber letzte ſeines Ge⸗ 


ſchlechts, iſt in Schwaben in der 
Donau ertrunken. Il. 348. 352. 
Großiſches Wappen. U 346. 348. 
Gruͤnſperg, daſelbſt wird die ſchoͤne So» 
phien⸗Quelle erbauet. II. 344. 5 
Grundherr von Ultenthann und Weiher⸗ 
haus, eines der Alteften adelichen und 
rathéfabigen Geſchlechter, ſaß vorhin 
im Aiſchgrunde, too es ſehr anſehnlich 
und begaltert jwar und ver(chiedene Hrs 
te eigenthuͤmlich und lehenweiſe innen 


hatte, davon aud) ben Namen erhielt, 


zog ſodann nad Nuͤrnberg, wo es von 
ſeinen Renten lebte und lange, zu Ra⸗ 


the gieng. IL 1074.) T+ 2401 ici) 


Grundberr » Leonhard V. Hat ein fepe 


betraͤchtliches Stamm⸗ and Geſchlechts⸗ 


Buch zuſammen geſchrieben, in welchem 


dag Conrad Halleriſche berichtiget, ver- 
beffert und vermehret iff, Ill-:76 f. 

Grundherr, Ulrich»). dringt, 1494. die 
erſte Ubr'y die Viertelſtunden geſchlagen, 
von Landshut nach Naͤrnberg, amd der 
Rath laͤßt ſie ſogleich auf dem Sebal⸗ 
der Thurm anrichten. II. 77. 

— Ulrich, Septenwir und nade 
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maliger Reichsſchultheis, Hat 1623. ben 
Adum publicationis Privilegiorum Do- 
Goralium, ju Ultdorf errichten elfen, 
eine Medaille auf ihn wird abgebildet 
und mit feinem Leben befchrieben. IIL. 
73 ff. + 

Grundherrifces Haus gu Nuͤrnberg, in 

welchem 1356. die goldene Bulle gee 
flifret worden, wird daber gum goldes 
nett Schild genannt. Ill. 76. 

Grundherriſches Wappen wird befchries 
ben. Ill. 79 f- 

Grundſtein⸗Medaillen, Nuͤrnbergiſche, 
deren werden 6 angefuͤhret. J. 396 f. 

__ IL. 134. 161 ff. 243 f. 

Geuͤnewald, ein hinfllicder ‘Plattner, 
1V. 360. 

Gryndus, Johann Jakob, der beruͤhmte 
Baſeler Theologe, iſt ein guter Freund 
und Gevatter von Marx Chriſtoph Gu⸗ 
gel, deſſen Vater Chriſtoph Fabius 
Gugel, er in einer Diſp. de evtbanafia 
suScvaerien parentiret bat. IIf. 53 f- 

Girtel, zween, gum Kaiſerlichen Krd- 
mings + Unjug gehdrig, der eine eine 
Legature Dreffe, der andere pon gedreh⸗ 
ter Garmoijins Seide; nod cin: dritter 
wird nicht gebraucht; ihre, und ihrer 
eingewuͤrkten Schriften Beſchreibung. 

I. 100. 149 f. 

Gugeh, rothe S. Carls, jum ehemali- 
gen Kaiferl Ornat gebdrig, if eigent⸗ 
lid) braun, faft einer Rapuginer-Rappe 
gleich, und Fann unter dem Gefidt 
mit einem Schnuͤrlein zugeſchnuͤret wer⸗ 

den. J. ioo. Was eine Gugel heiſe ? III. 

54. Gugel, 


, der Namen ung Sachen. 


Gugel, eine alte adeliche Familie, die 
fid) lange an grofer Herren Hoͤfen und 
auf Landguͤtern enthalten, ebe fie nad 
Nirenberg gefommen, wo fie bereits 
1536. im Gorfchlag der Rathsfaͤhigkeit 
geweſen, felbige aber, erft 1729. erhal⸗ 
ten hat; eine Linie von ibe Hat fich 


von Nuͤrnberg abgefondert und die Far 


tholifthe Brande der Herren oon. Gu⸗ 
gel in ber Pfalj gefliftet, Ul, go f. 
Ihr Name ift ſchwer gu erklaͤren. 54. 

Gugel, Chriſtoph 1. ein berdbmter 
Staatémann, verordnete gu Ehren fei- 
nes Patrons , des Heiligen Ehriftophs, 
dag alle feine mdnnliden Nachkommen 
ben Namen Chriftoph fuͤhren ſollten. 
Ill, §1- 

Gugel,  Chriftoph Fabius, Confulent , 
ein angefebener und um die. Quirnber- 
gifhe Reformation oder Sradrgefese 
ſehr verbdienter Dtann, auf den eine 
Medaille abgebildet und mit feinen Lee 
ensumftdnden befdrieben wird. Ll. 
49 ff · 

Gugel, Conrad, iſt der Etammoa 
ter aller Herren und Frauen von Gus 
gel. Ill. 50. 

Gugel, Eraſmus und Chriftoph, waren 
bie erſten von der Samilie, die fic in 
Nuͤrnberg niedergelaffen haben, ll, 51. 

Gugelifhes Wappen, wird genau bee 
ſchrieben. LIT. 55. 

Guͤldene Bulle, wird 1356. zu Nuͤrn⸗ 
berg in dem Grundherriſchen Hauſe ge⸗ 
ſtiftet. Ul. 76. 

Gulden Guldener, Aureus: numus, von 
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ber Materie, woraus er anfaͤnglich bee 
ffanden, fo genannt, aud) Solidus ma- 
ior, begrief. 30 Denarios,, ein Denarius 
aber, 2 minuta Denari{mi, oder 60 Fol 
les ; wurde nachgehends eine Gilbers 
Muͤnze; I. 174. fo follten die, Thaler 
genaunt werden,” I, ro. Conventionss 
Gulden. J. 207. Burger « Gilden, 
ganze, und. halbe, werden befchrieben 
und ein ganzer abgebildet. IV. Vorr. 
Titelf. n. 5. 

Gulden , cin abgewuͤrdigter, doc rarer) 
aus der filberlofen Beit von 1622. wird 
abgebildet und nebſt ſeinen Kameraden 
und Ausſtuͤclungen beſchrieben. IL, 385 
ff. wird 1623. auf 24 ft herabgewuͤr⸗ 
diget. 390. 

Guldener, ein halber, wird abgebildet 
und, beſchrieben. J. 31 ff. Ob game 
oder ietzt fogenannte Thaler geprdget 
worden / iff zweifelhaft. 82. 

Guldengrofdhen, oder Sechziger, der ete 
fle Nuͤrnbergiſche von 1559. wird abe 
gebildet und befchrieben. I. gt ff. Gie 
toerden die Kavorit + oder Lieblings. 
Mange von Nuͤrnberg, find hier yu eis 
nigen Zablungen und Befoldungen auss 
druͤcklich von der Hbrigfeit beſtimmet 
und noch 1600, da dieſe Muͤnze ſchon 
im uͤbrigen Deutſchland vergeſſen war, 
hier geſchlagen worden. J. 85 ff. Ver⸗ 
zeichniß der von allen Staͤnden geſchla⸗ 
genen Guldengroſchen. J. go ff. gto f. 
Ein anderer Nuͤrnbergiſcher von 1612. 
wird abgebildet und beſchrieben, ſo wie 
dabei cin Naͤchtrag gu der Nuͤrnbergi⸗ 

Ea ſchen 
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fhen Guldengrofden Gammlung gelie⸗ 
fert. IL 257 fs 421 f. Go werden aud 
die Thaler genannt. I. 10. Ein unges 
mein feltner &. Ferdinandé I. ber in 
Elfaf gefhlagen worden, wird abges 
bildet nnd beſchrieben. IV. 235 ff. 

Guldiner, oder zwei Dritehelftide, nem- 
li von einem Reichsthaler, tourden 

| Purch den Zinniſchen Muͤnzfuß veran⸗ 

laſſet, nach welchem fie 70 kr., fonft 
aber nur 60 fr. gelten ſollen, und bas 
‘Her im Schrot oder Korn verringert 
werden mußten. UI. 171. 

Gundlach, cite wackere Kaufmanns⸗ 

Familie gu Nuͤrnberg, von der unter 

andern Midacl Gundlach vorfommt, 
auf welchen ein Setton abgebildet und 
beſchrieben wird. IV. 393 fe. ° 

Sundlachiſches Wappen, “wird befdrie 
ben. IV. 324. 

Guftav Adolph , K. von Schweden, 
ſchutzt und bedeckt Nurnberg , ſchenkt 
der Stadt, obwohl vergeblich, bag deut. 
fhe Haus und will bie burggrdflichen 

, Streitigteiten beilegen, greift das Wal. 
lenſteiniſche Laser bei Zuͤrndorf mit 
Verluſt an und bleibt bet Luͤzen. IV. 
401. 

Gutthaͤter, eine ſehr gute und adeliche 
Familie, die urſpruͤnglich gu Culmbach 
ſeßhaft war, von dannen nach Pohlen, 
nach Breßlau und auch zum Theil nach 
Nuͤrnberg gezogen und daſelbſt 1762. 
aus geſtarben iff. IV. 340 f. 

Gutthaͤter, Hieronymus, Marktsvor⸗ 
— cin Mann, der dag in der ome 


L. Hauptregifter 


tear, was er hies; eine ſchoͤne Mee 
daille auf ihn wird abgebildet ind mit 
ſeinen Lebensumſtaͤnden beſchriebon. 1V. 
339 ff : 

Gutthaͤteriſche Portraite, find viele vers 
hanben, aber nur cite eingige Medaille. 
IV. 346. 

Gutthaͤteriſches Wappen, wird beſchrie⸗ 
ben. IV. 34t. 

Gwandfdneider, eine adeliche Familte 
ju Nurnberg, die zwar fon um das 
Jahr 1300. daſelbſt, aber von geringer 
Herfunft geweſen und Saneider gehei⸗ 
fen, von ihrer Handlung mit Gewand 

- und Tidern nachgehends ben Nomeu 
Giwandfeynetder. erhalten “haben fol, 
toar ſehr reich), fam aber endlich) ber- 
unter, hatte auch eine Vogtlaͤndiſche 
und Saͤchſiſchen Linie; die Nuͤrndergi⸗ 
{dhe Hauptlinie ſtarb aus. IV. 204 ff. 

Gwandfadneidver , Georg, wurde mit 
feinen Bruͤdern Heinrich und Hierony⸗ 
mus 1595. geadelt; eine Medaille auf 
ihn wird abgebildet und mit ſeinen und 
mehrerer Gwandſchneider Lebensum⸗ 
ſtaͤnden beſchrieben. W. 203 iff. 

Gwandſchneider, Johann Paul, ſtarb 
als der letzte ſeines Gefthlects, Nas 
mens und Wappens 1707, IV. 209. 

Gwand ſchneideriſches Wappen wird * 
ſchrieben. IV’ 205 fF, 

Gymnoafium ju Altdorf, wurde’ — 
eingeweihet und Valent. Erythraͤus der 
erſte Rektor, hatte 4 Claſſen, Praece- 
ptores Claſſicos und Profeſſoren I. 108. 

Gymnaſum ju Ruͤrnberg, ad 1526, 

Hon 


der Namen und Sader. 


Hor Melandthon eingeridtet und ans 
georbuet war, hatte dte beruͤhmten 
Manner, Youd. Camerarius, Cob. 
Heffus u. a. gu Profefforen und ftand 
cine Weile im Flor, nahm wieder ab, 
gieng cin, wurde in eine Trivial- 
Schule verwandelt und bas Gymnafis 
um felbft endlich nach Wedorf verfeset. 
HL, 166 f. 


H. 


Saber⸗Umgeld zu Nurnberg. 

*ſ. aud) Umgeld. 

Saberumgelds⸗-Symbolum, ein vermuth⸗ 
liches, wird beſchrieben. IV. Vorr. 

Haken von Sul genannt Thill, eine 
rathsfaͤhige (nun audsgeftorbene) Fami⸗ 
lie. IV. 274, 

Sackſpan, Theoderich, Profeffor yu Alte 
dorf, einer der gréften Philotogen und 
Orientaliffen feiner Beit, durch) den die 
Univerfitat ihre rabbinifchen, ſyriſchen 
und arabiſchen Lettern, und die Chri- 
fleneit ded XN. Lipmanns Rizzachon 
erbielt: IV. 72. 

HAlbling , Heldling, Halbern, unartige 
Heller, find an bie Stelle der alten 
Helfer gefommen und hat einer einen 
Halben, green aber einen ganzen Pfens 
ning gegolten, I. 170» 172, find jes 
bod) von Hellern verſchieden getwefen. 
I. 218. 

HAndleing Heller, was auf thnen Kreug 
und Hand bedeute? J. 171. 219 f. 

Zaͤnichen, Daniel bes Churfuͤrſten gu 


Ill. 315. 


Sachſen Hofprediger, predigt 1611, 


3y 


* 
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Mirnberg unter grofem Sulanf des: 
Volts. 

HafenFds, evangelifcher ber Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeffion, eine gottloſe Schrift 
DOr. Andreas Forners gegen dew Nuͤrn⸗ 
bergifchen Theologen, Joh. Schroͤder, 
und das Lied: Erhalt uns Herr rc. UE 

> 62 f. 

HafenFas, der Geilige roͤmiſche und fas 
tholifde, eine Schriftj Publ. Acsquilli 
alg Replik gegen den evangeliſchen Ha, 
fenkaͤs. Ll. 63 f. 

Haffner, Heinrich, ein Nuͤrnbergiſcher 
Muͤnz ⸗Eiſen⸗ und Wappen ⸗Schneider. 
Il, 141. III- 10. IV. 367. — 

Haffner, Hermann, des Raths Muͤnz⸗ 
Eiſen⸗ Siegel und Wappen. Schnel⸗ 
der. IV. 367. 

Halbe Thaler, oder Conventions « Gub 
ben. FE. 207, 

Halbort. Siehe Ore. 

Haller von Hallerſtein, ‘eine uraltadeliche 
rathsfabige, theilé Freiherrliche wad 
Graflidhe Familie, fuͤhrte zuerſt den 
Ramen Heller und fomme von Bamberg 
ber, too fic) Monetarii Helteri int’ J. 
995. niederliefen, dann ben Ramen 
Haller, und endlich exhielt fie nad) Ab⸗ 
fierben eines alten turniermaͤßigen Ges 
ſchlechts in Baiern, die von Zaller⸗ 
fteiss genannt, dieſen Beinamen. J. 
306 f. 

Haller, Berthold, der Schweitzer Chea. 
| nennt fid) minimum numifina. I. 


Gallet Conrad, hinterließ ein —— 
tes 
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ted Seſchlecht oder Wappenbuch der 
Nuͤrnbergiſchen Familien. Ll. 18. 20. 

Haller von Hallerſtein, Georg Burkhard, 
toird zum Mitter gefchlagen. 1. 306. 

Saller, Friedrich, di@us obulus. I. 
306 f. 

Haller, Ulrich, Oberft-Miingmeifter gu 
Bamberg, iff der allgemcine und bee 
kannte Stammvater der Haller. J. 308. 

Saller, Wolf, Ritter und Kaiſerlicher 
Hauskaͤmmerer, auf welchen zween felt 
ne Jettons abgebildet und nebſt ſeinen 
Lebensumſtaͤnden beſchrieben werden. J. 
305 ff. 

Halleriſche Medaillen werden beſchrieben. 
I. 310 ff. 422. 

Hallerifehes Wappen, wird befdjrieben. 
I. 308 ff. 

Hallerthuͤrleins⸗ Bruͤcke wird 1697. von 
Gottlieb Volkamer erbauet und nebft 
einer Medaille darauf befdjrieben. iV, 
416 ff. 

Hallerwiefe, dafelbft angeſtelltes Schieſ⸗ 
fen; I. 60. 63 f. 

Handel der Stadt Nurnberg , war fon 

zu Anfang bes r3ten Jahrhunderts. im 

guten Unfehen und Ruf. L 35. 

Sandelsdiener in Nuͤrnberg Gefellfchaft, 
und die von ibnen 1742. erridtete 
Huͤlfs ⸗ Caffa wird umſtaͤndlich, fo wie 
die darauf gepragte und abgebildete 
Medaille befthrieben. IIL ao ff. 

Hanebad, Johann, ein geſchickter Prov 
hirer, ber ungemein viele Schuͤler gee 
habt hat. IV. 363. 


Handfhube St. Carls, von gewuͤrlten 
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purpurfarbnen feibenen Zeuch, mit Pere 
Jen und Edelgefteinen geftidet, gehoͤren 
ju dem Kaiſerlichen Ornat und mers 
den mit jur Kroͤnung abgefuͤhret, ein 
Paar andere Hundslederne aber, die 
and) bei ten Neichsfleinodien befindlich 
lich find, werden nicht gebraucht; ihre 
Beſchreibung. I. 100. 148. 
Sandwerfer, aller, die 1592. gu Nuͤru⸗ 
berg und in 10 Faͤhnlein vertheilet was 
ren, Berjeichnif. IL 19 ff. 
Handwerker, rathsfabige, ihrer g, aus 
denen allejeit einer in den Rath ges 
todblet wird; die von ibnen in dem 
Nath ſitzen, Heifen Genannte des klei— 
nern Maths der Handwerfer, gehes 
aber nicht alle Tage mit gu Nath, fons 
bern nur wenn der Nath bei den Rech⸗ 
ten gebeut; der ditefte von ihnen heiſt 
fofunger. IL 195, . 
Handwerks Herren, ſitzen bet Sterbé 
fduften (1585.) an der Rug und miffen 
nod) andere Aemter verfeben. I. 262. 
Hardesheim, oder Herdefianus, Chris 
fioph, ein ſehr beruͤhmter Nuͤrnbergi⸗ 
ſcher Conſulent, der alle Kraͤfte anges 
wendet, den Rath, die Theologen und 
Profeſſoren gu Altdorf auf die Calvini— 
ſtiſche Seite zu bringen, und Kirchen 
und Schulen mit PhilippiſchGeſinnten 
gu beſetzen; ein trefliches und ſeltenes 
Schauſtuͤck auf ihn wird abgebildet und 
mit ſeinem Leben und Verdienſten bes 
ſchrieben. I. 273 ff. Er tractirt ben 
Peter Ramus im Ramen der Sradt. 


294. 
Harrlac, 


der Namen und Sader. 


Sarrlad, ein ſchoͤnes Pfalz⸗Neuburgi⸗ 
ſches Lanbdfaffen « Gut, welded 1645. 
pon Dietegen von Birkenfelß, Peter 
und Heinrich ben Glaß⸗Napfen, Bure 
gern zu Nuͤrnberg, erfaufet morden, 
son denen eS. nach und nach an die 
Stromer, Crachten, Fitterer, Chill, 
Rieter, Seckendorf und Holzſchuher 
fam, in welder leptern Beſitz es noc) 
iff. IIL 369. 371. 

Haredorffer von Fiſchbach, eine uralt 
adeliche und rathéfabige Familie, die 
aus Nieder⸗Sachſen abſtammt, fic im 
r3ten Jahrhundert in das  Franfifde 
Gebirg hergemendet, das ohnweit Culm. 
bach gelegene Harsdorf erbaut und fidy 
um 1380, gum erffenmal nach Nuͤrnberg 
begeben, ſodann eine Mebenlinie in 
Boͤhmen geftiftet, in der ditern Haupt⸗ 
linte aber nad Ulm gejogen iſt. III. 
2 ff. 

Haredorffer , Georg Philipp, ein Poly 
_ biftor, Stifter des Deguefifcden Blumen. 
Hrdens. Ul. 5. 

Hareddrffer , ober von und zu Hard 
dorf genannt, Heinrich I. iſt ber 
Stammoater feines Geſchlechts und 
fibrte den Titel des Geſtrengen 
und Wohlgebohrnen. III. 3. 

Haredorffer, Lazarus J. eine ſchoͤne Mee 
daille auf ihn wird abgebildet und nebft 
feinen Lebens, und Familien. Umſtaͤn⸗ 
ben beſchrieben. Ill 1 ff. 418 

Haredorffer, Peter, iff der erfte gewe⸗ 
fen, der 1450. in ben Math gewaͤhlet 
worden. IL. 4. 
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‘Gareddrfferifdhe Medaillen twerden bee 


ſchrieben. II. 7. 

Hars doͤrfferiſches Wappen wird beſchrie⸗ 
ben. Il. 6 f. 

Hartlieb, Georg, ein Plattner, ber fete 
nes gleidhen in Deutfdland nicht ges 
habt haben foll. 1V. 361. 

Hartmann, Georg, ein Geiftlicher, vore 
guglicher Mathematicus und Mechanis 
cus, bes Erfinder der Abweichung ber 
Compafi + Madel und bes Caliberſtabs, 
verfertiget Uhas-Ubren; eine einfeitic 
ge Medaille auf ibn wird abgebildet 
und mit feinen Lebensumſtaͤnden bee 
ſchrieben. IV. a5t- ff. 

Hafenburg auf der Veſte, die bie Wald. 
ftromer und Hafen gu Hafenburg befef, 
fen, wird 1432. an bie Stadt verfauft. 

I. 183. 

Hause, ein im voͤlligen Nuin liegendeds 
Miirnbergifhes Schloß, weldyes dem 
Pflegamt Belden uͤbergeben ift, deſſen 
Gefchidte, Wappen und anders bee 
fchrieben wird. IL. 135. 

Hautſch, Georg, ein beruͤhmter Nuͤrn⸗ 
bergiſcher Medailleur, von dem Muͤn⸗ 
gen und Nachrichten vorkommen. J. 89. 
96. 128. IL. 10. 141. Ill. 10, 305 
369. IV. 367. 

HSeckmuͤnzſtaͤtten, nehmen uͤberhand. IL. 
339. Ihre Schinderei. Ill. 375 f. 

Hefner, Johann, Dr. und Advokat, eit 
guter Stahlſchuͤtz, von dem eine eins 
feitige Medaille vorhanden ift, die mit 
einigen Lebensumſtaͤnden von thm bee 
ſchrieben wird. I. 57. Moc) eine ane 
bere Medaille aufibue L 419. 
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Hegner, cine rathsfaͤhige Familie, die 
aus ber Stadt gezogen ijt. IV. 273. 
Seber, eine gute adeliche Familie, die 
fic) unter anbdern aud) gu Nurnberg 
mit Ruhm hervorgethan hat, und 1714. 

erlofdjen ift. Ill. 393 ff. 

Seber, Or. Georg, Confulent ju Nuͤrn⸗ 
berg, der die Privilegia, Doctoren gu 
creiren, fiir die Uademie gu Altdorf 
nebft Hrn. Chriftoph Fuͤrer am Kaif. 
Hofe herausgebracht Hat, Ul. 324. 

Heber, Georg Adhatius, ein ſehr vere 
dienter Staatsmann und Weſtphaͤli⸗ 
{der Friedens. Gefandter , auf welchen 
eine Medaille adgebildet und mit feinem 
Leben umſtaͤndlich beſchrieben iſt. Ul. 
321 ff. 

Heher, Georg Lorenz, der letzte ſeines 
adelichen Geſchlechts, wird mit Zerbre⸗ 
chung Schild und Helms begraben. I. 
328. 

Heiliger Bund, oder fatholifhe Liga, 
wird gegen den Schmalkaldiſchen Bund 
1538. gu Nuͤrnberg errichtet. IV. 110. 

Heilebrunner Abt und Klofter, verfaus 
fen 1332. an den Math zu Nuͤrnberg 
ein Haus am Salzmarkt, tvoraus bas 
Mathhaus wird. 1. 397 ff. 

Heiligthums⸗ oder Heilthums» Symbo⸗ 
lum, oder ein Klippen⸗Schilling auf 


die NReidhsheiligthiimer mird abgebildet 


und befdrieben. 1. 97 f. IV. Borr, ; 
Heiligthume s Weifung. Siehe Reichs. 
fleinodten. 


J. Haripregifter 


Heinridy IL Kaifer, bringt Nauͤrnberg un⸗ 
ter die Bambergiſche Didces. II. 301 

Seinrid IV. Saifer, halt 1197. ein Ture 
hier gu Nuͤrnberg,*) wozu vom Rath die 
Waldftromer den Turniervdgten zuge⸗ 
ordnet worden. 1. 179. Berfciedene 
§amilien aber ben RKaifer mit 400 
Pferden bis Donauwshrd begleitet has 
ben. Il. 74. Wogegen fie den Adel, 
das Patriziat nebſt allerfand Gnaden 
und BSefreiungen follen erhalten haben, 
und zwar bie Bebaim. U. $3. Die 
Kreffen, welche auf dem Turnier mit 
getennet und geftochen haben. Il. 154. 
Die Ebner, welche den Turniervdgtern 
zugeordnet waren. II. 290. Die Hole 
fchuber, Ben Turniervdgten zugeordnet. 
H. 306. Die BVolfamer, auc den Cure 
wlervdgten zugeordnet. HH. 362. Die 
Muffel, gleichfalls ven Turniervdgter 
jugeordnet. Il. at. Dte Grundherren, 
feovon einer Turniervogt war. Ul. 74. 
Die Cudjer ,» wovon aud) einer Ture 
nierbogt und ein anderer jum Renner 
und Stechen jugelaffen war. Ul. 162 f. 
Die Chunbherren, die den Raifer mit 
etlichen Pferden haben begleiten belfen. 
FV. 386. 

Heins der grindige, auc ber rauhe uud 
große genannt , daber ber Raine und 
bas Gefhlecht der Grofen, oder Groß⸗ 
Heingen gefommen iff; Erzaͤhlung vow 
feinem Traum und gefundenen grofen 
Scag. U. 346 f. 

seins 


*) Dieriber vergleidhe man Hrn. Or. 9.€ Siebenfees Materialien gar Nuͤrnbergiſchen Ser 


‘ ſchichte. Bd. i, S. 6 14. 


Mum. des Herausgebers. 


ber Namen und Sachen. 


Seinzenbrunnen, in dem Hof des neuen” 


Spitals und deffen Abfall in, andere 
Haͤuſer. U. 347. Ul. 31% 7 
Heifter, Lorenz, Profeſſor gu Altborf, 
ein Arzt, Zergliederer, Chirurg und 
Botaniker vom erſten Mang, deſſen Bie 
cherdiſſertationen ⸗Inſtrumenten · und 
Kupferſtich · Gammlung wenig ihres 
gleichen gehabt haben ſoll. W. 101 f. 
Held, Friedrich, Muͤnzmeiſter zum Rue 

pferweſen. J. 166. 

Held, Kaiſerlicher Vicekangler, ein vers 
ſchmitzter Staats + Unterhdndler, will 
Nurnberg gum heiligen Bund und yur 
Befchidung der Kirchenverfammlung bee 
reden, wird aber fein abgefertiget. IV. 
110. 

Heller, war vorhin eine Silbermuͤnze 
und, sar eine Art von Bracteaten, 
von ben heutigen Hellern gang verſchie⸗ 
ben; Hat wahrſcheinlich von der Stadt 
in Schwaben den Namen, wurde als 
eine Neichsmiinje oon den Kaifern mit 
Hand Kreug yu prdgen verordnet, 
hatte einen gar verfdiedenen Werth, 
galt Mo. 1200 ff. 1 fr., Ao. 1290 ff. 
31f2 alten Pfenning, Yo. 1340 ff. 2 
alte Pfenninge, Wo. 1400. einen neuen 
Pfenning und ein DOritthel eines alten 


Hellers, Uo. 1430. einen Coftensifden - 


oder Haͤlliſchen Pfenning; nadgehends 
hat man feine Heller mehr geprdgt und 
find die zuvor gemuͤnzten alle verſchwun⸗ 
ben; ein alter febr feltner Nuͤrnbergi⸗ 
ſcher nach dem Decret Kaifer Carls TV. 
wor 1356. geprdgtes , wird abgebdildet 
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and befehtieben- 1 16d'ff- Ein andes 
rer rarer Nuͤrnbergiſcher Heller’ aus 
bem asten Gec. wird abgebildet und 
beſchrieben. J. ar7 ff. Fortfegung der 
Geſchichte der Nuͤrnbergiſchen Heller. 
aat ff. Gie bekamen mehr Zuſatz und 
waren mehr Blechmuͤnzen als die Pfen⸗ 
ninge. 228.° Giehe auch Pfund Hele 
fer und Novi. — 
Seneckhaͤuſer, Heinrich, war 1259. im 
Rath zu Nuͤrnberg und wurde andern 
alten Geſchlechten vorgeſetzt. TV. 290. 
Senfenfeld, ein Dorf, wovon ſich eine 
ausgeſtorbene Familie nannte , und 
welches nadymalé in bem Beſitze der 
Pfinginge fam. U. 7. | U— 
Herdefianus. Siehe Sardesheim. ; 
Hermarm von Guttenberg, ein durch ſei⸗ 
ne Liebe zu den Wiſſenſchaften beruͤhm⸗ 
ter Mann. iV. 248. ‘ 
Germenevtif, numismatifdye. IN. 247. 
Herold, Wolf Hieronymus, cin geſchick⸗ 
ter Kunſtgießer, befoͤrdert die metalles 
nen Bilder des ſchoͤnen Brunnens in 
der Beunt zu Nuͤrnberg sum Guß · III. 
310. 
Herrenbrauhaus. Siehe Braͤuhaus. 
HZerrengeld, in Zinnſen, Guͤlten und An⸗ 
ſchlaͤgen der Guͤter; von denſelben wur⸗ 
be 1 Pfund Heller um 3 fl. gerechuet. 


J. 173. 
gerrenmarkt · Siehe Boͤrſe. 
Herrenfdtefigrabers. Siehe Schleßgra⸗ 


ben. 
Sersbruck eine betraͤchtliche Nuͤrnbergiſche 
Landſtadt und Pflege, deren Geſchichte. 
B | Wappen 
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Wappen und anderes beſchrieb wird.*) Sepder, elne abgeganaeng rathsfaͤhige 


JL 130 f. Konunt in den, Vorſchlag, bas 
Gymnaſium, oder, die nadmalige Alt⸗ 
dor fiſche Univerfitdt, aufgumehmen. I. 


Familie, deren letzter als, cin Karthaͤu⸗ 
fer Moͤnch in ſeiner Kutte und mit so cd 
und Spelup. begraben worden. JV. 272. 


166. Hatte (how A. 1060. eine Muͤnz⸗ Seyden, Cheiftian , ein vortrefiider Ma⸗ 


fidtte, Ul. 326+ oder, vielmehr erbirlt 
ſie Yo. 1060, nebſt aribern anfebnliden 
Freiheiten auch die Muͤnzger⸗chtigkeit, 
von deren wirklichen Ausuͤbung aber 


nichts bekannt iſt. IV. 48. et viel im 


zojaͤhrigen Krieg gelitten. IV. 401. 
Sersbrucker Bier, welches * und breit 


und ſelbſt bis nach Italien verfuͤhret 


Worden, wird ſehr gelobt. J. 5. 
Hersbrucker Hopfen. Siehe Hopfen. 
Seſperides, Nuͤrnbergiſche · Siehe Vol⸗ 

kameriſcher Garten. 


thematicus, macht fuͤr den Kaiſer ein 


Avromaton Solis et Lunce ſingulare pe- 
rennis motus. I. 295 


Hiltpoltſtein ein Nuͤrn dergiſches Saicg, 


Mar und Pflegaint, deffen Gefdicte, 
Wappen u a. beſchrieben wird. fll. 134. 


Zir ſchelgaſſe ju Nuͤrnberg, hies eigente 


lid) die Hirſchvogelgaſſe, on ben rei 
chen Hirſchvogeln, welche daſelbſt eine 
anſehnliche Sommer- und Winterbee 
hauſung und darzwiſchen einen Garten 
gehabt Haber. IT. 186. 


Hefi, Johann, haͤlt cine der erften evane Birſchvogel, oder beffer Hirsvogel, war 


geliſchen Predigten ju Nurnberg. IV. 199. 

Seſſus, Helius Eobanus, befingt das 
kuͤnſtliche Grabmahl St. Sebalds vom 
Peter Fiſcher in lateiniſchen Verſen. III. 
263 ff. 

Seubruͤnnlein. W. 309, 

Seumann, Dr. Chriſtoph Auguſt, in 
bem Erweis, daß die Lehre der Refor⸗ 


mation vom Abendmahl- die; rechte und: . 


wahre fey, beruft fid) auf das Unfehen 
-unfers Hardesheims in diefer Lehre. L 
276. , 

Heuman von Teutſchenbrunn, Dr. Joo 
hann, der KRechte Profeffor gu, Uedorf , 
auf welchen eine ſehr feine Medaille 
abgebildet und mit feinem eben und 
Verdienſten beſchrieben wird. U. 273; 
ff. W. 104. 


ein altes adeliches Geſchlecht, welches 


vorhin im Sulzgau gewohnet, ſich mit 


einem großen Vermoͤgen 1320. nach 
Nuͤrnberg gewendet, daſelbſt viel Anſe⸗ 
hen und die Rathsfaͤhigkeit erlanget, 
eine ſtattliche Handlung nach Venedig 
‘und in die Niederlande gefuͤhret Hat, 
endlich aber durch grofen Pract, weite 
[duftige und verſchwenderiſche Wirth. 
ſchaft gang Heruntergefommen und 1598. 
auggeftorben iff. IIT. 186 f- 


Hirfhvogel, Auguſtin, ein Original 


fopf und Erfinder, der von einer Kunft 
zur andern dbergieng , vom Zeichner 
auf das Aezen, und Mahlen, und dem 
Emailliren, und Cteinfdneiden’, und 
endlid) gu ben mathematifaen Miffene 

fhaftens 


S. Diplom · Geſchichte u. auefuhtliche Beſcht der Nba, Landſtadt Hersbrud 1788, 8. A. des Derm 


der Namen und Sachen. 


ſchaften; auf ihn wird ‘ "eine Medaitle 


abgebildet und mit feinen Sebengumfaue 


ben beſchrieben. II. 185 ff- 


Hirfdvogel, Conrad, war ber erſte, F 


der ſich in Nuͤrnberg nieder! ied, IL 
186. 

Hitfdvogel, © Reonbard war ber erſte 
und einzige, der gu Nath gieng. IL 
186. 


Hirfchvogel, Veit, Johann, Sebaftian, 


waren geſchickte Glasmabler, die fid) 
gum Theil auc) im Emailliren und Rus 
pferſtechen hervorthaten. III. 188. ; 
Hirfedvogelifdyes verſchiedenes Wappen 
wird befehrieben. Ill. 185- 187- 
Hoflidh, Chriftoph, ein lateiniſcher Did) 
ter, verfertigt die poetiſche Inſchrift 


auf einen ſchoͤnen Duͤreriſchen Medaillon. 


L. 389. 
Holgerne Medaillen, oder aigentlich Schau⸗ 
ſtuͤcke. 1. 328. 
Soffmann, Hanns, ein. vorzuglicher 
Kuͤnſtler und Mahler/ der die zu ſeiner 
Zeit noch ſehr ſeltene Minlaturmahle⸗ 
rei uͤbte und nach Albrecht Duͤrern ſo 
gluͤcklich copirte, daß man ſeine Arbei⸗ 
ten fuͤr Duͤreriſche Originale gehalten 
hat; eine einſeitige Medaille auf ibn 
wird abgebildet und mit feinen Lebens⸗ 
umftdnden beſchrieben. IV. ast ff. 
Hoffmann , Dr. Moriz, Profelfor gu 
Hitdorf, ein beruͤhmter Medicus, iff 
Erfinder des .panfreatifden Ganges 
und Stifter der. Societatis Medicae ju 
A Aitdorf, bereichert den botaniſchen Gare 
~ ten dafelbf errichtet das anatomiſche 
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Theater und das qewuiſche aboratoris 
um. IV. 83 f. 

Sofmann, & W. Ndurnbergiſcher Muinge 

wardein, Verfaſſer des Munſchluͤſſels. 

“IL. ↄ3. Mios. Erflaͤrt die Kipper 

so und ibper. I, 285. 

Hobenftein, . ‘ein Mienbergifehes Pfieg⸗ 

ſchloß auf einer unglaubliden Hoͤhe 

hinter dem rothen Berg gelegen, deſſen 

Geſchichte, Wappen Ue a beſchrieben 

wird. IL. 135. 

Holdermann, G. ein Golbſchmid, ber 
Muͤnzen verfertiget, J. 409. 412. IV. 
388. 

Holtzhey, M. ‘ein Medailleur, von bens 
zwo Schaumuͤnzen vorfommen, ll. 120. 

Holzſchnitte find der erſte Grund der 

Buchdruckerei, nnd nachdem diefe eke 

funden tyar, giebt fie durch bie. intens 

dirte Ausſchmuͤckung der Buͤcher wieder 

Anlaß zu einer. neuen Art des Holz⸗ 
ſchnittes. IV. 141 f. 

Holzſchuher, eine uraltadeliche, ritter⸗ 

und ſtiftmaͤßige, (auch rathsfaͤhige Fa⸗ 
milie, hat fic), nachdem fie fid) ſchon 
im gten Gee. hieher nad) Nuͤrnberg 
gewendet haben fol, in und bei der 
Stadt erhalten und iff ſchon 1197. gu 
Math -gegangen, Hat 164 Orte thelps 
gang beſeſſen, theils Leber, Zehenden, 

Guoͤlten und. Gerichtsbarkeit in denſel⸗ 


— 


ben gehabt umd durch bie Hiftoriam.- ~ 


Hola(chuherianam genealogicam des Sn. 
. Gatterers einen befondern Glang und 
— — Il, 505 ff.III. a51. 


Zolzſchu er, 


*) S. Meine Fragments * Geſchichte — d. —E 12 5. A. d. 9. 
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Holzfhuber , Earl, Stammoater aller 

* fegtlebenden Holzſchuher. Ul, 250. 

Holzfehuber , von Aſpach und Harrlad 
auf Thalheim, Carl Siegmund, Kriegs- 


_ Oberfter, ein um den Staat und feine 


~ Familie ſehr verdienter Mann, brachte 
die Stadtgeridts-Ordnung, die son 
_ thm die Holjſchuheriſche heiſt, in die 
gegenwaͤrtige Berfaffiung, war Urheber 
des  treflidhen Gattererifhen. Wertes, 
Hiftoria genealogica Holz{chuheriana ; 
eine fchdne Medaille auf ihn wird ab. 
gebildet und mit feiner Lebensgeſchichte 
beſchrieben. III. 2409 ff. 
Holsfhuber , Cuftadius Carl, war der 
Baumeiſter des neuen Rathhauſes gu 
Nuͤrnberg. J. 406. 409 ff. 
Solzſchuher von Neuenburg und Chale 
heim, Siegmund Gabrtiel, ein ſehr 
verdienter Rathsherr, hat uuter ane 


dern das Nuͤrnbergiſche Leihhaus ange· 


richtet, die oͤffentlich Banco anordnen 
und herſtellen, die beruͤhmte große 
Kraußiſche Stiftung durch fein Anra⸗ 
then gu Stand gebracht, welche nebſt ſei⸗ 

nen übrigen Lebensumſtaͤnden und Bers 
bienften und der abgebildeten ſchoͤnen 
Medaille auf ihn umſtaͤndlich beſchrie⸗ 
ben wird. Il. ‘gos ff. 

Golsfhuberin, Magdalena, Priorin des 
Katharina» Kloſters, fuppliciret bet der 
Kaiferin Maria, alg diefe 1570. gu 

Nuͤrnberg war, um Fuͤrbitte, daß ihre 
feit 1525. darnieder gelegene Ceremo⸗ 

nien, Gottesdienft, geiftlicbe Freiheit 


*) S. Samm. eine Nacht.v d. Capelle a. d, 
— Orie, v, Dolbubes ae end & are 


* 
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und Kloſter · Einfommen wieder. herge⸗ 
ſtellet wuͤrden. J. 3z33. 

Holzſchuheriſche Erbbegraͤbniß⸗ Kapelle 
bet St. Johannis oor Nurnberg. *) II. 
310, 

HSolzſchuheriſche genealogifche Hiftoriet , 
toird vom Herrn Gatterer. beſchrieben · 
Siehe Gatterer. 

Solzſchuheriſche Linien, die gruͤne, die 
tothe, die blaue, die braune. II. 251. 

Solzſchuheriſche Medaillen, werden bes 
ſchrieben. II. grr f. 

Holzſchuheriſches Wppen twird beſchrie⸗ 
ben. Il, 3ur. III. ast. 

Sopfen, dee Nuͤrnbergiſche z tt Ultdorf, 
Hersbruc und Lauf giebt dem, Boͤhmi— 
ſchen an Gilte nichts nad. 1. 74. - 

Hubert, der roͤmiſchen Kirche glorwuͤr⸗ 

digſter Marſchall, dem zu Ehren ein 
Jagd + Orden errichtet und bas Yagd- 
Schloß Hubertsburg erbauet worden. 
I. 236 f. 

Huberteburg, bas ſchoͤne Chur. Saͤchſi⸗ 
fche Jagdſchloß, wo 1763. ber beruͤhmte 
Friede geſchloſſen wurde, wird beſchrie⸗ 
ben. I. 236 f. hey 

Huberteburger + Friede, eine Gedaͤchtniß⸗ 
Muͤnze auf denſelben als ein Ducate 
wird abgebildet und nebſt einer groͤßern 
Medaille darauf beſchrieben. 1 233 ff. 
Derſelbe. wird zu Nurnberg gefciert. 238. 

Suͤller, eine rathsfaͤhige laͤngſt abge⸗ 
gangene Familie. IV. 272. 

Huldigung K. Carls VI. und Frangens ju 
Rilenberg, wird umſtaͤndlich befchries 


, ben 
- St. Johannis b. Nbg. a. d. Fam 
F 3788, 4, Anum, ooo 


der Namen und Sacer. 


ben und te Medaillen darauf theils ab⸗ 
gebildet, theils angefuͤhret. IL. 65 ff 
217 ff. ng * 
— 3. 
Jamnitzer, Albrecht, ein Soldſchmidt 
und Kuͤnſtler. I. 292. 


~ 
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vweder bet den Findern Noah, noch bet 
ben alten Némern, fontern in Franks 
_ reich im Anfang des iaten Secul. gu 
ſuchen; fie wurden. bald in Lorhringen, 
den Niederlanden, Deutfdland nach⸗ 


geahmet, und Närnberg prdgte ſchon 


‘SJamniger, oder Jamiger, Wenzel, ein 
treflicher Opticus und Rinfiler 5. ein . 


Schauſtuͤck auf ihn wird abgebildet und 
nebft ſeinem Leben, feinen Kunſtſachen 


und mehrern Medaillen auf ihn beſchrie ⸗ 


ben. L 289 ff. 422. 


Jantke, Dr. Joh. Jacob, ein verdienter : 


Arzt, fetert fein Profeffors « Jubllaͤum 
den oten April 1764, Cine Medaille 


auf dieſes als ein ſehr ſeltenes Amts⸗ 


Yubildum, welches 3 Nuͤrnbergiſche Ge-⸗ 
lehrte in 3 verſchiedenen Facultaͤten in 


einem Monate erlebt haben, wird ab⸗ 
gebildet und mit den Lebensüumſtaͤnden 


beſchrieben. J. 851 ff Ex feiert auch 


ſein Eheiubelfeſt mit der aten Gattin. 
IV. 422. 
Jeſuiten, 
ſchriften gegen das Reformations 2 Jus 
belfeſt von 3617. welches ibnen” ein 
Dorn im Uuge iff. W. 201. 
Jettons, Wuͤrfllnge, oder Wer'fpfennine 
ge, Rechen + Saal + Leg» Pfenninge, 


‘fiefern abſcheuliche Schmah ⸗ 


ſind ein Stuͤckgen Metal, welded als 


ein Mittel zwiſchen Medaillen und ore 
dentlichen Geldmuͤnzen angefehen, und 
bald blos zum Rechnen, bald aber auch 
als eine Gedaͤchtniß ⸗Muͤnze gebraucht 
und aufgehohen wird; ibe Urſprung tft 


lange dergleichen; find entweder gemeis 
ne oder Gedddhtnig. Pfenningeund were 
ben entweder von Mingmeiftern, oder 
einem . cignen Handwerke der Rechen⸗ 
pfenningmader bei uns verfertiget; 
ihrer green von. Matthdus und Johann 
Laufer werden adgebildet. und befehries 
ben. 1. 161 ff Hallerifche Jettons 
werden abgebildet und beſchrieben. L 
305 f. Cin Schillingifder Jetton wird 
abgebildet und beſchrieben. I. 177 ff. 
Ein Guudladhifher Jetton . wird abge⸗ 
blldet und biſchrieben. IV. 3a3 f. 


Im Zof, von Hof, in Curla, de Villa, 
ein uraltadeliches, theils freiherrliches 
und in Nurnberg rathsfaͤhiges See 
ſchlecht, welches nicht nur allenthalben 
in Europa, ſondern aud in fia und 
Afrita fic) beruͤhmt gemacht, fol um 
bas Jahr 842. aus Franfreid) nady 
Schwaben gefommen feyn, Hat Kaufe . 
baiern fduflid) an fid) gebracht, dant 
bie Stadt an die Birger verfauft, fic 
an dad Reich begeben, auf ifren Lande 
giltern die Gofe genannt, aud in Lau⸗ 
ingen gewohnt, to fie gu Nath. gegans 
gen.’ IL 114 ff. Die Imhof in der 
Schweitz und einige, die su Nuͤrnberg 
biefen Ramen fuͤhrten, find von. dem ale 
$5 ten 
| 
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ten vornehmen Geſchlechte verſchieden. 
Tl. 398. 

“jm Sof, Andreas 1. vorderfler Lofune 
ger und Neichsfchultheis, mar 56 Jabs 
re im Qath und ftard mit 88 Jahren — 
und gtofien Berdienften 1579. Eine 
ſchoͤne Gedaͤchtnißmuͤnze auf ihn wird 


abgebildet und mit’ ſeinen Lebensum⸗ 


ſtaͤnden und mehrern Familien-Nach—- 
richten erldutert, III. 393 ff. 422. 

Im Hof, Anton Marquard, Freiherr 
und Churbairifcher Megierungsrath, hat 
ein anders und dermiebrtes Wappen. 
Ill. 398. 

“Im Sof, Guffav Wiulhelm, Generals 
Gouverneur’ in ‘Batavia. Ill. 400. 
Im sof/ Johann Baptiſta, Hert, von 
und ji Unters Meitingen, ethalt 1685. * 
bas Baronats⸗ Diploma und die Bers 
mehrung des Wappens. U. 114. a 

396. ° 
Im Hof, Johann Hieronhmug Chur⸗· 


pfaͤlziſcher Regierungsrath , bringt auf 


“bie unter der Fraͤntiſchen Ritterſchaft 
Orrts Geburg immatriculirte Herren 
Im Hof von Moͤrlach ein anders ber, 
mehrtes Wappen. Il. gor. 
Im Sof, Philipp Ernſt Joachim, der 
beruͤhmte Braunſchweigiſche General. 
Feldmarſchall · Neutenant. IML 399. 
‘Sm Sof, Rudolph Chrifttan, Braun 
ſchweigiſch · Wolfendittelifcher gehetmer 
“Rath und Premier⸗ Minifter, wird in 
deit Freiherrenftand wieder mit einer 
andern Bermehrung deg Wappens er⸗ 
hoben. “IH. 396 i 


1. Hauptregifter 


Imhofiſche Medaillen und Schaufide , 
beren eine ſehr anſehnliche Menge ber 
ſchrieben wird. Il. 117 ff. 419. 

Imhofiſches Wappen, das alte einfache 
mit dem Seeloͤwen ſowol, als verſchie⸗ 
dene andere und die fimmatden ‘Pete 
mehrten werden umſtändlich beſchrieben. 
UL’ 995 ff. 

‘ab Indagine, — hat in feiner’ Bee 
ſchreidung von Nurnberg das allerneues 
fie aus guten und ſchlechten Quellen 

von Wort ju Wort und mit allen Feb. 
lern nachgeſchrieben, fein’ Werk uͤbri⸗ 

NAgens mit Widerfprichen tind veenehen 
auf Nurnberg angefiillet! 1. 402f. 413. 

Interim von 1548. bei Unnehmutig deſ⸗ 

ſelben betrdgt ſich Nuͤrnberg klug und 
glidlig. 1V. arr f. CE. Hirſch 

a ſchreibt dic’ Geſthichte des Tilenbergis 

“ae ſchen Interints. Ebendafelbſt. 

Ihterims⸗ Thaler/ waren im zojaͤhrigen 
“Krieg nebſt Zwoͤlfbaͤtznern und halben 
Thalern auf dew Heckmünzſtaͤtten nad 
dem Fuß des Meichsthalers ju 25 Bajze 
jen ~ausgemiinjte geringhaltige, grobe 
ESorten. Il. 375. 

— , Churfuͤrſt su Sachſen, der ere 
fie evangelifthe Bekenner. II. 203 f. 
Joͤhannis, des Evangelifien, Rod in 
einem ¥adlein unter ben Reichspeilige 

thuͤmern. J. 10d. 

Zobannis / des Taͤufers, Zahn in einer 
Mounſtranz unter den Reichsheiligthũ 
mern. I, 100, 

Joſeph 1. Roͤmiſcher KEnig; eine Nuͤrn⸗ 
bergifche Geddchtnif Medaille anf feine 

Vermaͤh⸗ 


der, Mameh und Sacer. 


Vermaͤhlung twirh abgebifdet, und i 
ſeinen &ckousuy nfhinden beſchrieben. 
1 Off. Hat viel, Liebe fuͤr dje — 
ſtaͤdte, befor werd fiir Nuͤrnberg gehabt, 
welches er gern aus der Noth, worin 
es ſteckte, geriſſen baste. 11-16. 
mg IL Seine Wahl yum Roͤmiſchen 
zoͤnig twird, gu Nuͤrnberg feierlich be- 
* gaugen. I. 116 ff. 125 ff. Cine Foͤr⸗ 
ſteriſche Medaille. auf diefe, Wahl wird , 
abgebildet und beſchrieben. 121 ff. Su 
deſſen Kroͤnung geſchlagene grégere Aus⸗ 
werfmuͤnze wird abgebildet und beſchrie⸗ 
ben. otg9 ff. Von dieſer groͤßern und 
tleinenn Muͤnze werden 4 1/2. Centuer 
nach Frankfurt abgefuͤhret. 131. Cine 
Medaille auf ſeine Kroͤnung wird abge⸗ 
bildet und heſchrieben. 145 ff Eine 
Medaille auf ſeine erſte Vermaͤhlung 
wird beſchtieben. IL 59 f. Cine ane 
_ bere Medaille auf ſeine zweite Vermaͤh⸗ 
= lung wird abgebildet, und. nebft biftos 
rifchen Umſtaͤnden und den Feierlichfeis 


ten beſchrieben. Il. 57 ff. 
Joſephs⸗ ⸗Srůͤge Siehe Barfuͤßer⸗ 
Bruͤcke. 

Jubelfeſt, Altdorfſches. Siehe Alt⸗ 


Dorf (Univerſitaͤt) 

Jubelfeſt, der Kirchenreformation, wird 
1617. und 1717. gu Nuͤrnberg gefeiert 
und Muͤnzen darauf geprdgt. IV. 195. 
954 422. Siehe aud Goldgulden, 

Jubelfeſte, Nuͤrnbergiſcher Privatperſo⸗ 

nen treffen von 1764. in etlichen Jahren 
ihrer gar viele zuſammen · IV. 156 ff. 422 . 


H S. Literat. Muſeum. (Altd. 177 8. 8.) Bs l. S. 519 fhe 
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Juden, ſollen Nuͤrnbergiſchen Buͤrgern 
Auud Anterthanen nichis leihen, nach 
einem Privilegio Kaif. Maximilians IL. 

: AN: 094 fe 

Zudengaſſe in Nuͤrnberg, bie alte» tar 
» Chehinan dem Markt, wo ietzt das Tuch⸗ 

gaglein iff, J. 398. 

Judenbandiung, betreffende Decrete. Igo. 

Judentoͤpfe eine Muͤnze. Siehe Gro⸗ 
ſchen. 

Sulius , fo ſchrieben fich Siters bie ete 
ten von Gugel im Lateiniſchen, vere 
muthlich auf, Veranlaffung der deutſchen 
ſaͤchſi ſchen Ausſprache Jugel. IIl. 54. 

Sungendses ; M. Sebajt- Jacob, feiert 

_ bas. 200idhrige Andenken des Meligis 

- ons. Frledens mit einem Actus oxatos 
rius auf der Lorenger + Schule. 1. 30f, 

Jungermann, Dr. Ludwig, Profeſſor 

zu Altdorf und Stifter des vortrefits 
chen botaniſchen Gartens-allba, wollte 
nicht heirathen, bis man ihm ein une 
bekanntes Kraut bringen koͤnnte und 
ſtarb ledig mit gt Jahren. IV. 71. 

Jungfernadler, ein Wappen und Siegel 
ber Stadt Nuͤrnberg.*) IL 126. 

Juriſten zu Altdorf. Siehe Altdorfer 
Suriften. 


K. 
Raifer, eine Art Lebkuchen im Nene 
berg. I. 357- 
Raiſer- oder Carls. Bride, hies ehehin 
die ABC-⸗Bruͤcke, ſollte dann die Eli⸗ 
ſabethsbruͤcke genannt werden, heiſt auch 


Anm. d. Herqusz. 
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bie neue Bruͤcke, eine ſehr vortrefliche 

1728. neu von Seinen auferbaute 

Bruͤcke zu Nurnberg, die Uber 30000 fl. 

Gefofict hat; eine ſehr ſchoͤne Veſtneri⸗ 

ſche Medaille wird abgebiidet wad’ nebſt 

thr umſtaͤndlich beſchrieben. IV. git ff- 

_ Haiferlides Bruſtbild, welches vom Kate 
fer Leopold an bis auf K. Joſeph IL auf 
den Nuͤrnbergiſchen Thaler gebraucht 
wurde, fol neuerlid) auf felbigen, fo 
wie auf gangen und halben Kopfſtuͤcken, 
weggelaffen werden. III. 410 f. 

Ralbenberger, Conrad, dltefter Befiger 
bes Dorfes Kalbenfteinberg.| I. 367.1 

Ralbenſteinberg, cin auf einem Berg 
im Eichſtaͤttiſchen liegendes Dorf; def 

' fer Kirche wegen des Sclavoniſch⸗ Rut 
ſiſchen Hetligthums, vielen Rirchens 
Ornaten, ber ſchoͤnen Nieterifchen Fas 

' miliengruft und Monumenten beruͤhmt 
ifts ein Ehrengedaͤchtniß der uralten 
Rieteriſchen Familie aus den in dafiger 
Kirche aufgehdngten Schilden und ane 
bern Monumenten wird abgedructet. 
Ill. 348 ff. Des Orts vormalige Bee 
figer werden angefilpret 367 f. es kommt 
an Nuͤrnberg cum pleno iure epi{co- 
pali et patronatus. 375, 

Balender, Gregorianifcher, wird von 
Nuͤrnberg nicht angenommen, auc ein 
Raiferlidhes Begehren an die Sradt, fo 
tele bie mit bem Herzog von Baiern gu 

- Whernehmende Commiffion in Augſpurg 

! mit Feinheit abgeſchlagen. I. 352. IV. 
‘ g20 f. . 

Rapelle gum Heitigen Grab, welde Georg 


I, Hauptregifter - 


Kegel 1459. im N. Spital gum Heiligen 
Geiſt Hinten im Hof nach ber Form ves 
beiligen Grabs ju Serufalem erbauen 
laffen, und bie nod) ftebt. IV. 185 f. 

Rappe, rothe, mit einem goldenen 2d. 
toen und Kameel mit Perlen geſtickt, 
iſt ber Kaiſerliche Krdnungs » Mantel 
(denn Cappa beiftauch cin Ehormantel.) 
Ciehe Pluviale. 

Ratecheten im, Budthaufe feit 1719. IL 
360, 

Ratechismus- Thaler, auf demfelben find 
per Spriiche gu viel. 1. 195. 

Ratterbeden, eine rathefabige’ Familie, 
bie fon 1387. ausgegangen und deren 
legter mit Schild und Helm begraben 
foorben. IV. 271%. 

Raufmann , Dt. Johann, hat die erie 
ebangeliſche Predigt in der Barfuͤßer⸗ 
Kirche gethan. H. 358. 

Raufmanne: Hdndel, von denen iſt ale 
lein an ben Nath und an Fein hoͤhers 
Gericht zu appelliren. J. 35f. 

von Raunitz, geht als Ambaſſadeur 

durch Nuͤrnberg nach Paris. IL 189. 

Kelleramts⸗ Eymbolum, ein vermuthli⸗ 
ches, wird beſchrieben. IV. Vorr. 

Relpins, M. Johann, ein gelehrter Sie 
benbuͤrger, gab Lehrſtunden und Bors 
lefungen gu Nuͤrnberg. IV. 37. 

Reltſch, Michael , Profeffor gu Wiedorf, 
bat die Wolfifche Philoſophie hier zuerſt 
eingefuͤhrt, gu einer Beit, da es nod 
gefaͤhrlich war, ihe Unhdnger und Lehe 
rer zu ſeyn IV, 103. 

v. Bemmern. Siehe Cammerer. 


der Naͤmen und Saher. 


Rergel:y Tobatimt, ein atter Munmeiſter 
aus dem rsten Sec. I. 420 f. 

Kern ; Johann Jakob, ver Goh, ejn 
vortreflicher Bildhauer, der viele kuͤnſt⸗ 
liche Statuen gu dem Amſterdamer Rath⸗ 
haus verfertigte und zu London ſtarb, 
woſelbſt ihm ein ſchoͤnes Monument 
errichtet wurde. L 413. 

Rern, Leonhard, ver Vater, cin beruͤhm⸗ 
ter Bildhauer, der die Statuen auf den 
Frontons des Ndrnbergiſchen Rathhau· 
fed verfertigte. I. 413. 

Be fel,’ eine | rathsfaͤhige ausgeſtorbene 
Familie. IV. 272. 

Ketzel, oder Kagel, eine altadeliche gee 
richtsfaͤhige Familie, deren Urſprung 
unbekannt blieb, von welcher aber ihrer 

wielen ben Ritterſtand gefuͤhret, mit 

Fuͤrſten und Herten große Reiſen gee 
Ithan haben und zum heiligen Grab ges 
zogen find, ſtarb aud 1598. IV. 183 ff 

Heel, Georg; 4ft mit Churfuͤrſt Fried. 
“Pid. von Brandenburg 1453. gum heili⸗ 
gen Grab gesogen, und hat nach feiner 
Meimkunft eine Rapelle nach. dee Form 
“bes heiligen Grabs fu Jeruſalem im 

N. Spital jum heiligen Geift in Nien. 
oberg hinten im Hef bauen laffen, die 
noch ſteht; eine Medaille auf ihn wird 
Abgebildet und mit Radvidten vow ibm 
und der Familie beſchrieben. FV. 179'ff. 

Ketzel, Georg, der tuͤngere; fir ihn und 
‘Stephan: Paumgaͤrtner hat K. Maris 
milian I. an Sen Nath nad) Nuͤrnberg 
geſchrieben, ihnen gu erlauben, Gam. 

met gat tragein IV. ab. 
wie 0K. Ls 
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Resi,” Georg ‘din noch idngeter, Stadt. 
richter zu Ruͤrnberg; feine Leiche iſt 
1560. bie erſte gewefen, die mit deute 

ſchen Gefdngen sur Erde beftattet wur⸗ 
be. FV. 186. 

Hegel, Hanns, ber altefte von der Fae 

milie, deſſen 1387. in einem Gefellenftes 
‘chen gedacht mird. IV. 183. 

Retzel, Martin, Ritter, nimmt von Je⸗ 
“rufalem die Ausmeſſung der Ausfuͤh⸗ 
rung Chrifli gum Kreutz, oder bas Bere 
zeichniß ber Anzahl der Sahritte vom 
Michthaufe Pilati bis auf ben Calva⸗ 

\ fienberg mit, alg er aber nad) Nuͤrn⸗ 

‘berg fam und folded Verzeichniß vere 
lohren hatte, reifte er wieder nad) Jeru⸗ 
ſalem, nabm noch einmal Seidnung und 
Maaß, und lies fodann bie Vorftelung 
pon dem Leidensgang Chriſti tn einer 
natuͤrlichen Nachahmung gu Nurnberg 

in fogenannten Stationen maden , die 
wir noch haben. W. 189 ff. 

Renel, Paul, der letzte ſeines Stammes, 
ber 1589. mit Schild und Helm begras 
- ben tourbe. IV. 196. 

Retzelin, Barbara; auf fie ift eine eins 
feitige Medaille vorhanden, bie abgebils 
det. und mit Nachrichten oon der ban 
lie erlaͤutert Wird. IV. 187 f. 

Retzeliſches Wappen’ wird Seiten 
IV. 19848s © fh 3. Jeasaiesiias 

Ripper und Wipper find! ete Beſchnei⸗ 
der und Faͤlſcher der Muͤnzen, ſondern 
nad) dem etyhmologiſchen Verſtand der 
Niederlaͤndiſchen Woͤrter und einer lee 

galen Definition Aufwechsler, Ausfuͤh⸗ 

rer 
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rer der guten und Einfuͤhrer der gerine 
gern Gelder, iu Summa, ſchaͤdliche 
Geldhdndler und Auswaͤger. U. 235 ff. 
Ripper und Wipper « Zeiten, gehen nicht 
erft mit bem s7ten Sec. oder- dem 30° 
iaͤhrigen Krieg, fondern (chon zu Eude 
des 16ten Eeculumé au, fleigen aber 


36. U. 285. 

Rirche oder Kapelle zu heiligen Grab 
und beren Pfarrfiegel. II. 300 ff. 
Kirche gu St. Sebald wird 1657. ers 
neuert. J. 193, 197 ff. 

Rirdyen s Reformation, zu Nuͤrnberg, 
geht zwar 1517. nod) nicht an, unger 
adtet man 1617. und 1717. bas Subel- 
. feft mit gefeiert Bat; 1519. war bie 
Furcht vor der. Bekenntniß der Wahr⸗ 
Heit noch fehr groß und. Luthers Schrif⸗ 
ten verbotten 5; nod) 1521. ſchlug man 
die Uhtserfldrung wider Luthern an; 
erft 1522.. tourden bie erften evangeli- 
ſchen Predigten vom Ande. Ofiander 
und Sob. HeG gehalten, und 1525. wur⸗ 

’ be die eigentliche Reformation gu Stand 
gebracht. IV. 199 ff. 

Blai, Johann, beſchreibt in feiner Ire⸗ 
ne bad Weſtphaͤliſche Friedens ⸗Execu⸗ 
tlonsfeſt zu Nuͤrnberg und in einem ans 
dern Werkgen den Freudenſchilling mit 
dem Steckenreuther in Verſen, die er⸗ 
laͤutert werden le; 354 fi 

Kleinert, Friedrich, ein, Medailleur * 
Naͤrnberg, der ſich vornemlich auf das 
Medaillen⸗Praͤgen gelegt und eigentlich 
ein Kunſt⸗ und Silberdrechsler war; 


mit ter letztern Zeit aufs hoͤchſte. J. 


I. Haupregiſter 


Rachrichten von ihm und ſeinem — 


ratu numismatum. IL. 142. 
Klippenfoͤrmige Dreier und audere Geb _ 
ber dieſer Art, find entweder von Gold⸗ 
ſchmidsarbeit cingefagte oder mehren⸗ 
theils auf. flippenfirmige Platten eine 
geſchlagene oder gepragte Geldſtuͤce. J. 
2384. 422. Cine mahleriſche Wunſchllip⸗ 
pe wird abgebildet und beſchrieben. IV. 

267. 

Kluͤfer. Siehe Ciiver. 

Hoberger; Hans, cin geſchickter Braͤu⸗ 
er, unternimmt den WaigenGjer - Harte 
bel, fchaft einen Braͤumeiſter Michact 
Mab und wird der erfie Amtmann oder 
Verwalter. J. 77. 

Roburgeriſche deutſche Bibel, von — 
iff das erſte Werk, welches mit bee 
ſondern erlduternden Holzſchnitten gum 
Vorſchein fam, aber von wunderliden 
Erfindungeny vermuthlich des Michael 
Wohlgemuths. 1V. 149. 

Rod, Kilian, Rechenpfenningmacher. 
1. 164. 

Roͤhler | Johann David,, bet beriipnete 
Gefchidtforfcher und, Profeffor- gu Wit 
borf und Goͤttingen eine Wermuthiſche 
Medaille auf ihn wird abgebildet und 
beſchrieben, fo wie von feinen Lebens⸗ 
umſtaͤnden · Berichtigung und. Nachleſe 

geliefert. Tl. 49. ff.) IV. aſa. Seine 
Erklaͤrung 8 kleiner Augſpurg. Confeſſ 
Schaumingen wird abgedruckt. I. 02 ff. 

Koͤhler, Johann Cobies, beſchreibt in 

ſeinem Dugaten+Kabinet eine ziemliche 
Menge Nirnbergifives Goldgdidens a. 
Bork, 30  Bobles 


ber Namen und Sader. 


Zobler iſche Manbeluflgungen worden 
von den Nurnbergiſchen a es 
nib mandinal berichtiget ‘tind verheſ⸗ 


ſert. “I Vorr. 2. 
— Bruͤcke. Siehe Bai fiers 
Bruͤcke. J va 


Roritinges | Siehe daninge 
— eine ‘alte gerichtsfaͤhige Familie 


u Vuͤrnbers, dig aus dem Wuͤrzburgi⸗ 
fſchen nad) gefommen , Burge 


graͤfliche Beamte uͤber Wilder. und 
MWildbaun abgegeben 1367+, ing Dire | 
gerrecht zu Nuͤruberg gegangen und 
hieſelbſt zu Ende des vorigen Seeulums 
ausgeſtorben ift, iy Schleſien und Oe⸗ 
ſterreich aber unter dem Namen Koͤ ler 
von Schellenhof noch ſoritep A 
148 f. 
Kigler, Chrifteph. Hieronymus ,, Waege 
amtmann, mit dem die Nuͤrnbergiſche 
Famulie zu Ende des vorigen Seculums 
ausgeſtorben iſt. V. . 
Roͤtʒler Eherhard, Stammoater ber 


. 
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sini. aber Munjſchneider. I. 415. 

Roh oler clue ausgeftorbene rathsfaͤhige 
Enie, aud Forſtmeiſter genannt, 
“weil” fie mit dem Gorftamte auf dent 
Rarnbergiſchen Wald belehnet waren. 
I. 181 

Boinet git, gropery, exfebrectte 1618. 
— und Ban Deutſchiand. IV, 


—ã,i S mare zu Alidorf bei den 
Pruͤfungen ber Scholaren und Viſita⸗ 
uonen der Claſſen gehalten und Prd- 
mienmũnzen qusgetheilet. II. 412. 414. 
Kopfkreutzer, Nuͤrnbergiſche, von. 1766. 
ppt Dem Kaiſerlichen Bruſtbild, find eine 


2 | Dauptfeltenheige 


Ropfitice, ganze und halbe. L. 207. 

Kornburg /a) quf dem Nieteriſchen Schloß 
daſelbſt wird Kaiſer Maximilian J. bee 

wirthet. UL 355. b) Das Rieterifche 
Schloß dafelbft faͤlt nach dem Ausſter⸗ 
ben der Famiite dem N. Spital zum H. 
Goiſt in Nuͤrnberg zu. II. 375. 


Koͤtzler zu Nuͤruberg, wedin er 1360. —— das große, gegen dem Zeug⸗ 


zog. Iv. 148. 

Roͤtzler Georg, foird yale feinem, Bru⸗ 
ber, ie Confulent Valentin, pom fate 
fer Karl V. 1544. in dem. Adelſtand ers 
hoben; eine Schaumuͤnze auf ihn wird 


abgebildet und mit ſeinen Ledensumdaͤn⸗ 


den beſchrieben. IVs 147 f.. 
KRoͤtzleriſche Portraite, werden qugefuͤh . 
ret. IV. 153 f. 


IV. AS 


f. 
Rold @ ein aiigeblider anbetqniter’ 


hauſe uͤber, wird. mit fo, ſtarken Gee 
woͤlben gebauet, dag man darinnen.mit 
Laſtwaͤgen unter der ‘Erde einfahren 
fann. IV. 36m 

Krdne, Hanns, ein Niederlander, Hat 
2544+ das weiße Bier nach Nuͤrnberg 

gebracht. J. 77. 

Kraft, Adam, ein ſehr kuͤnſtlicher Bau⸗ 


mieiſter und Bildhauer, der das ſchoͤne 
Roͤtzleriſches Wappen, wird befdrizben. 


Sacramentéhduslein in der Lorenjer 
Kirche auf eine befondere Art verfertis 
Gets U. z03 f. Macht auch die Stac 


G2 tionen 
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tionen vom Seiden Chrifti, at die 7 
Wandfaͤulen nebſt der Kreutziglin 3, in 
ſchoͤnen flachen Bildern. 1V. 190° 

Kraufuß, Ulrich, war 1265. ves Raths 
und Schoͤpf gu Nuͤrnborg. IV. 289." 

Rraußin, Eliſabetha, ‘eine Kaufmarmss 
Wittwe und beriihmte milbe Stifterin; 
ein Gedaͤchtnitz -Duinjgen duf fie wird 
nebſt ihren Lebens# md Vermoögens⸗ 
Umſtaͤnden abgebildet und beſchtleben. 
Ie ziz ff. 

Kraußiſche Stiftung die weit beruͤhmte, 
fir Studirende / file die Waifentinvder, 


8* 


fuͤr 200 Weiber und ſo viel Maͤnner, * 


fuͤr die Armen im ‘Me. Spital fir 4 | 
Schulen, ud filt Arme in Cadolzburg 
mird nebft ihrer Execution, BWermeh- 
rung und dem 1739. gefeierten hundert⸗ 

iaͤhrigen Jubelfeſt ninſtaͤndlich beſchrie 
ben. U. 315 ff. 

Krauter, eine rathsfaͤhige abgegangene 
Gamilie. TV. 271. 

Krauwinket , Hanns, Rechenpfenninge⸗ 
macher · 1. 164- 

Kreife, des beutſchen Reis, ob, nud 
welche Rangordnung unter a fey? 
Til. 147 ff ' 

Freife, in Min; fachen Correfpondivende, 
ihre Prdcedeng und Wternation ——— 
fend, Ill. 147 ff. 

Kreß von Kreffenfiein, eine uraltadeliche, 
theild freiherrlidje und ritter ſchaftliche, 
und in Nuͤrnberg rathsfabige Fami⸗ 
lie, *) ſtammt aus Boͤhmen ab, wo 


IL. Qaupteegifter 


_ fie, dos Schloß Kreſſenſtein dei .Eger 
beſaß, fam bon bannen uach Vogtland 
und jum weitenmal nad) Nurnberg, ers 
baute den Kreffenflein zu Kraftshof, we 
fie in ber Kirdhe ihre’ Erbgruft bat; 
“hatte Streit mit andern Kreffen, de 
im Fuͤrſtenthum Anhalt wohnten und 
endlich als Vettern angenemmen wur⸗ 
“deme IL 153 ff. 
Kreß von Kreffenftein, Chriffops , Hat 
die Nig ſpurgiſche Confeſſton im Ramen 
der Stadt Nuͤrnberg mit unterſchrieben 
aAnd uͤbergeben; eine Mkdaille auf ihn 
tird abgebildet und mic ſeinen Yebends 
umſtaͤnden 6 tieben. TL. 453 ff. 
Aref pon Kreffengein, Ehriſtoph Gott, 
fried, Hdlt bie Rede vor der Gruft ves 
legten Voits von Wendelſtein mit Zer⸗ 
brechung Schild nnd Helms. Ill, 126 § 
RreB von Kreffenſtein, Conrad, iſt der 
erſte, der 1418. don dieſer Famnille in 


den Rath gewaͤhlet' wurde. It. “155. 


Kreß von Kreſſenſtein, Friedrich, iſt der 
Stifter der Kirche yu’ Kraftshof von 
welchem Orte fich die Herren Kreffer 
ſchreiben. Il. 154. 

Kreß von Kreſſenſtein, Herold; ber bis⸗ 
her bekannte Stammvater aller Kreffen 
war um das Jaͤhr 1270. der erſte, der 
ſich gu Ruͤrnberg ‘miederlie§. Irs 4. | 


KRreß von Kreſſenſtein, Jobſt Christoph, 


einer der unvergleichlichſten Staatsmaͤn⸗ 
ner) Sem Nuͤrnberg und Altdorf une 
semein viel zu danfen bat, erfanft bas 

; Nittere 


*) Man fee von ihe: Meine ——* Aud der Seſchichte des Patriiats der freien Reichs⸗ 


fads Ruͤrnberg 1795. 4. G. 18 He 


Mum, d. Herauss. 


der Namen und Sader. 


Ritt sou, arene das er 
Maus Rineg Umer wieder aufbaute und 
mea iy ben Fra, nuifen Ritſexyan | 

Mondt sponse wpyete.,. I. 


an Si Manzen ind, “Seance 
werden bef rieben · u. 159 f,. 420; 
‘Kechithes 
We 156, f. 
Brews, defen Gebr Hy “aut Miinyen, | 
‘s woron dreierlei irſac e augegeben 
werden. in, “98 (4 —— 


"99, 103n, 
Rreviser , we ‘aligeme(p a 2 ings maing 
_ giner Muͤnze mit bem Bei en be 

fee, daher man Kreutzheller ae 
- pfenning , Keewparofihen Shntgeler 
" “Fagfe.” TIL 98. — 

‘Brome, im eigentlighen. nb, ete. Bere 

ſtand, if eine fleine Seheidempinge ’ ‘bie 


4 Pfenninge gilt, bat permuthlid) in © 
den faiferlichen Erblanden, befonders 


in Tyrol, A ts xſprung genonmien, 
fam in den Rei geſetzen am erſten A. 
1524. vor, wurde zü einem Milnpred> | 


nungs⸗ Fug angenommen und in der 


Muͤnzordnung von 1551, fo wie in dem 


— von 1559. gls eine Reichs. 


muͤnze eigentlich authorifiret, aber aud) 
opon auswaͤrtigen Reichen gepraͤget und 
bie Welt dammit Aberfdjwemmet, . Ill 

100 ff. 
Kreuger, Condentions. 1. 208. U 104. 
‘Hreuner, Nuͤrnbergiſche, werden 1620. 
am erſten, 16022. “gon Kupfer und 1623. 


appen, wird —5 — 


tes. faſt ¥ 
* wie, ein, a ‘obe Syavs ge — 


— 
mie i jet 


G3 


53 
wieder von Silber. gefehlagen, fuͤhren 
lange bas gedoppelte wie eis Rad ohne 
| Kranz geformte Kreug, fo ietzt abge⸗ 


ſchaffet zu ſeyn ſcheint, haben uͤbrigens 
perſchiedenes Gepraͤge, werden 1763. 


nach dem Kreisſchluß zu 6 Pfenningen 


gepraͤget, und vom 1764. geben:; die 
Gonventions Kreutzer mit einem neuen 
Geprdge an; 4 verſchiedene aus dem 


i. vorigen Jahrhundert werden abgebil⸗ 


bet und Sefchricben- HL, 97 ff. Der 

kabergiſche Vopftreuber von 1756. 
AE, gine Dauptieltendeit 104... Sic were 
hen auch in Gold ein ʒ Viertheis ⸗ Dus 
alen ſchwer we Sri enken ausgemuͤn⸗ 

104. 

RKreutzaroſchen. ‘Sieve Broften. 

Kreutzheller. i 221. An. 98. 

Rrieg ber goidbriges, in, demſelben 
wird 1633. eine Nuͤrnbergiſche Wunſch 

miedaille gépraget , die fur ‘einen. viel⸗ 
fachen Ducaten ſcheint gehalten worden 
zu ſeyn und abgehildet und beſchrieben 
wird. IIL 33 f. ; 

Rriegsraͤthe in dem Mathes ¢ Collegio, zu 
Nuͤrnberg, hieſen vorhin die, Kriegs⸗ 
Verordneten. III. 392 

Krippe Chriſti, von derſelben liegt et⸗ 
was in einem langen goldenen Behaͤlt⸗ 
niß — den Reichsheiligthuͤmern. IJ. 
89. 

sRrodbrailts Habit’, der ſchone Imhofi⸗ 
ſche yon Fr. Cath. Imhof, einer geb. 
be gape geftiftet, wird beſchrieben. 

394- 
Seda Cavaliere und Kron + Reifemar. 


ſchall, 


$4 


ſchall, nedft bent iibrigen züm 47 
Comitat gebs. igen VPerſonaie. o , 
181, betes 
Kron⸗ Comitat:, ) Ober Gelandldaft, ſo 
mit dem Kaiſerl. Or nat zur Kroͤnung 
eines Roͤmiſchen Koͤntzs abgebt. I. 108 
ff) 116. 119 f. 130, g50, 
Brone , Kaiſerliche ober “Relate ne, 
*Y Delt and St. Catls Sexptte ‘and it nit 
* €belfteinen umd Perlen pete, T. 434 
ff» Sie wiegt 71/2 Phi 
“ Rinbergifdyes unt F Pfund rf. 
“evict, iſt inwendi “init einer oth * 
= fammtenetr Maͤe efit ett; ‘aus A Ffel- 
ben if’ bet ber’ lehlen —S ein groſ⸗ 
ſer Stein verlohren worden, deit Sais KR 
ſer Grainy LA id} ie iu — "alte 
150. ra 


prep h 


seo des Kaiſer· —— vbriom. 

1 met, ‘werden angefuͤhret und find? i 
bie deutſche Reichstrone; 2) ‘die Son 
Hi gobardifcye — die Romiſche; die 

Arelatiſche ‘oder Burgundiſche nnd) 5) 
die Saiferlide: Haubkrone. ni. 412. ff. 

Kronen Venetianiſche Silbertronen, 
gelten 88 Kreutzer. Il. 42- 


RKrumbſitz, uirich, Ritter, iff vor 1260 


bis 1269. im Rath zu Nuͤrgbero gewe⸗ 
dit. TV. 289, 

Rugateiie, cin Künſtler, der une 
berdare Borthetle im Schnelden ‘bet eis 
ſernen Kugeln gehabt haben fol. WV 
361. 


nd fapivéres 


L Sanptregifters 


“Riigosrfer,' tine’ tachefige 1358 ets 

—— dainllie Av. 270, i 
RKR ftter ; PPiteer tgif — Dope 
ll petasahee *in 74 Stan Werfe 
. Aber augen, werden iprer tlie’ upd 
ats stan is angefiipret. ° Il, 406, 
R mee seven in Narſberg bir ‘ath. 

ao 
der 


at “app i 
Ruhn, orn, Paul, ‘ein 
8 eee vbrfertigt “bag Kina 
— — Centlet ſchwere G 
ter ga’ berm’ ſchoͤuen “Beitn vert zu Shira. 
— auf bean’ Mart, ilchts * 
Feather Ae dem Wah ae 


é trai a $08, 


ers hee 


418. 
ae — Shade jee 
© seaper ‘tin eigne —— — da be⸗ 
elletz“vwen. “aber ‘ot ff abgeftatfet. 
ae 165 fe i. 38 Orbe ‘aber. gee 
Beni / weil ‘may’ fig bettiiglic) Hache 
prd ‘It: 385 > A, 
“Bup — fe en keine hehere Sor. 
ten, als fenniage, Dreiheler, Zweiler, 
Dreier ims Kreutzer im ——— 
Kreiſe nach dem Abſchied volt 1621. ae 
“prdset berten. I. 3 382 
Bucfiicften ; erden hae einer® ger 
ſchen Rebaiile unter Sem Bilde iuniger 
Adler porgeſtellt, uͤber d en ein ad. 
* fet Abler, ber _ Kaijerti e Aten 
J— ‘Iv. 396. — 
urfürſtlicher Eoͤegialtaͤg, wid Your. 
iu 


. der Mamen und Sachen. 
«00 269 sf — 


nf Nuͤrnberg gehalten und beſchrieben, 
¢, fo.svie eine Medaille darauf abgebildet 
vy MND andj beſchrieben. J. 249 ff. Ein 
anderer wird auf 1580. gen Mirnberg 
beſtimmt und ſehr grofie Anftalt dagu 
+: ‘gemadt, bat aber fcinen — * 
habt. Le Barf 


ere 


Rimmel, oe Laͤmmlein, eine abgeftor. 
bene tathsfabige Familie. IV. 274. 
Ldmmermann Dr. Chriſtoph Auguſt, 
hat Reh” “inl Chroflographis,: deſonder 
2° Det Bem Altdorfiſchen Uniberſitaͤts Sus 
Belfeft befthafftiget. IV! os f. |’ 
Laͤmmleins· Ducaten “dee ‘Stade Nuͤrn⸗ 
berg. > Il. ‘ar fe Vorr. ‘6 ff. Il 337 f. 
Larmenblaſer, eine Lafterfaprift, welde 
1 1647) ‘beh Kurfuͤrſten voit ber Pals, 
“ten Fuͤrſten von’ Anhait/ bie Stadt 
Nuͤrnberg und cin Phat ihrer Conſu⸗ 
Aenten namentlich angetaſtet. M. 354. 
‘Eaeti; 'C. Erato’ Michaéli¥;" Carmen he- 
roicum de Republica Norimbergenfium, 
aus welchein eitie Stelle von ben dine 
vertgiſchen Kuͤnſtletne angefibrt wird. 

I, 270 f. 

Zamin , wird auch auf * Mahzen 
fur Deviſe gebraucht. I. ives 
tied ev Chavis Dont, ‘ice Speer 

Gottes! 
Randmtinger, Cenveutions + garife, ober 
Seaſer/ Und halbe “oder Grofchen 


33 


Eandpflegamt zu Nuͤrnberg/ wird 1513. 


Lo eepideets *) TT, 22. 


Randvbdhrangs - Gulden, find goldene 

LMuͤttzen oder Goldgulden, vie in Nuͤrn⸗ 
berg ſchlechter oder geringhattiger, alé 

Ndie Stadtwaprnngs « Gulen’ waren, 

“und nur tp Karat hielten. I,’ Bort. 

X 4f.“ NL 198: nts 

Rang; Dei Johann Michael} vrofeſſe 
gu Altdorf, cin grundgelehrter Theolog, 
Philolog, Orientaliſt und Poet, den 
man ungetn in Gefelt(haft etnes ſchwaͤr⸗ 

“i ane Sporersgefellen erblickt. IV. 
99 

Cangmann 1 eine rathsfaͤhige ‘Familie, 
die mit · dem erſten, der in den Rath 

kam/ iy 377 pe wieder abgieng. IVe 

j a7 1. pt 3 

Ransitiger - “pains und Hoͤflein, gehoͤrte 
urſpruͤnglich der Großiſchen Familie 
und kam erſt an die Lanzinger, von 
denen einer Namens Wolf bei dem 

BFleiſchbruͤcenbau fee Hausthuͤr hoͤher 

machen“ und! den Tennen verſchuͤtten 
mußte. HH. 246. 347. 

Cauer, Hanns Chriſtoph, Muͤnzmeiſter 

hur guten ſilbernen Handmuͤnze im J. 

1622. L. i1685. 

Raut y Johann David, Rechenofen · 
ningmacher. 1. 165. 

Rauf ! , hatte. ehehin feinen eignen Abel, 
“HE nun eine Nurnbergiſche Landſtadt 

und 


Dard: sit: Hailer liche⸗ ds d: 12,. Suh 2799. wurde es wieder auf⸗ 


ochoben. 


Aum. ded Verguesg. Vii 1G 


Peel 7 


68 


und Pflege, deren Geſchichte, ¥})-Wap- 
pen u. a. befehrieben wird: od. a3 
hatte ehehin eine Muͤnzſtaͤtte, wegen 
welcher es Streit mit Nuͤrnberg gab. 
ill. 226. at viel im zolaͤhrigen Frieg 
gelitten. IV. 401. 

von Laufenbol;, eine alte abeliche a 
milie, die ehehin Pdrgles, pder ;die 
Unterbirg, mit der gangen herumlie⸗ 


genden Gegend befeffen- IV. 224 f. * 
Laufer < Bier, wird vertheidigt und 
gelobt. i. 74. 


Laufer: Hopfen. Siehe Gopfen. 
Raufer « Miingftdtte, iſt ſchon 1364. ner. 
richtet und faiferlid) approbirt gewe⸗ 


ſen, hat Pfenninge, Heller smd. Groe 
ſchen gefchlagen, und 1u380, einen Muͤnz⸗ 


mieiſter Joͤrg Mugen gehabt, WV.as ff 


Raufer: Spital, dag reiche ju St, Laon- 
. bard, tird von Hermann Glodengiet ; 
F fer geftiftet, und vom Ker Wenzel mit 


ſtattlichen Befreiungen begnadiget. NN 
325. 


Raufer, Carl, Gottlieb, “Manymeigier 


praͤgt ſehr viele Medaillen auf Kaifer 
Garl VI. 1. 137 ff. 165. 201. 239 f. 

Laufer, Johann, Mungmeifier zur ſchlech⸗ 

_ ten filbernen Handmuͤnze, praͤgt Sete 
“tons ober Mechenpfenninge, J. 1464 ff. 

Laufer, Matthius, Muinjmeifter,.gum 
Kupferwefen , prdgt aud Jettons. J. 
161 ff, 

Regenden, auf Minjew, ſolien hoͤchlens 


WM Hauptregiſtet· 


oo§ Worte / amr liebſten aber 3haben. 
Ll. 195. Cte ſollen lateiniſch ſeyn, dod 


Aaſſen fic) deutſche manchmal vertheidie 


gen. JIL. 96. : 

egpfenninge. Siehe Jettons. 

AÆeiche js Nuͤruberg, die erſte 1560. die 
mit deutſchen Geſaͤngen zur Erde bee 
ſtattet wordeu. IV. 136. 

Ceihhaus, mons pietatis zu Nuͤrnberg, 

wird 1618. von Sigm. Gabr. Holi - 
ſchuher nach pee genes Plan ere | 
richtet. U. 308. 

Leipziger⸗ — nad ‘weldjem ber 

CThaler auf 2, Gulden, der Ducate aber 

auf 4 Gulden gu ſtehen fam, wird 1690. 

pon Sadfeu, Brandenburg und Draune 

- fdiweig -  Lineburg errichtet. Il. gau f. 
Soll ein Interimsfnß fey, wird. mit 
dem Torgquer / Fug verbunben , macht 

anfanglic) grofie Bewegungen, im Reich, 
erhaͤlt ſich aber, endlich doch, und: wirbd 
ber eigentliche Reichsmuͤnzfuß, dent nun 

“ber Renventipngtus, verdraͤuget bate, ill. 
173 f- le 

Leopolder, eine MBAyiorse. u. 43-, 

eygebe, Gottfried gett. — 
Tl. 144. 

Lichtenau be ehehin den Freiherren vow 
Hepoek gebsrig , cine Nuͤrnbergiiche 
Veſtung und Pfleges deren, Gefchichte, 
JJ i. a. beſchrleben wird. ü. 


33 f: 
ebb Siehe Cameraring, bie Samnilie. 
Liga, 


J Hru. Dr. Zahn's Kirchen-Religions- und Reformationss Geſchichte des Nuͤrnbergi⸗ 
ſchen Staͤdtleins LaufNſ. im hiſt, diptontats ree ~ das Vaterlaud ne miprriicae 
Oegenden. Gd, 1. Sth IV. Nbg. 17 exe gh . 


-) 
det Namen und Sachen. 


Liga, katholiſche, gu Halle und Wirz. 
burg errichtet. T. 250, 

Riliens Burfa, ein Wirtembergiſches 
Collegium su Wien. IM. 139. 

Rinden, auf der Veſte gu Nuͤrnberg, 
bat Phil. Pirkheimer geſteckt. I. 339. 

Cindwurmbruͤnnlein. 11. 333. 


Aine, Dr. Heinrich, Profeffor gu Alt- 
dorf, einer ber gréften Canoniften ſei- 


ner Zeit, deffen viele Gdrifren man 


alle fucht und achtet, befonders feinen | 


Commentarium in Decretales, und feine 
Confilia et Refponfa. IV. 87. 
Aobfinger, Sobann, cin Kinftler, Er⸗ 
finder und allgemeiner Kopf in der prak⸗ 
tiſchen Mechanik, auf den ein großes 
Schaͤuſtuͤck abgebildet und mit feinen 
Kunſtwerken befchrieben wird. IV. 355. 
Roffelbols, eine uraltadeliche, gum Theil 


fretherrlidje und rathéfabige Familie, » 


bie urſpruͤnglich in Sachſen gewohnet, 
fic) um 1008. heraus nach Franken ber 
geben, gu Holberg im Bambergifchen 
ſich niedergelaffen, dafelbft die Gachfen 
gebeifen, durch cine Heirath ein Stick 
Holy auf dem Ldffel gelegen uud hie— 
bon ben Mamen Lsffelholy erhalten’, 
bann nad Bamberg und endlich) nach 
Mirnberg fic gewendet hat. Il. 106 ff. 
Loͤffelholz, Hanns, ift der erfte dieſes 
Gefchledhts, der 1440. in den Rath gee 
todblet wird. Ti. 107. 
Loͤffelholz von Kolberg, Thomas, Baie 
riſcher Nath und Pfleger gu Brannan, 
. auf den eine fchdne Medaille abgebil. 
bet und mit feinem Leben beſchrieben 
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wird. IT. 105 ff. 
Loͤffelholziſche Medaillen werden be 
ſchrieben. Il. 111 ff. 


Low, oder Peinlein, ift des enters 
Knedht. 1.77. 

Roos, Earl Friedrid), der Bater, ein 
Muͤnzſchloſſer zu Nuͤrnberg, wurde 
Muͤnzeiſenſchneider. J. 206. 233.) IL 
142. Hl, 249. 

Roos, Georg Friedrich, der Sohn, 
Medaillenr zu Nuͤrnberg, gieng aber 
pon dannen. IL. 142. Ill. gg f. 

Rorenz, der Heilige, ift fpdter in Nuͤrn⸗ 
berg neben dem heiligen Sebald etnges 
kommen; warum fein Bild zur Bezeich⸗ 
mung der Landmdbrungs » Gulden ge⸗ 
braucht wurde? 1, Borer. 7. auf Gule 
bengrofden wird es nicht angetroffen. 
IL 258.. Geine Legende und Maͤrtyrer 
Tod. I agg f. Er fol der hoͤchſte Pa⸗ 
tron Kaif. Heinrich Il. gewefen und bas 
burd)-nad Nuͤrnberg gefommen ſeyn, 
ii. 301. 

Aorenzer Goldgillden , waren Landwaͤh⸗ 
rungs · Goldguͤlden, und geringhaltiger 
alg bie Stadtwdhrungs » Goldgulden ; 
ifrer giebt es febr viele, und einer 
won 1€04. iff mit bem Loſungszeichen 
geftempelt. L Vorr. 6. 10 ff. Die 
librigen 62 werden befthrieben. 10 ff. 
nod) mehrere werden angefilhret, welche 
die Sammlung bis auf 124 vermehren, 
ein alter feltner aber von 1512. toird 
abgebildet und befchrieben. I. 297 ff. 

Aorenzer Kirde, hies vorhin suw Heil. 
Grab, war ein Filial pon der Pfarre 

H. firde 
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firche gu Fuͤrth und mit der Pfarre gu 
Holfeld, Roßſtall und Buͤchenbach, vers 
einiget, welche Vereinigung 1403. aufe 
geboben und verordnet wurde, daß ein 
Pfarrer perſoͤnlich zu Nurnberg woh⸗ 


nen und ohne biſchoͤſichen Conſens fete 


ne neve Kapelle in der Pfarre+ Diftrift 
. aufgebauet werden foll; mann und war⸗ 
um fie den Namen vom Heiligen Loreng 
befommen, iff unlauter; die Grafen 
bon Maffau eriveitern die Kirche und 
_ erbauen cine von den Chairmen; end⸗ 
lich wird fie im 10ten Sec. voͤllig aus 
gebauet, gum legtenntal erweitert *) 
und hiemit eine ber ſchoͤnſten Kirchen; 
ſie bekommt den Leichnam des heiligen 
Deocars, **x) 13 Altaͤre, dad ſchoͤne 


Sacramentshaͤuslein und den Engliſchen 


Gruß. IL. 300 f. 

Lorenzer Geite ber Stadt Nurnberg, iff 
bie Zandfeite und gebdrte ehehin zur 
Eichſtaͤtter Dioͤces; viele vornehme Far 
milien haben fid) mit Hoͤfen und Hdue 
fern allda angebauet. II. 300 f. 

Lofung, wurde urfpriinglich im baaren 
Gelde und mit Stadtwaͤhrungs · Gulden 
bezahlet, dann aber die golbnen und 
filbernen Symbola eingefibret, die man 
won 1616. findet, I. Borr. 6. 

Lofunger- Ciehe aud Duumviri. Co 
heiſt aud) der erffe von den Handwerks⸗ 
Rathsherren, oder ber Quaeftor Plebis, 


J. Hauptregifter 


Il. 125. Su Lofungern wurden por Al- 
ters nicht die vorderften und diteften 
Herren im Nath, fondern dietenigen 
genommen, welde des Nechnens und 
Schreibens wohl erfabren geweſen. 
Ill. 75. 

Lofungs: Gymbola; ihrer 9 werden 
beſchrieben und eines davon abgebildet, 
IV. Borer. und Titelfupfee n. 2. 

Ludewig , Joh. Peter, ſchreibt eine Di- 
cam Jubilacorum Evangelicorum, els 
che beurtheilet wird. IV. 197. 

Ludwell, Dr. Wilhelm, Prof. ju Altdorf, 
ein $Ctus, der fa in der ganjen Welt 
Schuͤler hatte und ju Gefandtidafter 
felbft auf tem Reichstage gebraude 
wurde; fein berrlider Kommentar uͤber 
bie Paratitla Wefenbeccit fam bod) bers 
aus, ungeadtet er den Buchdrucker fir 
infam erfldrte, ber ifm ediren wuͤrde. 
IV. 72. 

Lufebiidfe, eine Nuͤrnbergiſche Erfine 
bung Johann Lobfingers. IV. 359. 

CLuftkanonen, aus weldjen man obne 
Pulver fchiegt, find gu Nuͤrnberg ers 
funden worbden.. I. 267. — 

Lunder, Gabriel, ein Muͤnzſchneider 
aus Noewegen, ter ſich eine geraume 
Beit zu Nuͤrnberg aufgehalten hat. IL 
144. IV. 331 f. 

Auther, Dr. Martin, warum er nicht 
auf den Reichstag gy Augſpurg 1530. 

mit 


*) S. Hru. Or. und Conf. Colmar’s — eyechen * —E Danee Pfarr⸗ 


firche, Nuͤrnb. 1786. gr. 8. 


*F) Bon d. heil. Deokar u. deffen Gedaͤchtniß u. Reliquien zu Nirnh, h. hiſtor. diplom. Magar 


: ain 3s, Dd. 1, ©. 315 — 344. 


Anum. d. Heraugg. 


der Namen und Sacer. 59 


mit gehommen worden? If. 207. Seine 


und. ber Kirchenrefermation Verdienſte 


werden getettet und beſchrieben. IV. 
196 ff · 


M. 
Maͤntelein, eine alte abgegangene, mit 
den Muffeln verwandt geweſene Fami⸗ 
lie, deren Waypen aber oon dem. Muf— 


fchen gang verſchieden mar. IIL 18- 20. 
Wiagiftrat, der ganje Nuͤrnbergiſche, 
. bet aud) dev fleine Nath heiſt, in Ente 

gegenfegung ded gréficrn Maths der 

Genannten, befteht aus 42 Perfonen, 


34 aus den Patriziſchen rathsfahigen 


Gefhlechten, und g von den rathsfa- 
higen Handwerkern; die erſten 34 mers 
_ den mm 26 Burgermeiſter und 8 alte 

Genannte. abgetheilet; die Burgermet- 

ſter werden theilé in 19 alte und 43 

iunge, theils in 13 ſtreng fogenannte 

Conſules, und 13 Schoͤpfen abgethet- 

let; noch mird ber patriziſche Math aud 

in den ditern Gebeimen und den innern 
Rath abgetheilet, iedoch ohne die alten 
, Genannten dagu gu zaͤhlen. IL. 124 ff 
Magnetnadel. Siehe Compafinadel. 
Wabler, der, Wappen, welches fur fte 

Kaifer Mazimilian J. Albrecht Diirern 

ertheilet, wird nebft einer artigen Anek⸗ 

dote befdrieben and von Valentin Mar 

ler gefuͤhrt. IL. 138. 


Mailer, Johann, ein rechtſchaffener und 
gelehrter Theolog, Senior bei St. Low . 


renzen und Prediger bei St. Claren gu - 
rf hy — Vorgeher oder Vorſteher, th 


IKRuͤruberg, auf weichen Gabriel — 


ber eine Schaumune geſchnitten, TT. 
144. die abgebildet und mit ſeinem 
Leben beſchrieden wird. IV. 335 ff 


Maler, Chriſtian, Valentins Sohn, eit 


kuͤnſtlicher Muͤnzeiſenſchneider, der ſei⸗ 
nen Vater uͤbertroffen und ſich auch mit 
Wachspouſiren hervorgethan hat. U. 
140. Sehr viele Muͤnzen werden vow 


ihm theils angefuͤhrt, theils abgebildet 
feliſchen, Neumarkiſchen und Weigeli- bmn th gefuͤhrt, th 8 


. kb gt 


und befdrieben. Hi. 34. 40. 69. 70. 


250. 358. IL 191 f. 129. 1776 179 f. 
330 ff. 420. IL.-267- 307 f. 395 f- 
Maler, Valentin, ein fingliger Muͤnz · 


eiſenſchneider, Goldſchmidt, Mahler 
und Bildhauer, auf welchen ein Fete 
ton mit feinem Geben and Kunſtwerken 
beſchrieben wird. IL 197 ff. Muͤnzen von 
ihm tommen vor. 1,-68. 69. 358. IL. 476 
“gar ff 129, 420., IL. 179 f. - 267. 393. 
Ill. 111. 345. 393-1V. -a10, 219. gis f. 


Mann, Specialwardein it Nuͤrnberg.l 296, 


Mariengroſchen, nad bem Zinniſchen 


Fuß. lL 173. 


Warkgewicht, su 16 Lothen, wurde durch 


die immer mehr auftommenden Berge 
twerfe eingefibret. 1. 333+ — 


Markgrafen zuBrandenburg ſchlagen noch, 


ba fie ſchon Markgrafen und Churfirfter 
toaren, unter dem blofen Titel ber Burge 
grafen Muͤmen. IV. 14. 


Markts⸗Adiuncten, wurden im Jahr 


1635. ihrer. 19, beftellet, daher fie qudy 
Zwoͤlfer heifen, find ein Ausſchuß der 
Kaufleute, figen am Banco publico und 
fertigen bie Handelsparere mit aus. 1.38. 


ter 
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ret 4, find Uffeffores am Banco- Amt, 
I. 37 f. und alter als bie Banchier. I- 
_ 4B. 

Marperger, Dr. Bernhard Walther, 
Ehurfddfifher Ober» Hofprediger, ein 
beruͤhmter Theolog, auf welden eine 
ſchlechte Wermuthifche Medaille abge- 
bildet und nad feinem Leben, Charak⸗ 
ter und Streitigfciten beſchrieben mird. 
IV. 275 ff 


_ ferlicher Nath und Nuͤrnbergiſcher Cons 
fulent, ein anſehnlicher und reicher 


Krels, die Stadt Nuͤrnberg, und die 
Unlverſitaͤt Altdorf fehr werdient war; 
eine ſchoͤne Medaille auf ifn, die Pro⸗ 
feffor €. G. Schwarz erfunden, Doct. 


Johann Cafpar Birkner dediciret, und - 
Sjoh. Wilh. v. Berger in einem eignen - 


Tractat in Numifma Noricum (dén 

erlaͤutert bat, wird abgebildet und mit 

~ feinem Berdienft and Gluͤck beſchrieben. 
Til. a17 ff. 


Wartinss Rapele ju Nifenberg , Woo: 


nachmals bas Egidien+ Klofter erbauet 
wurde, IH. 259.) | 

Watthews, ber Mmiral, reiſt uͤber 
Nuͤrnberg nach England zuruͤck. I, 
188. 

Matthias, Erzherzog, kommt 1589. nad 
Rirnberg, und verlangt ein Vorlehen 
von etlichen tauſend Gulden, das ihm 
aber abgeſchlagen wird; doch ahndet er 
es nicht, ba er Raifer geworden, fons 

dern nimmt 1612. die Huldigung allda 


I, Hauptregiſter 


mit aller Zufriedenheit ein. 1.357. IV. 
314. Kommt 1612. als. Boͤhmiſcher Koͤ⸗ 
nig und noch in dieſem Jahre als Kai⸗ 
ſer mit ſeiner Gemahlin Anna nach 
Nuͤrnberg und laͤßt ſich nicht nur daſelbſt 
huldigen, ſondern ertheilt auch dem in 
der Ritterſtube auf der Reichsveſte die 
Boͤhmiſchen Lehen; bei Gelegenheit ‘et 
nes abgebildeten Goldgulden aͤhnlichen 


Schauſtuͤckes wird feine und der Stadt 
gon Warperger, Dr. Paul Gafob, Rais - 


Nuͤrnberg Gefchichte unter ihm be 
ſchrieben. IV. 347 ff. 


Maumer, eine rathsfabige Familie , “die 
Staatémann, Ser um den Fraͤnkiſchen 


ſchon 1356. ausgeſtorben iff. IV. 27%. 
Mauricius, Georg; cin Brief von ibm 
an Gbriftoph Welhammer wird abges 
druckt. I. 175 f. 
Marimilian IL, Kaiſer, kommt mit fei 
‘mer Gemahlin Maria 1570. th Nuͤrn⸗ 
berg an; bet auf feinen Cinjug ge 
pragte Goldgulden, wovon ihm 1000 
Stuͤcke in einem goldenen Pokal von 
der Stadt verehret wurde, wird abge⸗ 
bildet und nebſt der ganzen Solennitaͤt 
beſchriehen. I. 297 ff. Laͤßt fich hul⸗ 
digen. 302. Sein Charafter und Nuͤrn⸗ 
bergs Geſchichte unter ifm, wird bet 
Gelegenheit eines abgebildeten goldes 
nen Schau und Gnader- Pfennings 
pon ihm beſchrieben. IV. cor ff. 
Maztuchellianum. €iche Mafeam. © 
Medaille, verfthiedene Regeln derfelben 
werden angefuͤhret und vom Gegentheil 
erldutert. IV. 276 ff, Gatterer ſchrieb 
Beitrdge zu einer Cheorie der Medaile 
len, Ebendaſelbſt. 
Wea 


der Mamen und Sader. 


Medaillen⸗Wiſſenſchaft; wie dieſen phi 

lologiſcher und; Fritifcjen.« Cheth» der 

Muͤnwiſſenſchaft in einem: Bude, bas 

wir noch nicht Habe; abzuhandeln wnd 
zu lehren waͤre? U. 263 f. ' 

Miedailleurs 1, oder Miingeifenfameider ' 
Miirnbergifche , werden: tix alphabets . 

. fer Ordhgng sangefiipret pnd BAGH 

ev ben, WU. m4affie > 

Meichsner, eine — * Famme, 

die aus der Stadt. gezogen zu ſeyn 
ſcheint. IV; 274 

pon Meiern, feine Acta tpacis \Weftpha- 

wolicag find gu — —— — 
den.All. 322. 1 

Meifterlein , Siegmund, beſchreide bes 

Nuͤrnbergiſche Srade;-: Wappen.” 
1206+ Iſt ein in vielen —— 

* blaubwuͤrdiger Sorjuſer. dui 

. $04. 

Meifterfinger Symbolumy * vents 
liches, wird abgebildet und, befthrieben. 
~ EV.: Bory, -Titelfupf.-n. 6e--  - re 

Melandthon , Poilippy. forswt nad 

+ Murnberg, um die Ofiqndrifchen-S mais 
tigfciten beizulegen. 1. 27. Orduet gad 
Gymuafium ju Nuͤrnberg an. -H..166. 
Wire auf dem Reichstag gu Augſpurg 


3530. ſchuͤchtern und nachgiebig gemacht, - 


durch den Rath zu Nuͤrnberg . aber 
. toleder auf andere. Gedanten otra 
. Il, 207 f- 


cae ee Da. 


6% 

Wendel, eine rathsfaͤhige Farhilie, bes 

s'\ net legter 1610," geftorben ift. IV. 272. 

Meſſerſchmidte, machen ihren Schwerde 
Tanz, da Kaifer Marximilian UW, zu Nuͤrn⸗ 

berg tear. AII. 308. 

Meyrs, Marcus, ein tanftlicher Frieß⸗ 
aͤnder, der: Markus Tuſchern gemah⸗ 
ket, und ein ſchoͤnes Schaliſtuck auf 

ihn geliefert bat. IV. a4 

Wenger, gehen in, — iu = 
Th. 1256) oy: 

Metzger, ein Becenpfemingaer, £ 
WOR Poe hss 4 +. 

Minifterioles. Siehe ——8 

Minuta deparifmi',. fo: viet” ome, 
oder alte Helblinge, deren eines 30 
< Foes hielt und ihrer Go, im F'v260, 

ein Pfunb ober: gi fle betrug· I. 174 f. 

moõmngſcaber. —* hive ag 
ningnacher 14164. 0) nai 

Woller, Daniel Wilhelm, Profesor zu 

Altdorf,ein Polyhiſtor, deſſen so Diſ⸗ 

putationen von den wornehmſten alten 

claſſiſchen md euern Schriftſtellern 
eine ſeltene und wichtige Sammilung 

machen· Wey 8S won 5 F 

Mons pictatis. Siehe Atibbaus, 

Moriſten Tang, der zu Nuͤrnberg im R 
4495. Bem Marggrafen Friedrich zu 
Ehren nebſt einem Priuat⸗ Turnier ane 
geſtellet wurde. IV. 186. 

Morizerbers/ tine Aoperttuenz von dite 

“oo Meadors 


; it ie eeu ee 


ay S. Hrn. Pred. G. E. Waldau's Newe Beitrdge zur Geſch. der Stadt Nuͤrnberg. Nog. 


3796. 
ſchichte. Bde. S. zax ff 


TO 3 


Bd. 1. G. 286—29, Hy Hee Fe, Ie E Siehtenkees Material. + Ruͤrub. Gs 


Ham, Py De d GS 
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menborf, einem Faͤreriſchen Matorat. 
Guts eine Medaille auf ‘die Kapelle 
auf: diefem Derg wird bebeitten,_ 514 
ior. £04. 

Muͤhlen, ſehr kuͤnſtliche und befondere, 
Brefilholy - Stampf> Sdg « Polier. 

. Drate und Diamant.« Steines und ane 
bere Muͤhlen mit Preßwerken wurden 
zu Nuͤrnberg erfunden und verfertiget 
von Johann Lobſinger. IV. 356 f. ''- 

Muͤhlſteine. Siehe Ermreuther. 

Muͤhlegk, auch eine Nuͤrnbergiſche Far 
milie, die aber von den Diilleggew tin, 
terfchieden werden muß, und di’ gan} 
anders Wappen’ gefdbrer Gat, — 
beſchrieben wird. 1V. 369. 

Muͤllegg, ein adeliches Geſchlecht aud 
Schwaben, das fidy von Hugenaug 
ſchrieb nach Nurnberg “fain und bas 
ſelbſt ſtattliche ee * IV. 
387 \ffe 7 ym. 

Milles , Heinrich 1 ‘Marksoorfteber 

auf thn wirde eine Schaumuͤnze abge⸗ 

„bildet und mit ſeinem Leben und Wap⸗ 

, men befdhrieben pete! anvere Mebatile 
aber auf feinen Sohn gleiches Namens 
angefiihret: “19, z387 f. \ 

Muͤller, Gabriel, insgemein Kupetzky⸗ 
. Diller: genannt, ein vorzuͤglicher Mah, 

— ler und Schuler des Kupetzky. I. of. 
418. aan O/i ot uae a! 


Waller, Heiarich/ Wannneiſteten Diisg! ! 


rey, 


I. Hauptregiſter 


ein beruͤhmter Medailleur zu Mien. 
berg, vow Uugfpurg gebuͤrtig, ſchnitt 
ben ſchoͤnen Rathhausthaler mit offee 
© nen Thuͤren, I. 142. III. ‘24g ff. und 
die ſchoͤne große Medaille zu Ehren der 
Stadt Nuͤrnberg, 243, aud) nod an⸗ 
bere Medaillen 266. \ 
Willner, Bernhard, ein Hinglidyer Sei. 
denfticfer, der in ſeinen Arbeiten Pere 
ſonen pottraͤtirte : 1V)' 369. ‘- 
Mallner ; Johann, Rathſchreiber, Hane 
belt von den Woͤhrder Goldgulden in 
-> eine¥ feinerRelationent, I. 227 ff/ 943 
‘i fe: und “‘Heweifelt? die Authoritaͤt des 
Ruͤxneriſchen a rie Bite 
3R6.. ° , 
Monzeiſenſchneider. 
> eur, be 
Minn r — — von isis big 
1646. werden mit 3 verſchiedenen Seis 
den, dem Sternlein, Kreutz und brei 
Kornaͤhren bezeichnet. J. 106 f. 
momenſe Wolf. Stiftung, wird 1580. 
zum erſtenmal ausgerichtet. 1. 351. 
Maͤnzfuß, Leipziger, Hon 1737. wird 
bu emnem allgemeinen· Reichsmuͤnzfuß 
beſtimmt IJ. 202. Conventions + Zwan⸗ 
. gige Gulden + und Bier ‘und itbanjige 
Guldenfug. 1. 102 ff. 
Wansmeifter, ein altadsliches } rathéfde 
higes, aber lang ft ausgeſtorbenes Gee 
ſchlecht, welches den Ramen daber ge⸗ 


Sehe moa 


Willer) oder — — et z fuͤhret, weil fie dber dad Muͤnzweſen 


aye ay - ghee) 
ris wal 


sefepet 


<<") fib doat mit Recht, e. oh Dr. — benkees shai it iben, 1 Gelehichte, 
Anim. des Herausg. 


Bd. 1. Gio Pyle 
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geſetzet waren, U. 107. Iſt aus der 
EStadt nach ‘Bauhbyrg gezogen und erſo⸗ 
ſchen. IV. 272. 

Muͤnzmeiſter, Narubergiſche. ple’ ortent. 
lichen in der Folge von ts05. bid ies 
her. J. 165. 420 f. Die bei dem Rips 
per⸗und Wipperweſen 1622. auifferorbent. 
lich angeftellten ur guten; ſilbernen 
* Handmiinge, zur ſchlechten filberneu 
Handmuͤnze und gum Kupferweſeu. I. 
165 f. 

Muͤnz⸗ Probationstage der correſpondi⸗ 
renden Kreiſe, werden alternirend zu 

NRuaͤrnberg, Regenſpurg und Augſpurg 

_ gebalten , und der Biſchoff sy Bame 

berg hat dag Directorium, UL 149 ff 

Dergleichen werden 1024. gehalten. 
152. 

stitimaforten , ſind von 1582 bis 1622. 
auf das hoͤchſte geftiegen. I, 36. J 
uͤnzſtaͤtte, Nuͤrnbergiſche, iſt durch 
ausgepraͤgte ſchoͤne und unvergleichliche 
Geld- und Schaumuͤnzen beruͤhmt. J. 
124. 

Muůnzſtaͤtten r. foaren in dew ditern Zei⸗ 
ten in ynd um Nuͤrnberg biele : 


1). der. Stabe , Naͤrnberg ihre uralte, 


feloft; .2) .die- Reichsvogthei Munge / 
bie pfandweife att bie Großen, die alse 
ner, die. Burggrafer und endlich an 
die Stadt Nuͤrnbers gekonmen; 3), die 
Burggraͤfliche die zu Firth, Echwa. 


bach, Erlangen, oder at andern Orten 


mag ausgeubet worden ſeyn 4) die 


Herzoglich + Bairiſche yu Lauf; 5) 


her alten Stadt Herſpruck, die ibe 


wohe, ad 


1060. vom Kaifer Heinridy W. verlie⸗ 
hen worden. Ub. 226. 


Muͤnzverein a. der bret correfpondirens 


“ben Kreiſe, Franten, Saicrn und Schwa, 
ben, von 1624. worauf er abgefeberr 
‘ getvefen? eine goldene Medaille darauf 
_ wird abgebildet und erldutert und nody 
“eine andere beſchrieben. III. 154 ff. 


° 419. 
manzwiſſenſchaft ob, und tie; fie: auf 


Univerfitdten gu lehren? I. 259 ff. 


Muffel, eine der dlteften adelichen und 


ſchon im raten Sec. rathsfabigen Fas 
milie gu Nurnberg, bie ben . Ramen 
vermuthlich bon bem großen Bracken, 


oder Hund mit grofen offenem Maule, 
in ihrem Wappen hatte , theilte fic) in 


mebrere Familien, bie Neumarfer , die 
Weigel, die Maͤntelein, wovon zwei 
verſchiedene Meinungen angefuͤhrt wer⸗ 


beu; einige von ihnen haben ſich aus 


ber Stadt begeben und gu Ermreut une 
ter der fraͤnkiſchen Ritterſchaft, audy- 
in Baiern und der obern Pfal; als. ade⸗ 
liche Zandfaffer gelebt, II. 17 ff- 


Muffel von Eſchenau auf Eckenhaid, 


Jacob, einer der erſten kandpfleger und 
um die Kirchenreformation ſehr ver⸗ 
dienter Mann, von dem eine Medaille 
abgebildet und mit feinen Leben. und 
. Familiey « Umftdndew beſchrieben witb. 
HI. 17 ff. 46. 


Mufftlin/ Urſula, tie, legte Bev te ‘iu 


Et. Clara in Rirnberg, bet der 
Fatholifchen Religion geblieben und erſt 
1599 geftorber iff, UE, ape. 
—— Muffe⸗ 
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Wruffelifthe Medaifler deren nur 2 find, 
werden befchrieben. NI. 23. 

Miuffelifdes Wappen wird beſchrieben 
Til. 24. 

Muſikkranz⸗ Symbolum witd beſchrie⸗ 
ben. IV. Vorr. 

Mufeum Mazzuchdlisnum, das ju Vettes 
big in 2 grof Foliobdnden herausge⸗ 
fommen , hat cine betrddtlide Menge, 

Nuͤrnbergiſche Meedaillen, felbft folcher; 
bie man in Stalien nicht ſuchen follte, 
deren Kupferftid und Beſchreibung aber 
nicht immer genau ift und daber berich- 
-tiget wird. Toga f. 316. 340. IL 


35. 32. 170. 234. 266. 314. M. 58. 
154. 219. 403. IVs 5. 35 f. 171. 253. 
228. 278) 


N. 


Nadler, eine rathsfaͤhige bald abgeſtor⸗ 
bene Familie. IV. 271. 

Nashorn, bas 1748- gu Nuͤrnberg gee 
weſen, wird in dreierlet Medaillen ab- 
gebildet und nad) feiner Ratur genau 
Befchricben, 1.281. | 

gon Naſſau, Graf Adolph, ‘nachmatis 
ger Kaifer, erbaute bad Schluͤſſelfelde⸗ 

riſche Stiftungs Haus bei St. Lorenzen 
in Nuͤrnberg 1283. und in deffen mitt. 

‘fern Stock eine Kapelle, in welcher 
ſein Bruder i Diether) nachher 

Exibiſchof iu tt er’, bie" erſte Meffe 


Tlaumburgifder Convent, pon 


‘YT, Hauperegiftee 


geleſen; daß Adolph und mehrere Gras 
‘fen von Maffau in Nuͤrnberg Barger 
geweſen, Hat Koͤhler erweifen wollen, 
aber nicht erwieſen.  Doch ift richtig, 
daß dtefe Grafen vicle Giter in und 

auſſer der Stadt gehabt haben. *) 

IV. 54. 

von Naſſau, Srafen, haben auf der 
Lorenzer Landſeite zu Nuͤrnberg Hoͤfe, 
Haͤuſer und Gaͤrten gehabt, und zur 
Erbauung der Lorenzer Kirche viel bei⸗ 
getragen. II. 302. 

1568. 
wird von Murnberg nicht beſucht, aber 
doch die ber Stadt gugefchicte unvers 
dnbderte Augſpurgiſche Confeffion durch 
ben dltern Birgermeifter Paul Behaim 
unterfdricben. IV. 242. 

MNeberſchmidt, ein eignes fehr altes gee 
ſchenktes Handwerk yu Nurnberg, deſſen 
Arbeiten und Meiſterſtuͤcke angezeigt 
werden. J. 269. 


Mefius, Johann, Carmeliter-Provin⸗ 


ial, ſucht 1570. um Wiedereinraͤu⸗ 
‘mung des Frauenbruͤber » Kioſters zu 
Nuͤrnberg vergeblich an. J. 303. 


Viegelein , Johann, ein gelehrter Theo⸗ 


log, Prediger und Profeſſor zu Nuͤrn⸗ 
berg, auf welden eine Medaille vore 
handen, die abgebildet und mit ſeinem 
Leben beſchrieben wird. W. 33 ff. 


Neudoͤrfer, Johann, Vater und Sohn, 


beruͤhmte Rechenunieiſter und Calligra⸗ 
phen, 


*) Von dem Aufenthait und den Beſitzungen der Grafen von Naſſau in Franken. S. 
Zeurnal von und fuͤr Franken, Bd. it. — S. jo ff. und Bd. Vi. Heft 1V. S. 424 ff 


Anm. des Hesausg. 


der Namen und Sache. 


phen, auf welche cine geddppelte Des 
daille vorhanden ift, die abgebildet und 
mit beider Nendoͤrfer Leben befchrieben 
wird. U. goa ff. HL, 26 ff. Des Bas 
ters kurzes Verzeichniß det Werkleute 
und Kinfiler, fo in wenig. Jahren gu 
Nuͤrnberg gewohnet, iſt eine von Dop⸗ 
pelmayer in ſeiner Kuͤnſtler⸗ Hiſtorie ge⸗ 
nuͤtzte und ibn) gleichwohl ſupplirende 
Handſchrift. I. 406. 5 ; 
Neudoͤrfer von Neudegg, Anton, eiu 
Modiſt und Rechenmeiſter, der ſelbſt 
gedruckt gu haben ſcheint. U. 407. 
Neudoͤrfer von Neudegg, Dr. Johann, 
ein vortreflicher Medicus. H. 407-f. 
Yieudorfer, Gebaftian Stephau, ein 
ſehr kuͤnſtlicher Kuͤrſchner. Iv. 370. 
Neudoͤrferiſche Muͤnzen werden beſchrie⸗ 
ben. Il. 402 ff 
Neuddrfer icher dadpen itd beſchrieben. 
IL 408. 
Neue Bruͤcke. Siebe Raiſerbruͤcke 


Neuiahro Medaillen, gu Ehren der 
Stadt, bes Septemvirats und der 16 


. Rilenbergifehen Pflegdmter auf dem 
, Lander werden geprdgt. 1. 350. 


Neumarker, oder die von Neuenmark, 


eine altadeliche mit den Muffein vere 
wandt getvefene Familie, die ins Nuͤrn⸗ 
berg gu Math gegangen, aber fon int 
iaten Sec. ausgeftorben iſt. III. 18- ff. 

Neumarker, oder von Neuenmark, Con⸗ 
tad, Stifter des Catharinens Klofters 
-gu Nurnberg, flarb 1296, Ill,’ at, 

Niederſchuhe, gum Kaiferliden Ornat 
gehoͤrig.· Siehe Sauber. 
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Noͤrdlingen, hatte sor Ulters cine beruͤhm⸗ 
te Meffe, obereinen Jahrmarkt, wo Nuͤrn⸗ 
berg Hat muͤnzen koͤnnen⸗ IIL 214 f. 

Norma doctrinae Norimbergenfis bon 1573. 

ſoll 1588. von allen Rirchendienern, Refs 
toren und Conreftoren unterſchrieben 
werden. IV. ger. — 

Normalbuͤcher, Nuͤrnbergiſche, Streit 
uͤber dieſelben; deren vornehtuſter und 

eifrigſter Urheber iſt Johann Sauber⸗ 
tug. U. 172. ihre ungleichen Meis 

nungen mit. der Formula Concordiae 
werden entworfen. Il. 60. 

Nottelbrumen in Oberwoͤhrd,/ ent⸗ 
ſpringt aus einer Mauer und Felſen 

allda. IIL 335. 

Novi, nemlich Heller, find wenigſtens 
um die Helfte ſchlechter als die alten. 
Siehe. Pfund Novi. 

Nurnberg heraldiſch betrachtet. IT. 125 ff 

Narnbers Chiſto riſch betrachtet) leidet 

viel im zidbrigen Krieg; und feiert den 

‘Hubertsburger Frieden. - 1. 238. Hat 

oft bie Ehre der Neichsoerfammlungen 
4nd Kurfileftentage gehabt. 1. as1. 297. 

345. hatte allgeit die groͤßten Kuͤnſt⸗ 

ler, verfertiget alle Arten der Arbeiten 

von Moͤſſing und andern Metallen, wo⸗ 
von in alle Theile der Welt verſchicket 
wird, macht aud) eine ſehr große Mets 

ge von Gewehr and if reich an Erfin⸗ 

dern und-Erfindunges., 1, 266 f. 271, 
woxin die Ehre und Vorzuͤge der Stade 
beſtehen? II. 123. hat allegeit vor⸗ 
uuͤgliche Koͤpfe und Genies erzeuget. 


_ AV, is f. 
Nuͤrnberg 
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Nuͤrnberg (lirhlic) betrachtet) hat gleid 
bem Anfang der Kirchenreinigung der 
Wahrheit Plag gegeben, und es wur⸗ 
be in ihren Mauern der erſte Relt, 
gionéfriede 1532. geſchloſſen-· 1. 26. 
frat nicht nur unter andern Reichs⸗ 
fiddten der evangeliſchen Lehre am ere 


ſten Sffentlicd) bei, fondern war aud’ 


unter den erſten Bekennern derſelben 

ber 6te in ber Orduung. U. 207. 

Gelert 1617. und 1777. bas Jubelfeſt 

ber Rirchenreformation und praͤgt Min. 

gen darauf. IV. 195 ff Niumt den 

Gregorianifehen Kalender nicht an. J 
” 35% ‘ 


Naͤrnberg, (merkantiliſch betrachtet) Dat 

viele Sollfreifciten gehabr, unter ana 
bern von Regenfpurg bis Patavia oder 
Paffau (nicht Padua.) I 214. 


Nuͤrnberg/ (numismatiſch betrachtet) bate 
te bei Zeiten das Recht, auch goldene 
Muͤnzen zu ſchlagen und wurde ihr 

ſolches com Kaiſer Siegmund 1420. 
beftattiget. - Borr. 4. . 196 f. Sit 
nungemein wachſam in Muͤnzſachen. 1.13. 

HL. 370 ffi 366 ff. Setzt fic) am erſten 

mit allen Kraͤften wider die gottloſe 
Milnzfteigeriing: und laͤßt zum Beſten 
ber Buͤrger und Unterthanen bei goooco 
fl. klelne gute Muͤnze auspraͤgen, 

ſo wie den Entwurf mit der Banco pur 

blico 1621. tnd Merk richten. 1 37, 

A 284 ff. hat feinen rage Thaler geprd. 

Get. 1. 94. Die Goger find ver Srade 

, Savesitininge. L 85+ Dat ſchon lange 
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Rechenpfenninge gepragt, J. 164 praͤgt 
Kupfermuͤnzen, die 1520. abgeſchaffet 
werden. J. 166. Hat bereits im riter 
Sec. unter Kaiſer Heinrich HE das 


Muͤnzrecht gehabt; der Muͤnze, des 


Muͤnzmeiſters, Handels und Wechſels 
der Stadt wird im dem Privilegio Kat» 
fers Friedtich H. von 1219. ſehr vor⸗ 


theilhaft gedacht; ſoll Heller mit Hand 


und Kreutz muͤnzen, L 169 f. IV. 30 
f- Fortſetzung der Geſchichte der Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Heller. J. 221 ff. Praͤgt ſeit 
1754. Conventions. Geider, die in ben 


Oeſterreichiſchen Konigreichen und Lans 


‘den: getten follen und ſaͤmtlich beſchrie⸗ 
ben werden. 1. 204. Schlaͤgt feit 1502, 
Dreier, die alle angefiihret werden. 1. 
I. 381.. Praͤgt erſt im zoiaͤhrigen Krieg 
1632. ben erſten Ducaten. Ih 46 f. 
Raft in eben diefem Krieg ber Nets. 
ordnung gemaͤß Goldgiulden prdgen. I. 
73f. Hat eine befondere Abneigung 
Segen die Thaler, und von 1528 bis 
1576. keinen mehr geprdgt, dann aber 
tad). und nad ethiche ausgemuͤnzet, bid 
man. cS endlid) in den neueftert Zeiten 


auf eine grofe Menge vow: vhngefehr 


70 verſchiedenen Thalern gebradjt hat. 


-H. 284 ff. Iſt eine vom: den alternts 


renden Srddren, im welche die Muͤnz⸗ 
“i probationé. Sage der s correfpoudirene 
den Keeiſe gehalten werden. IIL 150, 


a 


‘Hat die Muͤnzgerechtigkeit von der ale 


tet Reichsvogthei an ſich gebracht » 


' Jange vorher abet bas Recht goldene 


Muͤnzen zu · ſchlagen ausgeuͤbet / vom 


a 


RKaifer Siegmund ard’ viele Muͤnz⸗ 
Conceffionen erhalten, M1. 197.° 
Viirnberg , (volitiſch betrachtéty Hat eine 

weiſe und auf Gelehrfamfcit berubende 
Staats « und Regiments » Verfafung, 
welche umſtaͤndlich mit-ven’ Schriften, 
bie davon handeln, befchrieben wird. 
IIL. 2 ff. Bezeigt ausnehmende Klug⸗ 
heit it den Neformations + Angelegen⸗ 
heiten, fo wie in bem Schmalkaldiſchen 
Krieg. IV. 237 ff. Berhdlt fic) auch 
im zolaͤhrigen Krieg und bei bem Pra- 
ger Frieden mit groͤßter Klugheit und 
“hat in bdiefem Beitraum die beften 
Staatsmanner ju Megenten. 1V. 398 ff⸗ 
Yiirnbera ;° Ctopogtaphtfd bSetrachtet > 
toird ad). ihren Bierthelu', Thuͤrmen, 
vornehmſten und sffentliden Gebduden, 
Briden, Waffern und Milhlen beſchrie⸗ 
ben. H. 934 ff. Hat Wer rso oͤffent⸗ 
liche Schoͤpfbrunnen, méhr ‘als 500 
Gaffen, wenige Haufer ohne Wafer, 
Hberhaupt Ueberfluß an gefunden Waſ⸗ 
* fer und vielen kuͤnſtlichen Waſſer⸗ und 
Voͤhrenwerken· “TH. 312. 
— Hand geht durch alle Zand. 


— bie tapfern , Aten ſich 
fleißig in qllerhand Arten der Waffen 
und Gewehre. IL, 24. 

Nuͤrnberger, eine Famille diefes Ras 
mend zu Minders, von ver “ihrer 
mehrere fid ald Muͤnzmeiſter bekannt 
gemacht haben, beſaß einen Garten 
bet Woͤhrd, worn fie allerhand Sqhmei⸗⸗ 

Siech- ind Stichoͤfen richten laſſen, 


J2 


der Namen und Sachen. 67 


damit ſie deſto ſicherer aus dem Gro⸗ 

ben in das Feine ſchmelzen und das 
Silber und Gold zum Auspraͤgen, auch 
das Kupfer aus ihren eigenen Bergwer⸗ 
Fen prdpariren fonnte. IIL, 251 f. 341. 


Naͤrnberger, Georg, der ditere und 


iuͤngere, Muͤnzmeiſter. L 165. 


Nuͤrnberger, Georg Friedrich, Milne 


meifter. I. 165. U. 9. Vorr. 10. 126 
13. Il, ais. “a 168, 242. IV, mule 
418. 


Yitenberger , Sdein Friedrich, many 


meifter» Adiunet. J. 165. 


Nuͤrnberger, Paul Gottlieb, Manmei⸗ 


flex; ſeine Zeichen anf Muͤnzen. J. us f. 
165, IV. 97 f. 


Yidgel bon Suͤnderbuͤhl, eine altadeuche 


rathsfaͤhige, nun ausgeſtorbene Fami⸗ 
lie, deren Urſprung unbefannt iſt; dod 
kommen fie nicht von den Stromern 
bet)’ mit denen fie einerlei Wappen 


fuͤhtten, woruͤber ein Streit entſteht, 


der verglichen wird. J. 50. 55: f. IV. 
‘270. 372 ff. 


Vitel, Cark, der deutſche Ulyſſes ge⸗ 


“nannt 5 ein Staatsmann und lateini⸗ 


Ofer Dichter. IV. 976. 
Nuͤtzel, Caſpar, zweiter Loſunger, ein 


um die evangeliſche Lehre und die Wiſ⸗ 
ſenſchaften verdienter Mann. IV. 375f. 


Nuͤtzel, Gabriel, cin Brief von ihm an 
Pines Welhammer wird abgedrudt. IL 


‘374 f. Omeifii erat. parent. in memot. 
‘Gabr. Niitzelii. IV. 376. —— 


Vcwel Hanns, vorderſter koſunger 


imd etchoſchultheis ein HugerNee 
gent, 
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gent, auf den cine Medaille abgebildet ein -cinfeitiges Schauſtuͤc abgebtiber 


und mit feinen Lebensumftdinden ber _ 


ſchrieben wird. IV. 371 ff- 
Yiligel, Johann Joachim, ber lepte fei 


neé Gtammes, der 1747. mit Schild 


und Helm begraben worden. IV. 377 f- 

Nuͤtzel, Werner, der Stammoater des 
ganzen Gefchledts, der ſchon 1976. 
ald rittermaͤßiger Seuge vorkommt, und 
gu Math geht. IV. 374 f. 


Nuͤtzeliſche Medaillen , werden befchries - 


. ben. IV. 378. a 
Nuͤtzeliſches Wappen... bag alte, dad 
nachmals angenommene Stromeriſche 


und das endlich vermehrte und vere - 


befferte wird befchrieben. IV. 371 ff. 
Nami votivi Norimbergenfes, bie gu Eh⸗ 


= 
ren der Stadt am MN. Fabre von den ' 


und nebft feiner Familie, Lebensnmſtaͤn⸗ 

Den und Wappen beſchrieben, aud) zu⸗ 

gleid) von ben Nuͤrnbergiſchen Schult. 

beifen gebanbelt, II. 145 f. 

Oberft-Gauptleuce der Stadt, Siehe 
Triumviri. 

Ods, auf der Fleiſchbruͤcke gu Muruberg, 
ber nie gin Kalb geweſen. I 2476 
Odes, Hanns, ein Haubenſchmidt, deffen 

gleidhen an Lange und Dicke 1579. zu 
Nuͤrnberg nicht war. J. 61. 
MDedslein, Johann Leonhard, cin ges 
ſchickter Nirnbergifcher Medailleur; 
Nachricht von ihm, Il. 143, Muͤnzen 
von ihm. J. 121. 145. 206. 234. 417 
IL.i f. 59. 223+ 249. 273. gia 


384. Hl, 43. 273. IV. 158. 


beiden Muͤnzſchneidern Malern gelie⸗ Delhafer, von. Schoͤllenbach, cin altader - 


fert toerden, machen eine eigene Samm: 
ling aus. I, 139 f. Drei fleine wer⸗ 
den abgebilbet, IL 177+ und bie ganze 


Guite befchrieben. Ul. 179. Cin febr 
ſchoͤner, in feiner Art eingiger, goldes ; 


ner- wird: abgebildet F befdrieben und 

. beurtheilet. . 

andere, alg Maleriſche, die abgebildet 

und beſchrieben werden. IIL, 9 f. 32 f. 
saa aud) — focus 
a yet 3 


haar. : 


Overs Birg, wird von Sebald Gor ; 


land erbauet. IV. 325. 
von Oberniss, Johann, Nuͤrnbergiſcher 
; — und Ritter s apf ign — 


~ ’ * 


Il. 329 ff. Es giebt auch 


lidhes,, nun rathsfaͤhiges Geſchlecht, 
das feinen Urfprung in ber Schweitz 
bat, von dannen fic nad) Roͤrdlin⸗ 
gen in Schwaben und endlich nach 
Nuͤrnberg begab, wovon wieder zwei 
Linien nad Leipzig und Schleſien ge⸗ 
fommen, aber auch ſchon im vorigen 
See. ausgegangen find. Ill. 178 ff. 
Oelhafen, Marimilian U. war in- ate 
ſehnlichen Hofdienſten und verbeſſerte 
die Vorſchickung zu Schoͤllenbach; eine 
Medaille auf ihn und ſeine Gemahlin, 
die einzige Oehlhafenſche, wird. abge⸗ 
bildet und mit ſeinem Leben beſchrie⸗ 


ben. UL 177. 


war ein porglglidee 
0 bedienet, 
und 


Oelhafen, Sixt J. w 
Staatgmann / bei beth, 


t.. 


der Namen und Sachen. 


und ber erſte, ber 1519. nad) Nuͤrn⸗ 
Berg gicng , wor et fid) vorher ſchon 
mit Anna Pfingingitr vermaͤhlte und 
das Sacrament der Ehe iw des Char- 
fuͤrſt Bertholds von Maing Haͤnde ges 
lobte, der thm aud) etn koſtbares Hoch⸗ 
jeitmahl ausgeridtet, und die Braut 
> auf das Nathhaus yum Tanje gefihret 
hat ; macht dad erfaufte anſehnliche 
> Gut Sdstenbach sur Vorſchickung, ere 


Halt fuͤr fid) und feine Familie anſehn⸗ 


' fiche Raiferliche Privilegien, unter ans 
bern bie Comitivam Sanéi Latcraneniis 
palatij, und die Freiheit mit rothem 
Wachs gu ſiegeln. I. 179 ff. 
Welbafenicoes Wappen, wird beſchrie⸗ 
~ ben. M. 183 f. 
Oertel, ein altadeliches, gerichtsfaͤhiges 
ausgeſtorbenes Geſchlecht. IV. 390. 
Oeſterreicher, cine Augſpurgiſche, Ane 
fangs reiche und beruͤhmte, dann her⸗ 
abgekommene Familie; eine andere 
Mauͤrnbergiſche fam von Fiſchern einem 
Dorfe aus Boͤhmen her, tried einen 
anſehnlichen Handek, und gteng durch 


Verheirathungen in die beſten adelichen 


Haufer eit; beide, die Augſpurger und 
Nuͤrnberger, werden mit ihren Wap⸗ 
- pen befchrieben. IV. 380 ff. 
Defterretcher , Johann, cin Augſpur⸗ 
ger, auf welchen eine Mebaille von 
1560. abgebilder, und nebſt finer Fas 
milie beſchrieben, eine andere einfeitir 
ge aber angefuͤhret wird. IV. 379 f. 
pon Derringer, 
rais ˖ bag Dorf Kalbenfieinberg wud 


Graf Ludwig , kauft 
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perfaufted wieder an Fray Agnes, Ul⸗ 
mann Stromerin, die es an ihre Tod). 

' fer Frau Margar. Wernigerin vererbt. 
Ill. 368. 

Omeis, Martin Heinrich 1 Hofmedbailleur 
ju Dresden, ein gebohrner Nuͤrnber⸗ 
ger und vortreflicher Kuͤnſtler; Nache 
richt vow ibm. U. 143. 

Opmeier, Peter, ein Hollander, hatte 
ein vorzuͤgliches Gedaͤchtniß; fein Sud 
pon ben Ehronographen wird fir rar 
gehalten, III. 120. 

Ornat, Kaiferliches, befteht aus ber 
Meichstrone, bem Zepter, dem MNeidss 
apfel, dem Schwerd Carl bes Grofen, 

- bem Schwerd des H. Mauricius, der 
Dalmatica , ber Alba, der Stola, dent 

Pluviale; den Handſchuhen, den Struͤm⸗ 

pfen, den Sandalien, den Schuhen, 
und geen Guͤrteln. J. 133 f. Alle 
bdieſeStuͤcke werden umſtaͤndlich beſchrie⸗ 
ben. J. 134 bis 150. Wird zu der 

Kroͤnung eines Roͤmiſchen Koͤnigs abge⸗ 

fuͤhrt und nad) der Zuruͤckkunft einige 
Tage auf dem Rathhauſe zu Nuͤrnberg 
gezeiget. J. iog ff. Kaiſer Franz lage 
ſich bei der Kroͤnung ſeines Sohnes 
Joſeph einen eignen Ornat uach dem 
genau abgezeichneten Nuͤrnbergiſchen 
machen. J. 152. 

Ort, Oertner; ein Halbort Hat 1504. 

_ nicht mehr als den neunten Theil ei⸗ 
nes Guldett ausgemacht. J. 175. Wure 
den in dem goidbrigen Krieg auf dent 
Fuß des Thalers gu g fl, 15 fe. gee 
praͤgt. IL, 386, 


33 al i ia. ; Orts 
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Ortlieb, eine rathsfahige 1480. ausge⸗ 
sangene Gamilie. IV. 271, 

Oſiander, Andreas, predigt wider deu 
Eugliſchen Gruß in der Lorenzer Kire 
che, daher er mit einem Ueberzug be⸗ 
dedt wird. IL 304. Halt ſchon 1522. 
eine der erffen evangelifden Predigten 
zu Nurnberg. IV. 199. 

Oſiandriſche Streitigtciten, werden bei 
gelegt. J. 27. 


P. 


Paldermann, Eraſmus, Doctor und des 
Raths gu Nuͤrnberg Udvolat (nicht Con⸗ 
ſulent) hat den beruͤhmten Lazarus 
Spengler Iniurien halber rechtlich 
vorgenommen. III. 157. 419. 

. Patrizier, haben vermuthlich ihren Urs 
ſprung von ben militibus, bdie nad dem 
Lehurechte auf dem Lande und in den 
Stddten lebten, fo wie bie Minifterias 
len nad dem Hofredte, oder in den 
Hofdienften. ſich aufhielten; hieſen and 
cives honefti iurati. 1. 6. Kuͤhrten 

ſchon in ben aͤlteſten Zeiten Schild und 
Helm. 1. 54. 

Paumadrtner, eine altadelide, theils 
freiberrlide und in Mirnberg raths⸗ 
fabige Familie, fam son Oſtfranken 
um dad Jahr 1300. hieher; eine Linie 

von ihr gog fic) nach Schwaben und 
erloſch um das Jahr 1615. die Nuͤrn⸗ 
bergiſche aber ſtarb 1726. aus. JL. 
922 ff. 


1, Hauptregifter 


Paumgaͤrtner, Chriftian, cin Ordens⸗ 
mann, predigfe 1517. in Meiffen den 
Ablaß gegen die Nuffen, zog viel Geld 


bamit , wurde aber chen deswegen von 
dem dortigen Biſchoff in den Daun gee 
than. IL 324. 

Paumgdrmer, Conrad Il, wurde am 
erfren von feiner Familie 1396. in den 
Math gewaͤhlt. IL. 922. 

Paumgaͤrtner, Conrad V. geugte 2" 
Kinder und erlebte 76 Enfet, 38 Ure 
enfel, in allen 135 Nachkommen. HH. 
323- : 

Paumgaͤrtner, Hieronymus, der Bater, 
ift um bie Errichtung bes Gymnaſiums 
und Auditoriums 1526. und der Sohn 
gleiches Namens um bas Altdorfiſche 

_ gue hohen Schule gewordene Gymnae 
fium und die Erbauung bes Collegis 
ums alla febr verdient. U. 165 f. 190+ 

. Her Bater fam in den Rath su Nuͤrn⸗ 
berg, ebe er nod) vermaͤhlet war, wolls 

_ te bie Catharina von Boren, Luthers 
nadmalige Gattin, heirathen, arbeites 
te ecifvigft an der Reformation, wurde 
der eifte Kirchenpfleger und erridptete 
bie Stadt» Bibtiothet, murde von ei— 
hem Placer Ulbrecht von Nofenberg gee 
fanglich weggefuͤhret; auf ibn wird cin 
kleines artiges Schauſtuͤckgen abgebile 
det und mit ſeinen uͤbrigen Lebensum⸗ 
ſtaͤnden beſchrieben. *) Il. gor ff. 

Paumgaͤrtner von Holenfiein, Lohner⸗ 
fladt und Griinfperg, Johann Paul ere 

bauet 


*) S. aud: Lebensgetehichte bes erflen Pirdyenpflegers ju Nuͤrnbetg Hru. Hieron. Paumse 
ATEN ET, in DEM DED. Waldaune qeuen Devtrdgen ae Geſchichte der Seadt — 


ber Damen 


bauet die fine Sophienquelle ju 
Grinfperg, bie er gu Ehren feiner Ger 
mahlin alfo nennet, und ſtirbt ald der 
letzte ſeines Gefthlechtd 1726. IT. 324. 

Paumgaͤrtneriſche Medaillen werden bee 
ſchrieben. U. 328. 422. 

Paumgaͤrtneriſches Wappen wir evbld. 
tet. IL 327.3 | 

Pellerifdes Muͤnzbebenken, wird erldue 
tert. IL. go ff. 

Penz, Georg, ein berdhmter Mahler, 
mahlt ben Wenzel Jamnitzer, welded 
vortrefliche Portraͤt noch auf bem Maths 

hauſe gu Nurnberg aufbewahret wird. 
L 296. 


Peringersdorf ; liegt eine Meile von 


Nuͤrnberg gegen Lauf gu, hat im den 
aͤltern Zeiten den Herren won Braw 
neck gebdret, die es 1322. an die 
Bulggrafen von Nirmbetg und diefe 
wieder an die Familie der Peringerss 
bérfer verkaufien, von welchen es an 
bie. Schuͤrſtaben umd von dieſen 1514. 
an bie Tucher fam, welde eine ſchoͤne 
Kirche und eit Schloß daſelbſt bauten, 
worauf zwei Fleine filberne Geddchtnigs 
Münzen abgebildet und beſchrieben 
werden. FV. 73. 


berg. Bd. J. S. 233-299, und S. 4297 — 333. und Hen. Diaf. 


beusbeſchreibungen und Nachrichten von 
aus allen Staͤnden. Nuͤrnberg 1796. 8. 


*) Mit Chriftoph Jakob oon Pe 
loſch dieſe Familie, Er Wurde den 


und Sachen. 71 
Pesingersdorfer, eit adeliches Geſchlecht, 
welches den Ort beſeſſen und fic) bare ⸗· 
bon gehannt , aud die Kirche su Rite 
Fersborf neu erbauet bat. Iv. 75. Dev 
letzte Hat feine Giiter verfauft und iff 
nad) Leipzig gesogen. IV. 384. 
Pesler, eine alte abeliche Familie, dee 
ren Uefprung unbefannt iff, wurde 
1729. rathsfabig, es gieng aber fete 
ner von ifr gu Nath, *) wollte von 
einer anbdern Linie, die fic) Besler 
fdrieb, unterſchieden feyn, bat aber 
vermuthlidy einerlet Grammoater mit 
ihr. III. 201 ff. IV. 274. F 
Pesler, Burkhard, der 1459. ote Ere 
ben gefiorbeu, machte anſehnliche Stif⸗ 
ungen und eine Vorſchicknug. HE 203. 
Pesler, Georg, lester Probſt bei Ste 
Sebald in Nuͤrnberg, ſtellte 1524, die 
paͤbſtlichen Mißbraͤuche ab, und war 
1595. bei dem beruͤhmten Religions— 
gefprdd) zu Nuͤrnberg auscultator et 
arbiter, IIT, 204 
Pesler, Wolfgang, Kaiſerlicher Pfen⸗ 
ningmeiſter, auf welchen eine ſchoͤne 
Medaille abgebildet, und mit ſeinen Bee 
bensumſtaͤnden beſchrieben wird. IL, 
s01 ff. 419. 
Pesle⸗ 
Soh. Ferd. Roth Le⸗ 
merkwuͤrdigen Nuͤrnbergern und Nuͤrnbergerinnen 
— Anm. d. Herausg. 


Fler, welder den 26. Mer 1796. ſtarb, eve 
3. Upr. d. J. nad Sr. Johannis mit ciner 


Shaderds degeaden, und Schiid wap-Del jerbrochen. Sy disfe nd ging tweisere ee 


F 
& 
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Peslerifhes Wappen , ſowohl das alte 
einfade und vermebrte, als auch dad? 
fo die Besler mit dem Engel fihrten, 
wird befdrieben. TIL. 206 ff. 

PetereFirde, oder Kapelle gu Niirnberg, 
an deren Statt die herrlide Pfarrkirche 
gu St. Sebald erbauet worden. TLL 
259. 

Petreiue , M. Johann, dee gelehrter 
Buchdrucker, auf welden eine artige 

f Medaille vorhanden ift, die abgebildet 
und mit feinen Lebensumſtaͤnde beſchrie⸗ 
ben wird. Ill. 25 ff. 

Peunt. Siehe Beunt. 

Peucmiller, Georg, Muͤnzmeiſter zur 
ſchlechten filbernen Handmiinges I. 166, 

Peyer im Hof und Peyer von Flac, 
find’ zweierlei Linien eines Schweitze, 


sifhen Geſchlechts, deren erfte von der 


Familie der Herren Sm Hof gu Narn. 
berg gang verſchieden iff. ‘Ill, 399. 
Peyeriſches, Conſulent + Miinzfabinet, 

toird gum Gebraud) numismatiſcher 

Vorlefungen auf der Univerſitaͤt Ut 

dorf beflimmt. U. 264. © - 
Pegenftein. Siehe Betzenſtein. 
Pezolt, Johann, ein Kuͤnſtler und Golds 

ſchmidt, ſcheint ein Anverwandter des 

Theologen Dr. Chriſtoph Pezels gewe⸗ 

fen gu ſeyn. J. 388 f. 

Pfander , eine Cyroler Muͤnze, deren 

1 Stic 12 fr. gegolten. - IL 95. 


L. Haupteegifter 


Pfaͤlziſche Pringen tind Gebruͤder, Adolph 
Johann, und Guftao Samuel, haben 
gu Uledorf fludiret, und find auf dereu 
Uufenthalt allda zwei Schaumuͤnzen ges 
praͤget worden, deren kleinere und 
ſehr ſeltne abgebildet und mit allen Um⸗ 
ſtaͤnden beſchrieben wird. ILI. gu ff. 

Pfalzgrafen und Herzoge in Baiern, has 
ben vor Alters zu Lauf, Amberg und 
Neumark und an andern Orten Muͤnz⸗ 
ſtaͤtten gehabt und Geld geſchlagen, 
aud eine Muͤnze gu Freyſtaͤdtlein ers 
richten wollen. IV. 45 ff. 

Pfarmenftiel, Philipp Cafpar, ein bee 

ruͤhmter ICtus und des Nitterorts Gee 
birg in Franken Confulent,. der zu 

Nuͤrnberg oomicilirte und ſtarb; eine 
ſchoͤne Veſtneriſche Wedaille quf ihn 
wird abgebildet und mit feinem Leben 

beſchrieben. IV, 227 ff. 

Pfenfert , ſo viel als. Pfenning werth. 

IL. 335+ 

Pfenning, Penningus ,- ein allgemeines 
Wort, bas allen Muͤnzen beigeleget 
werden fann; verfchiedene und unge⸗ 
wiſſe Derleitung dieſes Worts. J. 226 f. 

Pfenninge, oder Denarii, alte, hatten 
einen mehrern Werth und ſind die Gro⸗ 
ſchen an der Pfenninge Statt gekom— 
men, welche dieſe letztern, verſtehe die 

* guten und alten, vertrieben haben. J. 
274. Um Ende find Pfenninge ‘dicies 

‘ ~  * * nige 


richt vor Hem nun ausgeforbenen rathsfahigen Ge(chlechte der Herren von Peßler in Hr. 
Pred. G. E. Wald au's vermifdten Beitraͤgen zur Geſchichte der Stadt Nuͤrnberg. 


Bo. 1 Heft H, ©. 16i—182, 


Murs. ves Herausg, 


— 


»~ 


‘der Mamen und Saden. 273 


nige Scheidemuͤnze geworden, deren 6 
einen Schilling betragen, und davon 
die kleinſte Sorte an. der Bahl age, 
nod heut gn Tage auf einen filbernen 
gemeinen Meidsgulden gehen. I, 275 


Acht Pfenninge follen auf s Schilling,’ 


oder 7 Pfenninge auf einen alten. grof> 
fen® Marggrdfifchen Schilling geben. 
I. a422 f, 

Pfenninge, Murnbergifthe, deren fin 
4 verſchiedene Perioden, aus welchen 

4 Sticfe abgebildet und beſchrieben 
werden. I. a2a5 ff. 

Pfenningrechnung , fommt * allerband 
Veraͤnderung im deutſchen Muͤnzweſen 
ſtatt der Pfundrechnung auf, hat aber 
doch noch viele BVeſchwerlichkeiten. L 
378. 

Pfinsing , eine der allerditeften, adelichen 


und rathéfdbigen Familien zu Nuͤrn⸗ 


. Berg, ftammt vermuthlich aus Pfuͤn; 
oder Pfuͤnzen im Eichſtaͤttiſchen her, ers 
hielt 1555. einen Herrlichen Kaiſerlichen 


- Sreiheitsbrief, hatte bas Muͤnzrecht, 


beffen fie fic) aber nicht bedient su has 
Ben ſcheint. I. 2—6. IV. 26. Hat 
das Nuͤrnbergiſche Buchthaus mepl bes 
badjt. H. 360, 


- Pfinzing, Berthold 1. und A. von ihnen 


ſtammen alle Pfinginge ab, und Bers 
thold Ii, war einer ber anſehnlichſten 
Maͤnner L 6. 

Pfinzing, Berthold V, warum er das 
Muffeliſche Wappen verkehrt fuͤhrte? 
Ill. 20, 


Pfinzing, Conrad, nennt fic) Pfunze- 


nariim, -militem germannm in civitate 

_. Nurmberg, I, 6: 

Pfinzing, Hanns, fuͤhrt das Geuſchmid⸗ 
tiſche Wappen, bem er noch den, Muf⸗ 
feliſchen Fiſch einverleibet. TH. 20. — 

Pinging von Henfenfeld, Johann Giege 
mund, ber legte feines Geſchlechts; eine 
Sterh» und Geddchtnif- Medaille auf 
ihn wird abgedildet und nebſt feinem 
Leben befchrieben, II. x. ff. 

Pfinzing oon Henfenfeld, Paul; eine 
feltne Schaumuͤnze auf ihn wird abges 
Hildet und nebft feinem Leben beſchrie⸗ 
ben. I. 1 ff. 

Pfinzing, Sebald, bringt ber Stadt die 
Verwahrung ver Reichskleinodien bei 
Kaif. Siegmund aug, J. 2. 

Pfinzingiſche Medaillen, 36 Stic. 4, 
6 ff. und nod ifver drei. II. 1:8. 

Pfinzingiſches Wappen, wise erlautert. 
Il. 7 ff. dil. 20. 

Pflegen, MNarnbergifche , 4* Gee 
— und Beſchreibung. U. 127 — 


—— Siehe Stadt und Pflege 
Muͤnzen. 

Pfund alter Heller, bati⸗e zu verſchiede⸗ 
men Zeiten und mad den verſchiedenen 
Mingforteny fo tie deren innern Ges 
halt, einen verfhicdenen Werth, galt 
juerft g fl. banw o fl. und 6 Bagen, 
Dann 1 fl. 23 fe. Dann + fl. a0 fr. fere 
ner r fl, r2fr. qulege 1 fl. Ungariſch 
und Rheiniſch und ſollte 1/3 Silber 
und of3 Zuſatz haben, mifhin auf cine 
Nuͤrnbergiſche Mark 49 Schilling und 


K 4 Hel⸗ 


7% 


4 Heller gehen; bied Hat fic alles nod) 
mehr verdnbdert, dodpift- fat durch aang 
Deutſchland die Aeftiniation eine’ 
Pfundés Heller’ anf 2 fl. geblieben , 
aud eben fo viel an Scheideminge auf 
x Pfund als auf 1 fl. inégemein St 
rechnet worden. I. 172 ff. 

Pfund Yiovk ; odce neuer Helle’ - hat 
nur die Helfte: der alten Helfer j. alfo 
go fr. und gu Nirnberg ohngefaͤhr nur 
ao fr. austragen, den Goldgilden gu 
28 Bagen gerednet; gu Schwaͤbiſch⸗ 
Hall aber iſt das -Pfund Novi hoͤher 
geftanden und um 4o ietzige Kreuger gee 
rediict worden. I, 175. 

Pbilipp, Landgraf zu Heſſen, iff der ate 


bon dew erſten evangelifdhen Beken- 


nern und uͤberlebte alle Fuͤrſten, welche 
die Augſpurgiſche Confeſſion unterſchrie⸗ 
ben haben. I. a406. 

Photinismus, ober Socinigmuyd: Slehe 
Altdorfer Photinismus. 

Piccolomint , Octavius, Herzog von 


Amalfi, Kaiſerlicher Principal ⸗Com⸗ 
miſſarius zu dem ExecutionsMezeß 
des Weſtphaͤliſchen Friedens zu Nien . 


berg, laͤßt die Klippe mit bem Steen. + 


reuter prdgen, und thcilt fi ie ben Suns 


gen daſelbſt aus. Ti 35g. 00 
Pilati Haus gu Nirenberg, ses ein chee 
mals Rieteriſches Haws, beim Thiers 
gAttner Thor, zum geharniſchten Mann 
genannt, mufte des. Pilati. Richt⸗ und 
.. Wohnhaus vorftellen, von weldem ar 
auf dem Weg. gum Chor hinaus bis auf 
ben Kirchhdof ju St. Johannis die Stae 


. 


I. Hauptregifter 


tionen des Gorges Chrifti yum Leider 
bon dem kuͤnſtlichen Adam Kraft Anno 
3490. gemadt wurden, die nod ſte⸗ 
fteben. IV. 190, 

Pilgram von Cib , eine rathéfahige Fa- 
milte ; die aus ber Stadt gezogen ift. 
IV. 270. ' 

Pirkheimer, iſt cine alte rathéfibige Fav 
milie geweſen, bat aber nicht linger, 
alg 150 Jahre’ gu Nuͤrnberg geblibet 
und ift bereits 1530. ausgeſtorben. I. 
338 f. 

Pirkheimer, Conrad, der rine tig 
fle unier —— ſeiner Zeit. 
338. 

Pirfheimer, Johann y toar der erfte, ber 
1359 ind Buͤrgerrecht ju Nuͤrnberg, 

~ Und 1386. in ber Nath fam, ein Mann 
vow grofer Geſchicklichteit und hohen 
Verſtand. J. 338. 

PirFheimer , Johann, der iungere, ein 
wahrer Staatémann. 1. 338 f. 

Pirkheimer, Philipp, Spitalmeifter vow 
1470—1473. hat bie befannten Sinden 
aif der Veſte unter dem Sehiog geſteckt. 
I. 339. 

Pirfheimer, Wilibald , ber beruͤhmte 
Nilenbergifehe Mathsherr, der alles und 
mehr, als cin deutſcher Tenophon, fo 
wie ber letzte feiner Familie war; ein 
ſehr ſchoͤnes getriebenes Schauſtuͤck auf 
ihn wird abgebildet und mit feinen eo 
bensumſtaͤnden beſchrieben. J. 337 ff. 

Pirkheimeriſches Haus, an dem Herren⸗ 
marft gegen dem ſchoͤnen Brunnen uͤber, 
in welchem Albrecht Duͤrer gewohnet, 

‘i 2 ee and 


. 


und dadurch mit dem unſterblichen Wis 
libald Pirkheimer “gute Bekanntſchaft 

igemacht hat. 1.- 327. am! Egidier Hof, 
nachmals Imhoͤfiſch, nunmehr Halle⸗ 

riſch, in welchem Herr Chriſtoph Jo⸗ 
Nachim Haller von Hallerſtein elnen grof · 
ſen Schatz von Deutmahlen per Pirt— 

beimeriſchen Gelehrſaritkeit und bon ale 
_ ten liter ariſchen Dronuiehiten gefuu⸗ 
ben hat. 1: 342. sj 

PirFoeimerifaoes Wappen wird beſchrie⸗ 
ben: ‘I. 340. 

Piftortus , Friedrich, der letzte Abt au 
St. Eoidien in Nuͤrnberg, wird eban · 
dgeliſch ‘und uͤbergiebt 1525. fein Kloſter 

7 an die verordneten Almofenpfleger, hei⸗ 
“gather, if fein ſehr gelehrter mp 
und ein vertrauter Freund von 


der Namen und Sachen. 
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Ploben⸗Hof oder plauen· Hof ein groß 
ſes Gebaͤude an dem Markt gu Nuͤrn⸗ 
Berg, worin der reiche Contad Grog 

gewohnet und daher aud) der Grofend 

, Hof gebeifen Gat, nachgehends aber an 
bie Familie der Ploben oder Plauen 
gekommoen iff. II. 347. 

Pluviate , Pallium, dex Regenmantel, 
Chormantel, das lange Oberflewd von 

rothem feitenen Beudy, weldes dem 

RKaiſer bet der Kroͤnung von den Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Ubgefandten vor dem Bitar 
Aber das Haupt geſtuͤrzet und dann ein 

goldner Steft in die Schlieſſungen ber 
Schulter geſteckt wird; deffen-und der 
unten um den Mantel herumgehenden 
arabiſchen Schrift umſtaͤndliche Beſchrei⸗ 

bung. J. 100. 146 ffi | 


thern und den beriipmteften. Reuten 4 Poͤmer, cin uraltaͤdeliches und rathsfa. 


ner Zeit; auf ihn wird eine ſeltne 
Schaumuͤnze abgebildet und mit ſeinen 
Lebensumſtaͤnden beſchrieben. IV. 229 ff. 

Plader. Siehe Defehver.. ; 


— eine Geldſorte; der gemeine 


Mann nennte den Schilling fos; Her⸗ 
leitung des Worts. J. 334f. W. 13. 
Plauen. Siehe Ploben. 
———— Wilhelm, ein Mahler, 

macht mit Mich. Wohlgemuth die in 

“Holy gefdynittenen Figuren gu der Sche⸗ 

deſliſchenk Chromif. ; IV. 143. 
pioben oder Plauen, eine alte edle Far 
. milies die vorbin Wohlfarth gebeifen, 
und den Ploben+ ober Plauen» Hof gu 


Nuͤrnberg ertauet hats. der degte des 


Gefchlechts ſtarb 1626. 1V. 384. 
wan’; 


higes Geſchlecht welches -aus Ponte 
ontern hergetomnien ſeyn fell und ſich gee 

gen das Ende des raten Sec nach Frans 
fen heraus gewendet hat. U. 26. Mehre⸗ 

te Nachtichten von ihm. IL. Vorber. 

Põmer bow eckenhof, Georg, ift der 
erſte von der Fanlllie, der it dew Rath 
gewaͤhlet worben· I. 27. 

Poͤmer von Diepoltsdorf, Georg »- wird 
vom Kaiſer Siegmund 1433. zu Rom 
auf der Tiberbruͤcke zum Ritter 
get. “I a8. 

Poͤmer, Georg Friedrich, haͤlt die c— 

und Ceremonien⸗ Rede Geil der Zerbre⸗ 
hung Schild smd Helms bes letzten 

Roggenbachs, welche abgedruct wird. 

Il, 269 "ff F 


Re Ddmer, 
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Poͤmer, 
-Gfammoater aller Nirnbergiſchen Poͤ⸗ 
mer. li. a6. 

| Pdmer, Joachim, bes Raths; eine ſchoͤ⸗ 
ne Medaille auf ſihn wird abgebildet, 

_ und mit ſeinen Lebensumſtaͤnden bes 
ſchrieben, IL. 25 ff. verfertiget —* 
Beſchreibung ſeines Geſchlechts, 
eingedruckt wird. 28 ff. 

Pdmer, Wolf, Ritter; eine Medaille 
auf ihn wird abgebildet und mit ſeinen 
Lebensumſtaͤnden beſchrieben. BL Dai. 

- und Border, 

Poͤmeriſche Medaillen werden anngefilbe 

- tet, I, 3a 

Poͤmeriſches Wappen. wird erklaͤret. I. 


30 f. 

Pinger , ein Bifieer , der zu Nuͤrn⸗ 
berg bas Umgeld aufbrachte, ſtarbu 397. 
‘TH. 317. 

Poh lniſche Kreuger »; —————— die 
Welt. I. tow 

Pohlniſche Nitterfchaft, ſchickt eine atts 


fehuliche Legation an ben Rath zu Nuͤrn⸗· 


. Berg, wm, file die in Verhaft gebrach⸗ 
. ten Photinianer gu bitten. LV. 354. 
Poſt, Neichspoft, wird 1615. gu Nuͤrn⸗ 
berg von einem Herrn von Tarig ange, 
PrAmien: —* Siehe Altdorfer. 
Praͤtorius, Johann, Profeſſor gu Alt⸗ 
dorf, ein Oralel ſeiner Beit, der groͤß⸗ 
te Aſtronom, von dem ſelbſt Kepler pro⸗ 
fitiret, cin Feind ber Aſtrologie, des 
Thuanus und Andreas Dudiths Freund, 
Erfinder des Praͤtorianiſchen Sifhleing 


he 


L Hauptregifter 
Heinrich, ter erſte, if— ber . 


und ber befondern Wa , toomit 
et lebendiges Waſſer nad Altdorf gee 
leitet, .fo wie des kuͤrzern Wegs nad 
Nuͤrnberg. IV. 67 f. 


Prdtoriue , Paul, ein Echulmann bei 
St. Sebald in Nuͤrnberg', Hat ciu rar 
gewordene s Epicedium auf Hieronym. 

Paumgaͤrtuer geſchrieben, aus welchem 
einige Diſticha angefuͤhret werden. U. 

326 f. 

— eine altadeliche Familie, bie sob 
Zuͤrich ang ber Schweitz abſtammt, da⸗ 

ſelbſt fie Brunen auch de Brumis bies, 
ſich in einer Linie nach Nuͤrnberg wen⸗ 

dete, Allda 1730. gerichté- (und une 

- 3788. Raths) faͤhig wurde. IIL. 974 f. 


Prann, Frits, der erfte, ber ſich 1363. mad 
Nuͤrnberg getvendet, und eme eigene 
Linie bafelbf geſtiftet bat. Ill. 973 ff. 


Pram, Paul ,: Stifter des Prauniſchen 
Seniorats, Fidei» Commiffes und der 
praͤchtigen Runfifammer, ſtarb js Gow 


logna, wo Uber fein Begraͤbniß ‘eine 


von ihm: gefiftete Kapelle mit vielen 
Koſten gebauct und ausgeſchmuͤcket iſt; 
eine ſchoͤne Medaille auf ihn wird abs 

gebildet und mit feinem * beſchrie⸗ 
ben. IIL, 273 ff. ’ 

Praun, ober .de Brunis, — iſt 
1585. zu Jeruſalem zum Mitted ge. 
ſchlagen worden, woruͤber dag Do⸗ 
cument vorhanden, und aus dem Ori⸗ 

ginal abgedruckt iſt. Ul, 375 f. 


— ee . Draws 


der Ramen und Sachen. 


Prauniſches Kabinet, das koſibarſte, 
welches ie in Nuͤrnherg geweſen iſt, 
wird in 12 Claſfen eingetheilet und he⸗ 
fet: 1 aus Mablereten,,.2) Hands. 
riſſen, 39> Kupferſtichen, 4) -alten 
Statuen, 5s) Edelſteinen, 6) Maine: 
en (7), Marmorn, 8) eingelegten; 

Sachen, 9) kunſtlichen in Hols wad 
Stein geſchnittenen Stuͤcken, 10) Gone 
derbaren elfenbeinen Dredéler - Ure 
beiten.,. 1x) Limofiner ober, Schmelz- 
arbeiten auf Rupfer, 12) Armaturen 
und allechaud Curioſen; auſſer welchen 

noch ein. Ralturalien · Kabinet ba ſt. 
“TIL. a78 fo. 

Praunifaye Medaitfen werden deſchtie⸗ 
ben. Itt 280. 

Prauniſches Wappen bag atte und neue⸗ 
wird beſchrieben. Mt. BBO 

Praun, “Matthias, bon Tiirnberg ge⸗ 
hoͤrt nicht zu der vortgen adechen da⸗ 

milie. M. 280. 

Praun/ Michael, ber. von den adelichen 
‘ynd ehrbaren Geſchlechten nn denKeichs⸗ 


ſtaͤbten geſchrieben gehert auch nicht 


u ver vorigen ‘adelichett Gariiilte. aL 
ago... 

Predigers fo werden in driers bie 
Paftores und Antiftites Ecclefiarum gee 
nannt, pie am andern Ottey Super⸗ 

ii intendenten, SInpeioren we berate hel⸗ 
AM U. 37s : aa 


i as 1 dt tr: 


3 
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Preisler, Johann Daniel, Director ser 
Nuͤrnbergiſchen Mahlee +, Wtademie , 
nimmt den nachmals fo beruͤhmten 
Marcus Tuͤſcher in die Lehre; und bile 
“bet ihn. IV. 20. 41. 

Peeister , Johann Juſtin, Director der 
Nuͤrnbergiſchen Mahler⸗Akademie, hale 
ſich lange in Itqlien und zu Rom bet 
* berůhmten Caron Stofd auf. uv. 


Dreisler, Johann Startin, ein — 
Acher Kuͤnſtler, geht alg Koͤniglich⸗ 
Daͤniſcher Graveur und Profeſſor der 
Akademie nach Koppenhagen. IV. 22, * 

Preisler, Juftus Jacob, und Valentin 
, Daniel, faufen die Kupferplatten. von 
den Abbildungen Kupeztkyſcher Gemaͤhl⸗ 

9 de, Tegterer feBt bie Vogeliſche Arbeit 
fort und liefert in 6 Theilen 73 Blaͤt⸗ 
tet, . I 23 f. F 

Preisler, Valentin Daniel, ein groger 
Kuͤnſtler in der ſchwarzen Kunz, —— 

mit ſeiner kuͤnſtlichen Schwaͤgerin, Su⸗ 
ſanna Maria Preislerin, an einem Ta⸗ 
ge und faſt in einer Stunde, II. 186. 
192. Er hat die Rupferplatten iu dere 

Denkwuͤrdigkeiten dee Univerfitde Wee 
dorf geſtochen, und dag Werk verleget. 
Il. -410. 

Preislerins, Sufanna Maria, die vortrefs 
liche Steinfchnetderin, auf welde eine 
Medaille abgebildet, und nebſt ihren 

Lebens⸗ 


2) S. —— dg. Cabinet de Morsiew Paul de Praun a Noremberg, Par Chriftophe Theo: 


phile de, Mus, Aveo Yi, Blanche, A Nurvinberg. * has . 


—XR 


ay bs Dermat 


1824 
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Lebensumſtaͤnden und Kunſtarbeiten Bee. 
ſchrieben wird. Me 185 ff. | 

Privilegium Appellationis, wegen — ber 
Mungftreitigteit der hohen Waͤhrung, 
wird der Stadt Nurnberg 1630. erthei⸗ 
* und deſſen Snbalt angefilret. : IHL. 


+ 


Profeoen zu Altdorf. Siehe Altdor⸗ 


— zwiſchen Gold und Silber 
war bei den Deuiſchen Anfangs vonia, 
nachmals fam fie auf 10. ‘I. 333. 

Proreftanten, halten 1529. einen Tag yu 
Nuͤrnberg, smd tragen dein ‘Math Gee 
walt tno Vollmacht auf, die Sache foto 
gen der Geſandtſchaft an ben SKaifer 
iné Reine gu bringen. IV. 1090. *- 

Prfiller, eine rathsfabige Gamilite r bie 
laͤngſt abgeſtorben iſt. I 272.4 

Pruͤnſterer, eine raͤthsfaͤhige Famille, 
bie ſchon im x6ten Seculum erloſchen 
iff. IV. 274. 

Pins, - Erasmus Molfgang, cin Nuͤrn⸗ 
* Bergifcher Muͤnz⸗ Cifen+ und Wappen⸗ 
ſchneider. I 143. 

Puͤrgles. Siehe Unter⸗Buͤrg. 

von der Puͤtt, Hanns, ein Kuͤnſtler 
im Poußiren und Eiſenſchneiden, zuerſt 
in Nuͤrnberg, two er des Koͤnigs Schwe⸗ 

den Guſtav Adolphs Bruftbity aus ‘Gy 
ſehr gluͤcklich verfertigte, bann gut Cafe 

a wo er geftorben iſt. 11. 143. HL 


—— Sieher Bucher. 
Pucken, eine rathsfaͤhige Fwllle⸗ bie. 
ſchom:427. ausgegangen iff. IV. 271. 


I. Hauptregifter 


Pulben ; oder Prilmaenee. Siehe Cas 
merarius oder ‘Cammérmetfter. 

Pulver, Siehe Schießpulver. 

Pußirte Medaillen, oder Schauſtuͤcke, wie 
ſie gemacht werden? J. 328. 

Putzer, Hanns, Maunzmeiſter. I. 165. 

Putzer, Johann, Bereta Seneral⸗ 
wardeln | ‘IL 47. bt 2 

Qe: 

Ramus, Peter, fommt nad Rilenbergy 
wird bon Dr. Hardesheint und ben uͤbri⸗ 
gen Gonfirleaten ini Nainen der Stave 
mit einem foftbaren’ “Gafimiagl | beechtet, 
beſuchet die Kuͤnſtler, Wolf Jamnitzer, 
Johann Kenter, und die Maidematiker, 
_ Sorifian, Leyden, und Stephan Prech⸗ 
“tel, ‘atid den Ure “Joadhiin ‘Cameras 

ing, unb bewwundert bie Milenberge 
ta Wnflalten,” J. 294 | A 

— der Medaillen. "1, ¥r9 ff. 

Be Il. 330, i f- Il, 243. Die 

—— uͤb teten alle anberé 

an Meftigteit. 142, Wolrab bat 
_ fie bit uns aufgebracht I he iu. 
“'ng3. 369 fe 419. 

Rangordnung, der. —— Reichskrei⸗ 
fe, ob fic e Statt habe, wn wie?“ m. 
347 ff. 

Rath iv Sifrnbera. Slehe Magiftrat. 

Rathhaus zu Rirnberg, das alte, iſt 

nicht der Gafthof gum rofhen Moff, fone 
* bern das Tuch⸗ und Brodpaus am 
Tuchgãßlein geweſen, wo tegt das Hars⸗ 
boͤrferiſche Haus iſt dor ff. 


Baths 


der Namen und Sachen. 


Rathheus zu Nuͤrnberg, tas mittlexet, begangen. J. gts f. Auf demſelben 
auf dem Salmarfte gegen der Sebal- :twwurden, viele Reichsverſanrmlungen, 
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1, dev Kirche kber, wurde von dem Bau . 
meiſter Philipp Groß 1340. vollendet, » 


. Mm der grofen Aufruhr 1349. beſchaͤdi ⸗ 
cc get und gepliindert,..1s2r. erneuert und 
nad cinem 1545. erlittenen Brandſcha⸗ 
ibe wisder reuoviret, gebeſſert ead 
ausge ſchmuͤcket. L. 403. ff. 

Rathhaus zu Nuͤrnberg, das neue — 


ietzige, wird auf eben dem Platz, wo 
bas mittlere ſtand, von 1616, aw-ers 
bauet, und durch dazu erfaufte, Haͤu- 


ſer erweitert; der Baumeiſtex war. 
Euſtachius Carl Holzſchuher; es iſt we⸗ 


gen bes ausgebrochen zotaͤhrigen Frie ⸗ 


>. ged nicht vollendet, doch ſteht das vor⸗ 
dere und Hauptgebaͤude in ſeiner Pracht 
da; deſſen, Res großen Saals, der Gee 


Amaͤcher, der Rathsſtube, der Gemaͤhlde 


und anderer Kunſtarbeiten, der Oefen, 
der Gefaͤngniſſe, der Feierlichkeiten, 
die daſelbſt geweſen, der Bewirthung 
Kaiſer Cars VI. und Marien There⸗ 
fiers allda, nebft des 17195. gefeierten 


Subelandenfens Beſchreibung. FI. gos— .. 


até. Die Grunbſtein⸗Medaille vow 


1616, ein Dreier auf die Grunblegung > 


und eine ſchoͤne Schaumuͤnze gum Gee 
daͤchtniß des Rathhaus⸗Baues von 
1619. werden abgebdildet und beſchrie⸗ 
ben. 
die ſaͤmmtlichta Rathhaus ⸗Muͤnzen und 
Medaillen rezenſiret. J. 410 ff. Deſſen 
hundertiaͤhriges Jubelangedenken wird 

2719. dom Profeſſor C. G. Schwarz 


I. 39a°%. 401 ff. 409 ff. ſo wie 


Gafmahle, Feierlichkeiten gehalten, und 

kalſerliche Perſonen bewirthet. I. 415. 

Rathhaus⸗Medaillen und Muͤnzen, 
ihrer 8 an ber Zahl, werden megenfie 
ret und zum Theil — Leno ff 
und Titelfupfer. « 

Rathhaus ſaal, der fede’ nee prdchti- 
Ge, wird beſchrieben. J. 413 f. 


Rathhausrhater, Die zween ſchoͤnen um 


die Wette ſtreitenden mit zugeſchloſſe⸗ 
und offenen Thuͤren von Dockler und 
Milles geſchnitten. II. 141 f. Der 
ſchoͤne und zierliche doppelte wird anges 
fuͤhret, IL 282, IH. 248. Die zween 
erſten werden umſtaͤndlich beſchrieben- 
Ml. ogo ff. Der eine mit den offenen 
Thuͤren abgebildet 241. Der andere 
mit den geſchloſſenen Thuͤren, Ul. Tie 

telkupf. 
Rathefabige Famillen, waren: Yo. 178% 
noch a3, oon denen aber. ingwifches 
ihrer 3, die Til, bie Muffel, die Pes-⸗ 
ler, theils gaͤnzlich, theils im Nuͤrn⸗ 
berg ausgeſtorben ſnd. Il. 125 find 
von dem beſten alten Adel, der ihnen 
vom Kaiſer Leopold in dem Cooptations⸗ 
Diplom 1597. vom Kaiſer Carl Vi aber 
in einem ausgedehnten Privilegio bee 
geuget und befldttiget wird; fie theilen 
fic) in 4 Claffen: die sfte begrcift’ die 
uralten Gefchledte, die 1197+ gu dens 
gtofen Turnier Kaiſer Heinrichs; Vi. 
berorbnet waren; die ate enthdit die 
aken Geſchlechte, mele 1332, in. dem 
Rath 


“a 
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Nath waren, ober in denfelben. famen; 

» bie ste enthdle die vielen Gefchledte, 
Hid von 1340-1586. in den Nath gee 
tablet wurden; die ate begreift die 

“ 4729. cooptirten Familien (hieyu fam 
neuerlich die ste, der Peller, Praun und 
Woͤlckern, die 2798. rathsfaͤhig eomiart 
tourden.) IV. 269 ff. 

Rathefehreiber ju Nurnberg, bef teBt 


Maths - Sekretaͤre und Stadtfyndici; © 


ibe Poften if— ſehr anſehnlich und ha⸗ 
ben ihn Edelleute Sefleidet; ein Bers 
zeichniß von ihnen von 1339 bts 1758. 
wird geliefert. Ill, 145. 158 ff. - 

Ratheftube 5 in terfelben i ein Gee 
maͤhlde vom iuͤngſten Geritht, welches 
tiber 600 Jahre alt ſeyn ſoll. L 414. 

Rathsverſammlungen, wurden ehehin 
in Ulrich Hallers Haus on dem Markt, 

auch im. Auguſtiner Kloſter gehalten. 
L 400. 


Rechenpfenninge. Siehe Jettons. 
Rechenpfenningmacher, oder Flinterlein⸗ 
ſchlager, auch Moͤſſingſchaber, ein eig-⸗ 


nes Handwerk, das wegen ſeines Praͤg⸗ 
| geuches einen iaͤhrlichen Eid ſchwoͤren, 
und ſolchen vor dem verorbneten Ware ! 


dein veiacen und ihn zeigen mug. .. 


164. 

bei den Rechten, oder bei dem Eid, gee 
beut der Math zu Nurnberg, wenn von 
Beſetzung wand. Verpflicdtung gemeiner 


Stadtdmter, von Malefige und andern + 
‘ Widtigen Gachen gehandelt wird, da 


dann der vofle Nath won 42 Perfor 
@en ſitzt. U. 115. 


L Hauptregifter 


Rectorat, ber Univerfitdt zu Wrdorf, wie 
es anfieng und fortgteng, Il. 41. ift 
graflichen und freiberrliden Perſonen 
uͤbertragen worden. Ill. 97 f. Ware 
um die Theologen dafelbft in 20 Jah⸗ 
ren nicht dazu gelanget? Siehe Theo⸗ 
logen. 

Reformation, Nuͤrnbergiſche, ober Stadt⸗ 

geſetze, deren Geiſt iſt ſehr oft in dem 
von ieher zum Handel und Gewerb 
eingerichteten Zuſtand Stadt: gu 
ſuchen Las. Sie iſt vornehmlich 
durch die Bemuͤhungen und Verdienſte 
der Conſulenten Valentin Koͤtzlers, Chri⸗ 
ſtoph Fabian Gugel, Dr. Baiers, Joh. 
Schuͤrſtabs, Chriſt. Koͤtzlers und Georg 
Roggenbachs ju Stand gekommen, wie 
wir fie noch haben. UI. 69." — 

Regenfuß, Franz Michael, ein vorttef⸗ 
‘teher Kuͤnſtler, wird nad) Koppenha⸗ 
gen beruffen, um das praͤchtige Mu⸗ 

ſchelwerk gu lieferu. IV. 20. 


‘Regenole, Heine. war 1299. im Rath 


zu Miirnberg. IV. 290. 
‘Regenfpurg, iff eine von den alterni- 


— renden Gtddten, in welchen die Muͤnz⸗ 


probations⸗ Tage der 3 correſpondiren⸗ 
ben Kreiſe gehalten werden. Ill. 150. 
Reblinger, cine rathsfabige Familie, die 
on Uugfpurg Hieber und wieder da⸗ 
bin gezogen ift. IV. 274. . 
Reidel, eine xathsfaͤhige Familie, die 
pon Nirenberg weggezogen und endlic> 
erloſchen IV. 273. 
Reicelgdorf und Eybach, die Forfihu- 
ben, verfaufen bie Waldfiromer 1550. 
au 


4 


ber Namen und Sathen, | at 
Sd ben Rach tine hthalten Reh Bor , eh “tld “‘Retiquten’ “ettigergetter, Hy it 
b 

ſie 


kuͤnftig allegeil “toh — ye 
ſchkeiben. ¥: “eggie”’ eal 
Reidhendad, von, Gerhard, iſt der 
—e— PSB Stromexiſchen Geo, 
—8 I. 494 me, Rei enbach ge⸗ 
nz bk 4i9,. 
x — se bag bemais bie 
ete 
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Ea Sn babe, nun * 


hk igre 3 ada hb —8R 4 
Aa ee Adler. asi es 
Wei éapfel, er genniche ber bei be 
Raifer » Krsiung gefuͤhret wird, ober 
MA 8. Upfelp if won zween ander⸗ 
unter an Reise 

Rie at ver chieß ig Fiat 
lich beſchrleben i. 14]. 
me ‘auf — und beſon · 
ders ws rede, J. 383. mit bem 
Drea sbi gedoppelten ober Patriar⸗ 
sat uF citer, Minje. IV,; aga. 

gar eH, Sieve Groſchen. 
sauldener· Sieve @Gulden,. Gul 


er. 


Reichetleinodien werden fn Juſisnien 
! 4 


Avice 


* S. Andt miryese mraberale Stabe and —5888 $d. 


ſchot oͤfters in Narnberg gewe 
‘Dein Bolte gezeigt worden/ eb 
“fee Siegmund yur eigen Berwahting 
bieber gegeben bat. I. 99. Spectficae 
fion ber 26 Sticke nach der Uebergabs⸗ 
Aitfunde, bie. nod nicht gemein gemacht 
“if, und mit 1006 Gofdguldete” ahr die 
Reichskanzlet Hat bezahlt —— mulſ⸗ 
fen. I. 100. Siegmund Stromer gue 
Sofen 1. Und. Georg Pinging briugen ſie 
1404. aus Ungarn nad Milenverg, vo 
fie: feierlichy eingeholet werden I, toLf. 
fie, Bibliotheca Clenodio raphicg Imp. 
pe “ehtwootfen. ue)” ie oN ff. 420. 
aud) eine -Diplomatariuar ‘Clenodiogra- 
“phicum. 1.103, f. Die Inſignien oder der 


KFaiſerliche Ornat werveri jur Kroͤnins 


von, Rilenberg abgefiigret. I. 108 f. 
na6. ff. 150 ff- Beſcheeldung bes Kaie 
“Ferlidven, Hrnats, det sir Krenung ge⸗ 
liefert wird. I 1332350. 
— — iſt der 
—— bt’ Nuͤrnberg vom Kaifer, Siegmund 
it UrFunden, Hon 1425. und 1494, auf 
“etolg und untwledérruflicy Abergeben 
und ſolches yom Papſt Martin v. be⸗ 
taͤniget n worden. Jk 99 ff. Zwo Me⸗ 
daillen 


WF) Sire! Be. rep Mure BefGreioung derſainmtlichen Reisetleindoten aie’ Heitige 
7, ges in, Nuͤtuberg ‘aufoengabeet —— Melt eines ——— “niet 


1790. at. aT 43 


is ¢ . “tf M143 


Pid « 


OP) Jonze Roederi Cod. ‘hiftor: teltim. loevplet. de fatis —— Abo’ Norimb, 


Bar 


aiſexcaroruo exc· td, Chke. Th, dt Mud, Erfi ec Lipf. 1789. Bi He 


Q ‘tn. b, — 


*ua 


illen daraut, cing. groͤßere und eine 
‘re werden abgebildet und beſchtie · 
1. 89 ff. ‘105, ff... von beidgn 
"find zweier lei Stempel und Seprdge 
“porbanden. 1. ias. F 
Relajetteinodier, ¢ aber” deuuigldhue⸗ 
Peifiing, 4. iſt ‘opm Kaiſer Sie gmund 
verordntt Worden, 1. 99. und tm J. 
1424. Frellags nad) Hftern jum. erftens 
mal ju Nilenberg oͤffentlich geſchehen. 
‘Tope, Umpgndliche Beſchreibung dae 
pon’ I, to 06) f. 08, baiterte ein, gan 
—— itd) und wurde rie my 
i Bettdbten Zeitlaͤuften —*8 
ſen, im %, 523, aber wegen Aenderung 
bet Religion il und dann 1524. 
wegen vieler bie deswegen 
Hieher tamer» ber Spitaltirche juin 
Hell. Getſt de bem Mltar perpen 
men, —— ditch ” noch heuͤtiges 
gee dad Heiligthum und der Kuiſerliche 
Oruat hohen Srandespetfonen in, be 
S atriftet | va gfert with. Broa. Cine 
— —— e ober 


rt nde ‘OR eif bn | dee Reichi mite, 
a ih d ‘piligind ier 6 
wutde vite abgebilbet und Hehtiges 


» Biche feBen }' als es vom Herrn vow 
“Everly gelipgben, iff. 639g: % fr. "2 249 


reat) 


Sie 
MRlichsſtabte, bie! inGreiten’ fatén' chee 


AL, Haupregifter - 


Rurfilefilihen. Delinquenten Band yud 
 Giten. J 286. Birerforicht ein ne 
" bermal’ ber vom Rath. semeties, age. 
Oe Cr, Se Te A 


Kidoomtnse’ ju —S seborte 4 


Rekehsvogrdt usb’ haͤtte usfprdngli id 
einen eigenen Neidsntiihjme ée adh. 
— bet! Neichs doate ab “te ide 
bie Munße at’ oe, Grog; an Her. 
degen Fajner, ben Warggraf und 
Luͤrfutſt Friebt ich gu Braudendurg vers 
fanben und · von dieſem farm fi ‘dn 
die Stadt Ribrnberg, “teelthe fie eip sig! 
ben lies, reid feed n¢ — 
“gkeechthytete hatte, TV. TV, tof, : 


Keldspor. Siebe Pow. D2 


Xelchsregiment au veurnhteg a ie 
‘Jelbert i Shit Delhafest. isi’ * 
“tht geweſen. 
nach Rilenbers er , bY ‘Sdyvies 

rigtelten wegen Un — beffelben 
machen, daß £8 of in ‘Sdn “et tecfen gera⸗ 
“then und endlich ue 


It, 10 5 fit, 1521 


ati toe ns 
Die Riche eibergife 


f- 
— wesiinehe = 
lies, 108. 


Gy sieve ate 


"Biche Schultheis. 


Beichs warſchal, Graf, Mgrimilian vomnhin Kaiferiiche Patrimouiala over Füurſt 
Hapenhe iin simergteidye fide 6xxdcraufrviddece MAipals Srdvtt'/‘vorn denen ber 


dem Rurfirflichen Collegisl «Tag gu 


Kaiſer in Ermanglung eines ‘texts feu 


Ruaͤrnbexg mit der Stadt megen emer, _.:-alis. hens Hulligungd:- Eid: abfarvert p 
S\urisdittion und five WHE auf dig Rem ſte Hibs verweigern divfem — IT 


eben, 4 tin? 
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218. 


ber Namen und Sader. 


si td. ·proteſtiren wider ben vrojectir · 
tet Reichszoll gue, Unterhaltung. ves 
s Reidhseegiments und Kammergerichts. 
IV. 307. 4 


H ove JG 
Reichstag, ber erfte, follte von den Kai⸗ 
fern gu Nuͤrnberg gehalten werden; Rat 
ſex Karl V, ſagte es auch gu, that es 
aber doch nicht, ſondern hielt ihn zu 
Worms. IV. 106. fs Kaiſer Maximi⸗ 
lian If. wifi deswegen einen Nevers ger 
ben, IV. 293 f. Kaiſer Matthias mil 
thn ju, Nurnberg Halter, welches aber 
Diedmal bie Stadt felbft declinirte. IV. 


353- - tive 0S fs 
Reichstage ju: Milenberg; auf dem gon 
1520. find die ber ühmten Grayamina wi⸗ 
ber: ben Roͤmiſchen Stuhl uͤbergeben 
worden, und auſ dem von rg23. hat 
bas Reichsregiment und, Kanmergericht 
ſeinen Abſchied erhalten and find: mad 
Eflingen verlegt worden. Ve 108 f. 
Den Abfchied' des Reichstags von 1542. 
haben die Reichsſtaͤdte nicht angenom⸗ 
men, und von bem Reichstag von 1s43 
wurden die Reichsſtaͤdte ausgeſchloſſen, 
deſſen Ahſchied aber Lam niche ju Kraͤf⸗ 
ten. IV. 112. 239. : a9 
Reidsthaler , cine ietzt groͤßtenthells 
_ eingebildete Muͤnze von 90 Kreugert, 
oder 24 guten Grofdhen. IL 288. 
Religions Friede, dev. exfte, iſt zu Nuͤrn⸗ 
berg 1532. mit den. Evangelifden | gee 
ſchloſſen worden IY. 109. bet dem 
Schluß des Religionsfriedens von 155 . 
 foaren die Ruͤrnbergiſchen Geſandten 


zugegen; Begehuns pes erſten Ota 


ese -— 
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2. fed zu Sulenberg 1655. Feyer des 200 
iaͤhrigen Gedaͤchtniſſes und Beſchreibung 
ber Jubelmuͤnze von 17580 Les ff 448. 
Religions: Gefprdd, hat der Maglſtrat 
gu. Mibenberg 1sa5. mit grofer Kluge 

Heit gehalten, und dadurch die gaͤnzliche 
Rirchenreformation eingefuͤhrt. IV. 109. 
BZu Regenſpurg wird 1601. zwiſchen 
“ben Paͤpſtlichen und. Proteſtantiſchen 
Theologen ein. Religions - Geſptaͤch "gee 
halten / und von Nuͤrnberg dee nach⸗ 

walige Rathſchreiber, Johann Muͤll⸗ 
er/ als Prototolliſt dazu hingeſchicken. 


W. gts Zu Nuͤrnberg ſelbſt wird 1605. 


zwiſchen den daſigen Predigern und dem 
Dr. Jacob Schopper zu Altdorf ein 
Religions⸗Geſpraͤch gehalten. IV. gar. 
Rennepage, Johann Gregorius, hat ſich 
alg ein. angeblicher Graf Mag. Ernſt 
Ludw. von Schlifen gu Altdorf imma⸗ 
ticnliret / und iſt als ein Erſdetruͤger 
dn bas Zuchthaus nad Nuͤrnberg gee 
bracht worden. Ul. 83. 
Reſtitutions⸗ Edict von 1629. with ges 
gen Nuͤrnberg · nicht exequiret. HI 65. 
Reutlingen, die Stadt, iſt die 7te und 
netzte unter ‘dew erſten evangeliſchen 
Bekennern. U. 208+ s in >t 
Revetfe; ‘der Muͤnzen, Tommen yu fal. 
ſchen Averſen und umgewandt. U. 184. 
Rheiniſche Waͤhrung, vder Ieichtes Geld, 
woher es ·gekonmen? IH. aoa.·. 
Rhinoceros. Siehe Yiasborn.'- - 
Richter Slegmund, ein Kaufmann whd 
Wohlthaͤter der Muſen, der ein Sti⸗ 
pendium far. Studierende und andere 
2 milde 


re - 


milbe Gtiffungen gemadht; ein rares 
Schauſtuͤck auf ifn wird abgebildet ‘und 
mebft feinem feben, Wappen und Ge 
ſchlechtsregiſter befhrieben. 1.195 ff. 
Richter, in Wien, poußirt dex Merail 
fon auf Kupetzky. 1. 418. 
Richter ju Woͤhrd, if allezeit ber ditefte 
» Uffeffor in dem Stadtgeridt gu Ruͤrn⸗ 
berg:pi und bewohnt ordentlicher Weife, 
wie der alte burggrdflide. Amtmann, 
-. bie Burghut auf der Reidhsvefie. i. 
» B79" © 
Riedner, Georg Ricolaus, Mirnbergi- 
ſcher Muͤnzmeiſter. 1. 385. 238. 11.59. 
HL. 409, 4178) 1 
Ricter, von Kornburg, eine uralte, frei 
Herrlide, ritterſchaftliche, zu Nuͤruberg 
rathsfaͤhige, nun ausgeſtorbene Fami- 
lie, fam aus der JInſel Cypern her, lief 
ſich in Deutſchland im Niet oder Ries 
- wieder, woher fie den Namen der Rieſ⸗ 
fer, Rieter, oder Mietherren befam, 
twas bei ung im iaten ec. befannt und 
angeſeſſen, brachte ungemein viele 
Schioͤſſer und Guͤter an fic, und mad. 
- te ſchon 1437- Ralbenfteiuberg, fo wie - 
- A450. Rornbutg gu einer Borfchidung. 
Ill. 345 f. 
Rieter, Friedrid genannt, ift der Stamm⸗ 
water aller Herren und Frauen von 
Migter, wurde nadmalé geiſtlich, und 


flarb .alé Benedictines Abt gu ‘Chal . 


1344. HL 345 349) 
—— Joachim, wird zu Jeruſalem jam 
, Mitter geſchlagen, und ſtirbt auf ſeinem 


ESEgene ermaringens quip. ied 


L Hauptregiſter 


cine artige Medaillé abgebildet uud mit 

ſeinem eben beſchtieben. TH. 345 ff 

Riecer, Johawn, ver iiingére, gieng aus 
dem Nath ju Nurnberg in die Fraͤnkiſche 

Ritterſchaft und auf feine Landgilters 
eine ſchoͤne Medaille auf ihn wird abs 
geblidet und mit feinen Lebensumſtaͤn⸗ 

den beſchtieben. LL. 161 ſf. 

Rieter, Johann Albrecht Andreas Adam, 
Ritter⸗ Hauptmann, ſtirbt 1753. gu 
Rornburg, als der lepte (eines Namens, 
Stammes, Schildes und Heimes, ‘Ul. 

367. 374. 

Hieter, Paul Moredht, quittirt alg Cae 
ſtelan yu Nuͤrnberg 1696, geht nag 
Kornburg und wird’ vom Kaifer Leos 
pold L. mit ſeinen Radfommen in ben 
Freiherren ⸗ Stand erhoben; eine ſchoͤne 
Medaille auf ihn wird abgebildet und 

nit feinen naar ara aurea beſchrieben. 

. 369 ff. 

Rieter, Peter, gerieth tf Nom in eine 
gefaͤhtliche Jnquifition. III. 359. 

Rieter, Sebald und Peter, Hatten nach 
einem Gnadenbrief von Kaiſer Friedrich 
M. 1474.  bereité “16 rittermdfige 
 Gbelleute ju Ahnen, und waren von 


42 Jahren her Turniter. Mil. 346. 


Rieter, Sebald, der idingere, jog nach 
Rom, Candia, Cypern, gum heiligen 
Zand und. St. Ratharina, und hatre Vie 
feline Ehre, den Kafer Maximilian J. 
auf feinem Schloße gu Kornburg zu be⸗ 
wirthen. III. 355. 

Rieteriſche Behauſung, eine groffe und 
anſehnliche auf dem Markt zu * 

G2 


der Namen und Sachen. 


berg, die rachis’ an “bie Turriſanen 


von Florenz (und ferner an die Fuͤrer i 
und Behaim). gefommen ift- *) ILL. 3A7> 
— Ridterintye Linien, die dltere Hannſiſche, 


bie Mifolaufifce, die Boxbergiſche, die 
Sebaldiſche, die idngere Hannſiſche, 
werden mit ihren Gliedern befdrieben. 
Ills 349 ff. 351 ff- 356 ff. 359 f- 362 ff. 


IIL 375 f. 

Rietetiſche Sriftungs -Udminifteation zu 
Nuͤrnberg, welde das Schloß zu Korn- 
burg mit ſeinen Zugehoͤrungen und das 

Dorf Kalbenſteinberg verwaltet, und 

“© bet der Halleriſchen Familie bleibt, Ml 
375+ 


Rleteriſches Wappen Nachricht davon 


und von deſſen Vermehrung mit dem 
Kalbenbergeriſchen und dem Borbergeri⸗ 
ſchen. IIL 346. 361 f. 


King, ber bei ber Raifer + Kroͤnung ge 


braucht wird, iſt nicht bei bem Reichs⸗ 
_ornat, fondern gehoͤrt bem neuen Robe 
miſchen Koͤnig ſeibſt. J. 134. 


Rink, Or. Eucharius Gottlieb, Profeſſor 


zu Altdorf, einer der beruͤhmteſten Pub⸗ 
liciftett, Heraldiker und Numismatiker, 
Hat die weltbekannte Bibliothekt und 
mancherlei Rabinete angelegt. IV. 100 f. 


Hat ein Stromeriſches Sigil abſtechen 


laſſen: und erlaͤutert. L54 
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“Ritter , Chriftoph, formiet nebſt Georg 

Schweigger die metallenen Bilder gu 

“dem fester Sruunen ia der Beunt. 
Ill. 310. 

Ritter, Jeremias und Woif Chrifops, 


Mingmeifter zur ſchlechten filbernen 
Handbmidnge ju Ndrnberg. J. 166. 


Ritterbruͤderſchaft ber Kettentraͤger u. L. 
Rieteriſche Medaillen werden beſchrieben. 


Frau auf dem Berge vor der alten 
Stadt Brandenburg, oder der Brae 
denburgiſche Schwanenorden, in wels 
chem Girt Oelhafen geweſen jy sted 
von J.D. Kohler beſchriebeu. ill. 2b1. 
Ritterorden: 1) Cypriſcher, 2) des H. 


Grabs von Jeruſalem/ 3) ber Navar⸗ 


riſche Linienorden, 4) der Heiligen Rae 
tharina auf bem Berg Sinai. 5) der 
Burgundiſche, 6) ber Bethlehemiſche, 
7) ded Heiligen Untonius, und 8) Se. 


Jatobs |, welche alle bie Kegel und 


mebrere Milenberger getragen, werden 
mit ibren Ordensjelchen angefuͤhrt. IV. 
10 ff. 193 f. 

Rittershaufen oder Mittershug, Wr. 
Conrad ber Vater, Profeffor gu Alt⸗ 
borf, der groͤßte Grieche und. Latei⸗ 
ner, der mit den Alten um den Bore 
jug ftreiten fonnte, auc cin Corder 
und ein feiner Philolog, der durdy 
bie _ feltenfte humaniſtiſche Gelehrſam⸗ 

felt die Rechtswiſſenſchaft erweiterte 

‘und 


* GS; Beytrag jum teutſchen rehenrecht und Nachricht von nod) unbekaunten Art deg 
erſten Bitte, woben jugleich die Geſchichte eines merkwuͤrdigen Hauſes in —X 
eridutért wird, Gon €. G. Miller, Gesenſchteider ded Siadialmeſenamu⸗). 


+3788. @e 


Sam. Deb Hcrauss. 


ferte. IV. 70. 


Rittershaufen oder Ritterhuß, Dr. Ni 2 


* | folaus, der Cohn, auc ein Altdorfi- 


ti 


« '€ 


ſcher Profeffor, ein Humanift , elegan — 
ter Surift und Genealog, hat den Lee 
beſchrieben wird. IV. 243 ff. 


tens auswendig gefonnt, IV. 72. 

Ritterthůͤre, bei den Fleiſchtraͤgern zu 
Nuͤrnberg. U. 399. 

Roͤhrenbruͤnnlein, gegen dem Auguſti⸗ 
ner Kloſter uͤber und der große ſteiner⸗ 
he Napf in dem Kloſter ſelbſtz derglet 
Gen nebſt einem Roͤhrentaͤſtiein in der 
“alten Ledergaffe. IIL 309. 


‘ek anf ber Schuͤtt, deffen 


Wafer feinen Urfprung auffer der Stadt 
bat. Il. 333. 


Roͤhrenkaͤſtlein an ser Herren Schiese 


graben gum Marren genannt. III. 335+ 


Roͤht enkaſten an bem Fleiſchhauſe· III. 


309. Dergleichen in der neuen Gaſſe. 
Ebendaſ. Dergleichen auf der Saͤg bei 
demſſogenannten Druten · Steg, Ill, 334. 
Dergleichen am Unſchlitthaus, ſonſt der 


Hußerleinsbrunnen genannt. Tl. 335. 


Dergleichen im Goſtenhof. Ill. 336. 


Roͤhrenkunz, ein beriipmter aber’ neidis 


Roͤmer, eine altadeliche Familie, die 
ſich in verfchiedenen Orten Deutſch-⸗ 


fher Nshrenmeifter. TV, 360, 
Rdhrentrog bei Set. Peter. II. 336, 


‘Yands niedergelaſſen, ſchon im iaten 
Sec. zu Nuͤrnberg geweſen, von danj 
nen weg, und im 16ten Sec. wieder 


dahin gefommen, gerichtsfaͤhig gewor⸗ 


den und endlich abgeſtorben iſt. [V.042 ff. 


und herrliche Ausgaben der Alten lie⸗ 


Romer, Georg, der ditere, tyar’ ber 
erfte) der wieder nad Nurnberg und 
dafelbft 530. ing Gericht fame iv. 246 f. 

Romer, Georg der iuͤngere, auf den 

eine ſchoͤne Medaille abgebildet und 

mit einigen Unifidnden vow ihm 


Roͤmer, Georg der dritte, fam mit ſei⸗ 
nen Vermoͤgensumſtaͤnden ziemlich here 
unter und fiard als der legte ded Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Geſchlechts ju Noth x6as. 
IV. 248 f. 

Rdmer, Martin, Kurfuͤrſtlicher Amt⸗ 

und Hauptmann yu Zwickau und Were 

Dau, Hat ber 5 Tonnen Golds aug 

den Schneebergiſchen Bergwerken ge, 

Wwonnen, davon uͤber 100,000 ju mile 

ben Stiftungen, unter ander gu einer 

neuen Schule gn Zwickau und gu, einem 

Jahrstag bet den Auguftinern in Rien 
berg vermadht. “IV. 244 f. | 

Rdomeriſche Medaillen werden beſchrie· 
ben. IV. 249 f. 

Rémerifdes Wappen , dad alte ‘und 
vermehrte, wird befdbrieben. IV. 249. 
Roͤßner, Georg, Meifter des Stein⸗ 
werks, der bas Collegium gu Altdorf 

erbauet. U. 167. 

Roͤtenbeck, “Georg Paul, Profeffor gu 
Altdorf, hatte bag ihm eigne Projett, 
die fogif der Alten und Meuern gu vers 
dinden, das er glidlid) ausfuͤhrte. 
IV. 87- 

Réoting, Lazarus, bed ‘Altern — 
Sohn, ein geſchickter Mahler, der 

ſeine Malereien von aller yi ia 


* i. 


der Namen. und Sachin. * 


Men ſeinem Reffemse Dre Aish. Raͤten⸗ 
becky: cteflamenthi@ys binteplaffen 5 i fein 
Grabmahl. AV. 175. es 
Roͤting , Michael der aͤltere, Rektor md 
nachmals Yufpettor. des. Gymnaſiums, 
fo wie der 12 Alumnen oder Chorſchuͤ⸗ 
ler, und Profeffor am Auditorio yu 
Ruͤrnberg, ein gelehrter Mann > ie 
«herd, und, Melandehons . Freahd sein 
ſchoͤnes Schauſtuͤck auf ihn wird: abge- 
bildet und. mit feinem remanent 
whem. IV. a7 i ffe ; 
Horing p\ Michael der — Ree 
Au Labar; ſein Grabmabh IV. 177 f. 
Romanus, fo ſchrieben ſich auld} manch⸗ 
mat die Romer, welche Siehe. 
Roggenbad, cine altadeliche Familie, 
hatte ihre Ankunft von Bamberg Panr 
won dar wad — erloſq daſelbſt 
Aag. Il. 267 ff. eto Git 
Roggenbach, — fom on feiner 
2 Familte am eritew: nady Nuͤrnbers, war 
37 Jahre Conjutent allda, ungeachtet 
wetbuhte Bürger geworden 5.‘ eitte! ſehaͤne 
Medniile auf ihu wird abgebildet avid 
onubſt 7 eae beſchrie⸗ 
ber. He nbs ff 2. oT Utd 
Roaggenbad, von Sak: Georg 
KAS. Uncematht im Umgeld Fu Naͤrn 
berg, war, ungeachtet er 8 Kinder ete 


s 


Doꝛf Kalbenſteinberg Hr! 4693799? 
Rofenberg : DON Albrecht, ein Placer, 
fuͤhrt 1544. . den’ berudnten Hit¥otty- 
mus Paumgaͤrtner gefanglich weg , 
ſchleppt ihn vor einem Schloß in * 
randere und haͤlt ihm tit rg mong 
cher Gefangenſchaft ae ign 
bie Stadt Nuͤrnberg wit einer see. 
Summa Gelds' befretee’ itt. 'gh2"f, 
Rofenberger, —“ Man meiſter. 
.I. 105. uu ous 
Rafenharcy . sehaune Slegengieher von 
Glockenhofen eine von! Ben’ Glocken⸗ 
gieſern adoptirte Familie, welcher der 
Adel von Rarfee Ferdinand’ it": 1650. 
beſtaͤttiget wurde und vie er(t ‘1757., 
wit Loreng Heinrich Noferhact,*'gee” 
nagnt Glockengieſer, gaͤnzlich ausgieng. 
— 337° fr — ad CProcentics,, 


— iiie beri Slogengießert⸗ 
nfden: uſammengeſetztes Wappen wird 
beſchrieben. 1V. 329 f. 

Roſenthaltr/ Chriftoph, fraͤntiſther Geo 
noerat· Wardein y bteBt etn Gutachten 
gegen die Ducaten, welche die Nels. 
niſchen Gologulden · detdrãngen Soules” 
Beh) IT 45. 

Rothgerber gehen in nities is Rath. 
“HH. tags! + 


MgO G EF) svetitepte Mines adelichen Rae’? Boring. Siehe Rotins. nic 


ements ibd. Dtammes und wurde mit 
nednid uid Hehm · begtuben. TH! 265 ff 
Rotzgenbachiſches Wappen, wird be⸗ 
Wagerelon. Ll, 266 f. 


i ai bas —* abeñt DAG, ſein der Ahademle zu 


Ck 290 te 


Rabolpo I. Roͤnnſcher Satfet 5 feine 
‘Mntunfe: gu Nuͤrnderg with’ erwartet, 
ein feltner Golbguldenvovauf pons 580. 
abgebildet und beſchrieben. J. 345 Ff 

Aitdorf 1576. er⸗ 

theiltes, 


88 


L Hauptregiſter 144 


theiltedy undi xg80y publicitess Privi · RutmanneGergyMargudey war fad's, 


Aegium. 1, 349). Seine und her Start” 
Nuͤrnberg Geſchichte werden bei Gele⸗ 
geuheit zweier abgebildeten Male riſchen 

Medaillen, einer mit den ſaͤmmtlichen 


Kurfuͤrſten, und der andere mit seinen 


Iſterrgichiſchen Vorfahren im Reiche, 
beſcht leben. IV. 307 ff. igis ff. = 
Raryers.undjfeines, Cuswierbuchs ſchlech⸗ 
fed Unfehen iſt zu Nuͤrnberg ſo gur be⸗ 
annt, als anderswo, und unfer Math. 
ſchrelber Milner Hat. deſſen Autoritͤt 
in einer. eignen Schrift beſtritten. *) 
Me 856 ave. 
Rugames » Symbolum, cin vermuthli⸗ 
Hes, wird beſchrieban. IV. Bore! | 
Auirimel, cine. rathsfaͤhige Familie, ‘bie 
fid) aug ber Stadt in die Pfaly:: gezo⸗ 
gen und noch biuͤhet. IV. a75. GA 
Ruͤmmelsberg, ein einzelner Hof pwi⸗ 
ſchen Altdorf und Feucht / Ider ehehiu 
einen Burgſtall hatte, und wolchen 
verſchiedene Familien, unter andern 


bes Raths gu: Nürnberg miv, a88.3 


Aug oder Rutzen, srg, -warcyGo. 


Mungmẽtſter zu Lauf, und: wurde mis 
zween Haͤmmern belehnt. IVE 4eg.: 
~,*> wi ti, ‘6 &: ft uf 


i — 4 . 
MQ S n yi 


u |b ae 


Sachs, Hanns, der. betanute Schuſter 


und Meiſterſiuger / wird: vow Neudoͤr· 
fet: unter die Nuͤrubergiſchen Kuͤnſtier 
gerechnet, und dem Hanns Folzen vere 
gezogen. IV, 370. Hat in ver Dime 
smelfdhre - Albrechts son! Brandend urg 
den EChataftde:.diefes” Here . Whertries 
ben. Wentz, ©: ! iy 


LALGRIN sy 


Sachſen, ein altadeliches und rachepl 


biges / ſchon etliche hundert Jahre eve. 
loſchenes Geſchlecht, von weichem Nu⸗ 
‘Dolph Saths der erſte und letzte im 
Math geweſen, bas aber mit dem Loͤf⸗ 
ifelholjen) ~die and) den. Ramen dex 
Sachſen gefuͤhret, nicht zu verwechſeln 
iff. U. 206, IV. a72. : 


Sud) ble Roͤmer , fo wie Mrdorfifde: Gacramentehauslein, ides. febe tnfite 


Profelforen, Cregel und Weiß, beſeſſen 
haben, IV, 246, ap a 

Ruprecdhe’, Chriſtoph Adam, Profesor 
zu Altdorf, ein wabrer Pbilolog und 
pragmaiſcher Hiftorifer, .. ftarb iung, 
aber ſeine Schriften find alt und mdnue 


Sandalien. 


she im ber Lorenzer Kirche su Nuͤrnberg, 
wird von Hanns Ym Hof geftiftet, und 
von bem Bilbhauer Adam Kraft vets 
fertiget, U. 303. . 
Siehe Schuhe und. Mee 
berfdyube. » i 


i 
lid), fo wie in Europa befanut ; Reis Sandrart, von, eine Familie von gutem 


Mefius wuͤrde bad praͤchtige Werk. der 
: Inſeriptionen ohne ihn nicht gu Stand 
gebracht haben, IV. 7a , 


PI 


S. Hin. Be IC. Siepentegd Raterintien j snlimns. Geri te 6b. LG, 6—14>° 
— Pei oe eae ® + 


alten Adel, der iby von Raifer Ferdte 
nand IH. beftdttiget, und ifr Wappen 
vdermehret wurde, hat gu Mons in den 

Nieder⸗ 


der Namen und Sachen. 


Niederlanben gewohnt rind ſich wegen 
der Kriegsunruhen von bd nach Deutſch ·⸗ 


land gewendet. Ula683 — 
Sandrare; don,Frau Cfther Barbara, 


Joachims Gattin, gebohrne Blomittars — 


itin p> ſammelte · ein beruͤhmtes Kunſt · 
Maturalien « und Medaillen⸗Kabinet, 
welches ‘Rey flee beſchrieben, fo tie C. 


89 


Herzog Auguſt su Braimſchweig, bei 
bent er freien Zutritt hatte, zu der 
neuen Blbeluͤberſetzung beſtimmt And 
lieferte die varias lectiones textus grdeci 
Evangelii Mattliaci, IV:.96.. “Vb — 
‘vou Satzenhofen, Gtaf Franz Siege 
mund Friedrich, Hdlt ju Nurnberg ei⸗ 
Anen feierlichen Einzug und nimmt fie 


G. Eisler cinen Medaillon auf ſie ge ‘*' Ben Raifer Frans "vie Huldigung vow 


rv 


fertiget Gas Il 269. 
— von, auf Stockau, Joachim, 
der gang vortreflidhe Mahler und Kuͤnſt⸗ 

lee’, der 1650. bas prddhtige Friedens- · 

Gaſtmahl ju Naenberg:)' welches’ rod 

auf tem Rathhauſe 
viele Portraite and koſtbare Mearblat, 
< fer, aud ein Pferd gemahlet, aber bas 

ein natuͤrliches wieherte, und einen 
Haaſen, Ben die Windhunde hafchen 
wolltenn, iff Verfaſſer der Akabemie, der 


Baus und Mahlerei⸗Kuͤnſte und der 


Admiranda Sculpturae- Veterum z eine 
Medaille auf thn toird abgebildet und 
nebſt nod) 4 andern und feinen Lebens⸗ 
umftduden weitlaͤuftis ‘vefegrieben. Mt. 
* 26s ff. — 
Sattler, Hanns, manmener zum 
RKupferwefen. 1, 166. 
Gaubere, Johann der Altere , ein Theos 
log und Profeffor su Altdorf, dann Pres 


| Diger gu Nilenberg, iſt der vornehmſte 


°° gd: eifeigfte’ Urheber der . Rifenbergis 
ſchen Normalbuͤcher. N. 172. W. 7k. 
Saubert / Or. Johann der idngere, 


Profeſſor zu Altdorf, ein Theolog, un⸗ 


ſer ⸗Crenius und Reland wurde vom 
3. * 


allda gr ſehen iſt, 


ine! 


“per Stadt cin. UL 46 ff? 

Shaffer , Matthdus , elt Murnbergi⸗ 
ſcher Eiſen⸗ Siegel - und —— 
“Ber. IV. 367 fs © 

Gealenberger , Michael, ——“ 
zir ſchlechten ſmwernes Santendins 2 

fis 2166. se 
Sdhauamtmanner gu Miienbety And 
Special + Muͤnzwardeine 7" ihre ‘Cole 
von 1500- 1760. L68. 

Schedel, cine dite’ ſogenannte — 

Familie zu Nuͤruberg,/ derheirathete ſich 

mit den beſten abelichen Geſchlechten, 

gieng ing Gericht, breitete ſich ih as 

Linien and, wurde 15946. in den Adel⸗ 

ſtand erboben und = 1699. aug, * 
g9o ff. u⸗ 

Schedel 3 Eonrab/ Hat 12 aoͤnigreiche 
burchreiſet, viele Heiligthuͤmer zuſam⸗ 
qmengebradt , bie gu Leimburg in der 
Kirche verwahret liegeny' und i zu 
Damaſcus LV; 9m ei 

Sdhedel, Erhard ‘itnymetfters L 165: 

Schedel, Hatmann, der Medizin Dink. 

toe) gehoͤrt unter die reftauratores li- 
terarum, und ſchrieb die rave Hiftoriam 
Pontificum, Catfarum’ ict Regum ,. die 

mM unter 


ge 


unter bem: Ramen bes Chronici Norim- 

bergenfis befannt_ und mit Figuren vor 
Wohlgemuth und Pleghenrenrt verfeber 
iff IV. ot, 342... 
Schedel, Melshior, diente bem Raifer 

Garl V. in der Kamlei und im Kriegs 
. fourde von ihm auf der Tiberbruͤce 
+ gu Roms zum Ritter geſchlagen und, mit 
gu ſeinen Reibeserbgn in ben Adelftand, er⸗ 


I, Hauptregiſter 


Scheurl, Chriſtooh, ein um die. Kir⸗ 
chenreformation ſehr verdienter Maun, 
auf welchen eine ſchoͤne Medaille ab⸗ 
gebildet und mit den Lebeusumſtaͤnden 
beſchrieben wird. III. 105 ff. 

Scheur liſche Medaillen merden beſchrie⸗ 
bens JIL 110 ff 

Scheurliſches vermehrtes Wappen wird 

beſchrieben. UJ.⸗ 105 f. 


Bosca cine einſeitige Medaille ,auf Sciebeloberg, ein angenehmes: Sandgut 


ihn wird abgebildei und mit ſeinem Le» 
ben: IV. 89 ff 
Schedeliſche Medaillen werden aueith- 
ret. IVS 92 fer. 2 
Sapedtlifces. Wapperr toitt in Sen, A⸗ 
dels⸗ und Wappenbrief beſchrieben. 
WV. 96. 


Sae wemanzen, vielerlei verſchiedene 


und recht kleine zu haben, um den 
Kauf und Verkouf zu 
und dew Aufwand gu verringern, iſt 
eine recht gute Staatsmaxime · I. 3738. 
Scherbe, Philipp, Profeffor zu Altdorf, 
pwar eit Ariſtoteliler, der aber doch 


bie Ehre und den Ruhm bes primi ge- 


nuinae philofophandi rationis in -Ger- 
mania inflauratoris exhaͤlt. IVi 60. 
Scheurl von Defersdorf, eine altadeli⸗ 
che. rathsfaͤhige Familie, Hatte ihren 


Urſprung it Schwaben ynd fuͤhrte den 


Namen Blutfaden, zog nach Schleſien 
und 1497: nach Nuͤrnberg. ILE 100f 


Scheurl, Albrecht, der erſte dieſes Mas 
— mens, hlelt ſich 1300. iw Schwaben 


auf und fein Sohn und Enkel giengen 
in Lauingen zu Math I. i10o3. 


a! 


erleichtern 


vor Nuͤrnberg, das Tuſculanum des 
Herrn P. J. von Marperger, wird in 
einem artigen lateiniſchen Gedicht bee 
ſchrieben. III. 223 f-. 
SchieBaraber ber Herren, I. 64s = . 
Schießmuͤnzen,, Nuͤrnbergiſche, deren 
werden 21 beſchrleben. I. 68 ff- 419- 
Il, 17. 
Schießpulver, foll nad ciniger Meinung 
gu Nuͤrnberg pon B. Schwarzen erfun⸗ 
den worden ſeyn. I. 968. . , -- 
Schießthaler, vow 17393.) Ul. 282, 
Schildgroſchen. Siehe Groſchen. 
Schildroͤhrlein unterhalb der Veſte. III. 
“13096, 
Seilling, ere ſoll pn gtoger 8 pfen·⸗ 
ninge gelten, gr auf die Mark gehen, 
und fein halten 7 Loth; die alten groſ⸗ 
fen Markgrdfifhen Schillinge galten 7 
Pf. kleine Schillinge oder Vierer, = 
. .& Pfenninge gangbar. J. 203 f- 
aͤlteſten Seiten, giengen aber in. 12 
_Denarii oder Pferminge auf einen Soli- 
dum oder Schilling. “I. 228, Schilling 
war andy, wie Pfenning, ein allgemet> 


nes Wort, welches jue Bezeichnung 
aller 


ber-Mamen und Saden. 


- » aller Milage, goldeper: und. ſilberner 


aud Geld rmerthes, gebraucht wurde; 
so Qerletyng des Morts ypd, Geſchate 


des Schillings + oud) ves Nanuberge - 
ſchen, der erft im rsten Seculum gu 
dpraͤgen angefangen .sordenp: ein alter 
Aund ſeliner Niignberger Schiltzun wird 
abgebildet und beſſhrieben,A. gao ff. 
Ein Schilling in Gold, wars fo beets 


eB SAhillinge in Silber s yypd,om Sahil 


y ding im Silber ſo piel ais Menmang 
in Golds L. 333- Gin Naendergiſcher 

ik. fuͤreg Reichskrautzer; geachtet, und 
vielleicht ouch mitz dear Swoͤlfer oder 
sje Grofehen wevanifeht sparen. alk 93>-» 

Shilling, -Stavishausyrein Popluifder 
oder Schleſiſcher Edelman; , der 40 

¶Zohre zu Ruͤrnberg gewohnt ats iets 
Detton oath ite aires: abgebildet: und 
mebſt ſeinen Lebensumſtaͤnden / der: Fae 
milie und deny Pannen arghaicbewniil, 

oe var ff. veh GLP ar 

—— —* . Mdenderoer won 
-gepingent Herfommen/ ders General ges 
worden, iſt auf bem Rathhaufe: ce 
mahlt. Brads Son 

Sdiguaenbriguleity oesen der fein 

Käuͤche. Hi. passers - 

Seleider , eine adalithe Somatic, ble ur⸗ 
ſpruͤnglich ays. dees Wwein von sings 
alten; Geſchlechte der Wolliſelin her · 
kommt, fic) (don im raten Sec. aad 
ulm gewendet / Suſe jhſt reiche Bi ftua 
gen und: -fidy Werdtenſte gemmdyt.,. fo 

<ritpier fics Soh leider’ von Balaviangey 

m aid ia a tent Thal a 
Qe 


Bs 


Ihlerberg geſchrieben, in einer Linie 

aber ſich nach Nuͤrnberg gewgnhet Hat 
tnd allhier s ihtefahis —* in 

Al. 234 ff. 

Sdleicher Sean}. ber exe von dieſem 

Geſchlecht, der ſich nad) Nuͤrnberg gee 
Wwendet, und allda fortgepflanzet hat; 

deine Madaille auf ihn wird abgebildet 

nand amit, ſelnen Lehens umſtaͤnden —bee 
fe ſchrieben. JIL, 293 ff: (oe ch 

Bsbleidver, Ritoiaus, Saodigerichtoeſ⸗ 

ſeſſor zu Rurnberg gon dem die bei 

Couns ſehr bekamue Schleiche riſche Stadt 

oerichtsodnuvg * Mamen 8 ill, 
23y. 

Pebleidnee- Peunt , tine Wile moder fled 
nes Landgut zu Ulm spor der Stadt, 
mit einer Schleicheriſchen Stiftung vere 

ye ſehen. Ti,y23g f. Siehe aud Beunt. 

Schluſſelfelder/ eine altadeliche, vaths- - 

faͤbige und ausgeſtorbene Familie zu 

Nuͤrnderg, hatte ihren Urſprung aus 

Franken, two ſie ehehin das Staͤdtlein 
Schluͤſſelfeld erbauet und. beſeſſen Hats 
verſchiedene Schluͤſſefelder haben ſich 

auswarts u / Augſbung, zu Leipzig und 

in Pohlen niedergelaſſen, die Nuͤrnber⸗ 
giſchen aber waren GF. Tezeliſche 

MEiftungsgenoßen Rhaher⸗ fie ſich ~ 
von Rirchenfittenbad ſchrieben. 

11.50 Movie tdi ve taller. re 

Bbw Gelfelder,ceder · von- Schbiifelfeld, 


yidtqnamd, Kawrrapt erſten nach Nuͤrnberg 


und tarde Burger. Ts s50o. 5: 
Schluſſelfalder, Deinvichy der aͤlteſte por 
die emn  Gefdladt- beamx Steminoa · 


ters 


t 
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“tee, Gat um ba8 Jahr 1300: te Same 
> berg gewohnt. IV, 50; ; 
SAliffelfeder, Jehann Jacob; ‘Rofirne 

ger, ein um bas gemeine Weſen ſehr 

verdienter Mann, flarb 3709. und wur⸗ 
de ald bet letzte ſeines Stammes mit 
Schild und Helm Gegrabett ; ex -mdthte < 
Roͤthenbach “bet St. Wolfgang, das 
Stiftungshaus bet St Ldrehiyen , und 
nod andere Gites zu einem eigen 

“| Fibeicommif der rathsfaͤhigen Familie, 
in welchem die beiden ihn am naͤchſten 
verwandten Linten Bed Kreßiſchen md 
Welſeriſchen Geſchlechts ihm bis daher 

gefolget find. LV. 51 fi. 
— Wilhelm, erhlelt bie 

Rathsfaͤhigkeit und fam — * den 
Rath. IV. sr 
Schluͤſſelfelder, Wilibald, — auf 
den eine einfeitige Medaille vorhanden 
iſt, die abgebildet utd met! ſeinen Ree 

bensumſtaͤnden beſchrieben wird. “IV. 

49 ff. deren Nevers und nod eine an⸗ 

Bere Medaille wird beſchrieben. gar. 
Schluͤſſelfelderiſches Stiftungshaus "bei 
St. Lorenzen zu Nuͤrnberg, ‘hat. Graf 
Adolph von Naſſau nachmaliger Kaiſer 
erbauet. Siehe Naſſau. 

Sep tiifelfelderifehes — wird be⸗ 
ſchrieben. IV. ‘gg fa 
Schmalkaldiſcher Bund wiſchen dem 

felben und dem Raifer beobachtete Nurm 

Berg ‘mit wahrer Staatsklugheit die 

Neutralitaͤt und machte eine deitte Pars 
© thei, welded von dew beſten Folgen 
‘ file bie Stade geweſen if, ave bos fe” 


L Hauptregiſter 


SGehmigenhofer, cine rachsfaͤbige 1369. 
t' fon ausgegangene Familie. IV. a71. 
—— Groſchen. Siehe Groſchen. 
— gehen it Nuͤrnberg ju Nath. 

i Th-1ag~ * 

Schnepperleinegraben/ wird mit dem 
DScheßen in demſelber von weenen 
beſchrieben. ty 64 : j 

—2 eine alte abeliche Famin⸗ au 
Riders; die, weil es einer von ihr, 
Geifler ‘genannt, wider den Nath mit 

der Gemeine hielt, det Ramen der 
Schnoͤden bekam, ihrer elliche wohn⸗ 

ten auch auſſeehaz, zogen ſich enblich 
gary ais AMenherg “Had Schwaben 
und find tH? Ulm meee’ die kathsfaͤht 
gen Geſchlechte gezaͤhlt worden. IIL. 380. 

—8 Ludwig;/ Richter qh Woͤhrd, 
Avon 1500 hatte ite! Berdnica Strome⸗ 
rcin, oder etwa RABIN, FREI Ehe/ Rif 

Atete bem filbernen Barthel zu Woͤhrd, 
oder das ſilberne Bild des heiligen Bar⸗ 

ao cholomaͤus, das Mart fame’ ued 
moch in. der’ Kirche zu Boͤhtd —— 
halten iſt. M. 996 fr Uy: 

Schoͤnebrunnen. Siehe Bete, 

Schoͤpfbrunnen, midl aber 150 sffentlts 
che in ber Stadt Nuͤrnberg, auſſer dee 
men in Privathaͤuſern. M. 312. 

Sols , fiehe Spectalwardein zu Nuͤrn⸗ 

‘Bergi Wavy. 2M, Bork x, Uli qo 
gaze 2 Noi TH tae" 47 

SHopper, eine rathẽfaͤhlge 1531, ‘ques 

“! geftorbene Familie, IV. a71.— 

Shopper, Or. Jatob, vorderſter Proe 
~ fies der Theologie iM Whdorf , iſt dex 

Concoge 


der Namen und Sachen. 


Conkorbien⸗ Formel ſehr zugethan und 
muß ſich deswegen 1605. gu einem Re⸗ 
AUgionsgeſpraͤch nach Nuͤrnberg ‘verfilr S 
gen, IV. 321. 
Shorten, oder Schottlaͤndiſche ** 
dictiner, fucben 1578. und 1581. 
Wiederuüberantwortung des 5* 
Rloſters zu Nuͤrnberg bet Sem Math 
“any werden aber abgewieſen. IV. sito. 
Schtaͤgbatken / in ben Wappen, haben 
ihren Urſprung vor ben Gewehraͤnhaͤn⸗ 
gen⸗ Nienien und Bandalieren. fll. 55. 
Sdrainey €.'€. Hiftorifdjer Sdyauplag 


von merkwuͤtdigen Buͤcken wird ete : 


beſſert. IV. — 
Batetenderste Sroſchen. Siehe Broz 


ſchen 
Sayreibeinftter ’ hatte Tarnberg ſehr 
viele,’ 1V. 360f.“ 
Gayrdver Johann/ ein beruͤhmter ſehr 
eiftiger Theolog und Prediger zu ‘St. 
Lorenzen in Nuͤrnberg, iſt Verfaſſer 
bes Bedenkens um Beibehaltung des 
Lieds: Erhalt uns Herr x. J. 253. ihn 
hoͤrt der Kurfuͤrſt yu Sachſen predigen. 
256. Eine Medaille auf ihn wird ab⸗ 
gebildet ‘nnd mit ſeinem Leben umſtaͤnd⸗ 
lich beſchrieben. HI. 57 ff. Haͤlt 1617. 
3 Jubetpredigten. IV. 200. © 
Schuͤrſtab, eine rathsfihige, 1668. oder 
1743¢ audgeftorbene Familie. IV. 272. 
Sqhtzen von Hagenbach eine rathsfaͤ⸗ 


X 
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— 15656 ausgegangene Samilie IV. 


Sdhingengetelhayat ju Nurnberg». id 
mancherlei. E 64." 

Schuhe und Niederſchuhe , Calcei et San- 
dalia, gum Kaiſerlichen Ornat gehoͤrig, 
beide von Carmoiſin⸗Atlas; nod ein 
brittes “Yaar Schuhe find unter den 
Reichskleinodien, die ‘aber nicht ge⸗ 
braucht werden; ihre Beſchreibung. 

“Th 100. 149. 

Schultheis und Pfleger her Reichsveſte, 
ift ber erfte Septemvir und Mathshere 
“gu Nuͤtuberg, II. 104. dex serie den 
Mamen undCharatter eines Reichsſchult⸗ 
heifers Verweſers hatte. 1V. 354. 

Schultheiſen, Nuͤrnbergiſche; ihe Amt 
war vor langer Zeit eine Zugehoͤrung 
der Kaiſerlichen Burg zu Nuͤrnberg, 

und fie ſelbſt miniſteriales Imperii, nicht 

olũeiales Burggravii, ſondern Imperatoris; 
ſie ſaßen blos im Gericht nicht im Rath; 
ihr Amt war zu verſchiedenen malen 
verpfaͤndt, und ihre Geſchichte theilt 
ſich in 3 Perioden ein, die umſtaͤndlich 
beſchrieben, ſo wie die Schultheiſen 
aus den beiden erſten Perioden ver⸗ 
zeichnet werden. *) M. 147 ff. 420. 

Schulze, Dr. Johann Heinrid , Pro⸗ 
feffor gu Ultdorf, ein Arzt, Philolog, 
Griehe, Orientaliſt, Mumismatifer 
und Dichter/ war im Arabiſchen einer 

der 


Bergl. Sen. C. W. F. Stromers v. R. Gefhichte und Gerechtfame bes Sheltie 


(eal fenanaps ia Nienbers, aus Uetunden erlaͤutert w+ Rbs- 


ee 


1787. $t.8. 
Anm. >, Heraues. 
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ber gréften Magner. in Deutſchland. 
* IV. 103. 
Schutzgeiſt. Siehe Genius, 
Sdwabad, eine uralte Muͤnzſtadt des 
Anſpacher Landes; und noch des Fraͤn⸗ 
kiſchen Kreiſes; daſelbſt ſoll ein alter 
markgraͤfiſcher Goldgulden gepraͤget ſeyn, 
der beſchrieben wird. IN. 230 f. Auch 
Groſchen, oder halbe Solidi werden 
daſelbſt geſchlagen. IV. 10 f. Vorhin 
beſagter Goldgulden wird abgebildet 
und nebſt ber Gefchidte Schwabachs 
erldutert. IV. 25 ff. 


Schwabacher Goldgulden werden in Men⸗ 


ge angefuͤhret. IV. 31, 167, 
Gdwabenfeld, Schwalefeld, Sdiroan- 
feld, toar ein Pagus, oder eine Gee 
gend in dem alten Mordgau, in tel. 
_ Her Nuͤrnberg lag, und vom decfelben 
" auch bag roth und weiß ſechsfach ge 
theilte im Wappen angcnommen bat. 
Il. . 126. 
Sdhwaunwerk, omit die Ducaten vers 
ſaͤlſchet werden. . IL. 338. 
warz, Berthold; vou ihm life fid 
“Blainville bie ldcherlide Regende aufe 
buͤrden, daß er ein Moͤach zu Nuͤrn⸗ 
berg geweſen ſey und daſelbſt das Pul⸗ 
ver erfunden habe. J. 267 f. 
Schwarz, Chriſtian Gottlieb, Profeſſor 
feiert 1719. das hundertiaͤhrige Jubel⸗ 
gedoaͤchtniß des neu, erbqutan Rathhaus 
hauſes gu Nuͤrnberg. J. 415 f. Bere 
fertiget den Applauſus metricus, der bei 
Naiſer Carls VI Einzug⸗ zu Nuͤrnberg 
auf der Gallerie ‘ber Cheenpforte Get 


einer folennen Muſit abgefungen wer · 
ben ſollte. Il. 69. Steht -unter den 
Philologen vom erften — IV. 
101. 


Schwarz, Hanns, von. — mach⸗ 


_ te hoͤlzerne Medaillen, oder — 
Schauſtuͤcke. I. 328. 


Schweigger, Georg,» ein Dildhauer, — 


mirt nebſt Chriſtoph Ritter bie metalle⸗ 
hen Bilder gu dem ſchoͤnen Brunnen 
in der Beunt gu Nuͤrnberg. Ill. 310. 


Schweigger, Calomon, ein guter Theo⸗ 


log und Ptediger an der Kirche ju U. 


_ 2, Frau in Nile ee By befomumt Befebl, 


fid) bei dem irſtlichen Collegialtag 


. GLI. * 4 im Predigen bei 
, Salut i 


nes Dienfles gu enthalten. 
L. 252.. Cin fcdnes Schauſtuͤck auf ihn 
wird abgebildet und mit feinen Lebense 
umſtaͤnden, Reiſen nach Konſtantinopel 


und Serufalem beltheicben. iLL. 136 ff. 


418 f. 


Sdrweiagerifdjes Wappen wird beſchrie⸗ 


ben. und ein Epigramm, das Nifolaus 


Amtherus darauf gemacht Hat, ange⸗ 
fuhret. III. 138. 


Schwenkfeldiſche S Sa warzerei wird ge⸗ 


ahndet· 1V-297. 


Cs wenter, Daniel ,, BProfeffor zu Alt⸗ 


dorf, cin Drientglift und Mathemati- 


* fee, und als legteres. Erfinder , befon- 
ders. in ber Bevefligungss und. Belage 


rungs ⸗ Kunſt, half den Schweden im 
zolaͤhrigen Krieg Neumark beveſtigen, 


war der angenehmſte und turgweiligſte 


manny ‘nut: ber Verfaſſer von Peter 
Squenz; 


der Mameu und Saher. 


Squenz; ber Magiftrat lies ihn zum 
Poeten der hebraͤiſchen, chaldaͤiſchen 
und ſyriſchen Spradhe ausruffen. IV. 
71. 

Schwerd Carl des großen, mit welchem 
der neue Kaiſer nach der Kroͤnung die 
Ritter ſchlaͤgt, wird umſtaͤndlich be⸗ 
ſchrieben. I. 99. 142 f. 

Schwerd des heiligen Mauricius, wird 
bem Kaiſer bei der Kroͤnung vorgetra⸗ 
gen, und umſtaͤndlich beſchrieben. J. 
99. 143. 

Schwerdgroſchen. Siehe Groſchen. 

Schwimmer, leichtes Geld, oder Brak⸗ 
teaten, den Dickpfennigen entgegenge⸗ 
ſetzt. III. 102, 

Gebald , der heilige, der elgentlice 
Schugpatrow der alter Nuͤrnberger; 
warum ſein Bild zur Beseidnung der 

Stadtwaͤhrungs ⸗ Gulden, der Goldgul- 

den und Guͤldengroſchen gebraucht mur. 
be? I. Gorr. Of. Il. 258. Sein 
Name, feine Geſchichte, Legenden, 
Heiligenfprechung, fein filberner Sarg 
und kuͤnſtliches Grabmahl werden ere 

laͤutert und beſchrieben. IIL, 258 ff. 

Sebald, ein Raͤdleinmacher und Kuͤnſtler 
tm Preßwerke. IV. 369. 

Sebalder Brod⸗ Symbolum file Arme, 
toird beſchrieben. 1V. Borr. 

Sebalder Goldgilden, alte und neue 5 
bie alten find beffer, als die neuen und 

. bie Lorenjer , find Stadtwdhrungs- 
Gilden, und ihrer giebt es weniger; 
als her Lorenjer. J. Vorr. 6. Ihrer 
15 werden beſchrieben. 8. 9. 
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SGebalder Haupt + und Pfarttircdhes eine 
Gedaͤchniß «Mainje auf deren Erneuce 

2 BANG von 1657. wird abgebildet, bere 

» theiles und mit der Erneuerung ſelbſt 
nebft allen deren Umſtaͤnden beſchrie⸗ 
ben. I. 193 ff- 

Sechsbaͤtzner, werden im goidhrigen 
Kriege von dew alten 7 Bignern weit 
hinweggewogen. IL, 375 f. und 16022. 
als. eine beillofe Muͤnze ausgemuſtert. 
TI. .386. mit denfelben nur Keſſel und 
Pfannen geflicet und von ber Bauern 
bie Schube beſchlagen. U. 394. 

Sedhslinge oder Sefflinge, find Sechſen 
oder Sechskreutzerſtuͤcke; es giebt auch 

Halbſechſer oder eigentliche Groſcher 
I. 380. und Doppelſechſer, oder Drei⸗ 
baͤtzner. U. 95. Die im zolaͤhrigen 
Krieg von ber Stadt geſchlagenen fies 
gen bis auf 15 fr. HH. 374. 

Sechsunddreißiger, eine Munje. II. 92. 

Sechziger. Siehe Guldengroſchen. 

Seelhaus, *) Tucheriſches, — — 

ſchmidtgaſſe zu Nuͤrnberg wird fie 6. 
arme Schweſtern, oder Seelmuhmen, 
geſtiftet. IV. 77- 

Sebentloher, oder Sentloer, eine ure 
alte Patrizienfamilie, deren einer Mae 
mens Conrad 1245 Rathszeuge gewe- 
fen. IV. 298. 

Selnecker, gedentt in der Auslegung des 
srften Pfalms, des treflichen Kuͤnſtlers 

Albr. Divers und ſeiner Froͤmmigkeit. 
IV. 405. 

Seltenheit der Muͤnzen, woher fie fois 
‘mer LL. €6 f. Septem 


%) Bon den Seelweibern v. Seelhauſern LM. ſ.A. Wuͤrfels N. Stadt⸗ u. Adeleseſch. 


Bd. IL, ©. 718—728. 


Mum, dos Herausg. 
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Septemviri Reipublicae ‘Norimbergenfis , 
ober bie Herren Aeltern, find mand 
mal nur ibrer 6, I. 406. IL 130. bids 
weilen auch fdyon 8, IL. 247 f. Bes 
ſchreibung diefes. Collegiums, welches 
bie Seele ber Republik iff. 1. 133 f. 
Bu Chren derfelben wird eine Medaille 
abgebildet und befdjrieben. Il. 9 ff.’ 

Seutter, wou Legen, eine altadeliche Fas 

milie, die in Ulm, Rempten, Lindau, 
und ander Orten florirte, verſchiede⸗ 

_ Me Ritterguter beſaß und endlich nach 
Nuͤrnberg fam. Ill. 237. 299 ff. 

Seutter von Legen, Johann Contad, er⸗ 

ſter Executor der Seutterifhen Stif- 

. tungen, wird in den Freiherren» Stand 
erhoben, und befigt bas Schloß gels 
berg bet Erlangen. IH. 300 f. 

Seutter vou Leven, Johann Paul, macht 
eine anfehnlidje Gtiftung fiir 100 are 

» te Manner, und 6 Studiofos Theolo- 
giaey bie auf 3 Sabre ein Stipendium 

. von so fi. befommen; auf 46n und 
dieſe Stiftung laffen bie Executoren 

eine ſchoͤne Medaille pragen, welche 
abgebildet und ——“ wird. HI. 
297 ff 

Seutteriſche Stiftung wird beſchrieben, 
und ihre Executoren und Stipendiaten 
verzeichnet. III. 300 ff. 421. 

Seybold, eine rathsfaͤhige, im xsten See 
culum abgegangene Familie. IV. 272. 

Siebenbuͤrger, ein geſchickter Plattner, 
IV. 360, 

Siegmund, Roͤmiſcher Kaiſer, ertheilet 


Siegmund Strometn eine Urkunde und 


IL. Hauptregifter 


Privilegium. 1. 5a f. fo toie ber Stadt 
Mirnbderg die ewige Berivahrung der 
Neichsthemodien amit Urkunden wobei 
er bie Hciligthumsiweifung oerordnet. 

I. 99 ff. Giebt fernes der Stadt aller⸗ 
fei Muͤnzfreiheiten und Conceſſlouen 
on. 1420. 1429. 1407) 1428. 1432. 
1434. 1437. IIL 1900ff. aud) Umgelds⸗ 
Privilegion pon * und 14933: HL 

SGiegmundifaye Goldollden Siehe Gord: 

guͤlden. 

Siegmundiſch⸗Nuͤrnbergiſche Goldguͤl⸗ 

den, deren 4 beſchrieben werden. J 

Vorr. 8: ihrer 3 werden abgebildet. 
Ill. 193 ff. 209 ff. aas ff. Siehe 
aud) Goldguͤlden. 

Silbergroſchen. Siehe Groſchen. 

Silbertrad, Dr. Johaun Chriſtoph hatte 
‘bie ſchoͤnſte und vorzuͤglichſte Gatmm 
lung · von Duͤreriſchen — — und 
Holyfduitten! 1. 318. - 

Gimon mit der linen Sand, cingroger 
Kuͤnſtler, Bildhauer, Mahler, Gold. 
ſchmidt/ Uhrmacher u. a, IV. 362. 
Slavoniſch⸗Rußiſches Heiligthum. Sie⸗ 
be Ralbenſteinberg. iz 

Golger, Wdam Murolph, Prediger gu 
St. Sebald in Niirnberg ; eine ſchoͤue 
Gedaͤchtniß ⸗Medaille auf ifn wird abs 

: gebildet und nebſt feinem Leben bee 
ſchrieben. 11. 33 ff. feine herrliche Bie 

bliothek verbdient eine eigne obrede. 38. 
Er Halt die Jubelrede bei bem Confit 

lent⸗Dannreutheriſchen Ehetubelfeft, 
bie abgedructet wird, IV, 158 ff 

; Solidi 


der Namen und Gachen: 


Solidi ‘maiores’, ‘sber aurei; odet Gulden, 
deren 3, find thit® einem alten Pfb. Heller 
th gleichen Werth geſtaniden. 1. 173. 
*' haben 30 Denatids ein Denarius aber 
zwei minuta denarisi, voder 60 Fotfes, 
“'gehabt. I. 174. thay te 
Soltdas und Groffus , find nach nefprfinge 
lider Bedeutung eiwerlei. W. T3. 
Solidis minor, Scoltingus oder’ ShétHlingus. 
“BE 175, 228. gare und palbe: — 
“FV: 13. 
Comer, Ernſt, Profeffor gu aAuchorh bee 
S feinfte Socinift, deffen Commertar Aber 
die Ariſtoteliſche Metaphyſit der befte, 
von Felwinger raſtrirt und doch fuͤr 
anſtoͤßig gehalten iſt, ſtritte ſchon ehe⸗ 
hin wider Sie ewes Strafen. w. 
1 70 f. tar 2% 
Sonntag/ Oe. Chriftoph , Profeſſor ju 
1 Uledorf, ein Theolog und ‘Polygraph, 
der griechifdhe Diſputationen ſchrieb, 
griechiſch dichtete und beſſer ſprach, als 
deutſch, bat durch den Reichshofrath 
von Obernuͤtz die, kaiſerlichen Privile⸗ 
gieun file dle theologiſche Falultaͤt gu 
Altdorf ausgebracht, und‘ den theologi⸗ 
ſchen Doctors Hut am erften® daſelbſt 
ausgetheilet. IV. 87 f. 
SGopbhienquelle ju Grilnfperg , toird von 
I. P. Paumgdetner gu Ehren feirter Ges 
mahlin erbanet ahd genannt. II. 324. 
Spesial’s Miingwardeine, Mirnbergifthe. 
Siehe Shavamemanner. 
Speer Gottes, und ein Spahn bes hei⸗ 
ligen Kreuged ', 0, t.' der Speer, ver 
— die Seite⸗ geöfnet haben ſoll, 
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“amd ein Stl Holz vom’ Kreutze Chriſti, 
find aritee den Reichsheiligthuͤmern gu 

Murnberg in Sefondern Behaltniffen be⸗ 
findlich, auf dem Speer aber liegt noch 
der Nagel einer, momit Chriſtus ate 
Kreutz geheftet worden feyn — 
100. 

Spengler Lazarus, ein ——— 

um die Kirchenreformation vſehr ‘vere 
 dienter Rathſchreiber yu Nuͤrnberg, 
ſtammt von einem guten Geſchlecht ab, 

wird bon Papſt mit Wilibaid Pitthets 
mern in’ den Bann ⸗ gethan: nd vor ſei⸗ 

‘Sem Ende in einen Inurienn Handet 

mit Dr. Palbermann verwickeli auf 

ihn wird eine ſchoͤne Medaille abgebile 
“Pet und nebſt feinen Lebensinmftdindent 
beſchrieben. IH. 153 fle : agi gmat 

Spitaiss sum helligen Geiſt eu We 
Symbola, werden beſchrieben. 

* Bork 

Spissaroften. Siehe Groſchen. = 

Sport, Johann Conrad; aus, feiner 
ſchoͤnen· Rede gums Hundertidbrigen 
Gedaͤchtniß des fplendid erbauten Nuͤrn⸗ 
. Hergifehen Rathhauſes wird cine Stelle 
angefuͤhrt · I. gor ff. 

——— zween, zum Kaiſerlichen Ornat 
ehoͤrig, von purem Gold! aud einem 
Stic segoffeny: werden — 
I. 150. 

—— r “eet * out: ‘beta 
Neuenbau 1687. errictete/ wird nebſt 

bet zween kleinern daſeldſt, die ihn 

“EN die Mitte faſſen urſtaͤndlich be⸗ 

N ſchrieben 


58 


beſchrieben und bie darauf geprdgte 
Medaille abgebildet. Ul. 305 ff · 

Springbrunnen im Rathhauſe zu Nuͤrn⸗ 

berg, wird: genau beſchrieben. LL 310f. 

Springbrunnen, drei, auf ber Haller⸗ 

ewieſe opr; dex Stadt, werden deſchtie⸗ 
ben. UL, grr. 

Springbhrunnen / in , des. waliegendes 
.- Garten, worunter. bie Ym Hofifche Wale 
. ferleitung eine der vorpiglipiien iff, 
TL, gaa, | 


Scadphrransy; Georg, ein Zimmermann 


oj tm der Benwe.p, Nikeaberg ,, der ſich mit 
i, der kuͤnſtlichen Schließung der einen; ho 
hen Thusmipige- ge St. Lorenzen, rin 
Muenderg viel Lob erworben. IV. 301. 
Stadt ⸗ Mmofen · Symbola fir die Ar⸗ 
men; ihrer 13 werden beſchrieben und 
enfin sharps abgebildet. IV. Borr, Lie ade 
f. Ty Ie. ate — 
Stadtgericht, welches ehehin das Gee 
richt ſchlechtweg, das Schuliheiſen⸗ 
Gericht, ‘judicium civitatis, praetorium 
urhanum, genannt wurde, wird nddy feb 
{nem Urſprung und Veraͤnderungen — 
ey: beſchtieben/ IV. gg fe oro! 
Stadtgerichts . Oerdmungert, idbfe Belfee 
rife, die Schleicheriſche, die Dolje 
ſchuheriſche. III. a39. 2a50. 
Stadtgerichts ⸗Symbola werden be 
fbriebens AY. Dorr 5 
Stadtgeſetze. Siehe Reformation. i 
SGrade« und Pfleg · Muͤnzen, find, numi 
votivi, dergleichen die gween Mahler, 
- Balentin wd Chriſtian, - viele ſowol 
— loca, alg. quch bet andem Gee 


u. eL| 8 


L Haupttegiſter 


legenheiten, gu Ehren der, Stade und 
des Raths.verfertiget haben; . fie were 


den aud manchmal unter die Nuͤrn⸗ 

bergiſchen Thaler gerechnet; die erfte 

wurde 1580, geprdgt, und dieſe wird 
nebft einer fpdtern von 1596. abgebile 

.- Det befdrighen und erldugert.. L 349. 
If. 19> ff, 129-ff- 420. ; 

Stadtwaͤhrung iſt der geſetzte Werth, 
Cours und die Gewdhrung der Muͤnze 
in ber Stadt, bald beffer , als bie Laude 

waͤhrung, bald fhlechter, und mandye 
». Mal. wigd cine und eben diefelbe Muͤne 
gus Stadt +.imd Landwaͤhrung zugleich 
gebraucht. I. Bort, 4. 2 

Sradtwabrunge - Gulden ,, Nienbergie 

ſche, find goldene Muͤnzen, oder uns 
fere Goldguͤlden, waren Hier beffer, 
als bie Landwaͤhrungs⸗Gulden/ kamen 
den alten Lilien. ⸗ Gulden, oder erſten 
rlorenis nnd den Ungarlſchen Raͤbleins⸗ 
Ducaten gleich, duͤrfen auch allezeit 
nim Ducaten eingewechſelt werden. I. 
Vorr. 4 fIII. 988. 

Seddce und geiſtliche Staͤnde fatten das 
Muͤnzrecht eher, als. die weltlichen Fare 
ſten erhalten beſaßen auch in dem 
mittlern Zeitalter den groͤßten Reich⸗ 
thum, daher die Urſache bes Grolls zu 

suchen, hen dic Fuͤrſten und Landſaſſen 
gegen die Staͤdte gefaßt haben. IV. 48. 

Stahlſchießen, welches Markgraf Georg 
Friedrich 1579. bei ſeinem Beilager ge⸗ 
geben, dazu den Rath zu Nuͤrnberg 

geladen, deſſen Geſandten der Kranz 

opfgeſetzet von Doctog einer 0 


aed 


ber Namen, 


einlebendiger Ochs gewonnen worden: 
cole 59f. Bei einem Stahlſchießen gu 
Muͤnchen 1577. wurde dem Doct, Hef⸗ 
+ mee wegen der Stadt Nuͤrnherg der 


Kranz aufgefegt: I. 60. Ein ſehr for - 
lennes Stahlſchießen wurde gu Nuͤrn- 


berg 1579. gehalten. J. 60 ff. Ein 
darauf gepraͤgter Goldguͤlden, derglei· 

chen 100 Stuͤcke bas Beſte waren, wird 

beſchrieben. J. 65 ff.. Ein anderes ſo⸗ 

lennes wird gu Nuͤrnberg 1592. gebal- 
ten und-eine Medaille darauf gelicfert. 
TIL. 24. : 

Stark, eine uraltadelide Familie’, hat 


vorxhin auf dem Nordgaus undran der 


Stadt Weißenburg gewohnt:;. ſich von 
dar aber mit ihrem ganzen Vermoͤgen 
nad) Nuͤrnberg begeben, woſelbſt ſie 
1715. erloſchen iſt· DL. ato fe 
— Hanns, der erſte von dieſem Ge⸗ 
ſchlecht zu Nurnberg. “Wy ato, 7% 
‘State | Johan Septimus,’ ‘der’ etzte 
{einer Familie, ftirbe 1715+, Il. ais. 


Srarr Ulrich x der! exfté weicher von ſei· 
ner Familie naso · te: bem as fom. 


HL ath . 
Stark ,Mlrich, und teffen “‘Gemablin: a 
tharina Im Hof; ein Schauſtuͤck auf 


Pr, 


py fie beide und noch eines auf ifn allein 


werden abgebildet, undsamit ihren Le⸗ 
> bendiinftdnden beſchrieben. IL. 209 ff. 
— elenſite 


i Ars f, *, 


pret i ua) — 


Il, 213. 


HINA & 93 Hoe 


rial en ober —— 


und Sachen. 99 


Stationen, ſogenannte, des Sangs Chri⸗ 

ſti zum Leiden, oder Galle, werden zu 

Rarnberg durch Martin Ketzel ‘genau 

sr Machgeahmet und von demp;, kuͤnſtli 
Bildhauer Adam Kraft in 7 Wandfdue 
len mit fein gearbeiteten vildern pow 
einem Hauſe beim Thiergaͤrtnerthor an 
bis auf den Kirchhof zu St. Jobannis 

a4 490. exrichtet, und find, nod) | big. auf 
den heutigen Tag zu fehen. IV,.190 ff. 

Sraupig , Johann, predigt 1516, zu 
Muͤrnberg von der endliden Vollziehung 
ewiger Fuͤrſehung IV. 199. 

PreGenveuter,;: der, Milenbergifche, ‘mit 
bem, Kaͤppgen⸗ eine. filberne. Klippe pon 
1650. wird apgepilbet , - und nebet , ber 

., Begedenheit;: worauf er gepraͤgt wor⸗ 
den, beſchrieben. 1. 353 ff. ohne Kaͤpp⸗ 

HO, 357. Noch ein Paar andere dere 

gleichen Klippen, die Damit, Might, zu 

vermiſchen find, 37f. 

Steinlinger, gine: — n bape, abe 
geftorbene Familie. IV. 273... .. ,. 
Sceinpylver, berůhmtes Voltameriſches, 
iſt ein Arcanum und dem Goꝛfric 
Thomaſius oom, ſeinen Sqhuieiatwater 

ugekommen. J. 70. 

——* Johann⸗ bat bie toelfihe “Sire 
jus Schreinwerke am erften nach Ruͤrn⸗ 
berg gebracht/ und die goldene Stube 
auf dem Rathhaufegemadt., 1V..368. 

Sternſtube auf dem Rathhaufe zu  Nuirne 
berg. I. 37. 

Stierbetg ein Nurnbergiſches Sthloß 

das ehechin feiien’ eignen Adel hatte, 

nun aber Abe aind wit der Obrigkeit zur 

N2 Pflege 


4 


309 


{ PHlege Pegerftein geſchlagen iff; deffen 
SGeſchichte Wappen u. 
ſchrieben. IL 134 f. 


Stola, ein Kleidungsſtuͤck, welches Sem 


Roͤmiſchen Koͤnig bet ſeiner Kroͤnuug 
Aber bie Alba um den Hals gegeben 
wird, auf dem Ruͤcken breit hinunter 
_ Hangt, vornen aber getheilet, Preug- 
weife Wbea ‘vie Bruſt gelegt und mit 
einem Girtel veſt gemacht ift; wird 
genau beſchrieben. 1. 100. 146. 


‘Gio, Beit, ein kuͤnſtlicher Bildhauer, 


ber. den Engliſchen Gruß iw ter Lo⸗ 
renmjer Kirche zu Nuͤrnberg verfer⸗ 
nget Gat. Hf. 304. machte auch ben 
Daupt⸗ und Hochaltar ih ber Frauen⸗ 


irche, ben Jakob Welfer geſtiftet hat. 


Il. 384. 
Straſſer, Hanns, Markgraͤfiſcher Ge⸗ 
leitsmann in Nuͤrnberg wohnhaft, une 
terſteht fic), den Abjug Kaiſer Mari 
milans U. mit offener Geleitsbuͤchſe 
anzufuͤhren, und wird deswegen vom 
Math gefaͤnglich eingezogen. J. 304. 
Straub, Heinrich, Muͤnmeiſter jue 
ſchlechten ſilbernuen Handmuͤnze. h 266, 
Stromer/ eine uraltadeliche rathefaͤhige 
Familie’, *) fahrte den Namen von 
Reichenbach, und bekam durch Verhei⸗ 
rathung mit den Stromern oder Wald. 


ſtromern den Ramet Stromer. Gerhard , 


trp &s 


. 7 : id, ane F a* 
2) S. Mein iſches Verleichniß derienigen Herren von Stromer, welche ſeit dem 
Shomer Reichsſtabt Nauͤruberg bis auf gegenwaͤrtige ( 9 


1 zten Jahrhu 


a. m. TD Bee | 


L Hauptregiſter 


pow Reichenbach pr Kammerſlein iſt der 
bekannte Stammvater des Stromeri⸗ 
ſchen Geſchlechts, welches (hor Anno 
962. gu Nuͤrnberg gewohnt haben foll. 
DL 49 f. She Gedaͤchtniß in Kirchen⸗ 
1. 56. Vertheidigung des Stromeri⸗ 
E ſchen alten Adels gegen eine Goͤttingi⸗ 
ſche Rezenſion. U. 385. 
Stromer von Reichenbach, Georg, bes 
Raths 5 ‘auf ibn wird eine einfettige 
Medaille abgebiidet und mit ſeinen Le. 
densumſtaͤnden und mehrern Nachrich- 
ten von der Familie erlaͤutert. HE 
°° 985-4B oom Seeks 
‘Stromer’ von Reidenbah ,» Hanns U. 
war einer: pon den erſten Vormund⸗ 
Herren bet ver 1507. gefthehenen Eine 
richtung des Gormundamtes, und der 
letzte Kirchenpfleger bet Bi &. Fran, ‘auf 
ihn wird eine civfeitigg Medaille abe 
gebildet, und nebſt ſeinen und mehre⸗ 
rer Agnaten Lebensumſtaͤnden erlaͤu⸗ 
tert. IIL 385 ff. 
Stromer von Reichenbach, Heinrich; 
fein ſchͤnes Siegel von 1316. wird ab⸗ 
gebildet. I. 493 54. bist? 
Stromer von Reichenbach, Siegmund, 
hat die Reichskleinodien nach Nuͤrn⸗ 
berg gebracht; eine einſeitige Medaille 
auf ihn wird abgebildet und mit ſeinen 
Lebensumſtaͤnden beſchrieben. C¶ Ff. 
£33 Wha EG! Stromer 


t 


Zelten iu’ Rath gien⸗ 
gett, aus Urtunden ind Rathebuͤchern erwieſen und mit verſchiedeutu nied tanger Bae 


Nas. 1720. 4 


51 id 


Mam. des Heranta, 


ber Namen und Sachen. 


Stromer von Reichenbach, Ulmann ein 

veruͤhmter Maun, Verfäaſſer eines al⸗ 

ten Geſchlechtsbuchs *). Ie gor 5 

Stromer von Reichenbach, Ulmann III. 
macht ſich um Nuͤrnberg ausnehmend 

verdient. Ul. 389 ff.·. 

— pon. Reichenbach, Wolfgang 
Jatob, Baumeiſter der Stadt Nuͤrn⸗ 


berg, dirigirt dew Fleiſchbruͤckenbau. 


IL 245 f. 397% 
Stromerin, Frau Manes ulmann euo⸗. 
mers von Reichenbach, kauft 1412, dad 
Dorf Kalbenſteinberg und vererbt es 
an ihre Tochter, Frau, Roꝛearotha 
Wernitzerin. Th, 366. 


—— Medaillen werden eee 


fuͤhret. b, 56. 


—————— — Wappen wird —8* Bee 
maſchrieben, und ded. daruͤber mit den 
Muͤtzeln entſtandenen Streits und ends 


lich geſtifteten Vergleichs —— 

83 ff · 

Struͤmpfe, ‘sum Kalferlichen Kroͤnungs· 
anzug gebdrig ſind von rothem ſei⸗ 
denen Zeug, etwas unfoͤrmlich und 
werden oͤfters mit den Sandalien ver⸗ 


miſchet; ihre Beſchreibung . I.100. 149. 


Stuͤckſchießen,, ein anſehnliches, dad 
1597. ju Nuͤrnberg gehalten wurde; 
cine kleine Geddchrnifi, Muͤnze darauf 


wird abgebildet · und mit dem Schießen . * 


: ane sabiter 1% f “0. 


p wee 6. 
Artunden. 1767. Bho de 


Rs 


om, 2. St. Links + Seativlibige Nachrichten wo Herrn Umann J. Stromer v. 
im Uurheber der Se. Marientirche nebſt Beytraͤgen zur Geſchichte deiſelben mit * 


For 


Seuem , Fohann Shriffoph, Profeffor 
gu Altdorf, hat am erften die eklekti— 
ſche Phiofophie: daſelbſt eiagefiifrer; 
und wari ber allererfte in Deutſchland, 
der die Experimentalphpfie lehrte ‘er 
veranlafte bie Dynamif des Freiherrn 
von Leibniz, und der Freiherr vow 
Wolf it durch ſeine Schriften gebildet 
worden; lin Eugelland pnd beüber Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu London 
wurde er febr. — Iv, 85 f· 


von Sul. Siehe Saden von Sub 


Symbola shee ‘fomboifche ‘Trier’, 
toelde in Nuͤrnberg gang allein gu Han⸗ 
ſe zu ſeyn ſcheinen, ſind wirkliche Muͤn⸗ 
gen, oder muͤnzartijge Stuͤcke, welche 
cheils zur Bezahlung der Abgaben an 
die Obrigkeit einigemmerfelt, theilg gue’ 
Berfidering Ber’ Antsgebuhren und 
Sporteln in ben Serichten ausgethei. 
Tet, theils Buͤrgern als Zeichen gewiſ⸗ 
ſer Pflichten gegeben werden, theils 
Armen pur Zulaſſung ber Stiftungen 
und Austheilungen, andern Perſonen 
aber zuin Gedaͤchtniß, oder gn einem 
Zütrittsrechte dienen; fie merden klaſ⸗ 


ſfificiret, ihrer so, beſchrieben und ¢ 


davon abgebildet. 


IV. Vort. und: Tie 
~ felfupfer- 


t. Tas 


Mam, des Heraues · 
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T. i 


Tabernakel, ober der. Heiligthumsftubl, 
wurde an der. Gundelfingerin Haufe auf 
_ bem: Markt gu Nuͤrnberg aufgerichtet. 
I, 107, 
Caurellus,: Nikolaus, Profeffor yu Alt⸗ 
3) Dorf., git metaphyfifder Kosmolog vor 
., Wolfen, mit dem’ er viel aͤhnliches 
: hatte, und auch gum Utheiften gemacht 
wurde, befonders wegen feines vor⸗ 
trefliden Buchs: arlumphus Philofoe 
phiae, IV. 68°! 
Tapordnung, der Victvalien u. a. im 
3olaͤhrigen Siege. Il. 388 ff. 
Teufel, eitle Tarhsfagige, im rsten Gee. 
ſchon ausgeſtorbene Familie, IV. 271. 
Tetzel von Klrchenſittenbach, Guſtav Gee 
org, war 1723. bei dem Jubelfeſt der 


felben und Kirdenpfic er zu Nuͤrnberg, 
3 Ur ⸗Ur⸗ Großbaͤter von ibm aber twas 


ren bei Errichtiung ‘der hohen Schule 


und Erbauung ‘des Eollegiums beſchaͤf⸗ 
tiget, weswegen er einen ſchoͤnen Me⸗ 
baillon praͤgen laͤßt. IV. 124. — 
Thaler Ciberhaupt betrachtet) oder die 
_ gléthigen Ausgebmuͤnzen, haben ihren 
Urſprung dem Hauſe Oeſterreich und 
ihren Namen dem Joachimsthale dar⸗ 
innen ſich die Graͤflich⸗ Schlickiſchen 
Bergwerke befinden, zu danken; ſie 
heifen aud Dickpfenninge, Dickgro⸗ 
ſchen , Buldengroſchen / Reichsguldner 
andi Gulben, weil ſie in Silber das 
nemliche gelten follten, sag ein Rhei. 


Ordnung vor. 


L. Hauptregiſter 
niſcher Gulden, oder ietzt ſogenaunter 


GSoldgulden werth war. L10.Ihre 
Geſchichte. J. 11ff. Ihr Name kommt 
zum erſtenmal 1549. in einer’ Miinge 
I. 14. Gie werden, 
nachdem die Guͤldengroſchen eingefuͤhrt 


waren, immer unwerther und verach⸗ 
teter, Befonders in Nuͤrnberg; ſteigen 


“pon 60 Fin. trad) hd wad) bis auf 90 
fr. alg den Werth des tegt tmaginai- 
ren Neidsthalers, und im goidGrigen 
Krieg bis auf 16, ia fogar 24 Gulden, 
Schon 1566. curfirte eine fo ungeheure 


“Menge Chalet} daß deren bet einer gu 


Nuͤrnberg angeſtellten Probe’ 201 gee 


recht und julaͤßig Gefunden worden. Th 


284 ff. 372 ff 387. Glefommen nach 


vielem endémen Steigen uid Gallen 


auf go> fre und zu Ende des vorigen 
VUniverſudt ‘atthe erfter Curator bers 


Seculums mif 96: Fr.’ Nach dem Zine 


niſchen Fuß auf’ tos fi nach dent Seip. 


ziger auf 120 fr. oder 2 Gulden und 
endlich nad) bem Conventionsfug aut 
- 2 fl. 24-fr. Ile 176. 


Thaler’, falſche,“ Zween — — 


mit’ der Jahrzahl 1644. tind 1629. Hoos 
gegen’ der Nath ein · Mandat publiciret, 
welches abgedruckt wird. ‘IL 370 ff 
Ein anderer falſcher ~ pringmetattence 
Abguß von 1696. imr 


Thaler; halbe, Drilthel· —— 


thel⸗ Achtthel⸗ und Neunthels· Thaler, 
ſind fuͤr Reichsgemaͤße grobe Sorten 
zu Balter. 1.379 fe. — 


Thaler, Nuͤrnbergiſcheʒ der. Alteſte und 


Hod abgebildet und 


bes 


ſeltenſte don 1525. 


der Namen und Sachen. 
beſchrieben · 1. 7 ff. . Dod) ſcheint es 


faft, alé ob es nod) einen aͤltern von 
1525. gabe, deffen Ausſtuͤcklungen ane 
gefuͤhret werben 15f. Der erfte Nuͤrn⸗ 
bergiſche Thaler mit der Stadt von 
1623. wird abgebilbet und beſchrieben. 
IL 369. Zween ſchoͤne Nuͤrnbergiſche 
Thaler werden bei dem Regierungsan⸗ 
tritt Raifer Yofephs Il. gepraget, der 
eine mit ber Stadt, ber andere mit 
bem Wappen, fo tie abgebilbet und 
beſchrieben. IL 417 f. Ein ſchoͤner 
Ruͤrnbergiſcher Thaler von 1637. mit 
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ber. aloͤthigen Stuͤcke. Cut ff. 

zweite, der zoger Shaler, —— 
Nuͤrnberg keinen gepraͤgt hat. L R465 
Die dbritte, ber Goger,- oder Gulden⸗ 
grofden, I. 85 ff, Die vierte mit den 
Kipper und Wipper » Zeiten... Il. 283 ff. 


¥ Die finfte, mit dem Zinniſchen Muͤnz⸗ 


fuß, und die ſechſte mit dem Leipziger 
Muͤnzfuß. Ill, 170 ff. De’ fiebente 
und leste mit dem Conventionsfug.. I. 

202 ff. 


Theobald, ein Narnbergiſcher Rath⸗ 


ſchreiber, der in allen Verjeichniffen 


bem einfachen ober eintSpfigen linfé, gaͤnzlich uͤbergangen wird. UI. 160. 
ſehenden Adler wird abgebildet und ers Theologen gu Uledorf, fi nb in’ co Jah⸗ 


Idutert. IIL 129. Ein anderer mit 
der Stadt und einem Chronoſticho von 
1696. wird abgebilbet, beſchrieben und 
pon einem boͤslich nachgemachten fale 
ſchen unterſchteden. TIL, 169. Cin 
ſchoͤner Nuͤrnbergiſcher Conventionstha. 
ler bon 1766. der wegen der Weglaſ⸗ 
fung des Kaiferliden Brufibildes und 
bes gedoppelten Gebrauchs der Reichs⸗ 
‘frone auf beiden Adlerkoͤpfen merlwuͤr⸗ 
big ift, wird abgebildet und erldutert. 


lil. 409 ff. Cin anderer ſchoͤner Cons 


pentionsthaler pon 1766. dod) mit der 
Jahrzahl 1765. und dem Profpect der 
Stadt, ber eigentlic) aus zween ans 
Dern zuſammengeſetzt iff, wird abgebile 
bet und beſchrieben. III. 417. Rody 
ein anderer neuer und febr ſchoͤner von 
1766. wird abgebildet und beſchrieben. 


Till. : 
Thomafius, Dr. Gottfried, ein beruͤhm⸗ 


ren nicht gu MeFtoren gewablet wore- 
ben; warum fie nidjt 1623- die. Facul- 
tatem creandi Do@ores mit erhalten ha⸗ 
ben? Il, 413 ff- 


Theres, ein Benedictiner + Kloſter im 


Stifte Wuͤrzburg, von dem die Nuͤrn⸗ 
bergiſche Familie der Doͤrrer ihren 
Namen hat. IV. 220. 


Theurung, unerhoͤrte, im giaͤhrigen 


Krieg. Il. 388 ff. 


Siehe Haden von Sul. 


ter Urge und Philolog, auf deffen und 
feines Schwagers, J. G. Volkamers, 
Umtsiubelfeier cine ſchoͤne Medaille abs 
gebildet , ind nebft feinen Lebensum⸗ 
ſtaͤnden beſchrieben wird. I. 241 ff. Er 
ſelbſt iſt der Erfinder — Mee 
daillen. I. 363. 


LIV. 419. Tilly, droht ber Stadt Nurnberg ben 
Cones Perioden ſind ſieben / die erſte Untergang. IV. 401. 


—* on Mites 
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Tirolifdhe Kreutzer, galten 3 einen Gros 
ſchen und 63 einen Gulden. II. 100. 

Tiſch⸗ und Schuͤrztuch Chriſti, Srice 
‘Dovon, find unter den Reichsheiligthuͤ⸗ 
mern, aber fdon lange vor Ruifer 
Siegmund nad) Nirenberg gefommen. 
I. 98. 

Toppler, eine alte adeliche und rathsfaͤ⸗ 
hige Famitie, hat zu Rothenburg und 
an andern Orten in Franken gewohnet 
und iff 1350. zuerſt nad) Nuͤrnberg ge⸗ 
fommen, hat ſich in die Heinrichiſche 
‘und Nikolauſiſche Linie getheilet, und 


iſt 1687. mit Paul Topplern ausgeſtor⸗ 


‘ben. 1. 257 ff. 

Toppler, Erasmus, RKaiferlider Nath 
und Probft bei St. Sebald in Nurn- 
Berg, die widhtigfte Perfon diefer Fas 
milie, Hat bet bem Kaifer Maximilian 
ausgebracht, daß die im Jahr 1504." 
eingenommenen Pfdljtfchen Aemter der 
Stadt Mberlaffen werden. 1. c62. ~ 

Toppler, Heinrich, ift ber erfte und 
legte im Rath zu Nilenberg.- 1. 259. 
Ein anderer Heinrich fried file die 
Schweſtern gu Engelthal ein aſcetiſches 
Werfgen, wovon bas ate Such abge⸗ 
druckt wird. 259 ff- 

Toppler, Wolf; eine Medaille auf in 
wird abgebildet und mit feinem Leben 
beſchrieben, 1. 257 ff. Er war Pfaͤn⸗ 
ber und wird alg vertrettender Bure 
germeifter in ben Nath gewablet. 262. 

Toppleriſche Medaillen werden anges 
fuͤhret. I. 963 f. 

Topplerifhes Wappen wird beſchrieben 
und ertlaͤrt. I. 258f. 


1L. Hauptregiſter 


Torgauer Muͤnfuß wird’ als eine beſon⸗ 
dere Verordnung wegen ver Scheide⸗ 
minje 1690. ‘mit dem keipjiger Fuß 
verbunden. M. 173. 

Tortue «Rammer, unter bem Rathe 
hauſe zu Nuͤrnberg, hat die Aufſchrift: 
Ad mala patrata ſunt atta theatra para- 
ta. I. 415. : rt ; 

Trainer. Siehe Erwolf. IV. 393. 

Traut, Wolfgang, ein gelhidter Mahe 
ler, der bie Wliartafel-in der Annen⸗ 
Kapelle bei St. Lorenzen gemabhlef. 
IV. 362. 

Trew, Abdias, Profeffor su Altdorf, der 
bas erfte Obfervatorium dafeibft errich⸗ 
tet, die Uflronomie und Sas Kalenders 
toefen pon den Aſtrologiſchen Poffen ges 
reiniget, und in der Theorie der Mir. 
fit der erfte Ecfinder der afferaccurates 
ften Temperatur war. IV. 72. 

Tribod, oder ber Maucrbrecher , iſt 
1212. gu Nuͤrnberg erfunden toorden. 
I. 267. 

Triumphwagen, ju Efren Kaifer Maris 
milians L ein Gemaͤhlde auf bem Rath⸗ 
haus ſaal gu Nuͤrnberg von Wilibald 
Pirkheimer erfunden und von Albrecht 
Diirer entworfen. 1. 413. 

Triumviri, bie 3 Oberft+ Hauptleute zu 
Nirnberg, find die 3 erffen tm Nath 
und Geptemvirat, Kronhiter und Vere 
wahrer ber Neichsfleinodien, wirkliche 
RKaiferliche Raͤthe und haben die Schluͤſ⸗ 
fel gu ben Stadtthoren. IL 124. 


~ Troft, Johann, Baumeifter im Wimofens 


Amte, at die (chine neue Barfuͤßer⸗ 
Kirche 


der Namen und Suchen. 


Kirche und das gZuchthaus erbauet. U. 
360. 

Tucher von Simmelsdorf, cine uralta⸗ 
deliche, ritter + und ſtiftsmaͤßige und in 
Nuͤrnberg rathsfibige Familie, deren 

Urſoprung ungewif, iedody vermuthlich 

“aus bem Saͤchſtſchen Staͤdtlein und 

Echloße Tuchern herzuleiten iſt, fam 

nach Franten und endlich nach Nuͤrn · 
berg, wo ſie ſchon im Jahr 1106. ſoll 

iu Rath gegangen, fo wie auch in den 

Niederlanden zu Burgermeiſtern erwaͤh⸗ 
let worden ſeyn; hat anſehnliche Mite 

terguͤter und Stiftungen. lL 162 ff 

Tucher von Simmelsdorf, Berthold, 
hatte keine mãnnliche Erben, und hei— 
rathete auf eine beſondere Art dic An⸗ 

na Pfingingin, mit der er fein Gee 
ſchlecht wieder erbauet, worauf Albrecht 


Dhurer einen bekannten Kupferſtich ver · 


fertiget. IU. 163 f. 

Tucher von Simmelsdorf, Chriſtoph 
Wilhelm, baut das anſehnliche Schloß, 
die Kirche und das Pfarrhaus nebſt 
ber Schule gu Beringersdorf 1716. von 
Grund aus, und laͤßt Gedaͤchtnißmuͤn⸗ 
zen in Gold und Silber darauf praͤ— 
gen. IV. 76. 

Tucher von Simmelsdorf, Conrad, der 
Stammoater aller Nuͤrnbergiſchen Cus 
cer.’ Ill. 163. 

Cuder von Simmelsdorf, Loreng , der 
erfte Fundator ber grofen Tucheriſchen 
Stiftung, die ietzt in Stadt. und Land⸗ 

Stiftung abgefondert iff. III. 164. 

Tucher von Simmelsdorf, Martin, ein 


105 


Mathsherr, der bie Tucheriſche Stif⸗ 

tung aud) vermehrte; ein altes Schau⸗ 
ſtuͤck auf thn wird abgebildet und mit 
feinen Lebensumſtaͤnden befdyrieben. IH, 
161 ff. 

Tucher von Simmelsorf, Stephan, def 
‘fen Hochzeitmahl der Roͤmiſche Koͤnig 
Maximilian 1451. “mit ſeiner Gegen⸗ 
wart beehret und auf eigne Koſten aus⸗ 
richtet, deſſen Braut aber, Urſula Mufe 
felin, von 2 Fuͤrſten in die Kirche Gee 
fuhret wird. TIL 14 f. 

Tucher iſche Schaumuͤnzen werden bee 
ſchreben Ill. 167. 419. . 

Tucheriſche Stiftung, geiſtliche, eine der 

allerwichtigſten in Nuͤrnberg, deten 
Aufang Berthold Tucher gemacht, wird. 


umſtaͤndlichbeſchrieben. IV. 77 ff. 


Tucheriſches Wappen wird beſchrieben. 

tv. 79 fF — 

Tuchhaus in Nuͤrnberg, das alte, ſtand 
am Fiſchmarkte und wurde abgebrochen, 
ben Tuchmachern aber eine andere Gee 
legenheit auf dem neu erbauten Fleiſch⸗ 
hauſe angetviefen. J. 399. 

Tudmacher , gehen in Nuͤrnberg gu 
Math. Il. 195. Ihr Handwerk hat zu 
Woͤhrd befondere Freiheiten und Vor⸗ 
zuͤge in Polizei- und Rugsſachen, und 
ſoll ein auf Pergament geſchriebenes 
Buch vorhanden ſeyn, welches von den 
Tuchmachern und ihren Gerechtigkeiten 
handelt.· ITI. 339. 341. 379. 383. 

Thfcher , Markus, ein Nuͤrnbergiſcher 

Füuͤndling, beriifmter und gelehrter - 

Kuͤnſtler and vin vorjzuͤgliches Gente 


O dieſes 
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Biefes Jahrhunderts; auf ifn wird ein Umgeld, bie Sade, ift fine blofe Ger 


ſchoͤnes Schauſtuͤck mit ganz griechiſchen 
Um⸗ und Unterſchriften, das einzige 
dieſer Art in unſern Kabineten, abge⸗ 


bildet und mit ſeinem Leben und Kunſt-⸗ 


werken beſchrieben. IV. i7 ff 4a0f- 
Turnier, dad beruͤhmie, welches 1434, zu 
Nuͤrnberg gehalten worden, und wobei 
die alten adelichen Nuͤrnbergiſchen Ge⸗ 
ſchlechte zugelaſſen worden, iſt auf dem 
Rathhauſe zu Nuͤrnberg mit halb erha · 
benen Schnitzwer len abgebildet. Laua. 
Turnoſen, eine Dhinge, die von Tour 
in Frantreich, wo fie aur erſten, und 
zwar ſchon 1226. gefdhlagen worden, 
ben Nomen fuͤhrt, und bie Groſchen, 
guerf die Boͤhmiſchen, hernach die uͤb⸗ 
rigen deutſchen, verantaffet bat, iff im 
eigentlichen und firengen Berfiandy 
nemlid) mit bem Namen turnofus, port 
ber Stadt Nuͤrnberg nicht, tool aber 
im weitlaͤuftigen Berftand, als Groe 
fchen gefchlagem worden. II. 89 f- 
Turriſaniſche, vormals Nietcrifdye, grofe 
anſehnliche Behaufung auf bem Markt 
qu Nuͤrnberg. Ill, 347. 


U. 


Uhrwerk, kuͤnſtliches, anf der Frauen- 
kirche zu Nuͤrnberg, wurde vergoldet 
und gieng bet dem Einzug Kaiſer Maxi- 
milians Il. 1570. I. gor 

Uingeld, Ungeld, dad Wort, wird vere 
ſchieden hergeleitet, hles aber urſpruͤng⸗ 
lich nichts anders, als pecunia indebi- 

| fy, indebite exacta. IL, 314. 


_ Fete 


II. 307. 


tranffteuer, fondern cine Yuflage auf 
alles, oͤfters fo viel alé Zoll, und zu 

Nuͤrnberg giebt es Getraid- und Ha» 
bers Umgeld. NI. 315 ff. 

Uingeld, Burggraͤflich, Nuͤrnbergiſches, 
hatte ſeinen eignen Beamten, der Um⸗ 

gelder, Ungakus, hies und erſtreckte 
ſich nur auf dag Gand, weil die Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Buͤrger davon befreiet twas 

HL. 316 f. 

Umacld, Stadt Nuͤrnbergiſches, iff dow 
por 1397+ aufacfommen und vornemlich 
Wein Umgeld gewefen; daun ifi Narn 
Berg von Kaiſer Siegmund mit. aller lei 

Umgeld privilegiret worden; bas Bierum- 
geld iſt ſpaͤter und erſt 1546. aufgelegt wore 
den; dazu fam Meth und Eßig, die hal⸗ 
bes Wein+ Umgeld geben, UL 317 f. 

Umgeld⸗ Amt gu Nilenberg, gu welchem 
3 Deputirte bes Raths, 3 Amtmaͤnner, 
ein Landumgelder, ein Kaufkeller⸗ und 
Micderlags.Amtmann, ein Cinbringer 
und etlide Viſirer gehoͤten, wovon 
aber bas Getraid⸗ und Haber⸗Umgeld⸗ 
amt verſchieden iff, hat erff unfer Rate 
fer Siegmund ſeinen Anfang genome 
men. Ill 318 f. 

Ungelder, eine alte Freiherrliche Faml⸗ 
lie tn Ulm. I. 307. IIL 317. 

Umaelder, Ungelder, Ungaltus , Fried⸗ 
rid), ift, ein Holzſchuher geweſen, der 
gor ſtinem Amte fo genannt worden. © 

Es haben aber auch mehrere 

Familien dieſen Namen vom Amte geo 

fuͤhtt. Il. 316 f. IV.28% 2s 


Tims 


der Namen und Saden. 


Unmgelds + Goldgulben, ein felther mit 
bem heiligen Loreng , wird abgebildet’ 

und beſchrieben. IL 319 fF 481. 

Umgelds⸗-Guͤldengroſchen, wird beſchrie— 
ber und abgebildet. IV. Vorr. Titelk. 
nN. 5. J 

Umgelds⸗Ordnung, die aͤlteſte, die man 
hat ausfindig machen fotinen iſt von 
1462. III. 328. 

Umgelde: Symbola werden beſchrieben. 
Il. 80. Borr. Siehe aud) Gymbola, 
ober ſymboliſche Muͤnzen. 

UnglenF, Johann, hielt die Einwelhungs⸗ 
Predigt der neuen Barfuͤßer Kirche. 
Il, 360. 

Union, der’ ProteRantert , wird 1616. 
errichtet. I. a50. Derfelben ficht ſich 
Nuͤrnberg mit Beitragung ſchwerer Roe 
ſten beizutretten genoͤthiget. TV. 322. 
354. Derſelben Correſponden ztag und 
verſchiedene Convente. lV. 398. f. 


Unterbirg >: ehemals ein Raiferlides 
Jagdſchloß, Purgles genannt, num ein 

adelicher Sig mit einem Schloß and 
Thurm zwiſchen Moͤgeldorf und Erlen⸗ 
ſtegen, nicht weit von Nuͤrnberg gele⸗ 
gen, deſſen Geſchichte und verſchiedene 
Beſitzer angefuͤhret werden. IV. 224 ff. 

Untergerichts⸗ Symbolum wird beſchrie⸗ 
ben. IV. Vorr. Siehe auch Gyms 
bola. — F 


Unterholzer, eine Familie von gutem 


Herkommen, die in Steyermark und 
Oeſterreich den Adelſtand gefuͤhrt, ſich 
zum Theil auch in Nuͤrnberg aufgehal⸗ 


O 2 


‘Yo? 


fen, und von ba nady Regenfpurg ges 
wenbet hat. W. 284 f. 
Unterholzer, Sebdaftian, ein anfchnlicher 
und reidber Handelsmann , welder der 
‘Meligion wegen’ von Muͤnchen ‘noth 
Nuͤrnberg fam; eine Medaille auf ibn 
toird abgebilbet und mit feinen Lebensum⸗ 
ſtaͤnden beſchrieben. IV. 284 f. 


Unterholzeriſche Medaillen werden be⸗ 

ſchrieben. IV. 286 f. 

Unterbolzeriſches Wappen wird heſen 
Sen. IV. a84. 


V. 


Veitsbrunn das Dorf, haben die. Pedler 


_. bon den Herren Marfgrafen gu Brane 
denburg erfaufet amd dem N. Spital gu 
Nuͤrnberg verſchaffet. II. 203. 

Velden, tin Nuͤrnbergiſches Staͤdtlein 
und eine Pflege, dexen Geſchichte, Wap⸗ 
pen u. A. beſchrieben wird. IL. 132. 
hat viel im zolaͤhrigen Kriege geliften. 
AV. 401, ‘»- 

Definer, Andreas, der Sohn, Raiferlis 
cherlund Chur» Bairifder Nofs ſo wie 
auc) Nuͤrnbergiſcher Stadt. +) Medpile 
leur, ein ſehr beruͤhmter Kinftier ,, der 
mit ſeinem Bater gewmeinſchaftlich ar⸗ 
beitete; Nachricht von ihm. IT. 1485. 

Veſtner, Georg Wilhelm, der Vater, 

win Aehr veruhmter Muͤnzſchneider zu 
Nuͤrnberg, den ganz Eutopa kennt; 

Nachricht oom ifr: 1143.0 Medate 
Ten von beiden Veſtnern. I. 137. 240f. 
Tl. 65 f. "119+ 160. 2 f. 202. 296. 

Side 
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312. M. f1% rar 153, 320. IV. 3. 
33. 123. 227. 278. 412 ff. 

Dener, eine Saͤchſiſche Familte.. Siehe 
Seger. 

Viatiſches Haus ju Nuͤrnberg, if we⸗ 
gen allerhand Merkwuͤrdigkeiten und 
Alterthuͤmer beruͤhmt. 1V. 157. 

Diechtel, eine alte rathsfaͤhige Familie, 
bie nad) 1341. nicht mehr gefunden 
wird. IV. 290. 

Dierer, oder fleine Chilling, galten 4 
Pfenninge. J. 222 f. 

Dirdung, Midael, Zrofeſſor ju Dltdorf, 
ein Nedner und Dichter, ber Gronoven 
und mebrere beruͤhmte Maͤnner gebil- 

det und dem felbft ber allgemeine Tabs 
ler, Scioppius fiir ben beffen und in 

? Ben Alten flattlic) belefenen Didhter ge» 
Balten Bat. IV. 72 

Dogel, Bernhard, cin Nuͤrnbergiſcher 
Kuͤnſtler, fieng an, Kupetzkyſche Gee 
maͤhlde in ſchwarzer Kunſt zu liefern. 
I. 23. 

Dogt, oder Voit, ein alter Amts unt 


Ebhrenname , der vielleidht aus dem lar « 


teiniſchen Advocatus herlommt, und in 
bem beruͤhmten, dex Stadt Nurnberg 
ertheilten. Privilegio. Fridericiano von: 
1219. Boctmann heiſt. Il, 132. 

Voit, ein Name verfchiedener Familien 
in ber Schweitz, am Rhein, in Fran. 
fen und Schwaben, welche auc) Boge 
ten biefen. U. 127. 

Doit von Wendelſtein, eine alte adeliche 
Gamilie, die gu Wendelſtein und da 
hexrum ſaß und wobnte, auch dag Gy 


L Hauptregiſter 


richt gn Wendelſtein imnen hatte, nach 
und nach in das Buͤrgerrecht nach 
Nuͤruberg gieng; daſelbſt gerichtsfaͤhig 
wurde und andere anſehnliche Aemter 
bekleidete, eudlich aber 1718- ausſtarb. 
Ill, 128 ff. 

Doit von Wendelftein, Chriftoph Hiero⸗ 
nymus, ber -lebte feines Geſchlechts, 
mit bem es 1719. erloſchen und der mit 
Schild und Helm begraben worden ifs 
eine Medaille auf ign wird abgebilbet 
und nebſt feinen Lebendumftinden bee 
fchrieben. II. 121 ff. 

Doitifdyes Wappey wird be{dhtieben. iI. 
728. 

Volckamer, eine altabdelide, rathsfaͤhige 
Familie, bie gu dem Oberpfaͤlziſchen 
Udel gehdrte, und ſowol in ber Stadt 
Neumark, als aud) auf dem Land in 

daſigen Gegenden auf ihren ritterlicben 

Sigen fo lange fag, bis fic) im. 14ten 

Sec. eine Linie nad) Nurnberg wens 

dete, wofelbft fie fid) wieder tn zwo SR 

wien theilte, davon aber mur cine nocd 
blibet und fid) von Kirchenſittenbach 
ſchreibt. U. 362 Ff 

Doldamer, Andreas; auf ihn und feine 
Gemahlin Katharina werden zwei eins 
feitige Schaumuͤnzen abgebildet und mit 
feiner Lebens⸗ und Familien-Gefhidte 
beſchrieben IE. 361 ff. 

Voldamer von Rirchenfittenbadh, Chri⸗ 
floph Gottlieb, einer unfrer gefdicttes 
ſten Baumeifier, erfindet und erbauet 
bie ſchoͤne Ehrenpforte auf den Einzug 
Kaiſer Carlg VL gu Nuͤrnberg, die 

Kaiſer⸗ 


dex Namen und Sader. 


Kaiſerbruͤcke, die Foͤrrenbruͤcke bei Zuͤrn⸗ 
dorf und bie Kirche yu. Lichtenau. H. 
Go. IV. 415. ‘rei Volckamer hinter⸗ 
einanbder find Daumeifter dex Stadt, 
Il. 965. 

Voldamer, Clemens, gieng 1523. alé 
Gefandter nach Caftilien und 1530. auf 
bert Neidstag nad Wugfpurg, wo er 
die Augfpurgifehe Confeffion iny Namen 
ber Stadt Nuͤrnberg mit unterfchrieben 
bat. Il. 364. 

Doldamer, Georg ; ein ſehr beruͤhmter 
und verdienter Rathsherr im golaͤhri⸗ 


gen Krieg, den ber Koͤnig in Schweden 


Guſtav Adolph nur feinen Vater * 
und ihn zu ſeinem Hofrath — 
364 °f. 

Doldamer, Ulrich, ber — die⸗ 
ſes Geſchlechts, wohnte und ſtarb ad 
Meumarf 1278. H. . 362. 

Volckameriſche Medaillen tverden bee 
fdrieben. Ih 367 f. 422. 

Dolkamer, Andreas, cin wegen ſeiner 
treflichen Arbeit weit und breit belieb⸗ 
ter Papierer von einer andern Familie, 
IV. 370. 

Volkamer, Dr. Johann Georg, «der 
iuͤngere, der beruͤhmte Nuͤrnbergiſche 
Arzt; eine ſchoͤne Medaille auf ſeine 


und ſeines Schwagers Gottfried Tho⸗ 


maſius Smtsiubelfeier, wird abgebildet 
und. mit ſeinem Leben beſchrieben. J. 
agr ff Gein Geſchlecht iſt ein. altes, 
guted, auch geadelted, aber von dem 
patrigifehen ber Boldamer von Kirchen⸗ 
Fittenbac gu unterſcheiden. 245. 


Foy 


Volkameriſcher Garten vor Naͤrnberg, 
mit feinen Sehenswuͤrdigkeiten und ei⸗ 
ner barinnen 1726. in der Blithe ges 
flandenen Aloe, gehoͤrte su der Familie 

des letztern und eigentlidy einem bee 
ruͤhmten Kaufmann, Johann Magnus. 
Bolfamer, deſſen Vater Johann Ehrie 
ſtoph diefe Woe gesogen und fity durth 
feine Tulendergifchen Sefoertbes beeipiae 
gemacht hat. h-363 f. 

Vormundamt in Ruͤrnberg, feine Ein⸗ 
richtung kommt von Venedig her, hies 

aud) das Amt der neuen Ordnung, 
wurde 1507. bei der Rathswahl errich⸗ 

tety und g Vormundherren * beſtel⸗ 
lets L 35. IL. 388. 


W. 


Waagamts s SymBola, ihrer ra, tere 
den befchrieben, und 2 davon abgebil⸗ 
bet. IV. Bore. -Titelf. n. 7. 8. 

Waͤhrung, ift ber Preis, Gehalt, oder 
bie Gewdhrung der Muͤnzen, und. wird 
in Stadt s und Lands Wahrung. eingee 
theilet. I, Vorr. 4 unter ber grobew 
Waͤhrung werden die Speciess Guͤlden⸗ 
groſchen verftanden. U. ogy 

Wagenfeil, Dr. Johann Chriffoph, wird 
von J. P. v. Ludewig angeflagt, daß 
er in Beſchreibung des Kaiſerlichen Or⸗ 
nats ſo nachlaͤßig geweſen und ſeine 
Naͤchlaͤßigkeit ſchlecht entſchuldiget habe. 
.I. 133. war Profeſſor gu Altdorf, ein 
ICtus, Orientaliſt und Heraldiker, ins 
Seſchmack und der Lebengart gin Spa 
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nier, iff ganz Europa durchgereiſet 
und bis nach Afrika gekommen, hat 
eine anſehnliche Penſion vom Koͤnig in 
Frankreich, Ludwig XIV. erhalten, den 
Waſſertretter erfunden, vom Kaiſer Leo⸗ 
pold I. der fic) mit ihm unterredete, 
ben Yuftrag befommen » iſein Buch von 
Erziehung eines Pringen, der vor allem 
Studieren cinen Abſcheu Hat, zu feyrei- 
ben und am erſten die Nuͤrnbergiſche 
Seſchichte gelehrt bearbeitet. IV. 84f. 
Wagner, eine rathsfaͤhige Familie yu 
Nuͤrnberg, die. ſchon 1410, — 
gen iff. IV. 273. 
Waitzenbier, Nuͤrnbergiſches, wurde * 
erſt von 1643. an, in dem Braͤuhaus 
des Spitalhofs gum heiligen Geiſt gee 
brduet, hat einen Ueblichen und anges 
nehmen Geſchmack, duffert feine Kraft 
und Tugend bei einem verniinfrigen 
Gebrauch, difponire yum fett amd dick 
werden, treibt den Stein und iſt bes 


fonders bilioſis temperamentis zutraͤg⸗ 


‘lich; davon wurden anfaͤnglich uͤber 
15000 Eimer des Jahrs gebraͤut. 1. 


78. 
Waitzenbraͤu⸗Amt, hatte anfaͤnglich 3 
Rathsdeputirte, nun c, einen WAmts 


mann oder Verwalter, einen RKaffier 


oder Budbalter, einen Brdumeifter, 
eine gewiſſe Anzahl Brdutnedte, einen 
KFuhrkuecht, einen Amtsbuͤttner und eis 
nen Branntweinbrenner, giebt gleich 
‘den andern Bierbraͤuern das Umgelds 


I, Hauptregiſter 


auch den xZeles auiſchlag unb traͤgt ber 
Stadt viel ein. 1. 78. 


Waitzenbraͤuhaus, wird — — 


deſſen Geſchichte und eine Medaille 
darauf wird beſchrieben. L 73 ff. 


Wald um Nirnberg, mak oem Reiche 


zugehoͤrig, und ſowol das Forfimeiftere 
als Jaͤgermeiſter · Amt, Reichs⸗ Lehen 
und mithin keine Pertinen; des Burg⸗ 
grafthums. *) I, 19s. 


Waldftromer, gebiren zu ten allerees 


ften und edelften Fraͤnkiſchen Haͤuſern, 
biefen urfpriinglid) Stromer , oder 


. Strohmaier, waren Reichs⸗Erb⸗Oberſt⸗ 


Hort und Jaͤgermeiſter alber die Nuͤrn⸗ 


bergiſchen Walder, ſaßen fret in der 


Stadt Nuͤrnberg, wo fie eiren Hof 
und auf ber Veſte eine BSurghut Hatten, 
beſaßen Goftenhof, melded fie, fo wie 
aud) ibe Erbamt, ian bie Stadt ver. 


fauften. Giengen theils aus Nuͤrnberg 


hinaus, theils blieben ſie daſelbſt und 
wurden endlich rathsfaͤhig. 1. 179 ff. 
WV. a69. 274 


Waldſtromer, Sebald, ton bem fich 


bie Waldftromer alle herleiten, wurde 
1197. den Turnietvdgten zugeordnet, 


hatte 3 Sdhne, deren einer Heinrid 


mit einer Grdfin von Dornberg, der 
ote Gramlieb mit Beatriz von Berg 
permadblet, und der zte Conrad Kaiſer⸗ 


licher Rath und Reichsſchultheis gu 


Nuͤrnberg war. J. 177 ffe 


Wales 


7 > | S. Ueber bie Koͤnigl. Preuſſ· Seits neuerlich anſpruͤchig gemachte hoͤhere Fok Police’ in den 
DEF Reichs Stade Nuͤrnberg zugehoͤrigen Reichswdldern rs. ac. Nuͤrnb. 1798. Fol, 


Mum, 0. Herausg. 


ber Namen und Sader 


Waldftromerifthe Bermahlungs +, Mes 
Daille von 1764, wird abgebildet und 
beſchrieben. J. 177 f. * 

Waldſtromeriſches Wappen wird be⸗ 
ſchrieben. J. 183 f. 421. 

Wallenſtein drohte der Stabt Nuͤrnberg 
den Untergang. IV. 401. 

Walliſer. Siehe Welſer, bie Familie. 

Walkmuͤhl⸗Brunnen, der Tuchmacher. 
TIT. 335. 

Wappen, der Mahler. Siehe Mahler. 

Wappen der Stadt Nuͤrnberg, werden 
ihrer 5 angegeben und beſchrieben. II. 
ras ff — — 

Wappenbuch, großes Nuͤrnbergiſches; 
pon deſſen erſter Grundlage. Siehe 
oben Stephan Brechtel. 

Wardein, Special. oder Schauamtmaͤn⸗ 
ner gu Nurnberg, deren Verjzeichniß 
pot 1500—1760, geliefert wird. J. 168. 

Waſchhaus auf der Schitt, deffew Wafe 
fee auſſer der Stadt entfpringt, THI. 
333+ 

Waffer, großes *). Siehe Gewaͤſſer. 

Waſſermaſchine auf der Im Hofiſchen 
Weidenmuͤhle, durch welche das Waſſer 
in ben Thurm des Pilgrim⸗Spitals 
gum heiligen Kreutz getrieber wird, und 
wovon die mefhrefien Garten ibe Waf- 
fer erhalten. , Ill. 312. 


*) 


Das groste ir dieſem Jahrhundert war Anne 1784. 


IE 


Woaffershiirme und Brunnenwerke zu 
Nuͤruberg find viel diter , als die Nuge 
ſeurgiſchen, und die Augſpurgiſchen 
Kuͤnſtler diefer Claffe haber, fo wie alle 
andere, von den Nuͤrnbergern das mel⸗ 
ſte gelernet, daher ſich von Nuͤrnberg 
ein Werk ſchreiben lies, welches Caſpar 
Walters. HNydraulicam Auguftanaor ziem⸗ 
lich werdunfelte. IIL go6. |: 

Wafferchurm, bei dem blauew Stern aif 
der innern Stadfgraben-Mauer, nage 
an dem Frauenthor, der nebſt der darin 
befindlichen Waſſerkunſt Cereits .ige7l 
gu bauen angefangen worden, wird mit 
allen ſeinen Maſchinen, Ableitungen und 
Abfaͤllen umſtaͤndlich beſchrieben. UI. 
331 f. Waſſerthurm in dee Vorſtadt 
Woͤhrd. M. 336. 

Waſſertrog, der geſalzenen Fiſcher am 
Neuenbau. III. 309. 

Wechſelkreutzer, fingirte, deren 74 einen 
Thaler ausmachen. I. 101. 

Wechſelplatz. Siehe Boͤrſe. 

Weigel, eine alt adeliche mit ben Mus 
felt verwandt geweſene rathsfaͤhige Kas 
milie, die ſchon 1410. abgeſtorben ſeyn 
ſoll, fuͤhrte ein eignes von dem Muffe⸗ 
liſchen verſchledenes Wappen, dod). mit 
ben 4 Muffeliſchen Farben, fo wie auch 
den Bracken auf dem Helm. UL i6ff. 


Weinmarkt, 
G. Dow ber neulichen großen 


Ueberfebwensniuns und Waffersnorhy, welche die Stadt Nurnberg erlittes. Cine hiſto⸗ 
rifde Nachricht auf Berlangen ertheilet von G. A. Wil. Mic Beyl. und erlaͤuteru⸗ 


den Kupferſtichen. Nbs. 1784+ 4. 


Mum, des Heraues. 
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Weinmarkt, ein großer woͤchentlicher, 
«War vor dem goidhrigen Krieg ju Nuͤrn⸗ 
» berg und evftrectte fid) von bem Plag, 
der mod) den Namen davon hat, bei 
. ben. Riefen Hinunter His auf ten Neus 
enbau; eine iede Banbesart der Weine 
hatte ihren eignen Gtand, und was 
Donnerfiags und Freitags nicht verfauft 
tourde, fam in bie Miederlage. IH. 320. 
Weiſat, Hedettet'die Fleinen Canones ober 
Prdffationen von Hennen und Ciera *), 
Il. 94. 
Weiß, Nifolaus, Muͤnzmeiſter zum Rue 
pferweſen in Nuͤrnberg. J. 166. 
Weißkopf, Wolfgang, ein ſehr kuͤnſtli⸗ 
her Schreiner. IV. 368. 
Welhammer, Chriſtoph, ein Theolog und 
Prediger an der Kirche sum Heiligen 


I. Hauptregifter 


Nuͤrnberg, fam dahin 1490. und in ben 
Math rwsea. lies mit feinen Bettern 


su Angſpurg, Barthe lomaͤus und Franz 
den Welſern, auf ihre eigue Koſten aus⸗ 
geruͤſtete Schiffe von Antwerpen durch 
die Schelde fuͤr Kaiſer Carl Vi in die 
See gehen, bekam mit ihnen die aus 
ſehnliche Proving Venezucla in Gildas 
“merifa, und ſchoß mit ihnen gedachtem 
RKaifer und dem Haufe Hefterreich bei 
zwei Midionen in Gold vor, wovon 
die —— noch vorhanden find. 
U. 379 ff. ' 

Welfer, ———— war der erſte, der 
ſich nad) Augſpurg begeben. M. 378. 

Welſerin, Philippina, Gemahlin des Erz⸗ 
herzogs Ferdinand von Oeſterreich. u 


980. 
Geiſt in Nuͤrnberg; eine Medaille auf Welſeriſche Medaillen werden beftris 


ihn wird abgebildet, und mit feinen See 
bensumſtaͤnden beſchrieben.˖ 1. 169 ff. 
Welſer, eine uraltadeliche, freiherrliche, 


ritterſchaftliche und yu Nurnberg raths⸗ 


faͤhige Familie, Hat ihren Urfprung aus 
Italien, und fibrte den Namen der 
Wallifer , Sid Philipp ſich im-gten Se⸗ 
culum nad) Deutſchland begeben haben 
folls fie bluͤhet gu Nurnberg; Augſpurg 
und Ulm, im Herzogthum Wirtemberg 
und in Oeſterreich. IL 378 ff. ° 
Welfer, Safob, Stifter ber Linie gu 


ben. *) ‘Il. 383 ff. 422. 

Welſeriſches Wappen/ aͤlteſtes, wird nebſt 
5 andern und vermehrten beſchrieben. 
II. 381 f. 

Welſersheim, von, die Grafen in Dee 

ſterreich, find feine Ugnaten von der 
Welferifehen Familie. U. 381. 

Wendelftein , gehdete gue Raiferliden 
Befte nach Nurnberg, und wurde von 
ber Grofifehen Famille pfandweife be. 
feffen. II. 347.- ‘war in den mittlern 
— ein Reichsdorf, nun iſt es ein 

ſchoͤner 


4 ie Bom Weifat und deffen serfhiedener Benennung ſ. * E it Spies Auftlaͤrung 


in der Geſchichte und Dipiomatik. 


Vergleiche Numophylacium W/elferianum oder 


Bayt. 1791. 4 


ericichnié —5 — und Schauſtuͤcke, 


welche Welſern ius. Ehre gepraͤgt worden find nud auf welchen Welferiſche Nahmen oder 
Wappen ſtehen · 3 Abtheflungen. Bow M. H. 178§—1798, 4. 


Anm. >, Heraquts. 
2 


—J 
der Namen und Sachen. 


ſchoͤner wohlerbauter Marktflecken, mit 
“Defer. Geridht mehrere Familien beleh⸗ 
“net waren, bid der reiche Nikolaus 
Groß drei Theile davon an ſich gekau— 
fet, und der vierte an die Herren 
Markgrafen, fo wie bie drei Grofi- 
ſchen Theile an ben Meuen Spital gn 
Nuͤrnberg gefommen find, tworauf der 
» Gerrrag gemacht worden, daß Nuͤrn⸗ 
berg den Richterſtab 3 Jahre und 
Brandenburg 1 Jahr fuͤhren fol, III. 
14a3. 
Wendelſteiner, eine alte Familie, die 
bas Gericht gu Wendelftein innen ges 
habt hat. Ill. 123. 


Werfpfenninge , ober Wiirflinge. Siehe 
Jettons. 

Wermut, Chriſtian, ein ſchlechter Eiſen⸗ 
ſchneider in Gotha. 1, 421. 
Genauere Nadridten von, ihm. 
sof 

Werner, ein Eiſenſchneider in Erfurth. 
I, a10. 913+ 421, 


von Werner, Adam Baltafar, Profeffor 
gu Altdorſ, ein Fetus, lieferte eine 
ber vornehmſten Schriften in der Hane 
noͤveriſchen Kurfache und fam dadurch 
in anfehnliche Kur⸗Braunſchweigiſche 
Hofdienfte. IV. 88. 


Werner, Udam Rudolph, Peter Pauls 
Alterer Sohn, ein geſchickter Kuͤnſtler 


und Wirtembergiſcher Hof-Muͤnzſchnei⸗ 
der zu Stuttgard, von dem, Medaillen 
und Nachrichten vorkommen. IL, 33 f. 
144+ 160, 185. 442. Ul. 43. 


IV. ahs ; 
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Werner, Chriſtoph Albrecht, Peter Pauls 
tingerer Sohn, Muͤnz ⸗ Eiſen⸗ und 
Wappenſchneider gu Nuͤrnberg. Il. 144, 

Werner, Peter Paul, der Vater, ein 
portreflicber Nuͤrnbergiſcher Medaifeur, 
von dem Muͤnzen vorfommen. L 25.71. 

72. 177, 185. 265 361. Il. 314. III. 
317. 297. IV. 422, und eine Nachricht 

. pon ihm, feinem Kunſtfleiß und Rabie 
neten. IL. 143 f. 

Wernitzer, Endres, ju Nothenburg, bes 
fist mit Margareth, feince Ehewirthin, 
bas Dorf Kalbenfieinbderg , durch deren 
Todjter Clara es an die, Rieter, (fo 
wie von diefen an Nuͤrnberg,) gelangs 
te. Ill. 368. 

Weſtphaͤliſche Kriedensgefandte , find ihe 
ret 41. in Medaillen von Georg Wilh. 
Veſtner geſchnitten und geprdget gum 
Vorſchein gefommen, deren Stoͤcke aber 
auf die elendefte Art zerſtreuet worden. 
Ill. 322. . 

Weſtphaͤliſcher Friedens ⸗ Executions⸗ 
Receß, wird 1650. gu Nuͤrnberg ſehr 
feierlich begangen. J. 354. Verſchiede⸗ 
Schau- und Geldmuͤnzen auf dieſen 
Frieden und deſſen Execution. 358 ff. 

Werlar, der Jud, pragt Chalee zu Nuͤrn⸗ 
berg mit Lege vindice. I. 207. 


Wildbadrdhrlein und Wilddadwaffers 
biefes har feinen Urfprung in bem Fedhte 
haufe yu Nuͤrnberg, fuͤhrt eine Cifens 
abder mit fic), welches bie roͤthliche Fare 
be anjeigt, bat eine vortreflidhe Wire 
tung fir bie an Revver leidende und 

mit 
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mit andern Uebeln behafte Perſonen, 
bas Bad felbfi aber an guter Eintich⸗ 
ung keinen Mangel. *) IIL. 334. 

Wildenfels , ein Nilenbergifthes Schloß, 
' bas chebin feinen eignen Adel hatte, 
niin ausgebrannt iſt und zur Pflege 
Hiltpoltſtein gehoͤret; deſſen Geſchichte, 
Wappen u. a.-swird beſchrieben. II. 136. 

AD libalds - Rapelte. II. 336. 

Winter; J. W. einer ter allerberdhmte. 


ſten Kupferſtecher Nuͤrnbergs, ſiirbt 


1765. U. 186. 

Wipper. Siehe Ripper. 

wirttembergiſche HerzoginDorothea 

Urfula, ged. Marggraͤfin ven Baaden, 
ſtirbt gu Nuͤrnberg / und wird deren ſo⸗ 
lennes Leichenbegaͤngniß beſchrieben. IV. 
“gir ff. 

‘Witten, oder Weifipfenninge », war an- 
finglid) ein aligemeiner Mame, der 


aber nad) und nad) einige Sorten des 


weifien Geldes, darunter ben Dreiern, 
gegeben wurde, und endlid) ben halben 
Bagin oder Albis geblieben iff. I. 380. 


Woͤhrd, Werda, in dem Privilegio Fri- 


dericiano pon 1219. borfommend , 


ift 


wohl bad Schwaͤbiſche Woͤhrd oder . 


Donauwshrd. 
DonauwShrd. 
Woͤhrd, eine Nuͤrnbergiſche Borftadt 
“und Pflege, deren Geſchichte, Geridt, 
Wappen u. a. beſchrieben twird. IF 


Ill. 213 f. Siehe auch 


x27 f. War guerft im Durggrafliden Wohlfahrt. Siehe Ploben. 


I. Hauptregifter 


Befis, ehe fie an bie Stadt. Ruͤrnderg 
kam, es iſt aber ſehr ungewiß und 
zweifelhaft, ob die Burggrafen Sp Ide 

~ gillden hieſelbſt geſchlagen haben. * 
223. 227 ff- Mach allen Unterſuchungen 
fand fid) von einer Muͤnzſtaͤtie daſelbſt 
nichts. Ill. 340 ff Dieſe alte ſchoͤue 
Vorſtadt wird 1552. ba Marggraf Al 
brecht die Stadt Nuͤrnberg belagerte, 
ſammt allen umliegenden Gartenbdus 
fern weggebrannt und dann zwar wiee 
ber, aber nicht mehr fo groß und von 
ganz anderer Urt, aufgebauet. III. 342. 
Diefer Vorftadt und ehemaligen Burge 
graͤflichen Dorfs Geſchichte. 378 ff. 

Woͤhrder Buͤrger, haben mit den Nuͤrn⸗ 
bergiſchen quoad commoda et onera mebe 
rers gemein, aber auc) viel sia iat 

‘ nes. Ul. 379. 

Woͤhrder-Gerichts ehemalige und Heu. 
tige Verfaffung ; Verzeichniß der Surg. 
graͤdichen Richter vow 1333 — 1416. 
Symboliſche Muͤnze, welche bet Raths⸗ 
oder Gerichts⸗Seſſionen den Beiſitzern 
aus getheilt wird, ijt abgebildet und mit 
mehrern — III. 377 ft. 421f. 
IV. Sorr. 

Woͤhrder Golbgdtbetry beffen Ubbildung 
auf dem Ditelblat /des iſten Theils bee 
findlich, iff mitcber. ganzen Woͤhrder 
Muͤnzſtaͤtte fiir ein non ens numisma ã⸗ 
cum ju halten. J. Vorr. 7. lll. ast, ] 


wohil⸗ 


*) &. Erneuertes Gedaͤchtniß see Nurnb. Wildbade yor wee Coit, —— defiderio do- 


meftica amixtimus. Alt. und og, 7 Of, 8 


‘ ‘ 
eis 


der Namen und Sader. 


Wohlgebohrn; bicfér Titel wird’ ſchon 

- um. 1337. von einem Harsddrfer gee 
fiibret. Ill. 3. 

Woblgemuch, Midacl, ein Mahler, 
Formſchneider und etwa aud Kupfer⸗ 
ſtecher, Albr. Duͤrers Lehrmeiſter, wird 
pon dieſem ſeinen Schuͤler ſehr geach⸗ 
‘tet und doch uͤbertroffen; ein einſeitiges 
Schauſtuͤck auf ibn von 1508. mit bem 
Duͤreriſchen Beichen wird abgebildet 
und mit Machridten von feinem Leben 
und feiner Kunſt befdrieben. IV. 139 ff. 

Wolf, GJafob, Erfinder einer ſchoͤnen 
Nuͤrnbergiſchen Nathhausmedaille. J. 
410. * 

Wolfen von Wolfsthal, eine rathsfaͤhige 
Familie zu Nuͤrnberg, die aus der Stadt 
gieng: IV. 274. 

Wolfgang, Fuͤrſt von Anhalt, der finf- 
te unter den erften Befennern der Coane 
gelifden Lehre. Il. 206 f. 

Wolfsangeln, follen das aͤlteſte Nuͤrn⸗ 
bergiſche Wappen getvefen feyn. Il. 125 f. 

Wolkersdorf, ein Fuͤreriſches Gut; eine 
Medaille auf bas Schloß daſelbſt wird 
befchrieben. IL, 104. ' 

Wolrab, Joh. Jakob, ein Goldſchmidt, 

Anſpachiſcher Muͤnzmeiſter und Wars 

bein, und gugleid) beim Fraͤnkiſchen 

Kreis und der Stadt Nuͤrnberg Muͤnz⸗ 

Eiſenſchneider, Hat die Randſchriften 

ber Muͤnzen am erften bet uns aufges 

bracht; Nachricht oon ihm. I, 144. 

Die Buchthaus » Medaille von ifm 


wird abgebilbet und befdrieben. 353 ff. 


ris: 


von Worms, Wilhelm; er und feine 
Soͤhne waren ſehr kuͤnſtliche Plattner, 

© IV. 360. * 

Wrangel, ſchießt durch cine Glaëſcheibe 
mif tem Saiferlichen Wappen auf bem 
Rathhausſaale zu Nuͤrnberg mit der 
Piſtole ein Loch, ehe er ſich 1650. zur 
Friedensmahlzeit feste.- 1. 413 f. 

Wuͤlfer, Johann, ein beruͤhmter liebens⸗ 
wuͤrdiger Theolog zu Nuͤrnberg, der 
eine ſeltne Gelehrſamkeit mit vieler 
Sprachkenntniß gehabt und vortrefli⸗ 
che Reiſen gethan hat; ein großes 
Schauſtuͤck auf ihn wird abgebildet und 
mit ſeinem Leben, beſonbers den Rei⸗ 
fen, beſchrieben. IV. art ff. 422. 

Wunſchmuͤnze, Nurnbergifche, nach bem 
Fuß eines Gulden 1621. geprdgte und 
mit ben Wappen ber bamaligen 6 Hers 
ren Ueltern verfehene,. wird abgebildet 
und erldutert. Ill. 113 ff. Eine Mas 
levifche Wunfehflippe mit ben Wappen 
ber 7 Herren Ueltern wird abgebildet 
und befchrieben, IV, 267. Siehe auc 
Numi votivi. 

Wurselbauer, Benedict und Johann, 
Vater. und Sohn, RKunfigieficr, vere 
fertigen die ſchoͤne metallene Saͤule 
mit bem barauf ftebenden Delphin und 
Kind auf dem Brunnen im Rathhaufe 
gu Nuͤrnberg. All. gir. Der Vater 
werfertiget aud) die Statuen gu dem 
ſchoͤnen Brunnen bet St, Lorenzen. 
332, 


- 


X. Ximenes, 
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X. 


Ximenes, Marquis, Prince d’Arragonie, 
war in Mirnberg. Ll 189. 


3. 
Zahlpfenninge. Siehe Jettons. 


Zehner; ſo wurden die großen oder gan⸗ 


gen Schillinge genannt. I. 335. IL 288. 

Zeidler, Carl Sebaſtian, liefert zu der 
zu Lucca beſorgten Ausgabe der Werke 

des Hngo Donellus ein Spicilegium ad 
vitam Donelli, aud) gu ber Uusgabe der 
Werke des Scipio Gentilis Piccarts 
Leben Gentilis mit feinen Anmerkungen 
und bert Portrds. Ul. 405. IV. 104. 
115 ff. Geht viele Jahre lang mit den 
Lebenshefchretbungen der Witdorfifchen 
Rechtslehrer um. *) 115. 

Zeltner, Dr. Guftav Georg, Profeffor zu 
Altdorf, ein beruͤhmter Theology, Exes 
get und Polygraph, vor deffen befann. 
ter Bibelausgabe ber 12000 Eremplas 


re in bie Welt famen, ſtarb alg Dorf. - 


pfarrer. IV. 100, 
Benner, eine rathsfahige Familie, die aus 
ber Stadt gejogen und abgefforben iff, 
IV. 272. 
Zepter, zween Koͤnigliche, der eine von 


Silber und vergoldet, der andere ſchlecht, 


deren erſter aber nur bei ber Kaiſerkroͤ⸗ 

nung gebraucht wird, und von Carl dem 

Grofen herfommen fol. I. 100, 136. 
150. 


L. Hauptregiſter 


Zingel, eine rathsfaͤhige Famille, deren 
Mannsſtamm 1539. abgeſtorben ift- IV. 
273. 

Zinniſcher Muͤnzfuß, hat von einem Klo⸗ 
ſter bei dem Flecken Zinne, 4 Meilen 
von Wittenberg, ſeinen Namen, wird 
von Kurſachſen und Brandenburg 1667. 
errichtet, erhoͤht den Thaler auf 1 Gul⸗ 
den 45 fr. giebt Anlaß gu den Guldinern, 
ober Zweidritthelſtuͤcken und zu allerlet 
Gonfufion, daher er nicht ldnger, ald 
27 Jahre gedauret hat. Il. 341. III. 171 f. 

Zinnsgroſchen. Siehe Grofden. 


Boll und Umgeld, war ehehin einerlei- 


Il, 316. 

Zollner, eine rathsfaͤhige Familie, bie su 
Nuͤrnberg abgeftorben it, um Bamberg 
herum aber unter dem Namen Zollner 
don Brand fortgeblibet. 1V. 273. 


Zucht⸗ und Arbeitshaus zu Nuͤrnberg, wird 


1670. errichtet, geht mit bem Barfuͤßer 
Kloſter 1671. in Feucr auf und wird 
1673- groͤßer aufgebauct; eine Medaille 
darauf wird abgebdildet und mit der gate 
jen Unftale beſchrieben. IL. 353 ff. 
Zwanziger, eine Muͤnzſorte. U. 44. 28g. 
Zweidritthelſtuͤcke, oder Guldiner, gu wel⸗ 
chen ber Binnifde Muͤnzfuß Anlaß gee 
geben, IIL 171. werden auf 54.undsofr. 
abgewuͤrdiget· 172. 
Sweler, Sweie Pfenningftide, eine tleine 
Scheidemuͤnze. L 380. 
Zzweikreutzer⸗Stuͤcke werden von der 
Stadt Nuͤrnberg geſchlagen. Ul. 374 f. 
Zuwick auer⸗ 


Er ſiarb den 15, Mars 1786. S. von ihm Hen, Pred. G. E. Wald au's Vermiſchte Beytraͤge 


zut Geſchichte der Stadt Nuͤrnberg. Bole S. 147—149, 


Anm. d. Hs 


der Namen und Sachen, 117 


Zwickauer⸗ Groſchen · Slehe Groſchem⸗ Zwoͤlf baͤtziner, eine im gotaheigen Krieg 

Zwinglius, war fein Auguſtiner, eifert auf den Heckmunſtaͤtten ausgemuͤuzte 
boc) aud) wider die Ablaßkraͤmerei und geringhaltige Geldforte. Il. 375 fil 
predigt 1519. evangeliſch weswegen die  Swolfer. ~ Sieh Marksadiunkten. 
Stadt Zuͤrich 1619 und 1719. eine Jur Swolfer, Kreutzer · Zwoͤlfer, oder Drei⸗ 
belfeier verordnet. 1V. 198 fe baͤtzner, Oder Doppelfechfer, aud) Pfuͤn⸗ 


Switrerméngen ; ‘eittflehen- bein Formen der genannt, -heren einer 12 fr. gilt, 
und UbgieGen mit und ohne Bedadt. — ebehin ſchon viele geſchlagen. 
Bee zwoͤlfer, Pfenning. Zwoͤlfer, galten ra 

‘| Pfenninge, oder 4 Dreier, und ihrer 

Zwitterthaler , bot 1630. mit moneta au~. 21 einen Gulden; derſelben einer vow 
rea, ift ſeht rar und wird fein Urfprung 1822. wird abgebilbet und beſchrieben. 
erfldrt. Il. Vorr. 4 f. wirdabgebilbet IL.soff 419 
und unterfuchet, ob er ein eigentlider Zwoͤlf⸗Knabenboden ju Altdorf. Siehe 


Bwitterthaler fey. III. 65 ff- Alumneum. 
mpi BM PAE 


i Ore : Pee ‘ 

Zu S. 3. Altborf, die Nuͤrnb. Landfiade, GS, Geo. Habs, Mil's Geſchichte und Beſchrei⸗ 

bung der Miirnbergifchen Landſtadt Altdorf. Alitd⸗ 1796. gr. 8. Aledorf, (die 

Univerfitdét:) GS. Ebendeſſelben Geſchichte und Beſchreibung des Nuͤrnbergiſchen tinis 

verſituͤt ⸗ Altdorf. AK. 1795+ ad 8B. — 
— — ar Engenrhal, ſ. Joh. Cho. Marting, hißoriſch-geographiſche Beſchreibung des 
ehemaligen beruͤhinten Fraueukloſters Engelthal in dem Nuͤrnbergiſchen Gebiete gc. 
Ninh. 1798. gre Be — — 

— —77. Vreislerin, Suf. Marig. Sie ſtarb beng Apr. 1765. GS. die Nachricht von der 
Preislerifhem Kin@lerfamilie in Nuͤrub. int Aimanach file Freuude der theol. Left. 
fiberhaupt u. d. gel. Baterlandegefdhichte inſonderhelt. Aufs Gabe 1780. S. 48—56. 

— — go. Reformation, Nurnbergifehe, oder Stadtgeſetze. S. Geſchichte des Nuͤrnbergiſchen 
Stadtreches oder der Reformation und ber verſchiedenen Ausgaben derſelben, im Juriſt. 
Magazin, herausgegeben von Or, Joh. Chriſtian Siebenkees, Prof. de Rechte zu 

Altborf. Gena 1782. 8. Bd. i, S. 314—372. : * 

— L106. Umgeld, Stadt Nuͤrnbergiſches. In den Nuͤrubergiſchen Geſetzen kommt es su Ende 

des 1 3ten Jahrhunderts als tine verpadtete SGtadtreveuhe vor. S. Cinige 

Data jur Geſchichte des Umgelds in den Hildburghauſiſchen Staatswiſſeuſchaftlichen und 

juriſtiſchen Nachrichten. 1799 Tir XXXXVIL. ©. 374, 
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Bie es I. Spruids 


—E— 


Tay 


—— 


Il. 


Spruchregiſter 
bee Verzeichniß dee auf-den befdhriebenen und angefuͤhrten Muͤnzen vorfom, 
menden Sprůche in verſchiedenen Sprachen. 





I. 
Sriechiſche. 
Zuraudoreor. IV. 17 f. 
Tings TE HY riun. 1V. 65 f. 
2. 
Lateiniſche. 


A. 
Ad meliora IV. 339 f. 


> bem. I. 394. 
Amore Fideque paterna. IV. 395. 
Ars feminini generis. II. 185 f. 


“Auétius atque Dii melius fecere; bene eft, 
. IV, gt. 4 
Audentes Jova iuvabit. I. 33. 
Auxiliatrix eruditionis et confolatrix pau- 
perum, II, 313. 
“ Auxilium ‘meum a Domino &c 


B. 
Beatt'qui in Domino moriuntur. III, 285. 
Beatus cuius Dominus Deus adiutor eius, 
IV. 57. : 
Beatus vir qui timet Dominum &c. IL, 179. 
WMenedicta femper fan@a fit Trinitas, 1 319. 


Il. 186. 


a — 


‘Acdificat Dominus vigilatis et ptotegit ure’ 


Benedi@us Dominus qui dedit pacem in fi- 
nibus noftris, L. 206, 417 f- 

Cc 
Caefari et Imperio. I. 139. 

Chrifto duce verbo luce, II, Vorr. 9.13, 
Chriftus fundamentam noftrae falutis, IV. 
413. Bae, “> 

Concordia nutrit amorem. II. 377+ 

Concordia Principum - falus Reipublicae. 
I. 131, 

Concordia res parvae crefcunt, 

Confervabitur Chrifti — 
IV. +73. 

Coufervator Deus proteAcrque meus, lL 
168. : 

Confilium fortuna inhibeat. 


II, 177. 
lil. 168+ 


Til. 49. 


Conſtantia ct Fortitudine, J. 132. 138. 140. 


Con- 


I]. Megifter Lateiuiſcher Spruͤche. 


Contemnit tuta Procellas. TIL 369 f. 

Ebyda Monarcl‘arunt ‘quie"tria pace ‘igdtt 
1. 359. 

c ‘orde fixum Jeſum habeo. II. 

Cuhum urcunque volvas y ſtat. IV. 5. 

Cuique Suum, III. 112. — 

Cunétaudo exfoperat. I. 361. 


D. 


esta 


Da pacem Domine indiebus poftris. I. 206, 

Daphnin ad aftra feremus. amavit 
quoque Daphnis. -If- 119: 

Deo duce et’aufpice, IT, 129,' 

‘Deo honori Pakrise bono. * Tt ara. M. 
249 f. 

Bio; Reiptiblicae et Amicis, ‘IIL, 73. 

Deus nofter. —— et virtus &c. IL 
179 f. oad 

Deus praeftar, arma coeleftia., I. B28), 14 

Deus refugium meu. IL 295. fy its 

Deus reſugium et auxilium meum. IL 996 

Deus rependat. III. 311. 

Des diem docet. II. 49..f. stg wd 
Dilatio regni Sanétorum patientia compro- 
batio eft, IL 928. 4 

Ditat fervata fides. II. 403. 

Domine Chrifte ‘confetva’ nos im pace- 
Il, 102, 

Domine conferva fos im pace, 

Domine tuo iuſſu. We 1373. 

. Dominus providebit.. IV. agt. 

Duret in (aevum) aeternum urbis: honor; 
L 350. II. 121. 129% 179, * 


119. 


1V, 429. 


cA 


nos- 


ing 
Uo ceed uD giane E. a i 


‘ Pe 

Ego fum via veritas et vita. II. rig. 

Exemplum liberalitatis, II. 313." 

Exfpectata-redi, pax! -pax — aurea 
proles, IIl. 469. .- 


; ees : . 
_ l pfat i sry Cie: ‘ ! 


2 


‘ Facillime poenitentia fequitur, negorjuga iny 


* deliberatum; in 367. 

Famae fidiſſima cuſtos. If, 312. 

Felicem gratulatut ingreflum Cauf 4 Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Goldguͤlden). Le346. 1 


Femineo imperio mitefcunt effera corda. 
IV. 250, : 


Fert Patriae et Populo magnam pax alma 


~ falutem, maiorem regnis maximam et 
Imperio, Ill, 146. 


Fidei monymentum et pignus amoris, ‘IL 


233. “of fl 


_Fidem. Batavunr priſcam veneretur wt In- 


dus, «Ik 120, 
Fides et amor in patriam. II, 180. 
Fides praecordia monftrat. II. 223. Ill. 43 


Finito curfu- ‘fplendet diademate — 

PFPlammis deſtructa per nos: — 
353. 

Fortunante Deo. I, 132. 

Formabo folium eius usque in aeternum: 
Il. 64. 

Francus, item Bojus, cum Svyevo, Circn- 


li in aére rutfum dante Déo quam bene 
conveniutié, III. 145% 


lL 


Fulciunt et Ornant, 1, 140. Il. 65. 


Tun, 


120 


Fundamentum falutis noftrae Chriftus. 
363. IV.j 121. 


II. 


. - §f G, , H 
Gemino fplendore corufcant. IE. 273. 


Germanum rediviva redit concordia in or- 
bem. I. 359. 


Gloria Deo excelfo, pax hominibus. IV. 
413 


! 


Grata coniun@ios Il. tra." 
i 
‘Hoc munere munera penfant, IIT. 297 ff. 


Huius -amplexu virebo, 
Gib tee xe L 


‘lam lucet omnibus modio reméto, IV, 202. 
“Iam redire audet. II, 233 f. 
Tefus falutis fons. IV, 306. 


‘Tile’ regit dictis animos et pe@ora mulcets 
I, 141. IL. 298. 


AImmittet Angelus Domini in clreuitu timen- 
tium eum eripiet eos⸗ IL 336. . 


improbus labor omnia vincit, I. 159. 
Inclita virtus; I. 314 

,In Deo fpes mea, LV, 375. 

Induftriam adiuvat Deus, IL, 403. 

-In ſotaminibus petras quiefeo. - IL 2196; 
In manu Dei poteftas terrae. II, 180. _ 
In recto decus, 1: °g¥5. ae 


‘Intuemini in vofucres coeli et lilia agri, 
ll. 322. 


. Tnyla Virtuti nulla eft via. 


Il, 368. 


whe 3 


I. a 


“in umbrs alarum, tuaram fperabo, donec * 


tranfeat inigujtas, ll, 328. 


lungitur hac triga Noris intus et foris. 
All. 329. 
Iuftis haec praemia tandem, Il. 369. 


“IL Megiftee 


Iuftitia et Sophia et Concordia vincula regni, 
‘1 250. ° 
i 


Le&os hymenaeos paxdonara coronet. Il 60, 
Lege vindice. 1. 207. IL Morr. a1. 
Legitime certantibus, 1, 132. 


M. 


Magna data‘d coelo © ſoboles, ſpes tuta 
virebis il. 217. j 

Magna falus Patriae maior concordia regnis 
Romano portus maximus Imperio. III.146. 


Magnas, ferte Deo grates pro pace relata. 
lL, 359 f. Ul Bore. 9.12, 


Mana de. coelo pax expers extera ‘pravi. 
lL Vorr. to. 


Memento mori. FV. 203. 390." 
Memoria amplificate Curiae. 1. 410 f. 
Memoriae aeternae. Il. 4t2. 
— gentis extinétae. ‘Ill. yar. 


irabilia opera tua et anima mea cognofeet 
nimis. 1. 314. 


Mifericordia Domini fuper omits Opera eius. 
ll. 403. 

Moderata durant. Ill. 295. 

Multis ille bonis flebilis, I..296, 

Munificentia. inimicos vince, , U. gir. © 


N. 


Nemo accufabit ele&os Dei &c. N. 169.1 

Nifi Dominus cuftodierit civitatem fruftra 

vigilet qui cuftodit eam, Il. 330. 

Nocebit nihil, cui mon nocuifle debet. 1 
274. 

Noli avertere faciem umm ab ullo paupere, 
lll, 105, 


-{ 


Nomen 


ow — Sateinitthee’ Spruͤche. 


Nomen ab aeterna poReritate feres, Ile 1f 
Nomen.Qmeu Ane 1, 413 f. 
Non inultus. 1 195. puttee sy 
Non fibi fed Publico. 1. 210. 


Nos pater Aeneas ct avunculus ‘excien 
Heétor, Il. gt. p 


Nos tenet una ſalus. Ill. 9. 
Noftrae Chriftus fundamentum falutis,.. 1. 

394 Ih 243 f · 
Novo foedere inn@a felicifime, 1. ‘ype 
Novum cor novus fpiritus. 1, 196. 
Nuncia pacis, lL. 233 f. 
Nulii flebilior quam. mihi U. 4 f. f 
Nusquam meta mihi. l. 195. 

0. 

Glor invians virtute divina. IV. 202. 


O tempus ſelix, in quo pax alma gubernat, 
et falfis ſuſis vera moneta regit. lil, 419. 


© vigeant valeant Leo &c. | U. 180. 

® P. 

Pacato patriis virtufibus orbe. UW. 9 
Pacem da.nobis Chrifte benigne. 11]. Gory. 12, 
Patientia fortitido mes.’ IV. 978. 
Patientiam fpes autrit. U. x11. 

Patriae et amicis. 1, I. 

Pax Jefa Chrifti’t dix ‘in tempore trifti. 
li. Bort. 7- : 
Pax nova nunc redeatMars pereatqueferox, 

ll, Bort. 6, 7.8. 
Pax optima rerum, U. 103. 


Peftis bella fames abfint, pax vivida vivat. 
U. Bore. 7. 6 


Pia optime prificipi vota dicit. U. Borr. 
10. . 


t t 
auith « 


j 


Pictate, Amore Re@i, Ac Conftantia, 18.” 


360 . 


rr 
Plus ultra Cardlum-Carolus. ‘1. 240. 
Princeps amet hanc,' colat illum, Ill. gt. 
Procedendo falutifer erefcit. 1. 121 f. 

Pro dulci Patria charisque amicis. Il. 25, 
Pro lege et pro grege. il. 330. , 


Pulcherrima forma Ittalidam merito * 
Aeſſa marito. U. 49. 


ff ‘ Q. PLES) 


Quare dum ‘Jicet inter nos laetemur amate 
tes. 1. 185. 

Qui rex iuftitiae judiciumque veni, 2 
Vorr. 9. 

i feminant in lachrymis, in exultatione 

meteat. Ill. §7. 
Quod mare son movit, quae. nefcit Arions 
tellus. IV. oy f. 

Quod te per Superos et confcia Numina . 
veri. IV. 97 f> 

Quo vadis fequor, Il. 33 f. 


R. 


Refte agendo ne timeas. 1. 159. 
Reéte et plane. IV. 3. 

Regit defendit et ornat. 1. 139. 
Reliquos ‘ego protego folus. ‘IV. 396. 


’ Remedium iniuriae contemptus. 1. 159. 


Reftauret pacem Jefus dux orbis in orbe, 
fl, @orr.-6. Ul tgt 


8. 

Salvator mundi falva nos. U. 203. 
$dius iufttrum.a Domino, H. 998. .% 
Sanguine Caefareo nunc et connubio iuncti. 

U. $75 

Semper rectus. IV. 5. 

Sermo Dei ignitus et penetrantior quovis 
giadio ancipiti, Hl. 25+ 


Ser 


’ 
ng 


123 


Serviens copfumpr.. H.-3'r.) ou, 

Servor, vigilante trinnno, Il. 120, 4g 

Sic domus abit Auguſta. ll. 57 fe 

Sic floreat urbs populusque &c. IL. 180, 

Sic mali bona opera faciunt. U. 353 f. 

Bic, volwitue aetas, ll. 164, 

Si Deus pro nobis, quis contra nos. IV. 
12 

Sit pews auxilium tifa fit ipfa falus. IL 
Vorr. 8 


Sit pax in * tantenr et patientia vidrix, 
U. gt. Vorr. 6,11. 

Sit tibt, Chrifte, datus, quem tu regis, ithe 
Ducatus. ll. 42. 

sive Vivimus five tnorimur , Donini farhus. 
1. 196. lll. gor. : 

Sola ipe⸗ — I, 159. I 160. 

$oli Deo Gloria. . 367. 

Spe gioriae arty ll. 305. 

Spero fortunae regresfum, i. 185. a 

Spes alit afflidos. 1. 159. 

Spes mea Chriftus. M. rog. 

Spes mea Deus. Ul. 163. 

Spes meliorum temporum. I 120, 

Spes poftesitatis. il, , 296. 

Spe vigilym horas fugo.. i. 1196 ea 

Sta Sql. l. 795... —* 

Stat Ariter aequa. il, * 296. IV, 3. 

Sub hoc flore, arte et labore, fruitur ho~ 
nore, Ill- 329 f. 

Sublapfo vegetis Mufis per mend ſaeclo. 
IV. my 

Sub utitega’ alarum (tuarum). le gf. UL 
o4 . Ha icll. — —— 

Suevicus et Francus, Boius quoque Circu- 


4 | 


lus anno. concordes nymog mente tulere 


lriſpetti eed e ſyetti ort ogni 


bona: Ill. 146. 
Safficientia noftra, in, Deo eff. I, 311. 
®upereminet omnes. 1. 139% re; 
Surfum tendens, Ul 353. 


: ; oar, £.. wot 3-28 690 

Tandem boha ‘chuffa triumphat, IV. t13. 

Tempora noftra pater dohata pate corona. 
ll. Bort, ro. 340. 


Te fpes et albo rara fides eolit velata pan- 
no. IL 222, 


— Tolerantia, Invidia, Spes. 1. 

1 te Helo oa, &~ 7 

Turris fortifimma nomen’ Doniini 
~! : Vv. 

Vanitas vanitatum et omnia vana, IV: 388: 

Veni Domine Jefu veni. ‘TL 243 f. 

Venit ex altos’ IV; gt.) *? jeted 

Virtus interire nefcig. I. 341. 

Virtus mobilitatis character. II. 361. 

virtute et exemplo. I. 139, 

Virtute et fortuna, Ml, a17, 20°) * 

Vivat avis rots crefcat &e. I. 1B. ; 

— Ferdinandus uM. Rom. imp. Vivat, 

1. 353+ 


Vivat pax Chrifti fit aux in —— crit, 
U. Bork. 8. 


Vivit-poft funera virtus. nt rif, 

Vna corong, cor unum. 11439. ci... 

Vocatio via, ftrids fod * ſearioe oft. IVs 
363. 

Vota prima pro falute: Augat., a ‘Bore. 


ro, 11. 

Vt aquila fuper pullos fos. il, 9. 
Ve prodeffet conditum ef 4. a 
— clarun di,’ — 


ps 


g 
SFtalieniſche mis — 


M. 1. 


cola, 
Qui — — fon compte trouvera. 


L 163. — 


lateiniſcher, italien. franz. u. deutſcher Spruͤche. 


Vpitas Ge — fie caſtel. IV, 983 
Vivere pour morire et morire pour vivere. 
ut. 266. . ° 


4 


Deutfhe. 


Allein Gott die Ebr, Ill. 295. 


All mein Hofnung zu Gott. IV, 339 f- 
Als lang Gott will, IV. 243. 250. , 


Alfo in Ewigkeit. U. 178. 
Als xon ihrentwegen,, lll. a4. 


Alzeit frolich iff unmuglich , wan Gor wil 
ift mein Zil. Ul, 229. 


Auf dem Schiefen in diefem Jahr folcher 
Stuck 100 das beſte war, 1 65. 


Gewinn. 1, 289 ff- 


Befchaffen Gluck iff unverfauimbt IL 3%2. 


Chriftus iff mein. Leber Sterben it zacin’ 


Deine Zuverficht wirdt, fein uater feiney 
Fliigeln, Il. 243. 3 1 

Dein goettlich Wort und. helles Licht ko 
ll. 203. 


DelIn SChVtz hat MICh VerneVret. nt’ 


38. 
Der alten Treue fefte Kraft verfichert Rath 
und Burgerfchaft. 1. 224." Ill 44. 


Der verlorn Schuld .rain' tuet. 1, 305. 
Des Friedens Lobs Gedenken. 1. 349. 


Die Gnad von Gott hilfe im der Noth... 


IV. . 56. 


Ein ider Burgr, het gern gerofn ** 
in hoſnung den, oxh beimizusgeiba &c. 
17. 

Gluck hat Neid, If, 105. 

Got dié Er, auch feiner Ler, WU. 6 f- 


Qa — — 


12g 

Got pin ich gepotn, Gort fed: fey Got 
ftirb ich. IV, 179. 

Gottes Reich bleibt ewig, J. ist. 


Gott ift allein mein Troft, III. 168. 


= Herr rette mich von meinen Feinden. I. 


137. 
Herr richte nach Gnaden. Il. IGo, 


Herr’ Sie bewar, - allfamt vil iar vor Not 
und Gfar. u. 418. IV. 267f. — 


Ich lafs Gott walten. IV. 950 
Ich lafs mir nicht grauſſen. Il. 311. 
Ich-ruhe:in-den Felsiéchern. ilk 296, 


Ich wil euchein neu Herz und eigen. neuen 
Geiſt geben. 1. 193. 


Teds. eicnet ſich den Vorzug Zu. 324. 


Las- mits igefallen trew in allen. U. 159. 


et diet Kindlein zu mir Koninren &c. 


uf 296. 


Mit Cott! Ie 179% 
Mit Treue verwaltet, durch — er- 
halten, mit Dank. — Ul, go f. 


Nit: Yortrau, * 11k. — 


J— O Got — — Sel: Leib Ebr unt auch 


das Gut.” M. 289. 
O Herr Got durch Guritdm dbase dick 
unfer. Ill. 110. 


Ragt: weit — Ub 268. at 


Me sihe da eine Hire Gott bei! den Mene 


feher. 1. 193- 


So lang’ Gote-will, : — J 


124 IL Regiſter deutſcher Sprüche. 
Vergis das zeitlich , bedenk das ewig- Wan ichs weft das es geswis wer, ſo. 


il. 295. AV. 147-054. 
Vnd etlichs fiel auf ots gut. Land, MW. Zu gueter Gedechtnus, 1. 357- 

275. Zum Gedechtnus des-neuen Rathhaus zu N. 
Vaverfucht unerfarn. iL 111. - + 4, 109 


— —— ——— — 
DOruafehler.“ 
S. 1 inker Hand » B. 11 von oben ſetze f. ftatt 


— 3 — 2 —,, lies Fed —“ 
—⸗ — —2 — — Sap igen’ We Hafenkus. 

— 3 rechter Hand, — 8 L 40. fi. o 

— 4 — — 2% ———— q. — — 
— — — — 31 Rlaffiter 

t —7 linfer Hand — 8 mit wichtigen —2 und 

— 20 rechter Danb — 12 » — —— VI. 

— 23 x. — 3 macht ft, m 

"24 tS — — 1834. — ahcarichen. 


in ein und gu viel, 
* ft- Fu ttet a. 
Friedr 


— — linter § and — 43 


von 

— 27 linker Hand — 5 — 

— 28 rechter Hand — 4 8von oben if nad) — al einzuſchalten. 
— 30 — 16 — 4. Marggraf ft. Margg gates. ; 
~_— linter. Hand — 19 — ——— ft. Deroldsberg, ; 
- —— Bt o l. . . = 6 — er ſtatt das. 

— 36 x. H. — 26 —-L dager ft. Laser. 
-—4r 4H. — 20 — [| Stadt Halle. 

—4 =%L H. —13 — +L ** ſt. Wppen. 

— unten in der Rote dies einiger ft. ei Fo 

— 50 ¢. Hand — 10 — —— m ft u. * 
6 Se TE Sates betters 

— 57 ¥. 5’ — 23 — olberg 

— 66 L 9. — 6 — IL. ertheilt aud dem Rath. ° 
; 23 — I. sourben ft. wurde. ‘- 

— * linker D. —18 — L Medaille ſt. Wedaille. 

— 73 rechter Hand gu unterft l. Conrad ft. Conrad. Pe 

— 724 . * — 11 pon oben I. eudecttagen. 


— 76 linfer — 15 — nin ft. u 
— — 78 rechter D. — 8 von unten bt Sinigé t in Schweden. 
— — linker Y. — 9 ». oben ſ. R. 
— 79 xechter H. — 16 von oben 7 gusgebrodenen. 
abi ‘ pact 
— — finfer H. — i: — |. zugeſchloſſenen. 
— $3 linfer H. — 4 von unten lies Mashorn. 
— 89 rechter H. — legte, ift nad) Neland ein Comma gu ſetzen. 
— 103 rechter H. — 5 von unten lied Mod) ft. Nod 
— 116 s Dand — ia von oben iſt nach — ein Comma ww ſehen. 


Digitized by Google 











